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Die Ehrung der ersten Blutzeugen
MiNerniichMche Weihestunde in München — Gedenkwallsahrt »er Bevölkerung .

Nach einem Tresse « der alte « Kämpfer derBeweguug im Bürgerdräukeller , wobei der Führer sprach,

»ahm i» de« gestrige « Abe»dst««den die Ehrung der Blutzeuge « der Bewegung , der IS a« der Feldherr «-

Halle gefallene « Helde « , ihren Aufaug . Nach feierlicher Aufbahruug der Särge a«s de« Mü «che«er Fried -

Hose« wurde » diese i« seierlichem Zuge auf Lafette « zum Siegestor überführt , vo« wo i« mitternächtlicher

Stunde die große Trauerparade znr Feldherrnhalle erfolgte . Vo « hier werde « heate « ach-

mittag die tote « Helden z» ihre » letzte« Ruhestätte « i« de« beide» Ehreutempel » am Kö « igsplatz

geleitet .

Müuche « , g. Nov . Tiefe Dunkelheit — nur durchbrochen
durch die lodernden Fackeln der spalierbildenden SA — lag
über den Straßen , als gegen 22 Uhr die drei großen Trauer -

züge mit den gefallenen Helden des 9. November 1923 sich in
der Ludwigsstraße zum gemeinsamen Zug durch das
Siegestor in die Feldherrnhalle vereinigten . Beim
Einschwenken in die Leopoldstraße wurden die Lafetten mit
den 16 Särgen von den Abordnungen der SA , SS und
NSKK , des Arbeitsdienstes und der Politischen Leiter emp-

fangen . Auch die 3000 Unterführer aus dem ganzen Reich
waren bereits von der Kundgebung im Zirkus Krone heran -
marschiert , ebenso die alten Kämpfer , die gerade das große
Erlebnis der Führerrede im Bürgerbräukeller hinter sich
hatten . Zu ihnen gesellten sich die Riesenkolonnen der 10 OQP
Fahnenträger und der Abordnungen , die die Standarten der
Bewegung aus dem ganzen Reich nach München gebracht hat -
ten . Kurz vor dem Siegestor nahmen je acht der Lafetten auf
der . westlichen und östlichen Seite der Leopoldsstraße ', ' ufstel -
lung . Dann setzte sich langsam und feierlich die Trauer -
parade in Bewegung , um die 16 ersten Blutopfer des
Kampfes für das Dritte Reich durch das Siegestor zu gelei -
ten . Die Blutfahne , gefolgt von sämtlichen Standarten , slat -
terte dem nächtlichen Zuge voran .

Vom Siegestor zur Feldherrnhalle.
Unter Trommelwirbel hat die Spi ^ e des Zuges das Sie -

gestor erreicht . Es liegt eine tiefe Symbolik darin , daß die
Männer , die im Kugelregen der Reaktion vor 12 Jahren zu-
sammenbrachen , nun doch als Sieger durch das Siegestor in
die Stadt München einziehen , einziehen , wie nie Fürsten in
diese Stadt einzogen . Und nun wird das Wort wahr , das
der Führer auf das Mahnmal in der Feldherrnhalle setzte :

„Und Ihr habt doch gesiegt !"

Dumpf dröhnen die Trommeln unter dem Bogen des Tores
und dann tritt aus dem Bogen heraus die Spitze des Zuges .

Hinter den Standarte « die Blntsahne «, u«d «nn komme«,
vo» je sechs Pserden gezogen , je acht anf einer Straßenseite ,
die Lafetten heran . Mit Hakenkrenzfahnen verhangen
stehen aus ihnen die Särge der 16 ersten Blutzeu¬
ge » der «ationalsozialistische « Bewegung .

Nun erstirbt auch das letzte Raune » in den dichtgedrängte «
Menschenmasse« hinter den Spalieren . Ergriffen sind die Ge -
sichter, «nd die Arme heben sich znm stummen Gruß .

Langsam u«d feierlich geht der Zag die Straße weiter
hinauf zur Feldherrnhalle .

Hinter den Fahnen schreitet das Führerkorps der
Bewegung , 3000 Männer aus alle « Formation ««.

Die Mitternacht ist herangekommen . Die Spitze des
Zuges hat die Feldherrnhalle erreicht .
Am Mahnmal des 9. November.

Schweigend harren hinter den Mauern der SA und SS ,
die den Absperrdienst versieht , Zehntausende und Aberzehn -

tausende des Augenblicks , da der Zug der toten Kämpfer
vorüberschreiten wird . Tief ernst und würdig , wie die Men -

schen in dieser Weihenacht der Bewegung , der nächtlichen
Totenehrung an der Stätte des Blutopfers entgegenharren ,
ist auch der Schmuck der Opferstätte . Am Odeonsplatz spiegelt
sich das gleißende Licht der Bogenlampen matt in dem düster
roten Stoffgrund , der die Sockel der Gebäude ringsum
meterhoch verkleidet . Es mischt sich mit dem Widerschein der

Op s e r s l a m m e n , die aus den hochragenden , rotumkleide -

ten Pylonen zum nächtlichen Himmel lodern . Die Stätte des

Opfers von 1923 krönt sieghaft das Symbol der Bewegung ,
das silberne Hakenkreuz , das sich leuchtend von dem dunklen
Grunde des Rnnentuches über den silbernen Runen des
Sieges abhebt . Opferflammen krönen auch die letzten Pylo -

nen , die am Ende des Marschweges jenes Opferzuges von
1923 die Namen Horst Wessel und Herbert Norkus tragen .
Am Mahnmal hält SS die Ehrenwache , in Gesicht und

Haltung lebendige Verkörperung des Willens zum Siege ,
des Wissens um den Endsieg . Im Hintergrund der Feldherrn -

halle erblickt man 16 Pylonen , auf denen sich auf rotem
Grunde in Gold die Zeichen der Bewegung abheben . Hier
wird aufgebahrt , was sterblich an den Kämpfern von 1923
war .

Jugend marschiert auf , Hitlerjungen und -mädel , die in
straffer Disziplin an der nächtlichen Weihestunde teilnehmen .
Die Tribünen , die den Platz rings umgeben , füllen sich mehr
und mehr mit den Angehörigen der Gefallenen ,
mit den Gästen des Führers , unter ihnen auch die d i p l o -

matischen Vertreter des Auslandes in der Reichshaupt -

stadt , versammeln sich die Vertreter der Partei und der Glie -

deruugeu der Bewegung , soweit sie nicht in der Trauerparade
marschieren .

Vor der Halle zieht der Ehren st nrm derLeibstan -
darte Adolf Hitler mit einem Spielmannszug und seinem
Musikzug auf .

Um 23 .30 Uhr erscheint der Stellvertreter des Führers , mit
dem Stabschef der SA , dem Reichsführer der SS , dem
Korpsführer des NSKK , dem Reichsjugendführer und dem
Reichsarbeitsführer , um an den Stufen der Halle die Trauer -
parade zu erwarten .
Die millernächlliche Weihestunde.

Und nun hebt eine Totenehrung an , wie sie kein Volk
in der Geschichte jemals seinen Gefallenen bereitet hat , eine
Totenehrung , die in dem Bekenntnis zu dem Opfer dieser
Gefallenen die Bewegung selbst und in ihr das deutsche Volk ,
dessen Träger und Führer die Bewegung ist, ehrt .

In der Halle flammen die Opferfeuer auf , die zu Häup -
ten jedes der Gefallenen in der Stunde seines Einzuges
lodern . Und fast in der gleichen Sekunde flammen die
Fackeln auf , deren Träger die Straße der Trauerparade
zu beiden Seiten säumen , durch die nun der Zug der Toten
seinen Weg zur Stätte ihres Opfers nimmt .

( Fortsetzung auf Seite 2.)

Ewige Wache.
Sek. Zwei Ehrentempel sind in München erbaut worden

In ihnen werden heute die Sarkophage jener 16 Männer aus-

gestellt , die vor 12 Jahren für die Bewegung Adolf Hitlers

fielen . Sie waren die ersten Blutzeugen einer Revolution ,
die sich nicht aufhalten ließ . Viel junges Blut ist nach dem

Beispiel dieser Sechzehn noch geflossen. Auch in Baden . Aber

der Tod all ' dieser jungen Streiter , die von Adolf Hitler
gläubig und bis ins Innerste ihres Wesens ergriffen waren ,
war verschlungen in den Sieg . Der Tod war kein Ende , son-

dern ein Ansang . Die Gefolgschaft der Sechzehn von der

Feldherrenhalle feiert heute wirklich eine Art geistiger Auser -

stehung . Ihr Opfertod ist , nach 12 schweren Jahren , in denen

ihr Vermächtnis die Linie der Entwicklung zu bestimmen ver -

mochte, verklärt durch den S i e g d e r I d e e , die sie nach dem

Willen des Schicksals mit ihrem Blute besiegeln mutzten . DaS

Häuflein , der sechzehn Aufrechten gab sein Leben als Unter -

psand für den Beginn einer neuen deutschen Geschichtsepoche.
Nicht bewußt zwar , aber im Auftrage einer Macht, die das
Rad der Geschichte dreht .

In dem Abstände , den wir heute »um S . November des

Jahres 1923 haben , ist der Sinn dieses blutigen Einmarsches
der nationalsozialistischen Bewegung in die Geschichte klar ge -
worden als ein Weckruf für Taufende und Abertausende , an
die Seite der Münchener Vorkämpfer zu treten . Die Käme -

radschaft der Hitlerjünger ist Legion geworden : « ins im Glau -
ben an ihren Führer , eins im Wissen von seinem geschicht -

liche « Auftrag , eins in der Ueberzengnng , daß über dem
Manne , für den viele freudig ihr Leben einsetzten, eine gött -

liche Gnade waltet . Eine Gnade , die sein Denken leitet und
seine Kraft immer » e« stählt . Wenn nun die sechzehn Weg»
bereiter in die Ehrentempel eingezogen sind , die den Namen

„Ewige Wache " tragen , so will das heißen , baß dort in
München «in Heiligtum aufgerichtet wurde , das über den rei -
nen Geist der nationalsozialistischen Bewegung wachen wird .
Hier besteht nun eine monumentale Repräsentation des Gei -

stes , der Gefolgschaft für Adolf Hitler heißt . Dieser
Leitgedanke allein genügt , um die Bewegung und damit auch
Deutschland richtig zu steuern . Und wenn nun alle Träger
der Bewegung in München die Sieges - und Auferstehungsseier
der ersten Sechzehn gemeinsam begehen , dann kommt das
einer Erneuerung ihres Gelöbnisses für Adolf Hitler gleich.
&5enn dieser Tag wäre nicht, wenn es nicht am allerersten An¬
sang der politischen Laufbahn unseres heutigen Führers und
Reichskanzlers schon jene seltsame seelische Verpflichtung zwt -
schen ihm und seinen Gesolgsmannen gegeben hätte , die die
Kräfte vervielfacht , die aus einer losen Masse eine Gemein -
schast von Gleichgesinnten und Gleichgerichteten werden ließ .
Aus einer um den Führer gescharten und für ihn verschwöre -
nen Kampfgemeinschaft sind die unabsehbaren Heerscharen ge-

i worden , die jetzt im Zeichen des Sieges jedes Jahr in Nürn -
berg Appell halten . Das Beispiel der ersten Getreuen von
München hat ein ganzes Volk ergriffen . Was damals noch
Hochverrat schien, ist heute vor der Geschichte gerechtfertigt .

Adolf Hitler ist Sieger geblieben ! Es konnte alles so
kommen , wie es kam , weil Hitler die Vision des Sieges als
stärkste Kraft jederzeit in sich trug . Zum Schluß seines Bu -
ches „Mein Kampf " steht ein Satz , der heute seine wörtliche
Erfüllung gefunden hat . D «r Führer schreibt: „Denn ich weiv ,

7
' "

m
letzte Appell ." Unser Bild zeigt die Sarkophage kür die 16 Gefallenen von der Feldherrnhalle . Sie haben eine einzigartige , wirkungsvolle Ausgestaltung erfahren ,

vei Meter lang und ein Meter breit tragen sie auf dem Deckel die Worte „Der letzte Appell "
, darunter den Namen des Gefallenen mit dem Wort „Hier "

. Am Abend des 8 . November

urden die 16 Sarkophage zur Feldherrnhalle überführt , um dann am Gedenktage , dem 9. November , ihre bleibende Stätte in dem neuerrichteten Ehrentempel am Königsplatz zu finden .

> einrich Hoffmann , K-) Rechts : Die Aufbahrung der 16 Gefallenen auf den Münchener Friedhöfen , auf unserem Bilde dem Münchenec Waldfriedhof . Hier ruhten : Felix Allfarth , Theodor

^ aseila , Martin Faust , Karl Laforce , Klaus *. Pape , Max Erwin ▼. Scheubner -Richter , Lorenz Ritter t . Stransky . (WeitbXJ
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daß einst Sie Zeit kommen wird , da selbst die, die uns damals
feindlich gegenüberstanden , in Ehrfurcht derer gedenken wer -
den , die ' für ihr deutsches Volk den bitteren Weg des Todes
gegangen sind ." Auch in dem 1924 gegen ihn geführten Pro -
zeß hat Adolf Hitler Worte gefunden , deren prophetische Klar -
heit heute bestätigt ist . Wir zitieren hier jene Schlußworte
ausführlich , weil sie besser als jemand sonst es vermögen , den
ewigen Sinn des 9. November für die deutsche Geschichte her -
auszustellen . Adolf Hitler sagte damals vor seinen Richtern :

„Die Tat des 9. November ist nicht mißlungen . Sie wäre
mißlungen dann , wenn eine Mutter gekommen wäre und ge -
sagt hätte : Herr Hitler , Sie haben auch mein Kind auf dem
Gewissen . Aber das darf ich versichern , es ist keine Mutter
gekommen . Im Gegenteil . Tausende andere sind gekommen
und haben sich in unsere Reihe gestellt . Von den jungen
Männern , die gefallen sind, wird es dereinst heißen , wie es
am Obelisk zu lesen ist : „Auch sie starben für des Vaterlandes
Befreiung ." Das i st das sichtbare Zeichen des Ge -
lingens des 9. November , daß in seiner Folge
die Jugend sich wie eine Sturmflut erhebt und
sich zusammenschließt . Das ist der größte Gewinn des 9. No --
vember , daß er nicht zur Depression geführt hat , sondern dazu
beitrug , das Volk aufs höchste zu begeistern . Ich glaube , daß
die Stunde kommen wird , da die Massen , die heute mit unse-
rer Kreuzfahne auf der Straße stehen , sich vereinigen werden
mit denen , die am 9. November auf uns geschossen haben . Ich
glaube daran , daß das Blut nicht ewig uns trennen wird . Die
Armee , die wir herangebildet haben , die wächst von Tag zu
Tag , von Stunde zu Stunde schneller. Gerade in diesen Tagen
habe ich die stolze Hoffnung , daß einmal die Stunde kommt ,
daß diese wilden Scharen zu Bataillonen , die Bataillone zu
Regimentern , die Regimenter zu Divisionen werden , daß die
alte Kokarde aus dem Schmutz herausgeholt wird , daß die
alten Fahnen wieder voranflattern , daß dann die Versöhnung
kommt beim ewigen letzten Gottesgericht , zu dem anzutreten
wir willens sind. Dann wird aus unseren Knochen und aus
unseren Gräbern die Stimme des Gerichtshofes sprechen, der
allein berufen ist , über uns Gericht zu sitzen . Denn nicht Sie ,
meine Herren , sprechen das Urteil über uns , das Urteil spricht
das ewige Gericht der Geschichte , das sich aussprechen wird

T. Paris , 9 . Nov . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der immer deutlicher sichtbar werdende Fortschritt der sozia-
listisch - kommunistischen Volksfront im innerpolitischen Macht -
kämpf in Frankreich ruft in nationalen französischen Kreisen
größte Bestürzung hervor . Die erfolgreiche Befolgung der
Befehle der Moskauer Zentrale durch die Volksfront läßt
deutlich das Ziel erkennen , durch die Arbeit der radikalen
französischen Linken eine Plattform für den internationalen
Kommunismus zu schaffen und Frankreich zum wichtigsten
Posten der Weltrevolution zu machen . Gegen dieses Ziel
setzt der Abwehrkampf der gesammelten fran -
zösischen Rechten jetzt mit aller Macht ein und nimmt
einen Umfang an , der weitgehende Folgen haben kann . Die
nationale Presse beginnt , ihr schwerstes Geschütz aufzufahren .
Plakate werden in allen Städten Frankreichs ausgehängt , die
das Volk vor den Machenschaften der Volksfront
warnen sollen .

Im Mittelpunkt dieser leidenschaftlichen Aktion steht Mi -
nister Herr tot , der bisher den Wählern in Frankreich
immer als Inbegriff des biederen französischen Kleinbürger -
tums vorschwebte . Gerade diesen Umstand , die Beliebtheit
Herriots beim kleinen Mann in Frankreich , benutzt der Leiter
der Attacke gegen Herriot , der Führer der nationalen Front ,
Henry de Kerillis , um die Gefährlichkeit der sowjetfreund -
lichen Politik Herriots ins rechte Licht zu setzen . Henry de
Kerillis greift im „Echo de Paris " seit mehreren Tagen Her -
riot mit ungeheurer Schärfe an . Er bezeichnet ihn offen »als
Wolf im Schafspelz , der feinen Einfluß im französischen
Volke dazu mißbrauche , dieses Volk den Sowjets in die Aeme
zu treiben .

" Er wirft dem Minister vor , daß er , sobald er
Nachfolger Lavals am Quai d ' Orsay würde , was sein großes
Ziel sei , Frankreich auf Befehl der Sowjets erst in den Krieg
gegen Italien und dann in den Krieg gegen Deutschland
führen würde ."

Gestern hat nun eine der bedeutendsten französischen
Wochenschriften mit einer Millionenauslage , der »Gringoire ",

L. London , 9. Nov . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Der englische Wahlkampf ist nun auf seinem Höhepunkt
angelangt , was sich äußerlich in einer Verschärfung der Form
abzeichnet . Die Kandidaten der nationalen Regierung stehe »
in vielen Bezirken einem richtigen Versammlungster -
r o r gegenüber , der fast durchweg durch kommunistische Ele -
mente verursacht wird . Macdonald erklärte gestern in
Seaham , daß die kommunistischen Agitatoren , die seine Ver -
sammlungen sprengten , genau bekannt seien. Eine ähnliche
Erfahrung machte in der Nähe von London gestern abend der
frühere Kriegsminister und jetzige Präsident des Oberhauses
Lord H a i l s h a m, der sich nur mit Mühe gegen die Ruhe -
störer durchsetzen konnte . Hailsham bezeichnet diese Sabotage -
versuche unter Bezugnahme auf ein Wort . Lord Snowdens als
„wild gewordenen Bolschewismus ".

In britischen Marinekreisen herrscht lebhafte Empörung
darüber , daß der frühere erste Seelord , A l e x and e r , der letz -
ten Arbeiterregierung Macdonald im Wahlkampf technische
Einzelheiten ausgeplaudert hat , die als strengstes militärisches
Geheimnis gelten . Er hatte folgendes erklärt : In den letzten
sechs Jahren ist die Artillerieabwehr der Flotten gegen Flug -
zeugangriffe einer vollständigen Revolution unterworfen wor -
den . Unsere Schiffe tragen jetzt gewaltige 8zylindrige wasser-
gekühlte Flakgeschütze, die die Geschwindigkeit eines Maschi-
nengewehrs haben . Diese Geschütze sind in der Lage , einen
völligen Feuerregen von Geschossen in die Luft zu senden .

"
Der gegenwärtige Marineminister E y r e s - Monsell be -

zeichnet diese Aeußerungen Alexanders als eine ftffrwWfr

über die Anklage , die gegen uns erhoben ist . Ihr Urteil , das
Sie fällen werden , kenne ich . Aber jenes Gericht wird uns
nicht fragen : Habt ihr Hochverrat getrieben oder nicht ? Jenes
Gericht wird über uns richten , über den Generalquartier -
meister der alten Armee , über seine Offiziere und Soldaten ,
die als Deutsche das Beste gewollt haben für ihr
Volk und Vaterland , die kämpfen und sterben wollten . Mögen
Sie uns tausendmal schuldig sprechen, die Göttin des
ewigen Gerichtes der Geschichte wird lächelnd den
Antrag des Staatsanwaltes und das Urteil des Gerichts zer -
reißen , denn siesprichtunssrei ."

So sprach der Führer vor 11 Jahren . Seine Worte gelten
heute noch , als wären sie gerade jetzt erst gesprochen worden .
Wir entnehmen aus ihnen die Erkenntnis , daß an die Stelle
der Sechzehn die Jugend getreten ist, die den Geist jener Ver -
schwörung für Deutschland und sein Volk in die Zukunft zu
übernehmen hat . Mit Absicht wird ja der Gedenktag für die
Gefallenen verbunden mit der feierlichen Vereidigung des
Nachwuchses, der nun in die Gemeinschaft der Partei seinen
Einzug hält und damit strenge Verpflichtung übernimmt . In
dem Bewußtsein der Jugend werden Feiertage wie dieser 9.
November 1935 einen hervorragenden Platz einnehmen . Die -
ser Tag ist ein Bestandteil jener besonderen nationalsozialistt -
schen Repräsentation , die einen eigenen politisch -monumenta -
len Stil hat . Diese Repräsentation in ihrer Gesamtheit gib »
der Jugend den Begriff der nationalsozialistischen Staats -
Anschauung . Zu dieser Staats - Anfchauung gehört das
Wissen um Horst Wessel ebenso , wie der Reichsparteitag oder
jetzt die lebendige Vorstellung der Münchener Ehrentempel ,
wo die Sechzehn noch zu unseren Nachkommen von einer dem -
schen Zeitenwende sprechen werden , der wir als Miterlebende
angehören . Heute vor 12 Jahren war ein düsterer und grauer
Novembertag angebrochen , der wenig Gutes zu verheißen
schien. Heute hingegen ist die Natur sonnenklar , hell und sieg-
hast , als legte sie es darauf an , in einem nachdrücklichen
Gleichklang zu den Ereignissen zu stehen . Denn auch der Geist
der heutigen Münchener Feier ist nicht beschattet von trüber
Trauer , sondern erhellt von der Gewißheit des Sieges , der
durch Adolf Hitler allen Deutschen zuteil geworden ist.

der ausgesprochen unter faschistischem Einfluß steht, in die
Kampagne gegen Herriot eingegriffen mit einer so scharfen
Beschuldigung des Ministers , daß es diesem unmöglich ge -
wesen wäre , auf diesen Angriff nicht zu antworten .

Der „Gringoire " glaubt Enthüllnnge » über das gefähr-
liche Treiben des kürzlich iu Straßburg verhafteten Sowjet -
ageuteu Eber lein geben zu köuueu. Darnach soll Eber-
lein , ein enger Freuud Stalins , einer der Hauptleiter der
kommunistische« Propaganda in Frankreich sein. Er soll die
kommunistische» Zeitungen und die gesamte Sowjet -
Propaganda iu Frankreich im Moska « er Auf -
trag finanziert habe« u« d soll a«ch der eigentliche
Drahtzieher i« Brest « nd To «lo« gewesen fei«. Der „Gri «-
goire " stellt uuu die Behauptung auf . daß Minister
Herriot im Auftrag der Sowjetregieruugdie -
sea kommunistische « Agenten z « schütze » » » d
seine Freilassung « ud Ausweis » » « z « ver -
wirkliche » versuchte .

Die Antwort Herriots ließ natürlich nicht auf sich
warten und der Minister stellte in einem Dementi fest , daß
er die Angelegenheit Eberlein überhaupt nicht kenne . Dieser
Erklärung schließt sich der Außenminister mit einem Dementi
an , daß keinerlei Schritte zugunsten des kommunistischen
Agenten Eberlein unternommen worden seien . Herriot hat
es aber bei dem eigenen Dementi nicht bewenden lassen. Wie
die Pariser Blätter berichten , sei gestern Herriot von Lyon
aus mehrmals mit Laval am Quai d'Orsay in telefonische
Verbindung getreten . In der Tat hat Laval gestern abend
die Vertreter der französischen Presse im Quai d 'Orsay ver -
sammelt und ihnen eine Erklärung abgegeben , in der es
u . a. heißt : „Herriot hat nie aufgehört , mir mit loyaler und
vertrauensvoller Mitarbeit zur Seite zu stehen ." Laval de-
dauert in dieser Erklärung , die „Bestrebungen , die im Gange
sind, die Einheit des Kabinetts durch gefährliche Polemiken
zu zerstören ." Diese leidenschaftliche Diskussion um die Per -
son Herrits findet in der französischen Oessentlichkeit lebhaftes
Echo . U . a. soll Herriot , wie er selbst behauptet , bereits mehr -
fach Drohbriefe erhalte » haben .

Schande , die alle Grenzen des Anstandes überschreite . Alexan -
der verteidigt sich dagegen mit der bekannten Schuljungenaus -
rede , daß die Presse auch über andere militärische Geheimnisse
wie z. B . über das ferngesteuerte «Königin Biene "-Flugzeug
berichtet habe.

Daß auch im konservativen Lager nicht nur mit vornehmen
Mitteln gearbeitet wird , zeigt eine Rede von Geossrey Lloyd ,
dem parlamentarischen Sekretär Baldwins , in Birmingham .
Lloyd „Enthüllte ", daß der sozialistische Londoner Graf -
schastsrat nach Deutschland einen Auftrag auf Bleistifte im
Werte von 3000 Pfund Sterling vergeben hat . Er bezeichnete
das „als eine höchst skandalöse Handlung der Sozialisten , die
der britischen Industrie einen Auftrag wegnehmen und ihn an
die deutsche Industrie gebe , die von der Naziregierung subst-
diert werde ."

Im übrigen macht man die Beobachtung , daß die Wahl »
Versammlungen der Opposition im allgemeinen besser besetzt
sind als die der Regierungskandidaten . Außenminister H o a r e
z . B . verzichtete vorgestern abend vor seiner Wählerschaft in
Chelfea (London ) zu sprechen, weil sich nur ganze 26 Zuhörer
eingefunden hatten . Die Interesselosigkeit der nationalen
Wählerschaft rührt zum Teil daher , daß diese den Sieg der
Regierung für selbstverständlich halten und sich infolgedessen
gar nicht erst in die Wahlversammlungen bemüht . In dieser
optimistischen Auffassung liegt zweifellos eine gewisse Gefahr ,
weil sie vielleicht dazu verführe » wird , am Wahltag gar nicht
fctjt £tt £ £$C)U

-K

Die Weiheslunde
um Mitternacht.

(Fortsetzung von Seite 1 .)

Landsknechttrommeln künden mit dumpfem Wirbel das
Herannahen des Zuges . Dann klingt Trauermusik aus,
während die Zehntausende in ehrfürchtigem Schweige » ver -
harren . Und gleichsam den Toten zum letzten Gruße wehe»
die Fahnen , wie von Geisterhänden bewegt , in dieser Mitter -
nachtsstunde im Winde . Das ganze Geschehen dieser Stunde
ist wie eine Sinfonie heldischen Einzugs in Walhall .

Die Trauermusik schweigt. Wieder beherrscht der dumpfe
Klang der Trommeln die Stunde , kein Laut unterbricht mehr
die weihevolle Stille . Trommeln und immer wieder Trom -
meln , bis die Spitze des Zuges den rotsammtenen Teppich
erreicht hat , über den die toten Helden ihre » Ein -
zug in die durch ihr Opfer geweihte Stätte
halten .

Letzter Wirbel der Trommel ». Dann erklingt der Prä -
fentiermarsch , während sechs Mitkämpfer jeden der
Särge von den Lafetten nehmen und in die
Feldherrnhalle tragen . Der Zug der alten Kämpfer
nimmt Aufstellung vor der Halle , dann erscheinen die 10 000
Fahnen der Bewegung , während das Horst - Wessel-Lied getra -
gen über dem Platz schwebt.

Kurze Kommandos , die Fahnen gehen hoch , ihre Träger
nehmen Front zur Straßenmitte und nun erlebt diese Weihe -
stunde ihren Höhepunkt :
Der Führer an den Särgen .

In dem gleißenden Licht der Scheinwerfer fährt der Führer
durch das Siegestor und dann durch die Front der Kolonnen ,
durch die Fahnengasse , zum Odeonsplatz . Ueber den roten
Teppich , über den man soeben die toten Kameraden trug ,
schreitet er zur Feldherrnhalle hinüber . Vor jedem Sarg
verweilt der Führer einen Augenblick mit
dem deutschen Gruß . So hält er letzte Zwiesprache
mit denen , die ihr Leben für die Idee und damit für Deutsch-
land gaben .

Das Lied vom gnten Kameraden erklingt .
Kein Laut unterbricht die weihevolle Stille . Kein Laut ,

als der Führer die Halle verläßt . Noch einmal ein Auge »-
blick von unerhörter Eindruckskraft , als die Front der Halle
im gleißenden Licht gewaltiger Scheinwerfer aufleuchtet und
in diesem gleißende » Schein die Ehrenwache der HI
an den Särgen auszieht . An der Stätte des Opfers ,
aus dem die Saat der deutschen Freiheit entsproß , ruhen die
tote » Helden noch einmal aus auf ihrem letzten Weg , der sie
als ewige Wache für Deutschland in feierlichem Siegeszng
am Jahrestag ihrer Hingabe einholen wird zur höchsten
Ehrung , die das neue Reich seinen ersten Blutzeugen zu geben
hat . Noch einmal ziehen , nachdem der Führer und sei»
Stellvertreter mit der Führergruppe den Platz verlasse «
haben , die Mitkämpfer von damals , die Fahne «
der Bewegung , die gesamte Führerschaft der Partei und ihrer
Gliederungen und die Politischen Leiter in feierlichem Zuge
an der Halle vorüber , noch einmal zu grüßen , was sterblich
an den Helden war .

Dann grüßt das deutsche Volk fewe Toten , die starben ,
damit Deutschland lebe.

Das Volk grützk feine Tolen.
0 München , 9. Nov . Als in der 8 . Morgenstunde de#

EamstagS nach Beendigung der Anfbahrungsfeierlichkeite »
an der Feldherrnhalle der Vorbeimarsch der Fahnenträger
und der Formationen seinen Abschluß gefunden hatte ,
strömten Taufende »nd Abertausende von Menschen a«S
allen Zugangsstraßen auf den weiten Platz .

In Ehrfurcht zog das Volk an den IS Särgen vorbei ,
die die sterblichen Ueberreste der Gefallenen des 9. November
1923 bergen . Im Flackerschein der Pilonen entboten die
Zehntausende den toten Freiheitskämpfern den letzten Gruß ,
bevor sie in ihre Ruhe - und Ruhmesstätte in den Ehren -
tempeln der Bewegung übergeführt werden .

Stunde um Stunde verrann , der Morgen graute , ab«
der lange Zug derer , die mit dem deutschen Gruß an de«
Särgen vorüberzogen , hatte noch längst kein Ende gesunde ».
Immer neue Menschen strömten herbei , um den Gefallene »
ihre Ehrenbezeugung zu erweisen . Und als es aus eine «
bleischwer über dem Morgen lastenden Novemberhimmel
gegen 8 Uhr zu regnen anfing , marschierten die Mensche«
immer noch mit erhobener Hand vorbei an den Standarte «
der Bewegung , die die ganze Nacht über die Ehrenwache
hielten , um der Verbundenheit Ausdruck zu gebe« »rit
denen , die da in ihren Särgen in der Feldherrnhalle ihres
triumphalen Einzuges in die „ewige Wache" harrte » .

Vis 10 Uhr vormittags , um welche Stunde b«
Platz für den öffentlichen Zugang wieder gesperrt nnttb «;
ergoß sich der Strom deS Volkes unablässig von der Brie » -
» erstraße her an der Ausbahrungsstätte vorbei in der Rich-
tung zur Residenzstraße .

„ And ihr habk doch gesiegt" .
Später wird der Führer mit seine» Getreuen vom histo¬

rischen Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle ziehe», tmrch die
Straßen des 9 . November 1923 . Und an diesem Zuge werde «
alle die Kameraden dabei sein , die im Reich für die rarional -
sozialistische Bewegung gefallen sind . Alle diese Kamerade »
werde » ihre Ehrung finden durch die Pylonen , die ihre «
Namen tragen , und jedesmal , wen» der Führer a» der SpiHe
des Zuges an einem der Pylon « vorbeigehen wird , wird ttt
Name eines der Toten erklingen . Das wird symbolhaft zum
Ausdruck bringen , daß alle Kameraden , die Rotmord nnd
Reaktion erschossen, heute im Geist« mitmarschieren . Di «
Klänge des Horst -Wessel-Liodes begleiten den Zug ? denn mit
dem Horst -Wessel-Lied auf den Lippen sind die meiste» Käme -
raden gefallen .

Die Toten der Beewgung rewde » geehrt , wie noch niemals
Tote geehrt worden sind. Denn das Spalier bilde» die ge-
samten Hoheitsträger der Partei und die sämtliche« Dienst -
grade der SA , der SS , des NSKK «nd unserer Jugendorga -
» isationen . Und durch die Fahnen werden unter den Klänge «
des Deutschlandliedes die Toten dorthin gebracht werden , wo
ihre letzte Ruhestätte für die kommenden Jahrhunderte sein
wird .

Deutscher Schritt in Brüssel.
Berli « , 9 . Nov . Die deutsche Gesandtschaft in Brüssel W

beauftragt worden , aus Anlaß des Lüttich er AuSbiir -

geruagsurteils vom 24. Oktober bei d« belgische« Ne-

gktttne

Schweres Geschütz gegen Kerriot.
Die französische Aechle im Angriss / Schwere Vorwürfe gegen den Aussenfreund.

Kitziger Wahlfeldzug in England.
Versammlunqslerror der Linken / Koare vor leeren Bänken.
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Sie starben für Deutschland
8. Kur! Neubauer.

Aurt Neubauer kam als .viertes von acht Kindern — der

Vater war Oberstellwerksmeister — am 27. März 1899 zu
Hopsgarten im Kreise Bromberg zur Welt . Ein aufgeweckter

Junge , zeichnete er sich in der Schule und Lehre aus . Mit

vierzehn Jahren wollte er als Schiffsjunge ohne Wissen sei -

jter Eltern zur See . Man wies ihn zurück. Später trat er

al$ Schriftsetzer in die Lehre . Schon als Fünfzehnjähriger
Meldete er sich als Kriegsfreiwilliger . Aber erst

nach seinem 16. Geburtstag gelang es ihm , heimlich bei einem

Regiment in Graudenz unterzukommen . Nach kurzer Aus -

Mdungszeit zog er ins Feld . Mit dem Eisernen Kreuz aus -

gezeichnet , kehrte er heim und meldete sich am 1. Februar 1919
bei der im Knlmsee , tem neuen Wohnsitz der Eltern liegenden
Abteilung Roßbach . Mit dieser kämpfte Kurt Neu -

bauer im Baltikum , in Oberschlesien und in Westfalen , war
vorübergehend bei einem Reichswehr -Jägerbataillon und
jparde mit dem Baltenkreuz , dem Georgskreuz sowie mit dem

<Mrenzeichen der Abteilung Rotzbach und der Eisernen Divi -

ßo« ausgezeichnet .
1921 kam Neubauer nach München . In seinem heißen

Mauben an Deutschlands Zukunft gründete er in München
«ne Augenidgruppe , deren Mitglieder er zu begeisterten
KLmpsern der jungen Bewegung Adolf Hitlers erzog . Am

8. Oktober 1923 schrieb er seiner Mutter zum Geburtstag , daß

ge voraussichtlich ihren nächsten Geburtstag in einem neuen
Deutschland erleben werde . Wörtlich fügte er Hinz« : „Adolf

Hitler wird uns führen . Sollte es nicht gelingen , so sind wir

j&ereit , auch noch >veiter zu kämpfen und wenn es zehn Jahre
dauern würde . Das Volk will noch nicht an Adolf Hitler
«tauben ; aber es wird einmal an ihn glauben müssen."

Seine Worte siwd Wirklichkeit geworden . Vom stillen
Friedhof in Solln bei München kehrt Kurt Neubauer jetzt
zarück zum ewigen Dienst im Wachkommando der stummen
Hetzden in den Ehrentempeln am Königsplatz .

9. Klaus von Pape.
^ . . . denn die Fahne ist mehr als der Tod — Das
Kort des Dichters brannte dem jungen Klaus von Pape schon
öt der Seele , ehe es gesprochen ward .

Klaus Maximilian von Pape ist als ältester Sohn de?
Rittmeisters Klaus von Pape im 17. Husarenregiment in
Oschatz in Sachsen geboren . 1910 begann er seine Schulzeit .
1017 fiel der Vater im Krieg . Mit Mutter , Schwester und
Bruder zog der kleine Klaus nach Doberan und 1920 nach
Herrsching am Ammersee . Nach der Reifeprüfung in Mün -
He« erlernte er die Kunsttischlerei und die Kunstdrechslerei ,
ehe er sich der kaufmännischen Tätigkeit in seinem Beruf zu-
wvnden wollte .

Seine Teilnahme an der ersten großen Hitlerkunögebung
war für sein ferners Wirken entscheidend . Als er den Füh¬
rer damals sprechen gehört hatte , trat er sofort in das Frei -
korps Oberland ein . Mit seinen 17 Jahren war Klaus von
Pape mit Leib und Seele bei der Sache . Er lebte fortan nur
noch der Bewegung Adolf Hitlers.

In bsx Nacht auf den 9. November 1923 fuhr seine Gruppe
mit Rittmeister Rickmers nach München. Dort hatte Klaus
Mt dem Fahnenträger zusammen die Torwacheoor dem Bür -
ge«bräuOeller . Am anderen Morgen kam der Befehl , daß seine
Gruppe Hie Spitze des Zuges zu bilden habe . Mit den beiden
Herrschinger Kameraden Gareis und Gugglberger , der die
Oberlands ahne trug , marschierte er , neben der Abordnung mit
d« Haienireuzfwgqe , cm der Spitze des Zuges z« r Feldherrn -

halle . . . Da krachten auch schon die ersten Schüsse , der Fah -
nenträger drohte wegen eines Prellschusses am Fuß umzu -
sinken , während der andere Fahnenbegleiter , Otto Gareis , mit
einem schweren Schulterschuß zusammenstürzte . Da griff
Klaus von Pape rasch nach der Fahne , half sie noch zwei
Schritte vorwärtstragen und brach dann selbst , tödlich getros -
fen , unter dem heiligen Banner der Bewegung zusammen .
In der Chirurgischen Klinik lag der totwunde Klaus von
Pape im Zimmer mit Ulrich Graf , dem schwerverwundeten
Begleiter des Führers und mit seinem Freunde Gareis . Um
ihrem geliebten Kind das Leben zu retten , gab ihm seine
Mutter zum andern Mal ihr Blut Aber der Tod hatte das
junge Leben schon gezeichnet.

„Grüß Hitler , es wird noch alles gut !" Mit sterbender
Stimme sprach Klaus von Pape diesen letzten Gruß an den
Führer . Dann schloß er — am Tag nach dem Schicksals narsch
für immer die Augen . . .

10. T^ e ?dor von der Pfordten .
Ein Soldat von Gestalt , ein geborener Führer . Wie zu

einem sicheren ununterbrochenen Triumph schien er vorzu -
schreiten im Leben . So hat man den Mann gezeichnet, der als
der älteste in den Reihen der Gefallenen an der
Feldherrnhalle in die Ewigkeit der deutschen Geschichte ein -
ging .

Theodor von der Pfordten , Rat am Obersten Landesgericht
München , erblickte am 14 . Mai 1873 in Bayreuth das Licht
der Welt . Er war der Sohn des Geheimrats und Oberstaats -
anwalts German von der Pfordten . Mit hervorragendem
Erfolg verließ er das Gymnasium und vollendete seine Rechts -
studien als Auserwählter des Maximilianeums mit einem

glänzenden Staatskonkurs . Sein „Einjähriges " diente er
beim 1. Bayrischen Infanterieregiment . Beruflich war ihm
ein rascher Ausstieg beschieden. Nach kurzer Amtsrichtertätig -
keit erfolgte sein« Berufung in das Justizministerium . Auf
allen Gebieten des Wissens durchgebildet , galt er alsbald als
führender Kopf in der Rechtskunde für ganz Deutschland . In
seinen vielen juristischen Büchern , Schriften und Abhandlun -

gen zeichnete er sich aus als ein klassischer Meister der dent -
schen Sprache , als ein Revolutionär gegenüber dem römisch-
rechtlichen Buchstabenrecht .

Sofort nach Ausbruch des Weltkrieges eilte von der Pford -
ten zu den Fahnen . Verwundet und nicht mehr Heeresdienst -
fähig , ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz und dem Mili -
tär - Verdienstorden kehrte er heim , um weiterhin als Kom-
mandeur des Gefangenenlagers Traunstein soldatische Dienste
zu leisten .

Voll Ingrimm wendete er sich gegen das Verbrechen der
Novemberrevolte 1918 . In diesen Jahren schrieb er , sich
immer mehr aktiv für eine staatserhaltende Politik einsetzest »,
über die Tragik des Idealismus . Zusehends brach aus dein
kämpferischen Idealisten der Revolutionär durch. Beschwö-
rend rief er vor allem die „Gebildeten des deutschen Blutes "

auf . In seinem kleinen Schriftleiterzimmer an der Otto -
straße arbeitete er an der Seite des Führers schon damals
an der Verfassung des neuen . Reiches . Der letzte Aufsatz von
seiner Hand trägt den Titel : „Der weltgeschichtliche Sinn der
völkischen Bewegung ." Als dieser Aufsatz erschien, war von
der Pfordten schon gefallen .

Von der reinsten Absicht beseelt und für sein Vaterland be-
geistert , schloß er sich unbewaffnet dem Zuge an , der nach
seiner Meinung ein Zug des Lebens war , aber — das Schick -
sal wollte es anders — zum Opfergang der Bewegung wurde .

Der Führer bei der alten Garde.
Ein unvergeßlicher Abend , ein Abend der alten Käme -

radschaft und der alten Parteigenossenschaft , der Appell
im historischen Saal des Bürgerbräukellers
der Hauptstadt der Bewegung , hat die Nacht der Toten , hat
den denkwürdigen Tag des 9 . November 1935 würdig und er¬
heben eingeleitet . Da sitzen sie nun , jene Männer , die dabei
waren , als Adolf Hitler zum erstenmal den Versuch machte,
das deutsche Schicksal zu wenden , die auch dabei waren , als er
vom Bürgerbräukeller den Schicksalsmarsch antrat hinein in
die Gewehre der Reaktion . Und wenn damals auch der Er -

Hebungsversuch in Strömen von Blut zusammenbrach , so
haben sie doch alle die stolze Gewißheit , daß ohne jenen 9.
November 1923 die deutsche Erhebung vielleicht niemals ge-
kommen wäre .

Auf der Galirie haben die Gäste Platz genommen aus
Partei , Arbeitsdienst , HJ . Dazu uamhaste Vertreter der
Wehrmacht und die Hinterbliebenen der 16 Gefallenen .

Um 8 .16 Uhr feierliches Schweigen ! Einer der alten
Kämpfer von 1923 trägt die Blutfahne in den Saal , die genetzt
i# mit dem Blut der 16 Gefallenen von 1923.

Die testen 3$iut <zeuQeH dec B̂ewegung ,

Wilhelm Ehrlieh .

Felix Allfarth .
(Scherl Bilderdienst (2 ) , K-)

In der ersten Reihe von links
nach rechts : Anton Hechenoer -
ger ( Schlosser ) , Andreas Bau¬
riedl (Hutmacher ) , Martin Faust
( Bankbeamter ) , Wilhelm Wolf
(Kaufmann ) ; in der «weiten
Reihe von links nach rechts :
Theodor Casella ( Leutnant a .
D.) , Theodor von der Pfordten
(Rat am Obersten Landes¬
gericht ) , Hans Rickmers (Ritt¬
meister a . D . ) ; dritte Reihe von
links nach rechts : Carl Laforce
(Land . Ing. ) , Oskar Körner ( Heinrich Hoffmann, K . )

(Kaufmann ) , Dr . Max Erwin von Scheubner -Richter ( Oblt ., Be auftragter des Kampfbundes ) , Karl Neubauer ; vierte Reihe

*on links nach rechts : Lorenz Ritter v . Stransky -Griffenfeld ( Ing ., Oberleutnant a. D . ) , Klaus Maximilian v . Pape , Karl Kuhn.

Gegen 8.20 Uhr hat der Führer , begleitet von drei Blut -
ordenträgern , seine Wohnung verlassen . Es sind bei ihm
Julius Schreck, Julius Schaub und Ullrich Graf , der am S.
November an der Feldherrnhalle sich schützend vor Hitler warf
und ans zahlreichen Wunden blutend auf das Pflaster sank.

Um 8 .39 Uhr trifft der Führer im Bürgerbräukeller ein .
Hermann Göring und Christian Weber begrüßen ihn . Viele
Hände mutz der Führer schütteln , ehe er in den Saal treten
kann . Dann brandet eine einzige Woge des JubelS auf . Ober -
gruppenführer Hermann Göring tritt an das Pult und
kündigt an , daß der Führer nun zu seinen alten Kämpfern
sprechen wird . Als der Führer dann beginnt , war fast jeder
Satz unterbrochen von Stürmen der Zustimmung und des
Beifalls .

Hell nnö ehern wie aus einem Munde janchzt dem
Führer das Sieg -Heil seiner Getreuen entgegen . Dann er -
klingt , einem heiligen Gelöbnis gleich , das Lied der Dent -
schen und das Horst - Wessel-Lied . Heilrufe und immer wie -
der Heilrufe huldigen dem Führer . Taufende von Arme »
strecken sich ihm entgegen , ehe er den Saal verläßt . Di «
Kundgebung des Saales pflanzt sich fort auf die Straße .
Stürmische Heilrufe , die den heißen Dank eines ganze «
Volkes umschließen , folgen dem Führer ans seiner Fahrt
durch das nächtliche München , durch die Hauptstadt der B «-
wegung .

Das Treffen des Führerkorps.
Die stellvertretenden Gauleiter , Kreisleiter , Reichs - und

Gauamtsleiter , Führer der SA , SS , des NSKK , des Ar -
beitsdienstes , der HI und die gesamten Hauptschriftleiter der
Parteipresse versammelten sich am Freitag abend im Zir -
k n s g e b ä n d e , um die Uebertragung der Rede des Füh -
rers aus dem Bürgerbräukeller mit anzuhören .

Nach einer kurzen Begrüßung führte der Gauleiter
W a g n e r -München in packenden Worten zurück in die Zeit
des Anfanges der Bewegung , in der der UltramontanismnS
sich anschickte, das Reich zu zerschlagen , an dessen Spitze
keine Führung stand , sondern ein schlappes parlamentarisches
System .

In jener Zeit trat aber auch eine Handvoll Männer auf ,
um sich den Verderbern Deutschlands entgegenzustellen ,
Männer , hie bereit waren , mit dem Einsatz ihres Lebens
für eine Wendung im Geschick unseres Volkes zu sorgen .
Einer ragte damals heraus , einer stand im Vordergrund :
Adolf Hitler !

„Wenn nun in diesen Tagen in den Straßen Münchens
Männer marschieren im einfachen Braunhemd , ohne Kopf -

bedeckung und Dienstabzeichen , ohne Orden , nur geschmückt
mit dem Blutorden der Partei , bann denke jeder daran :
Das war einer von denen , die damals dabei gewesen sind .
Und wenn diese Männer nicht gewesen wären , dann wäre
der Opfertod der 16 Gefallenen umsonst gewesen. Darum ,
Kameraden , ehrt die alten Kämpfer ! Oft schon
schien es , als ob sie in Vergessenheit geraten sollten — das
aber darf nicht sein , weder hier noch anderwärts !"

Am Schluß der Rede brachte der Gauleiter ein dreifaches
S i e g-H eil auf den Führer aus , an das sich der Gesang
der Nationalhymnen anschloß.

Mit Spannung und in tiefer Ergriffenheit folgten bann
die Taufende von Führern der Partei aus dem Reich im

Zirkus Busch der Uebertragung der Feierlichkeiten aus dem

Bürgerbräukeller . Der Beifall , der den Führer dort wie -

derholt in seiner Rede unterbrach , hallte auch hier an den

Wätlden des Versammlungsgebäudes wider und bildete den

begeisternden Ausdruck für die Einheit zwischen Führer nnd

Partei . Nach der Uebertragung sammelten sich die Teil -

nehmer in Formationen und nahmen zum Zug zur Feld -

Herrnhalle durch die Karl - und Luisenstraße Auf -,

stellung .
Mit nicht geringerer Anteilnahme und Begeisterung

folgten im Löwenbräukeller auch die hier versammel -

ten 1200 Hitlerjungen und 600 BD M - M ä d e l den

Worten des Führers . Mit leuchtenden Augen nahm diese
Jugend hier die Worte des Führers auf , mit dem Willen ,
seinem Befehl getreulich zu folgen .

Bei Schlaflosigkeit
u . leicht erregbaren Nerven d . unschädl . SOLANUM !

Beruhigt d .Nerven .Tiefer gesunder Schlaf , frisches Erwache « .
Quälen Sie sich nicht länger ! 18 TaW. M. 1.26 in dec ApoA .
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Neue Monumentalbauten in München.
In dem Festsaal des Künstlerhauses fand am Freitagnach -

mittag ein Presse - Empsang statt , bei dem Reichsvreffe -
chef Dr . Dietrich die Erschienenen begrüßte und ausführte :
Der ä. November ist für uns der Tag des heldischen
Opfers , jenes Opfers , aus dessen Blut die Saat des Drit -
ten Reiches aufgegangen ist . In diesem Jahre aber ha: der
Tag seine ganz besondere tiefinnerliche Bedeutung , es ist die
Feier des Sieges und der Auferstehung der Toten des
g . November 1923 , versinnbildlicht durch den Marsch unkcrer
toten Helden von der Feldherrnhalle zum Königsplch , und
damit auch des Sieges des ganzen deutschen Volkes . Sie werden
in den Ehrentempeln am Königsplatz als „ewige Wache" für
immer ihren Platz haben und als Mahner für das ganze
deutsche Volk .

Der Gauleiter des Traditionsgaues München - Oberbayern ,
Staatsminister Adolf Wagner , hob hervor , München be -
deute für das neue Deutschland mehr als irgend eine andere
Stadt des Reiches , weil die Mauern dieser Stadt Me Heimat
unseres Führers geworden sind und weil Deutschlands Wie -
dergeburt hier ihre Wiege fand . So ist es begreiflich , baß der
Führer hier begann , die nationalsozialistische Kultur und
Baukunst besonders zu pflegen . Das was jetzt seiner Voll -
endung entgegengeht , ist aber nur ein Anfang dessen, was ge-
plant ist.

Ein Verwaltungsbau soll enoch entstehen , dessen
Ausmaße so groß sind , wie der jetzt der Vollendung entgegen -
gehende Führerbau einschließlich des Verwaltungsbaues .

Eine mächtige Halle wird erstehen , die ein Fassungs -
vermögen von 60 000 Menschen haben wird .

München wird als einen der nächsten Bauten ein M .senm
bekommen , wie es die Welt noch nicht gesehen hat . ^ in Mu¬
seum für Zeitgeschichte , in dem alles zufammengetra -
gen wird , was irgend wie mit der Entstehung der national -
sozialistischen Weltanschauung und mit der deutschen Wieder -
geburt zusammenhängt .

Schließlich wird München als Hauptstadt der deutschen
Kunst eine neue Oper bekommen , die noch in diesem
Herbst begonnen wird und die die größte Oper der
Welt , ja auch die schönste Oper des Erdballs sein soll .

So glaube ich , daß das Gesicht dieser Stadt vielleicht schon
nach einem Jahrzehnt so ausgeprägt nationalsozialistisch sein
wird , wie kaum das Antlitz einer anderen Stadt sein kann .

Dann gab Gauleiter Wagner einen Ueberblick über die
Ehrung der ersten Toten der Bewegung , ihren Siegeszng in
mitternächtiger Stunde und ihre Ehrung am Sam ^t .ig . Wir
haben , so betonte der Redner , bewußt diesem Teil der Feier
ein triumphales Gepräge gegeben . Es Hegt dem
Soldaten nicht, daß bei seinem Tode getrauert werde . Der
sterbende Soldat will keine Trauer bei seinem Ende .
Die klingende Musik des Marsches ist die schönste Musik an
seinem Grabe . Die Bestattung unserer Toten soll vor sich
gehen in einem Rahmen , der nicht nur den Men >chen von
heute , sondern auch den kommenden zeigt , daß das Blut dieier
Gefallenen wachen wird über die Reinheit und Sauberkeit der
nationalsozialistischen Weltanschauung und über die Grfße
des deutschen Vaterlandes . Aus diesem Grunde werden die
Ehrentempel dieser Männer den Namen „Ewige Wache "
tragen , und unsere Toten werden nicht «nter den klängen
von Trauermärschen beigeseht , sondern «nter den Klängen
der „Vergatterung "

, des Trommelwirbels , der geschlagen
wird , wenn die Wache auszieht . Denn die Toten werden wei -
ter leben in uns und ste werden weiter leben in unserer
Jugend , die berufen ist, die Tradition dieser Gefallenen fort -
zusetzen. In diesem Sinn « wird die I n g t n i> an dem Zuge
der Toten beiwohnen .

Ehrenunlerslützlmg
für die Schwerbeschädigten der NSDAP .

NSK . Der Führer hat zum 9. November folgende Ver¬
fügung erlassen :

In dem opferwilligen Kampfe unserer Bewegung haben
viele Nationalsozialisten schwerste körperliche Schädigungen
davongetragen . Ihnen für diesen Einsatz im Dienste der na -
tionalfozialistischen Idee zu danken , ist eine Ehrenauf -
g a b e der NSDAP .

Ich bestimme daher unter dem 9. November 1983 :
1 . Für die Schwerbeschädigten der Partei , die bei ihrer srei -

willigen Pflichterfüllung im Kampfe um das Dritte Reich
einen dauernden , schweren , die Erwerbsfähigkeit für immer
einschränkenden , körperlichen Schaden davongetragen haben ,wirb aus Mitteln der Partei alljährlich ein
Betrag von einer halben Million Reichsmark
für Ehrenunterstützungen zur Verfügung gestellt .

2. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt j« nach Schwere
der Körperbeschädigung sowie nach Lage der sozialen und wirt -
schaftlichen Verhältnisse der Antragsteller .

3 . Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Reichsschatz-meister der NSDAP .
München , den 9 . November 1935 .

gez. Adolf Hitler .

Der Reichsschatzmeister erläßt dazu AusführungS -
b e st i m mu n g e n . in denen es heißt :

1 . Eine Ehrenunterstützung erhalten diejenigen Parteige -
nossen, die nachgewiesenermaßen bei ihrem Einsatz 'm Kampf
der NSDAP für das Dritte Reich eine schwere Körperschädi -
gung davongetragen haben , die nachweislich eine dauernde ,erhebliche Erwerbsbefchränkung bedingt .

2 . Die Ehrenunterstützung wird erstmals für das Kalender -
jähr 1936 festgesetzt . Die Zahlung der Ehrenunterstützung er -
folgt in monatlichen Teilbeträgen .

3 . Ein Rechtsanspruch aus Gewährung einer Ehrenunter -
stützung besteht nicht. Die Ehrenunterstützung ist nnpsändbar .

Gemäß dem Willen des Führers darf die Ehrenunter -
stütznng von den staatlichen und sonstigen Behörden auf das
Einkommen der Bedachten nicht angerechnet sowie bei der
Festsetzung von Hinterbliebenenrenten , Versorgungsbeziigenund dergl . nicht berücksichtigt werden .

4 . Kurze , begründete Anträge auf Gewährung einer
Ehrenunterstützung sind beim Reichsschatzmeister der
NSDAP . München 43 . Postfach 80 . einzureichen .

München , den 9 . November 1935 .
gez. Schwarz .

Der Reichsschatzmeister gibt weiter bekannt :
Für die Weitergewährung eines Ehrensoldes kür 193? an

die Hinterbliebenen der aus der Ehrenliste der gefallenen
Kämpfer der NSDAP verzeichneten Toten der Bewegiina ist
ein neuer Antrag zu stellen .

Dieser Antrag ist bis zum 15. Dezember 1935 beim Reichs -
schatzmeister der NSDAP , München 48 , Postsach 80 , einzu¬reichen.

Es ist darin anzugeben , ob sich die Einkommens - bzw . Ver -
mögensverhältuisse gegenüber dem Jahre 1935 verändert
haben . Sollten Veränderungen eingetreten sein , so sind gleich -
zeitig die entsprechenden amtlichen Belege darüber einzureichen .

München , 9 . November 1935 .
gez . Schwarz .

Ein Aufruf Seldles
zum Ende des Stahlhelms .

Der Führer und Reichskanzler hat — wie
wir schon im größten Teile unserer letzten Aus -
gäbe melden konnten — an den Bundesführer des
NSDFB . ( Stahlhelm ) ein Schrekben gerichtet , in
dem es heißt , daß in Anbetracht der Tatsache , daß
die deutsche Wehrmacht wieder für alle Zukunft
die Trägerin der deutschen Waffe und die Hüte -
rin ihrer Tradition ist , die V o r a n s s e tz u n -
gen für eine Weiterführung des Stahl -
Helm fortfallen . Der Führer spricht ferner
allen Angehörigen des Stahlhelms seinen Dank
aus für die Arbeit und die großen Opfer und er -
öffnet ihnen die Möglichkeit , in die Partei oder
ihre Gliederungen einzutreten .

Berlin , 9. Nov . In einem Dankschreiben Seldtes
an den Führer für die anerkennenden Worte über die vom
Stahlhelm geleistete vaterländische Arbeit heißt es u . a ., daß
durch die Wiederherstellung der Wehrhoheit durch den Führer
auch „das Wollen und Ringen des Stahlhelm den Abschluß
gefunden , den meine Kameraden und ich allzeit mit heißem
Herzen und nach bestem Wissen und Gewissen erstrebt haben .

"
Das Schreiben schließt mit den Worten : „Ich melde Ihnen ,

mein Führer , hierdurch die von mir befohlene Auflösung
des NS -Deutschen Frontkämpferbundes (Stahl -
Helm) .

Heil Hitler !
gez . Franz Seldte .

Franz Seldte hat ferner an seine alten Stahlhelmkamera -
den einen Aufruf gerichtet , in dem er sagt :

Kameraden ! Ich habe den Auflösungsbefehl für
sämtliche Gliederungen des NSDFB . (Stahlhelm ) gemäß der
Willenskundgebung des Führers mit Wirkung vom 7. No -
vember 1935 bekannt gegeben . Wir dankendem Führer
und Frontsoldaten Adolf Hitler für die ehrenden Worte der
Anerkennung , die er für die Arbeit aller Kameraden im
Dienste des Vaterlandes und im Befreiungskampfe ausge -
sprachen hat . Wir danken dem Führer besonders dafür , daß
er in Anerkennung der Leistung der Kameraden die Partei
den alten Kameraden öffnet und ihnen die Zugehörigkeit zu
der von ihm geschaffenen Bewegung und die wettere aktive
Mitarbeit zum Wohle des Vaterlandes in der Partei und
ihren Gliederungen ermöglicht . Denn wir alle haben nur das
eine Ziel gehabt , und haben nur das eine Ziel , zum Wohle
Deutschlands wirken zu können .

Wir stellten keine politischen Ziele auf , sondern erhoben
die soldatische Forderung nach der Wehrhoheit mit ihrer allge -
meinen Dienstpflicht . Fast 300 tote Kameraden und wettere
über 4000 verwundete Kameraden mutzte der Bund auf seinem
schweren Wege verzeichnen . Wir haben dann unserem Wege
eine neue Richtung gegeben , als der Führer und Frontsoldat
Adolf Hitler seine nationalsozialistische Bewegung zum Siege
führte . Wir schwenkten ein . Mit dem Wiedererstehen der
Wehrmacht ist die Aufgabe des NSDFB . (Stahlhelm ) erfüllt .
Wir alten Stahlhelmkameraden rollen unsere Fahne ein am

7 . November 1935 , wenn am gleichen Tage die neue vom FSH-
rer unö Obersten Befehlshaber der Wehrmacht verordnete
Kriegsflagge der deutschen Wehrmacht am Mäste aussteigt .

Ich danke allen Kamerade » fSr ihre Kamera »-
fchaft , für ihre Arbeit , ihren opferbereiten , selbstlosen Einsal
und für ihre Treue für den Bund , für das Reich, für de»
Führer . Möge unser Geist der Front und de* Kameradschaft
immer der Geist der deutschen Wehrmacht sei« «nd bleib «»,damit sie immer für den deutschen Führer nnö für bmS deutsche
Volk Schutz und Trutz in Friedenszeit an * in Notzeit tft.

FrontheM
fecz) : Fra « , 6eVH «.

Chargieren unerwünscht .
Studenten in RS -!

) ( Berlin , 9. Nov . Reichserzie hu »gSmialst er Ruft hat w
einem Erlatz folgendes bestimmt :

Im Zeitpunkt der Ueberführn » g grvtz« st»dentifch«
Verbände in die Reihen der Be wegun g fovte der Auflösung
zahlreicher Korporationen muß das Chargieren der «och be-
stehenden Korporationen bei feierlichen Anlässe« als «« er¬
wünscht bezeichnet werden . Die Stndenten nehme « künftig
in der Uniform der Bewegung oder ihrer NS - Gliedernnge «
an den akademischen Feiern teil , soweit ste diese« Organi »
sationen angehören .

Auslaadsecho zu München.
O London , 9. Nov . Die führenden Londoner Morgenblät -

ter widmen den Feierlichkeiten am Vorabend des 9. Novem¬
ber in München breiten Raum und veröffentlichen ausführ -
liche Meldungen ihrer Berichterstatter , die den bezwingenden
Eindruck wiederspiegeln , den die mitternächtliche Feier vor der
Feldherrnhalle und die Kundgebung im Bürgerbräukeller
selbst aus kühle ausländische Beobachter gemacht hat . . .Daily
Mail " hebt in ihren Schilderungen hervor , wie das gesamte
Reichskabinett und die Parteiführer den Toten einen ein-
drucksvollen Tribut gezollt haben , und wie die ganze Bevöl -
kerung Münchens während der Nacht m ununterbrochene «
Pilgerzügen zur Feldherrnhalle ihren Weg genommen habe .

*
O Paris , 9. Nov . Fast samtliche Pariser Morgenblätter

veröffentlichen ebenfalls ausführliche Berichte von der Ueber»
führung der sterblichen Hülle der Opfer des 9. November 192S
in die Feldherrnhalle von München . Sie schildern den Aus-
marsch der SA , SS und HI , die bis zur Feldherrnhalle Spa -
lier bildeten , und die feierliche Ueberführung der 16 Särge
und schließlich die Ankunft des Führers , ber sich vor seinen
Kameraden und treuen Gefährten verneigt habe , die ihr Le-
ben für die Auferstehung des Dritten Reiches gaben .

Marxistische Geheimorganisation
in Wie « aufgedeckt.

Wien , 9 . Nov . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist
es im Laufe des Freitags der Wiener Polizei gelungen , eine
große marxistische Geheimorganisation unter den Angestellte «
der Städtischen Straßenbahnen und Elektrizitätswerke auf -
zudecken. Die Aufdeckung gelang dadurch , daß der Polizei »«•
fällig eine geheime Mitgliebsliste in die Hände fiel . Es solle«
an 1000 Festnahmen erfolgt sein . Bei zahlreichen Verhaftete «
wurde als Erkennungszeichen ein Eingroschenstück, in das die
Mitgliedsnummer eingeritzt war , aufgefunden .

Präsident der karelischen Räterepublik abgesetzt. Der PrS -
sident der unabhängigen karelischen Sowjetrepublik , Guel -
liug , ist , wie die Maskauer „Jswestija " aus Karelien meldet ,
seines Amtes enthoben worden . Guelling hatte diese Stellung
seit Gründung der karelischen Sowjetrepublik , die im Jahre

Italienische Fahnen über Gorahai.
Dschibuti , 9. Nov .

Die Italiener sind im Norden also nun endgültig in Ma -
kalle eingezogen . Sie haben an dieser für sie geschichtlich be-
öeutsamen Stätte die Trikolore gehißt . Makalle ist allem
Anschein nach den Italienern kampflos überlassen worden ,

Luftabwehr -Alarm In Abessinien .
Mit diesem primitiven Gerät wird in Abessinien die Bevölke¬
rung bei Luftangriffen alarmiert . Es handelt sich um ein ur¬
altes Horn , das weithin vernehmbar ist . Diese einfache Alarm¬
anlage ist in fast allen Dörfern Nordabessiniens zu sehen .

(Newyork Times, K-)

das heißt , nach einem sehr heftigen Widerstand und der Ver -
treibung der Vorhut der Italiener aus Makalle haben plötzlich
die Abeffinier beim Sichten der Hauptmacht den Rückzug au -
getreten . Sie haben es also vorgezogen , zunächst ihre alte
Taktik beizubehalten und nur dort Widerstand zu leisten ,
wo sie Augenblickserfolge erringen können . Aber bei Makalle
haben sich bie Anzeichen gemehrt , baß bie Rückwärtsbewegung
jetzt beendet ist. Hier haben sich bie Italiener auch am stärk-
sten an die eigentliche Verteidigungsstellung der Abeffinier
herangeschoben .

Anders ist es dagegen weiter westlich. Im Zentrum der
Nordfront hat das zweite Armeekorps des Generals M a r a-
o i g u a eine Schwenkung nach Südwesten vorgenommen . Da
zu gleicher Zeit italienische Streitkräfte an der Sudangrenze
über den Setit gegangen sind, darf man annehmen , daß das
hier operierende Korps des Generals Ceturi versuchen
wird , die einzelnen Gebirgsstöcke in der Nordwestecke Abes-
siniens zu umzingeln und so Boden zu gewinnen , um dann
allmählich mit dem zweiten Armeekorps zusammenzuwirken ,
das ganz offensichtlich die Absicht hat , nach dem Südwesten
vorzustoßen , um durch die Eroberung der Provinz Wolkait
den sehr weit zurückhängenden rechten Flügel der Nordfront
auf die Höhe von Makalle vorzuschieben . Man würde dann
zu einer geraden Linie kommen , die vom Westen nach dem
Osten führt und die natürlich wesentlich kürzer als die gegen -
wärtige Front ist. Ob aber bie Provinz Wolkait ebenso rasch
wie bie Provinz Tigre in Besitz zu nehmen sein wird , bleibt
abzuwarten . Gerade am Takazze haben bie Abeffinier eine
starke Angriffslust gezeigt . Hier müssen erhebliche Streit -
kräfte stehen , weil man immer wieder Offensivstöße unter -
nommen und versucht hat , den Uebergang über den Takazze
zu erzwingen .

Aus dem Süden wird die Einnahme von Gorahai
durch die Italiener gemeldet . Die Besetzung soll bereits am
Freitagmittag durch Truppen der Armee des Generals Gra -
ziani erfolgt sein . Gorahai in Ogaden ist ein äußerst wich -
tiger strategischer Punkt , da er alle Karawanenstraßen nach
den verschiedenen Himmelsrichtungen sowie den Zugang zu
den Hauptwasserstellen beherrscht . Mit der Besetzung dieses
Ortes würde für die italienischen Truppen die Gefahr ver -
mieden , schwere Kämpfe in der ungesunden Tiefebene von
Gorahai zu führen . Di « Einnahme von Gorahai öffne den
Weg nach Harrar . Man rechnet auf italienischer Seite mtt
abessinischem Widerstand auf ber Linie Gondar —Debra , Ta -
bor —Socota , Amba —Alagi unF Ouoram .

Bei U a l - N a l haben die Abeffinier dagegen ihre Stel -
langen halten können . Wie weit der rechte Flügel a« der
Grenze von Britisch - Somaliland inzwischen vorgeschobe« m»t >
den ist, läßt sich nicht feststellen.
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Der Todesbaum der Insel.
Legende und Wirklichkeit.

Von Friedrich Schnack.
« itf den Antillen und in Zentralamertka ge -

heißt birnbaumähnlicher Baum , der Manzanilla -

bäum , der rotbäckige , sehr giftige Früchte hervorbringt .

Seiner Gattung nach gehört er zu der merkwürdigsten Pflan -

eniawilie der Euphorbiaceeu , den zumeist in den Tropen

Lfieimoteten Wolfsmilchgewächsen , die reich au Milchsaft

Knd In den Zweigen dieses Baumes flutet ein für Mensch

„«d Tier verderblicher Seim Man berichtet , sein Hauch töte
? in seinem Schatten Rastenden . Ein ähnlicher Baum mit

gleichen Eigenschaften entsprießt der heißen Erde Javas ,

der großen Sundainsel . Auch von ihm wurde lange Zeit eine

ähnliche schlimme Kunde verbreitet . Sogar Vögel , die sich

über seinen Wipfel hinwegschwangen , sollen tot aus den Lüf-

ten gestürzt sein . Wild , das ihm zu nahe kam , verendete .

Menschen erwachten nicht wieder aus dem Schlummer , den

üe in seinem Schatten gefunden hatten . Die Javanefen nann -

ten ihn Pfeilgiftbaum - In seine giftige Milch tauchten sie die

Poitzen ihrer Pfeile , um ihnen eine ebenso fürchterliche wie

heimtückische Wirkung zu geben . Die Milch des Baumes ent -

hält eines der allerhestigsten Herzgifte . In die Blutbahn ge -

bracht , führt es alsbald den Tob des Opfers herbei .

Als ich mich in Madagaskar aufhielt und dort viele

MilchbSume fand , fiel mir die Geschichte des Manzanilla -

baumes von den Antillen und Zentralamerika ein , und ich

erkundigte mich , ob etwa auch hier solche Gift - und Todes -

bäume wüchsen. Es wurde mir gesagt , solche Bäume gebe es .

Wer sich nuter ihnen ausstrecke , vergäße das Aufstehen Die

Düfte des Todesbaumes , auf den Schläfer niederriefelnb ,

senkte« sich in sein Herz, und der Tod sei die Folge .
Im Osten der Insel , im Regenland , bei dem Stamm der

Betsimisaraka , im Bereich der ausgedehnten Urwaldungen ,
forschte ich nach diesem gefürchteten Baum . Aber die Eingebo -

renen , wiewohl mit Bäumen und Hölzern vertraut , hatten
von dem Giftbaum nur unbestimmte Vorstellungen . Genauere

Angaben konnten sie mir nicht machen,' nur soviel wußten sie,
daß er nicht in ihren Wäldern wachse , sondern weit von hier ,
tief im Süden der Insel , an die tausend Kilometer entfernt .
Bei ihnen grünten Bäume , die den Blitz anzogen , Bäume ,
den Toten vorbehalten , oder Bäume , die Nachkommenschaft
untersagten . Sie kannten den Baum des Schmiedes , deS

LSffelmachers, des Zimmermannes , den Fackelbanm , den
Trommler - und Bootsbaum und endlich jenen magischen
Baum, der zur Herstellung von Särgen gefällt wirb . Den
Todesbaum mit seinen giftigen Duftschwaden hatten sie in

ihren Bergwäldern noch nicht gefunden . Ich sollte zn den
blauschwarzen Völkern deS Süden » gehen, zu den Antandrn ?
und Mahafalys , die die wetten Steppenländer bewohnte ».

Eines Tages hatte ich denn anch die dnnkeldraune « Leute
ht der Regenregion des Ostens oerlassen und mich, über die
Hochfläche der inneren Insel reifend , südwärts i» das
Trockenland begeben . Bestand im Osten die Erbe «n»S feucht-

genährtem Lehmboden , der sehr fruchtbar war , so herrschen
hier im Süden Sand , lange Trockenzeit «n» Durst . Nur in
der Regenzeit , die gewaltige Wassermasse» losließ , blühte
und grünte die Steppe zauberhaft . In diesem Steppenland
fand ich die merkwürdigsten Bäume , die ich je gesehen hatte ,
viele Wolfsmilch - und Kautschukbäume , Stangen - und Besen -
euphorbien , Haarbäume , Dornenbäume und strahlende
FeuerbSume .

Auf meinen Wanderungen dnrch die ausgedehnte , von ein -
zelnen mächtigen Bäumen bestandene Buschsteppe im Süd -
westen bei den MahafalyS machte ich die Bekanntschaft eines
sonderbaren Gewächses , dessen Anblick mich »erwirrte . ES
trat nämlich in verschiedener Form anf . Wenn eS allei » , ohne
Nachbarschaft, wachsen »rußte , bildete es Büsche. Befand eS sich
aber i« Gesellschaft eines BaumeS , dann entwickelte eS andere
Neigungen . Es wurde zu einer Kletterpflanze , die ihre Liane
hoch in den Wipfel des Wirtsbaumes hinauftrieb . Die Einge -
borenen hatten ihr den Namen Lombiry gegeben . Ich hatte
mich nach diesem Gewächs bei meinem Nachbarn , dem Silber -
schmied Voamena , erkundigt , weil eS mir einmal wegen seiner
Wechscltracht aufgefallen war , dann aber auch der wunder -
schönen großen lilafarbenen Trichterblüten wegen , mit denen
sich Busch und Liane im Steppenfrühling leuchtend schmückten.

. Lombirp !" sagte Voamena . „Sehr schlimm !" Und er
schnitt eitt geheimnisvoll -bedenkliches Gesicht. Ihr Milchsaft
fei giftig , sagte er mir , noch giftiger aber die Wurzel der
Pflanze .

Bald danach hatte ich Gelegenheit , mit dem Leiter einer
Pflanzenzuchtfarm über giftige Gewächse zu sprechen . Wir
kamen auch auf Lombiry . Die gefährliche Eigenschaft des
Busches bestätigend , vor dem mich der Silberfchmied gewarnt
hatte , erzählte mir der Pflanzer , ein Aufguß aus der Wurzel
oder der Rinde überträfe an Wirkung den Milchsaft . Dieses
Gebräu sei bei den Mahafalys leider sehr beliebt ? sie be-
nützten eS, um ihre Feinde aus der Welt zu schaffen oder
Selbstmord zu begehen . Die freiwillige TodeSart fei bei ihnen
häufig , weil sie glaubten , im Tode mächtiger und weniger
uberwindlich zu fein als zu Lebzeiten . Gelänge es einem
Mann nicht, seinen Gegner zu überwinden und wegzuräumen ,
weil er stärker und mächtiger sei , dann gebe er sich den Tob .
um in der Geisterwelt den Kampf fortzusetzen und jenen von
da aus niederzuringen . So war es mit dem Lombirysaft . Von
einem giftigen Todesbaum aber , dessen Duft das Herz lähme ,
wußte er nichts . Doch brachte er eine einleuchtende Erklä -
rung vor , was es für eine Bewandtnis mit dem geheimnis -
vollen Baum habe .

..Beabsichtigt ein Eingeborener "
, so führte der Pflanzer

aus , „sich sn töten , dann geht er mit seiner Schale Lombiry -

säst in die einsame Steppe hinaus . Dort trinkt er den Absud
und legt sich in den Schutz eines großen Baumes nieder . Er
entschlummert , um nicht wieder zu erwachen ."

Es hatte sich nun die Gewohnheit herausgebildet , daß die
Lombirytriuker immer den gleichen Baum für ihren letzten
Steppenschlummer aufsuchten . Meist war es einer der großen

Zum 9 . November :

Die loten des Sieges
den Toten des Krieges .

Von Herbert Böhme .

Wir gaben Eurer Stimme Gewalt ,
Verdun , Douaumont . Totenmann ,
wir wurden zu Eurer lebend 'gen Gestalt
und flammten die Berge an.

Die Fackel der Freiheit trugen wir
und schlugen sie in das Land ,
und schworen , Führer , Gefolgschaft dir
aus harter Bruderhand .
Du bist ihr Wille , wir sind dein Schwert ,
Verdun , Douaumont , Totenmann ,
so stürmen wir , des Sieges wert ,
mit der Fahne zum Himmel hinan.

Vor der Feldherrnhalle standen wir
—and fielen in seinem Namen,

denn alle Toten leben in dir,
nnd Deutschland muß siegen ! Amen!

Es war am Spätnachmittag des 10. November 1928, als

ich das stille Gebäude neben der Galerie in Karlsruhe betrat
und bei Hans Thoma läutete , um ihm eine kleine Aufmerk -

famkeit M erweisen . Agathe , seine ihn treu umsorgende
Schwester , öffnete und fragte , ob ich nicht kurz zu ihrem Bru -

der hereinkommen wollte . Nichts hätte ich lieber getan . An
einem großen Tisch uuter dem Lichte einer Schirmlampe saß
der 84jährige Meister und arbeitete mit der Nadel an einer

Radierung . Der Eindruck war überwältigend . Von dem klei-
neu Körper , der ganz in Teppiche eingewickelt war , sah man
nichts . Nur der große , ausdrucksvolle Kopf mit dem bis an
die Tischkante wallenden weißen Barte ragt in das Licht nnd
dazu die schönen weißen Hände.

Nach einer herzlichen Begrüßung durfte ich mich ihm gegen-
über an den Tisch setzen ? auch Agathe , die ebenfalls bejahrte
Betreuerin des Meisters , nahm Platz «nd war in der nun
folgenden Unterhaltung eine ebenso gütige wie kluge Ge -

fährtin . Ich gab meiner Verwunderung Ausdruck , daß der
Meister ttt seinem hohen Alter noch freien Auges bei der
künstlichen Beleuchtung arbeiten könne. Ja , meinte er , sein
Kopf und seine Hände wären immer willig , wenn nur sein
Körper noch ebenso mittäte . Dt « Unterhaltung ließ unsere
oberbadische Heimat aufleben , die alte Zeit und die neue Zeit ,
in die er nicht mehr paßte und die er nicht mehr verstand . Es
war die Zeit der Hochinflation , der Milliarden und Billionen ,
in der sich die Preise vom Morgen zum Abend verdoppelten .

Gang durch die
In der Kleinen Bücherei " des Albert Langen -

Georg Müller Verlags in München erscheint soeben
die Novelle „Der Schleier " von Emil Strauß , eme der
berühmtesten und kostbarsten dichterischen Schöpsuu -
gen der Gegenwart , der wir mit Erlaubnis ' des Ver¬
lages folgenden Abschnitt entnehmen .

Als er am Dienstag seinen gewohnten Jagdgang anzutre -
ten im Begriffe war , begleitete ihn seine Gemahlin , die Hand
auf seine Schulter legend , zum Tor und sagte lächelnd :

„Nun wirst du mir doch auch schon <nt rechter Gewohnheits¬
mensch! Jeden Dienstag , den Gott gibt , mußt du jagen
gehen ."

Stehenbleibend griff er an den Riemen der Flinte , wie um
sie abzunehmen , und fragte mit erfreutem Lächeln:

„Soll ich heut « zu Hause bleiben ? Wär ' es dir lieber ?"

„Lieber —?" entgegnete sie. „Ich kann nicht nein sagen,
und es wäre zuviel , wenn ich ja sagte . Es ist mir lieber als
alles , wenn du bei mir bist,' es ist mir aber um nichts weniger
lieb , wenn ich weiß , daß du froh deinen Dingen nachgehst; und
es ist keine größere Freude , als wenn du wieder heimkommst.
Glücklich sein können beim einen wie beim andern —

So schieden sie . Und sie wunderten sich danach verde, wie
durchaus ehrlich und aus dem Herzen ihre Worte gekommen
waren , und sein Herz war doch voll Sehnsucht nach einer an -
dern , und das ihrige so voll Angst und Argwohn .

Und so dachte sie auch nicht einen Augenblick darin , seine
freudige Bereitwilligkeit zum Bleiben als Zeichen seiner Un -
schuld auszulegen ; ein geheimer Bund konnte natürlich nur
bei der größten Freiheit Beider bestehen.

Sakaobäume , die nußähnliche Früchte tragen , auch dem Nuß -

bäum ähneln , oder einer jener prächtigen , schattenspendenden
Killbäume , einer Tamarindenart — beide völlig ungefährlich ,

wejl nicht giftig .
Die Gepflogenheit , nur immer denselben Baum in der

Steppe zu wählen , hatte sich bei den Eingeborenen so tief

eingeprägt , daß sie wie eine Ueberlieserung wirkte , magisch
wurde und niemand auf den Einfall kam, zu einem anderen

Baum zu gehen . Endlich aber griff die Epidemie so arg »m

sich , daß der kluge Gouverneur dieses Juselgebietes sich ver -

anlaßt sah , dem Tun Einhalt zu gebieten . Er ließ den Selbst -

mörderbaum bewachen .
Wäre der Baum aber gefällt wordeu , hätten sich die Maha -

falys einen anderen in der Steppe ausgesucht , und der Todes -

mahn wäre nicht verscheucht worden . So aber war es der ein -

zige wahre , überlieferte Selbstmordbaum , der die geheimniS -

volle Anziehungskraft besaß . Kam nun einer aus den Dör -

fern hin , unter dem Schattendach Lombir ? zu trinken , und

wurde daran verhindert , versuchte er es zwar noch ein paar -

mal . Mit der Zeit aber kam er auf andere Gedanken und ver -

gaß endlich seinen Vorsatz . „Und so entstand "
, schloß der

Pflanzer , „in Madagaskar die Geschichte vom Todesbaum ."

Die Erklärung war einleuchtend . Die Selbstmorbepidemie
ist . wie vieles andere auch, in Vergessenheit geraten . Selbst
Voamena , der viele Geschichten und Vorfälle kennt , weiß

nichts davon . Nur eine unbestimmte Kunde von einem töd-

licheu Baum ist im Stammesgedächtnis geblieben , ein legende » ,

haster Schimmer umglänzt den Wipfel des gewähnten Bau -

mes ; Todesschatten gespenstern unter ihm — seine Wurzel
aber senkte sich im Laufe der Zeit in das Erdreich eines wil »

den Jnfelmärchens .

Er wies darauf hin , daß er soeben seine Pension eichalte«

habe , die gerade ausreiche , einen Laib Brot zu kaufen . Man

sprach über die Wirrnisse und Jrrniffe der Zeit , die auch m

seine stille Stube herausbraudeten oder von Agathe m weiser
Auslese aus der Presse vermittelt wurden .

„ES ist nnr gut ", warf der alte Meister plötzlich ei»,
auf den „Putsch " in München vom Tag zuvor anspielend ,

aß w i r in Deutschland noch solche Fe » er -

geister haben wie diesen Hitler "
, und sein« treue »

Augen leuchteten , als «r anschließend stch darüber verbreitet «,
daß nur solche mutige , ihr Alles «iusetzend« Persönlichkeit «»
Deutschland aus dem ChaoS herausführe » könnt ?» . Der
Maler deS .^Hllter deS TaleS " war tat ihm lebendig geworden
und vermittelte mir damit di« fchönfk, »nanSlSschltch« E»>

innerung an ihn und diesen Abend . Geradezu visionär wirkte
feine Erscheinung im Lampenlicht , wirkte » seine Worte , de« »
einmalige Bedeutung mir erst viel später ium« stmxfre.

Genau übers Jahr , am 10. November 19S4, trug man Han »
Thoma zu Grabe . Als ich bald darauf vou einer Reise auS
dem Westen der Vereinigten Staaten kommend, di« Staats -

galerie in Newyork besuchte und dort um ein Landsch .iktSbild
von Hans Thoma «inen beflorten Lorbeer gefchlnnge» fand ,
stand ich ergriffen vor dem Werk , denn eS vermittelt « mir di«
erste Kunde vom Heimgang des großen Meisters — »nd , fo
müssen wir heute sageu , — des hellsichtigen DeuterS der Er -

eiguifle vom S. November 1923.

Von 6 milGtrauß .

Ei « verbrachte den Tag vollends wie gewöhnlich und l<gt«
stch zur üblichen Zeit zu Bett .

Nicht , um zu schlafen !
Sie lag da und sah empor ins Dunkle und suchte zn er-

träumen , wo er jetzt fei ? ob er mit ihr zusammen fei ; wer dt«
Zauberin sei, die ihr den Mann genommen , die ihr den Mann
verwandelt , die ihr von ihrem Manne diesen unbegreiflich
vollkommenen Rest gelassen hatte ! Aber alles Suche « »nd
Träumen und Schließen war umsonst . Nur — die Untreu «,
die Verlassenheit , die seit einer Woche ihre unheimliche Un »

ruhe gewesen war , dieser Verrat warf sich ihr nun als neu «,
als oben jetzt geschehende Tat aus Herz , und je stärker und rei-
n«r dieses Herz war , um so heißer von Zorn und Abfche» , »m
so kampflustiger empörte es stch.

Die Nacht wurde heller vom aufsteigeuden Monde , **«
Frau erhob sich auf den Ellenbogen und schaute hinaus in de«
Park , wo die Luft den Silbersaum der Baumkronen rtefelwd
bewegte und weiterzog in den hellen Himmel mit seine» Me¬
uchen feinen Sternlichtern .

Der Brunnen rauschte , der Uhu schrie.
An welche Brust gelehut sah ihr Mann in diese Nacht hin«

aus ? Wo ?
Wenn es nicht in dem Jagdschlosse war , wo er oft M über -

nachten behauptete , so war ihr Sinnen umsonst, davon ab«
mußte sie» Gewißheit haben !

Gegen Mitternacht stand sie auf , kleidete sich an , warf «inen
leichten , braunseidcueu Mantel um und , wie sie dann noch
einem Kopftuche langte , bekam sie auch eines w die Hand »o»

Besuch bei Hans Thoma.
Ein Veitrag zum 9 . November. — Von Dr . K. Schmidt.
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weicher weißer Seide , das ihr Tettingen als Bräutigam mit
zwei großen goldenen Nadeln geschenkt hatte . Dieses , das erste
und liebste seiner Geschenke wars sie über ihr Haar und steckte
es mit den Nadeln so sest, wie sie es damals bei ihrem ersten
gemeinsamen Gang ins Konzert mit ihm ausprobiert hatte .

Sie verließ unvermerkt das Schloß und den Garten und
schritt rasch in die Nacht hinaus .

Wie fremd und täuschend das war ! Wie schwer, den wohl -
bekannten Weg zu erkennen . Wie groß und lastend waren die
Bäume , wie stofflich lagen ihre Schatten da , lauernd , als
müßte man sich vor ihnen hüten ! Wie geheimnisvoll , ver -
steckartig drängten stch die Pflanzungen auf den Feldern ! Wie
gering und flach wogten die Höhenzüge !

Wie still ! Manchmal ein Eulenschrei , manchmal ein Turm -
uhrschlag , manchmal ein Hundegebell in der Ferne, ' dann lange
nichts als ihr rascher Schritt und ab und zu ein leltiames
Klatschen ihres Gewandes oder Mantels hinter ihr , das sich
anhörte , als folgte ihr jemand , und das sie zuerst erschreckt
hatte .

Lange Strecken empfand sie nichts von der Schönheit und
den Schauern der Nacht , sie glühte und zitterte in dem Ge -
danken , den Mann , der sie verriet , und das Weib , das ihn ihr
genommen , zu stellen, dem Paar in die Augen zu blicken und
Rache zu nehmen, ' sie wußte nicht wie,' aber ihr Herz schrie
danach . Gewißheit und Rache , sei 's nur einer Seku -roe, was
wollte sie anderes ?

1 Blick ins Bücherfenster :
Ein neues Hans -Thoma - Buch .

Im Rembrandt - Berlag zu Berlin erschien soeben j,
1 vorbildlicher Ausstattung ein mit hundert Abbildungen
| geschmücktes neues Werk über Hans Thoma . Dei,
= Text dazu schrieb unser badischer Dichter Herman ,
§ Eris Busse , der es verstand , Leben und Werk aus in-
= nerstem Erleben , aus jahrelangem freundschaftlichem Bei-
= kehr mit dem Altmeister lebendig und verständnisvoll vor

Augen zu führen . Wir glauben . H-ans Thoma zu kennen haben ,
ten 25

Der Chirurg vor dem Staatsanwalt
Aber die Welt Hans Thomas ist so unendlich reich unz
weit wie Deutschland selbst. Wenn uns ein Dichter in öaz £

'
cnn

Land Hans Thomas führt , erleben wir immer wiedy -
neue Wunder .

So beginnt das Buch : „Das Loben Hans Thom ms rrai
s ganz ein Künstlerleben in so reiner Ausführlichkeit fcg

Ein medizinischer Prozeß in Warschau
o n unserem Warschauer Vertreter .

Vor dem Warschauer Gericht wurde ein Prozeß entschie-
den , der die wissenschaftliche Welt Polens und darüber
hinaus die polnische Öffentlichkeit durch einige Wochen aufs
tiefste erregt hat . Einer der berühmtesten Zahnchirurgen
des Landes , der Direktor der stomatologischen Akademie in
Warschau . Professor Alfred Meißner , war angeklagt , den
Tod eines bekannten Künstlers , Professor Drabik , durch eine
leichtfertig durchgeführte Operation verschuldet zu haben .
Die Frage erhielt dadurch eine besondere Zuspitzung , daß die
Anklage sich stützte auf ein Gutachten der Medizinischen Fa -
kultät der Jagiellonischen Universität in Krakau . Die Ja -
giellonische Universität als älteste polnische, ist eine beson-
dere Autorität , und wie auf allen Gebieten , so nehmen auch
leicht auf dem wissenschaftlichen die Beziehungen zwischen
Krakau und dem jüngeren , aber mächtigeren Warschau einen
Ton der Gereiztheit an .

Die Operation selbst liegt schon über zwei Jahre zurück.
Drabik litt an einem starken ?lttnjadjfe *i der Kieferknochen .
Er war deswegen schon bei verschiedenen Aerzten , die
keinen Rat wußten Schließlich kam er zu Meißner , der
zu einer sofortigen Operation riet . Meißner nannte diese
Krankheit „leontiasiS osies" Neber ihren Charakter ist wäh -
rend der Gerichtsverhandlung hin - und hergestritten wor -
den . Einer der Sachverständigen hat ausgesagt , daß ihm ein
solcher Fall nur durch eine Bilddarstellung bekannt sei , ein
anderer kannte ihn überhaupt nicht . Nur Meißner hatte
aus seiner Praxis Erfahrung mit der Krankheit , die im
Osten mitunter vorkommt und nach den Aussagen der Sach -
verständigen auch bei Aussätzigen zu beobachten ist . Greift
die Vergrößerung der Kieferknochen weiter um sich , so kann
der Sehnerv und der Hörnerv in Mitleidenschaft gezogen
werden und schließlich kann durch Druck auf das Gehirn der
Kranke wahnsinnig werden oder sterben .

Professor Meißner zeigte dem Patienten , welche Knochen-
teile er zu entfernen beabsichtige, stellte aber die Operation
als harmloser hin , als sie war , um den psychischen Zustand
des Kranken nicht zu sehr herabzndrücken . Bei dem Verlauf
der Operation gab es eine ganze Reihe äußerer Umstände ,
die in der Gerichtsverhandlung als belastend für Meißner
hingestellt wurden , die aber in der Hauptfache wohl auf eine
mangelhafte Organisation zurückzuführen sind , die nicht nur
die Meißuersche Klinik betrifft . Als der Patient mit seiner
Frau zu der verabredeten Zeit abends in die Klinik kam,
war niemand dort . Das ihm zur Verfügung gestellte Bett
erwies sich als zu kurz . Die Operation begann mit großer
Verspätung . Der Internist versäumte , vorher das Herz zu
untersuchen . Im Operationssaal hatte sich ein Zeichner ver -
steckt, der Zeichnungen von schwierigen Operationen zu
machen pflegte . Er wurde , obwohl er sich nur in Zivil -
kleidung befand , nachher dazu verwendet , Hilfsdienste zu
leisten . Während der Operation ging plötzlich das Licht aus .
Wie lange ? Waren es 5 Minuten , oder gar 15 Minuten ?
Das vermorbte jetzt niemand mehr mit Bestimmtheit zu
sagen . Jedenfalls war es eine langwierige nnd schwierige
Operation . Der ganze Kiefer und die Backenknochen mußten
herausgenommen werden . Die Betäubung durch Pernocton
erwies sich als unzureichend , darum wurde noch Aether dazu -
gegeben . Nach der Operation untersuchten Meißner und
der Internist Dr . Trzebinski den Kranken . Darauf gingen
beide fort . 20 Minuten später wurde der Kranke ganz blau
nnd starb

Bei dem großen Interesse , das in Polen für Persönlich -
keiten des literarischen und künstlerischen Lebens besteht, be -
schäftigte sich bald die Oeffentlichkeit mit der Angelegenheit .
Drabik war ein bekannter Dekorationsmaler gewesen . Er
hatte auf der Operation bestanden , weil er zu Beginn der
Theatersaison wieder tätig sein wollte . Er hatte gut ver -
dient und hinterließ nun zwei Frauen . Die erste , von der
er geschieden war , verlangte 60 000 Zloty Entschädigung , die
zweite , die ihn bis zum Grabe begleitet hatte , verlangte
nichts . Der Staatsanwalt sprach mit starken Worten von
dem unerhörten Schaben für die polnische Kultur und von
der leichtfertigen Weise , in der Meißner den Menschen im
Namen der Wissenschaft als Versuchskaninchen benutzt und
eine Operation ohne genügende Vorbereitung und ohne un -
mittelbare Notwendigkeit wegen Lebensgefahr unternommen
habe . Es gab unerquickliche Auseinandersetzungen der Aerzte
vor Gericht . Meißner behauptete , daß er den Internisten
mit der Herzuntersuchnng beauftragt hätte , der Internist er -
klärte dagegen , daß die Narkose schon begonnen hätte , als er
untersuchen wollte . Der Krakauer Sachverständige Professor
Glatzel meinte , daß Meißner gegen den Grundsatz verstoßen
habe von zwei Hebeln das kleinere zu wählen . Er hätte
operiert nur auf Grund äußerer Anzeichen , ohne zunächst
ein Stück der Wucherungen mikroskopisch zu untersuchen . Es
fanden sich freiwillige Zengen , die bekundeten , daß Meißner
dafür bekannt sei , daß er „gern schneide" . Man munkelt ?
davon , daß er von seinen Assistenten vorher die Anss « "
schriftlich eingefordert hätte , nnd anderes mehr .

Das Gericht kam an einer anderen Auffassung . Es ging
davon aus . daß die Medizinische Iakultät der Iagielloni -
fchen Universität verschiedene Tatsachen nicht berücksichtigt
hätte , die erst während der Gerichtsverhandlung bekannt ge -
worden waren , so z . B . daß der Puls des Patienten noch
kurz vor dem Tode normal gewesen war . Die Todesursache
war nicht, wie man bisher angenommen hatte . Herzschwäche
fondern Erstickung . Der Körper des Kranken hatte eine
Idiosynkrasie gegen Perno -' ton . die sich so auswirkte , daß
eine Paralyse der Luftröhre eintrat . Das hatte man vorher
nicht feststellen können . Man kann wohl die Auswirkung

der Dosis der Narkose auf das Herz berechnen , nicht aber
auf andere Organe . Wegen der Prüfung der Krankheit
stellte sich das Gericht auf den Standpunkt des Röntgensach -
verständigen , daß das Röntgenbild zur Diagnose genüge .
Meißner wurde freigesprochen .

Vielleicht ist es am richtigsten , diesen Prozeß von der
menschlichen Seite zu nehmen . Ein etwas betretenes Schwei -
gen herrschte auf der Seite der Ankläger , als der Verteidiger
fragte , wo denn die Frau , die jetzt 60 000 Zloty beanspruchte ,
und die Töchter , die auf einer moralischen Buße bestanden ,
gewesen seien , als der Mann und Vater krank war . Sie
wußten nicht einmal davon . Für Meißner sprach, daß er
für die Operation schon von vornherein keine Entschädigung
hatte haben wollen und daß seine Studenten glühend für
ihn eintraten . Sie nahmen sogar eine drohende Haltung
gegenüber Dozenten ein , die gegen ihren Professor aus -
sagten . Nach der Urteilsverkündung gab es einen Blumen -
regen , und Meißner wurde auf den Schultern seiner Studeu -
ten wie ein Triumphato .r hinausgetragen . Der Chirurg
hatte über den Staatsanwalt gesiegt.

Berufenen , wie nur ein Bauernleben es zu sein vermag .'
Die Schlußsätze aber enthalten die oberrheinische Volks-
saga : „Hans Thoma ist schon in die Legende eingegangen,
ein zeitloser Mensch , der durch die Volksgeschichte geht . . .
Er ist so stark ein Naturelement der deutschen Malerei
geworden , wie sein Landsmann Johann Peter Helxl ^
für die Dichtung wurde , und dies aus einer landschast.
lichen Fülle heraus , die das oberrheinische Deutschl « «i
zum Gau der großen nationalen Kunst und Kultur g&
macht, in dem der Minnesang erblühte , die Heldensage,
von Eckart und Dietrich von Bern , die Münster von Fr ,
bürg und Straßburg erstanden , die Taten der Herzö !
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von Schwaben wirkten , die Bildtafeln Hans Baldunzz bisher
und Martin Schönauers erschaffen wurden , die Altäre
von Breisach und Niederrotweil , die gewaltigen Bürgen „ „fim
Rütttin und Limburg , Hochburg und Geroldseck , wo die
Rebkultur , die Waldkultur , die Fischkultur im Lande am .
Rheiu und zwischen Schwarzwald und Vogesen Ueberliese- * ,
rung wurde , wo die Bauern auf dem Wald die Uhr er- ®e ' ai
fanden , um damit die Welt zu erobern , wo große Erfin - rika
der , Soldaten , Künstler und Gelehrte geboren wnrden ir Stell
entfachen Bauernwiegen oder in kleinen .Handwerker »
stuben . Aus diesem an evdhasten und volkshasten Kräs-
ten so reichen Teil des Reiches wurde Thomas Wesen nnd
Werk gebildet , das trotz Vielfalt des Wirkens aus eine«
Guß ist . .

Von so hoher Wart « ans würdigt der alemannisch«
Dichter den großen alemannischen Meister . Zwei farbige
Tafeln erhöhen den Wert des Buches . -r / Z
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3m Deutschen Ruderverein in Mexiko .
Vom Weltenbummler Sepp! Popsinger.

v .
Mitten im Jndianerterrain , umgeben von herrlichen Pap -

peln , Kanälen und Blumenfeldern , hat sich eine Gruppe in
Mexiko ansässiger sportbegeisterter Deutscher ein wundervolles
Heim geschaffen, von wo Mitglieder und deren Angehörige
vom „Deutschen Ruderverein Mexiko " an Sonn - und Feier -
tagen und in der Ferienzeit nach Xochimilco hinausziehen und
dem Rudersport huldigen .

Auf den gleichen Kanälen , die die Größe und den Unter -
gang Tenochtitlans , den Freiheitskampf Mexikos uud seinen
Aufstieg erlebten , tummeln stch heute neben den Kanus der
Indianer flinke Boote von sonnenverbrannten deutschen Ru -
derern . Die beiden Deutschen , die ich einige Tage früher im
„Münchner Kindl " zu Mexiko kennenlernte , haben mich mik
dem Auto nach dem Jndianerdorf Xochimilco mitgenommen
und mich auch im „Deutschen Ruderverein Mexiko " eingeführt .
Ich wurde unter diesen Deutschen sehr nett aufgenommen , der
Präsident des Rudervereins , Herr Alfred Tums , zeigte und
erklärte mir bereitwilligst alles , was ich sehen und wissen
wollte .

Protektor des „Deutschen Rudervereins Mexiko " ist Prinz
Adalbert von Preußen . Der Verein besteht aus : 104 Aktiven ,
140 Passiven , 21 Damen , 17 Jung mannen , 35 Schülern , 12
lebenslänglichen und 21 auswärtigen Mitgliedern . An Boo -
ten besitzt der Ruderverein : 2 Rennvierer , 3 Gigvierer , 4 Gig¬
riemenzweier , 5 Renneiner , 4 Klinkereiner so . St .) , 3 Klinker -
einer (m. St . ) , 3 Klinker Rv . , 3 Kl . Renndoppelzweier , außer¬
dem 1 kanadisches Renn - und 9 Standardkanus , 4 Klinker -
kajaks , 1 Faltboot und 3 „ Cayucas " — 16 Privatboote , meist
kanadische Kanus .

Wie mir der Präsident des Rudervereins sagte, verbringt
der deutsche Gesandte auch manchen Sonntag bei ihnen . Jeden
Samstag und Sonntag ist „was los " . Sonntagvormitkag
wird feste gerudert und geübt , um bei der nächsten Regatta
die Briten , Mexikaner oder Spanier , die auch in den Kanä -
len Xochimilcos ihre Bootsheime haben , zu schlagen. Nicht
weit vom Clubhaus des „Deutschen Rudervereins " ist der
„Grand Canal "

, die große Wasserstraße , wo alljährlich die
internationalen Regatten abgehalten werden . Die Deutschen
haben stch schon oft den Siegeskranz geholt . Manchmal wird
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auch ein Strandfest gefeiert , wo es immer sehr lustig hergeht .
Die Einnahmen aus Kesten werden zur Neuanschaffung von
Booten , Unterhaltung und Zulauf neuer Grundstücke usw»
verwendet . Das neue herrliche Heim kostete allerhand G
und Herr Tams meinte : ,Mir stecken zwar noch ein bißl
in Schulden , aber wir halte » zusammen nnd werden die Kled
nigkeit von ein paar Taufend Pesos bald abgetragen haben,'
wir denken sogar schon an den Zulauf vom Nachbargrund-
stück. Sehen Sie , da draußen wolle» wir ei« Schwimm
errichten".

Anläßlich der 28jährigen Gründungsfeier des „Deuts!
Rudervereins Mexiko " im letzten Jahre überreichte verdeutscht
Gesandte folgende Widmung -

„In den 25 Jahren seines Bestehens hat sich der Deutsch«
Ruderverein , SCL ., w Mexiko mit schönsten Ergebnissen dt«
Pflege der sportlichen Interesse » , die er als seine wesenili >
Aufgabe ansieht , angelegen sein lassen und er hat damit t»
weitgehendem Maße zur sportlichen Erziehung und körper -
lichen Ertüchtigung , vor allem auch der jüngeren Mitglieder
der deutschen Kolonie Mexikos beigetragen . Daneben hat er
als Mittelpunkt regen geselligen Lebens den Bedürfnisse »
der deutschen Kolonie gedient . Die im Einklang mit de«
Grundsätzen des Dritten Reiches und den Forderungen uns«»
res Führers und Reichskanzlers stehenden Bestrebungen des
Deutschen Ruder -Veretns »nd die in den 25 Jahren seines Ve-
stehens erzielten Erfolge verdienen uneingeschränkte Aner -
kennung , der ich durch meine besten Wünsche zur Jubiläums -
feier Ausdruck geben möchte. Möge der Verein tit weiterer
Zukunft blühen und gedeihen , zum besten des mexikanische»
Deutschtums .

gez. : Frhr . Ruedt von Collenberg , Deutscher Gesandter /
Im besten Sinne des Wortes ist der „Deutsche Ruderver -

ein Mexiko "
, der vor 25 Jahren von 10 Mann gegründet

wurde und heute 400 Mitglieder zählt , ein Hort des Deutsch-
tums in Mexiko , eine Stätte fröhlicher Geselligkeit und körper -^
licher Ertüchtigung der Jugend , ein Heim Gleichgesinnter , die
stets Liebe und Anhänglichkeit zum Baterland bewahrt haben .

Viele tausend Kilometer überm Ozean , fern vom deut
scheu Mutterland , klingt also auch der deutsche Wahlspruch :

„Einer für alle , alle für einend
F̂ortsetzung folgt.)

Frau Förster-Nietzsche f .
Die Schwester des Philosophen Friedrich Nietzsche , Frau

Elisabeth Förster - Nietzsche , ist am Freitag gegen 19 Uhr ge -
storben . Sie war die Hüterin des Nietzschearchivs in Weimar .

Zeit ihres Lebens zeichnete sie ein unverrückbar fester
Glaube an ihren Bruder Friedrich und an dessen Berufung
aus - Die Erhaltung seines philosophischen Werkes ist fast
ausschließlich ihr Verdienst .

1921 verlieh ihr die Universität Jena den Ehrendoktortitel
der Philosophie .

rief ihn 1S17 die Universität Basel nach der Schweiz , wo er
sich neben seiner umfangreichen Arbeit gern allen literarisch
gesinnten Kreisen , ganz besonders dem Theater , zur Ver -
füguug stellte . Früher sah man Professor Zinkernagel hau -
siger in Lörrach und im Markgräflerland . In den letzten
Iahren hielt ihn fein Leiden mehr und mehr fern .

Eine Händel - Kantate aus dem Eidgenössischen SLugerfest
1935. Handels Kantate „Alexanderfest " gelangte beim 25 .
Eidgenössischen Sängerfest in Basel unter Leitung des Ber -
ner Dirigenten Fritz Brun zu machtvoller Wiedergabe .

Professor Dr . Franz Zinkernagel +. Der Kampf um die Schachwellmeislerschast.
Au einem Herzschlag starb im Alter von 57 Jahren der

Inhaber des Lehrstuhls für deutsche Literaturgeschichre an der
Universität Basels Professor Dr . Franz Zinkernagel . Seine
Lebensarbeit galt , nachdem e '- vor dem Kriege eine vierbön -
dige Ausgabe der Werke Hebbels mit Einleitung und Anmer -
kungen versehen hatte und die Arbeit schrieb „Die Grundlagen
der Hebbelschen Tragödie "

, dem Werke und Nachlaß Höldcr -
lins . 1921—1926 erschienen , von ihm bearbeitet , im Insel -
Verlag die fünf Bände der großen Hölderlin -Ausgabe . Kurz
vor seinem Tode reiste Professor Zinkernagel , nachdem er vor -
übergehend von seinem schweren Herzleiden etwas Besserung
» erspurte , nach Berlin , um noch »»verwertete Hölderlins ^
Manuskripte einzusehen , die er zu seinen Forschungen und s;' '
nen in Vorbereitung besinnlichen weiteren Arbeiten braucht
Bon Tübingen , wo er seit 1912 als Literaturprofessor wirkte ,

Im Schachwettkampf zwischen Aljechin und Euwe um die
Meisterschaft der Welt wurde am Freitag die am Vortage
abgebrochene Partie fortgesetzt . Sie schwebte im Stadium
eines Endspiels , in dem Aljechin zwar einen Bauern mehr
hatte , der Gewinn aber noch zweifelhaft war . Durch vor -
treffliche Behandlungen des Endspiels gelang es Aljechin ,
seinen Materialvorteil siegreich zur Geltung zu bringen . Nach
65 Zügen mußte Euwe die Partie ausgeben . Der Stand des
Wettkampses ist : Aljechin 6 , Euwe 5 . Remis 5.
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Englands Aolle im olympischen Sporl.
Traditionelle Grotzerfolge in der Leichtalhlelik .
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England als Mutterland des Sports hat naturgemäß von

wm einen starken Anteil an olympischen Erfolgen und Sie -

n ' U verzeichnen , die insbesondere auf leichtathletischem Ge-

|?
c

, t
'
jicgen . Man muß der englischen Leichtathletik sogar ein

Verdienst daran zusprechen und zuerkennen , durch die eigene

Initiative und Pionierarbeit wesentlich dazu beigetragen zu

!mben, den gewaltigen Aufschwung einzuleiten , den in den letz-

ten 25 Jahren dieser Sportzweig in Europa erfahren hat .
L nÄ obwohl bereits vor dieser Zeit in verschiedenen euro -

«zischen Ländern die Leichtathletik betrieben wurde , so datiert

5,e offensichtliche Zunahme des allgemeinen Interesses und

L ; » daraus sich ergebende starke Verbreitung auf dem Konti¬

nent unzweifelhaft seit dem Jahre 1908 . Damals gaben die

im Londoner Shepherd -Bush -Stadion abgehaltenen 4. Olym -

vischen Spiele einen gewaltigen Impuls und führten in ihren

Auswirkungen dazu , daß bis zum Ausbruch des Weltkrieges

zie Länder Europas auf manchen Gebieten der Leichtathletik

lehr

"
erstarkten und leistungsfähige Spitzenleute herausbrach -

ten , welche daran gingen , Amerikas bis dahin nahezu unum -

lchränkter Hegemonie wirksam entgegenzutreten .

England selbst stellte von der ersten Olympiade des Iah -

res 1896 in Athen an bis zur zehnten in Los Angeles in der

Leichtathletik regelmäßig mehrere Sieger und errang

bisher insgesamt 2 2 Goldmedaillen auf diesem Sport -

gebiet . Wenn man dagegen bedenkt , daß Deutschland mit Aus -

nähme des 1928 von Frau Radke errungenen Sieges im 800-

Meterlauf keinen einzigen ersten Platz zu belegen vermochte ,

«nd daß England außerdem noch 1932 in Los Angeles in der

Gesamtwertung der leichtathletischen Wettbewerbe hinter Ame¬

rika mit 174 und Finnland mit 60 mit 47 Punkten an dritter

Stelle vor Deutschland mit nur 85 Punkten rangierte , dann

ist dies eine Bestätigung für die bedeutende Rolle , welche

Englands Athleten im olympischen Sport zu spielen ver -

mochten.
Die englische Ehrenliste der Olympianiken enthält im

Jahre 1896 Flack als Doppelsieger über 800 und 1500 Meter .

1900 holten sich Tysoe und Bennett in Paris dieselben Erfolge ,

wozu noch ein Sieg im 1600 - Meter -Mannschastskampf kam.

In St . Louis 1904 beteiligte sich nur eine kleine englische Ex-

pedition , welche gegen die im eigenen Lande damals noch über -

mächtigen Amerikaner keinen Olympiasieg errang . Dafür

revanchierten sich die Söhne Albions aber 1908 in London

durch die Erreichung von fünf ersten Plätzen , durch Halswell
über 400 Meter . Larner im 3500 und 16 090 Meter - Gehen ,
Ahearne im Dreisprung , sowie einem Mannschaftssieg im

Dreimeilenlauf . 1912 bildete der Ueberraschungserfolg des

jungen Studenten Jackson über 1500 Meter in neuer Welt -

rekordzeit und im Kampf gegen die Weltelite einen Gipfel -

litiftiis
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Der Führerturm des Berliner Olympiastadlons im Bau.
Photo : Olympia -Pressedienst .

Punkt der Tage von Stockholm . Es war der Triumph eng -
lischen Kampfgeistes und Höchster Einsatzbereitschaft , Eigen -
schasten , welche diesen unbekannten und auf die Kosten seines
Vaters entsandten Sportsmann beseelten ! England wurde
außerdem in der 4 mal 100 Meter - Staffel durch Disqualisika -
tion der deutschen Mannschaft Sieger .

Nach dem großen Völkerringen knüpfte 1920 in Antwer¬
pen Hill mit Erfolgen über 800 und 1500 Meter an die Tradi¬
tion der ersten englischen Olympiasiege auf diesem Laufgebiet
an , wie auch Hodge das 3000 Meter -Hindernislausen gewann .
Paris erlebte 1924 drei stolze Triumphe englischer Athleten :
Abrahams holte sich die 100, Liddell die 400 und Lowe die

,
0 Meter . Lowe brachte es sogar fertig , 1928 in Amsterdam

leinen Olympiasieg über 800 Meter nochmals zu wiederholen
und legte damit abermals Zeugnis von der zähen Kampf -

^ englischer Athleten ab . Mit Lord Burghley , dem Ueber -

raschungssieger im 400 Meter -Hürdenlauf , dessen Erfolg von
allen Europäern besonders gefeiert wurde , trat der erste Sproß
ves englischen Hochadels als Olympionike auf den Plan . Wenn
^

Irland dann 1932 in Los Angeles durch Hampson und Green
aus amerikanischem Boden abermals zwei Goldmedaillen er -
rang , wobei Erster « über 800 Meter eine neue Welthöchst-

^eytung aufstellte und letzterer die besten Geher der Welt über
Kilometer bezwang , dann sind daneben aber auch keines -

wegs die vier zweiten Plätze zu unterschätzen , welche durch
ornes über 800 Meter , Ferris im Marathonlauf , Jvensen

m <1000 Meter -Hindernislauf und in der 4 mal 400 Meter -

. "
^ erreicht wurden . Sie waren mit dafür ausschlaggebend ,

av England den dritten Platz in der Gesamtwertung belegte .
Namen wie Arnold Jackson , Albert Hill . Harold Abra -

«ams , Eric Liddell , Douglas Lowe , Lord Burghley und Tom

fri? * ? t̂ni > «oldenen Lettern unverlöschlich in der Ge-
»vlchtt tex Olympische » Spiele verzeichnet , und ihre Träge «

dienen für alle Zeiten der britischen Jugend als nachahmens -

werte und stolze Vorbilder ! Es steht deshalb auch mit Be -

stimmtheit zu erwarten , daß Englands Athleten auch 1936 in

Berlin ihrer alten Tradition getreu voll und ganz ihren

Mann stehen werben . Sie werden dies tun , wenn auch viel -

leicht vorher nicht allzu viel von ihnen und den von ihnen ge-

botenen Leistungen an die Öffentlichkeit dringt . Es sind heute

bereits vereinzelte Klasseleute vorhanden , die gute Olympia -

aussichten besitzen und sich bei den Hochschulkämpfen bewährt

haben . Mit diesen muß 1936 gerechnet werden .

Aus der Zahl der vorhandenen tüchtigen Sprinter ragt

der Kurzstreckenmeister Arthur Sweeney hervor , der aul

Gund seiner natürlichen Veranlagung in erster Linie dazu

berufen erscheint , das Erbe eines Abrahams anzutreten . Sollte

über 400 Meter der bewährte Geoffroy Rampling nicht zur

Verfügung stehen, so erwartet man in erster Linie von den

Nachwuchskräften S . C. Wooderfon und dem jungen Eam -

bridgestudenten A. G . K . Brown auch auf dieser Strecke

olympiareifes Können . Don Finlay gilt bei den Fachleuten

als einer der besten europäischen Hürdenspezialisten .

Nicht übersehen darf man ferner , daß auch 1936 wieder eine

große Anzahl aussichtsreicher Olympiakämpfer englischer Her -

kunst in den Mannschaften der Dominions und Kronkolonien

stehen werden , wie es die bisherigen Erfolge der Kanadier ,

Australier . Südafrikaner , Neuseeländer und Angloinder be-

wiesen haben . Englands Anteil am olympischen Sport ist

also in Wirklichkeit noch größer , als es auf den ersten Blick

erscheint , wenn es sich bei den hier einbezogenen Olympioniken

auch nicht offiziell um die Vertreter Englands , sondern um

die Angehörigen des gewaltigen britischen Weltreiches handelt .
Oer küdrerturm , wie er aussehen wird .

Photo : Olympia -Pressedienst .

Deutschland gegen Deutschland!
England -Kandidate « spiele« i« Berlin .

Am 20 . November spielen im Berliner Poststadion zwei

deutsche Fußballmannschaften zugunsten des Winterhilsswer -

kes . Im Vorjahre , als eine deutsche Auswahlelf gegen eine

Berliner Mannschaft kämpfte , kam mit 25 000 RM . Ueberfchuß

der Einnahmerekord für die Fußballspiele zugunsten der

Winterhilfe zustande .
Auch diesen Bußtag werden Berlins Fußballfreunde wie -

der ins Poststadion strömen . Sie bekommen etwas für ihr

Geld , das zudem noch einem so guten Zweck wie dem WHW .

zufließt , es wird ihnen ein Genuß geboten , um ben sie mancher

Anhänger des runden Leders im Reich beneiden mag . Zwei

deutsche Auswahlmannschaften werben gegeneinander kämp-

fen , zwei Mannschaften , in denen 17 Nationalspieler

stehen . Der Rest sind erprobte , zuverlässige Kämpen wie

Krause -Berlin oder hoffnungsvollster Nachwuchs wie sein

junger Landsmann Thiele . Folgende Mannschaften werden

antreten : Jakob (Jahn Regensburg ) : Haringer (Wacker

München ) , Krause (Hertha BSC . Berlin ) ,' Jan es (Fort .

Düsseldorf ) , B i e n (Blau -Weiß Berlin ), Appel (Berl . SV

92) ,- Lehn er (Schwab . Augsbg .), Szepan (Schalke ) ,

Framke (Blau - Weiß Verl .), Rasselnberg (VfL . Ben -

Thierbach/Ambenhauer holen aus.
Pariser Sechstagerenne ».

Die Nacht vom Donnerstag auf Freitag im 18. Pariser

Sechstagerennen brachte wieder zahlreiche Jagden . Die Jta -

liener Guerra/Battesini konnten die Spitze behaupten , doch

sind die Belgier Pellenaers/Valentyn zu ihnen aufgelaufen ,
während Magne/Pölissier . die bisher den zweiten Rang ein -

nahmen , eine Runde zurückgefallen sind . Die Deutschen Thier -

bach/Umbenhauer konnten wieder einige Verlustrunben gut

machen u . liegen jetzt nur noch 6 Runden zurück, den 11. Platz

nehmen sie aber nach wie vor ein . Den Preis von 5000 Frs .

für die beste Tageswertung erhielten Aerts/Daneels . Der

Stand am Freitagmorgen : 1. Guerra/Battesini 90 P . ; 2.

Pellenaers/Valentyn 67 P . ; eine Runde zurück : 8.
Aerts/Daneels 155 P . ; 4. De Caluwö/Bonduel 139 P . ; 5.

Magne/P ^lissier 105 P . ; 6. Olmo/Piemontesi 82 P . ; 7. Archam -

baud/Lapebie 66 P . ; 8. Speicher/Leducq 52 P . ; 6 Runden

zurück : 11 . Thierbach/Umbenhauer 61 P . Die restlichen
Paare liegen bis 24 Runden zurück.

Millelbadische Aerbsl -Orienliernngssahrl.
DDAC -Veranstaltung in Karlsruhe am IS. «nd 17. Nov .

Als letztes größeres motorsportliches Ereignis in dem nun -
mehr zu Ende gehenden , an schönen Veranstaltungen so rei¬
chen Sportjahr 1935 kann die Mittelbadische Herbst -

Orientierungs fahrt angesehen werden , welche die
DDAC -Ortsgruppe Karlsruhe mit Unterstützung des Gaues
am 16. und 17. November durchführt .

Die in acht Wertungsgruppen eingeteilten Solomaschinen .
Beiwagenmaschinen und Kraftwagen haben innerhalb einer
Gesamtstrecke von ca . 500 Kilometern von den festgelegten 18
Kontrollstelle » möglichst viele in einer bestimmten Zeitspanne
anzufahren . Die Kontrollstellen werden durch Aushändigung
einer Streckenkarte den Fährern erst am Start bekanntgege -
ben . Die Fahrzeuge werden am Samstag , den 16 . November ,
um 18 Uhr , in Karlsruhe abgenommen , wo auch am Sonntag ,
den 17. November , ab 7 Uhr , der Start erfolgt . Alle Fahrer ,
die zum Zielschluß eintreffen und die für ihre Gruvpe vorge -
schrieben« Mindestzahl von Kontrollestellen angefahren baben ,
erhalten eine Wertungsplakette . Außerdem sind für d !e zwei
besten Fahrer jeder der acht Wertungsgruppen Ehrenpreise
ausgesetzt .

Die große Zahl der jetzt bereits vorliegenden Nennungen
berechtigt den DDAC zu der Hoffnung , daß die Mittelbadische
Herbst -Orientierungssahrt das Sportjahr würdig abschließt.

Kerber-Baier slarlen in Paris.
Gelegentlich eines großen internationalen Eissportfestes

im Pariser Sportpalast am Donnerstag , 14. November , wer -

den auch unsere Europameister Maxie Herber und Ernst
Baier dem verwöhnten Pariser Publikum ihre große Kunst
zeigen . Bemerkenswert , daß sie als deutsche Meister , Europa -

Meister und „wahrscheinliche Weltmeister " angekündigt werde?!.
Des weiteren wurden bisher Karl Schäfer , das frühere Welt -

meisterpaar Brunet/Joly , Hcdy Stenuf und Liselotte Landbeck
»erpflichtet .

rath ) , Simetsreiter (Bayern München ) . — F a t h

(Worm . Worms ) , S i s s l i n g (SV . Waldhof ) , P ö r t g e n

(Schalke ) . H o h m a n n (VfL . Benrath ) , Paul (Dessau ) ;

Kitzinger (Schweinfurt 05) , Goldbrunner (Bayern

München ) , Grämlich ( Eintracht Frankfurt ) ; Tiefe ! (Ein¬

tracht Frankfurt ), Münzenberg (Alem . Aachen) ,' Thiele

(Nowawes ) .
Das sind zweifellos zwei starke Mannschaften . Sie spielen

für einen guten Zweck, wie das am gleichen Tage alle oder

wenigstens die meisten ihrer Kameraden im ganzen Reiche tun

werden . Welche von ihnen gewinnt , ist nicht wichtig . Haupt¬

sache , daß das Spiel ungemein zugkräftig ist und tn dieser

Hinsicht seinen Zweck erfüllt .
Zugegeben , daß die Formierung der beiden Mannschaften

allein schon ein „volles Haus " sichern würde . Aber über diesem

Spiel schwebt doch ein Anderes , schwebt der Schatten deS

Länderspiels gegen England ! Gleich im Anschluß an dieses
Berliner Treffen nämlich beginnt der für Berlin angesetzte

Lehrgang der besten deutschen Fußballer , in dem die Mann¬

schaft für das Englandspiel gesunden werden soll . Mit letztem

Einsatz und vollstem Können werben die Spieler des 20 . No¬

vember im Berliner Poststadion um einen Platz in der Mann »

schaft für England kämpfen . Und das ist wirklich schon red «

lichster Mühe wert .

Rudi Kiden „verstärkte
".

Mit Rudi Hiden , dem österreichische» „Wundertor »

Hüter ' , geht es immer mehr bergab . Nachdem er schon vo»

seinem Pariser Verein wegen seines zurückgegangenen Kön«

nens „in Pension geschickt" worden war , gab er am Sonntag

dem Schweizer Publikum eine sehr unglückliche Vorstellung .

Hiden wirkte nämlich als Gast bei den Aoung FellowS

Zürich mit , die gegen Rouen spielten und dabei mit 0 :5 ver -

loren . Nach dem fünften Tor verließ Hiden das Spielfeld ,
indem er eine Daumenverletzung vorschützte. DieNoung

Fellows aber waren von dieser „Verstärkung " ihrer Mann -

schaft nicht sehr erbaut .

Zuckereinsprihungen gegen Ueberlraining .
In der Deutschen Medizinischen Wochenschrift gibt Dr .

Heiß , Arzt der Deutschen Hochschule für Leibesübungen ,

interessante Beobachtungen bekannt . Im hohen Trainingszu -

stand sowie bei Beginn der sportlichen Uebungen sinden sich

sehr oft schmerzhafte Verhärtungen der Muskulatur . Mit

Vorliebe sitzen sie am Uebergang des Muskels in die Sehn «

oder in den Durchtrittsstellen kleiner Nervenäste . Bei unse»

ren Sportsleuten kommen vor allem in Frage die Waden -

Muskulatur , die Schultermuskel und die Drehmuskel in der

Achselhöhle . Es hat sich nun herausgestellt , daß diese oft sehr

hinderlichen und schmerzhaften Erscheinungen durch Ein »

spritzung von wenigen Kubikzentimetern einer 10proz . Trau -

benzuckerlösung schnell zur Heilung zu bringen find.

Auch die Knochenhauteiktzündungen . wie sie nach Ueberan -

strengungen der Fußmuskulatur in den Schienbeinen auf -

treten , geben ein besonderes Anwendungsgebiet für die

Traubenzuckereinspritzungen . Selbstverständlich ist es , daß

diese Behandlung nur von einem fachkundigen Arzt vorge -

nommen werden darf .

evortneWkeiten in Klirze.
Ha «s Stack hat jetzt wieder einen Vertrag mit Auto -

Union unterschrieben . Er wird also entgegen ausländischen
Meldungen auch im kommenden Jahre dem Rennsport und
der deutschen Industrie treu bleiben . Ueber die weitere Zu -

sammensetzung der Auto -Union - Mannschaft verlautete bisher
noch nichts .

Eine Fra « kreichreise hat die Fußballelf deS 1. FC Pforz¬
heim angetreten . Badens Tabellenführer wird gegen AS
Cannes und Olympique Marseille spielen.

Nach England fahren die Hockeyspieler der Nniverst -
tat Heidelberg , die schon wiederholt schöne Erfolge im
Ausland errangen . Sie tragen fünf Spiele gegen Universt -
tat Oxford , Kings College London , Cambridge University
Wanderers , University os London Hockey - Club und Oxford
Occassonals aus . Fürwahr , sehr starke Gegner !

Ei « Olympia -Lehrgang für die besten deutschen Fechter
findet vom 11. bis 16. November in Frankfurt a. M . statt .
40 der besten deutschen Fechter und Fechterinnen sind z«
diesem Lehrgang eingeladen worden .

Graf Baillet -Latour besichtigte am Freitag die olympischen
Wintersportanlagen in Garmisch -Partenkirchen und
fand für alles Geschaffene nur Worte der höchste« Anerke »-
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bittet um rechtzeitige Bestellung der Patenlöffel und

Ergänzungs - Bestecke
auf Weihnachten

Fachgeschäft für silberne und schwerversilberte Bestecke
W. M . F . Bestecke sowie W. M . F . Tafelgeräte

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme , die zahlreichen Kranz - nnd
Blumenspenden , sowie das letzte Ehren¬
geleit , die ergreifende Musik und nicht
zuletzt für die so tiefsinnigen und trost¬
reichen Abschiedsworte beim Heimgange
unseres unvergeßlichen , opferfreudigen

n torc

Fridolin Deobel
sprechen wir allen unseren herzlichen
Dank aus . (3743

Die trauernden Hinterbliebenen .

Gelegenheit !
Speisezimmer
gebt, , besteh , aus :
Büsett , Kred., Tisch
it . 4 Lederst . , amerik.

Biiroschreibiisch .
Schreibmaschiu.-Tisch
10 SDit., Diplom , m ,
Aufs, 45 Mk., Eise »'
bett Z Ml, , wß . Sä .
chenschrank 22 Ml, ,
Chaiselong. 22 Ml, ,
sonstige Einzelmöbel
billig bei Kästner,
Douglasstraße 26. *

Sierbefälle in Karlsruhe
5 . November :

Johanna Spieß Telegraphensekretärin i .
R ., ledia , 59 Jahre .

Elisabetha Körber geb . Bitter . Witwe von
Friedrich , Forstmeister , 61 Jahre .

6 November :
Karoline Mörmann , geb . Zimmermann ,

Ww . v . Lorenz , Nachtwächter , KS I .
Gustav Honecker , Schuhm . , Ehem . , 53 I .
Anna Wetzbecher geb . Rusch , Ehefrau von

Joses . Holzschuhmacher , 58 Jahre .
Gerda Jörg , Vater : Eugen . Hilfsweichen -

Wärter . 3 Monate .
Tofie Müller geb . Müller . Ehefrau von

Franz , Kanzleirat , 72 Jahre .
Karl Melcher , Schmied , Ehem .. 39 Jahre .

7 . November :
Hans Schorcht . Oberstleutnant a . D . . Ehe -

mann , 64 Jahre .
Frieda Hurst geb . Benz . Ehefrau von

Donatus , Hilfsarbeiter , 52 Jahre .

isatz-M
Die schwere hannov ., oldenb. uno ver¬
edelte westf . Rasse , breitbucklig m . Schlapp-
ohren , kerngesund, beste Fresser, die best-
geeignetsten zur Mast , liefere ich unter
Nachnahme zum Preise von

15—20 Pfd . 9—11^ 5 30—25 Pfd . 11— 13JK
25—30 Pfd . 13- 16^ 30—40 Pfd . 16—20.#.

Läuferschweine 60- 100 Pfd 5S- 53 Pfq .
für das Pfd . &ebeiü)yc,v ,uii ao Bcrjauo -
station . Durch den Bahntransport ent-
standener Gewichtsverlust geht zu Lasten
des Käufers . Fracht einschl . Kiste trägt
der Besteller. Die Kiste wird berechnet
bis 3 Ferkel mit 2 RM . Preise für
Zuchttiere auf Anfrage . Für lebende u .
gesunde Ankunft garantiere ich bis 8
Tage nach Empfang . Nichtgefallende
Tiere nehme ich innerhalb dieser Zeit
auf meine Kosten zurück . (23250 )

Bernhard Bergmeier . Steinhorst 178 .
Paderborn Land , Ferkelversand.

Plakate und
Prospekte

werd . rasch u . preis »- aageserl tu der

Rechnungen
und alle Übrigen
Drucksachen f Post -
u Bahnversand be-
ziehen Sie vorteil -
Haft von

Südwcstdeutsche
Druck , u Verlags -
qesellschaft m. b. H . .
Buch . u . Kunstdruck.
Karlsruhe a . Rh.

Karl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050—4053 .

Zu verkaufen

Zu verlausen !
eintürig . Schrank
wh. Holzbettstelle

Wegzugshalber
sos . bill . abzugeb . :
1 mod. Schlaszimm . ,
Eiche , 290 — , wie
neu , 1 Couch,

t Einzelschrank,
1 Photoapparat ,

Bücher uu » Oelge>
mälde . Anzuseh . a .
Sonntag , Ludwige
Wilhelmstr . 20, Ein
gan « Georg -Fried ,
richstr., 5 . Stock . *

Herren¬
zimmer

echt Eiche, sehr
schöne Ausfiihrnng ,

Bücherschrank 180
cm, 1 Schreibtisch
passend, 1 Sessel, 2
Stichle , gepolstert ,
zum sehr billigen
Preis von <20 RM .

Auch gegen
Ehestandsdarlehen .

Karl Künzler .
Qualitätsmöbel ,

Karlsr ., Waldstr . 8.
( 3744 )

und FIDge

bei Scheuer
Klavierhand )

Kalserstr .36
Halt .Kronen str .

Neues
v . R a d i o markt
sehen u . hören
Sie unverbindl .

bei
Radio -

Pezoldt
Kalserstr . 14
n . d . T . Hochich .
Etwas ganz Be-
sond . : Sachsen¬
werk Olympia
5 Kreis Reflex¬
super m . Kino -
Skala Ji 287 .-
Blaupunkt 2W2
2 Kreis Europa -
Empfg . z . günst .
Sonderpreis v .

M 170.5T

Puppenwagen fotv .
Tischgrammophon

m . Ia Pl . , bill . zu
mit Patentrost nnd verkauf Vachmann ,
Matratze , 1 Bücher- 1Bunteftr . 15 .
regal . 1 Korblehn- !
stuhl. Goethestr. 25a ,
3. Stock , rechts. *

Emailherde
neu , mit N. Beschädig. , sehr preiswert" *■»• f "»»ii »4. . , | ( t; 1Druck, der „Bad . Presse" (Südwestdruck) . abzugeben . Anzusehen : Hirschstratze 130.

rUaitreiferilS
"

Krauler- ^huren
gegen ^

U Kropf »
WaseSow

vollzsäncllg giftfrei ohne Jod , vollkommen unschäd¬
lich. Tausende von Heilerfolgen !

Sei Nichterfolg Gelft zurück !
Verlangen Sie kostenlose Auskunft o . wissenschaffl .
Broschüren über Kropf - und Basedowl « id * n sowie
die Erfolgsbroschüre , enthaltend Analysen , irzflichet
Cutachten und einige Original -Wiedergaben vo «
Heilerfolgen mit vollständigen Adressen .

ZriedM kjastreiter. bermering bei München

Lehrer
K m ., sehr gut .
Ersch. , f . Heirat .

Frau 8 . Braun ,
Freiburg ,

Heimatftr . 4. (23108a

Immobilien

Neubau
mit SXS Zimm ..
Wohnung . , Bäd .,
große heizb. Diele .Garten , Garage ,
sehr rentabel , sür
» 000 RM . bei
12 000 RM An».

»erkaus . Näh . :
Nunn t Schmidt,
« aiserftratze 136.

Westst . , sehr schöne
Lage , mit Doppel-

Wohnungen von
ZXZ Zimm , in d .
Etage , wSges 8
Wohn . , gut reut .,
äußerst preiswert
zu orrlaus . Näh . :
Nun » & Schmidt ,
« - isrrstr - tzc 136.

Trumea » , gr . Spi «- s D » « e
gel , eiserne , gehämm . !23 I . eleg . Erschein. .

Lüsterlampe , a . gut Hause . verm
s>r illn ^av » .'Inf - ! sucht Heirat . <2340 «a
ziehen, zu verlauten , Frau L Braun
Anzuseh. v 11—3 U .
Hirsch stratze 7S. III .
Eleganter , neuer

Smoking
Matzarbeit , für jug .,
schlanke Fig ., 44/46 ,
zu Verl. Weiubren -
nerftraße 12, Part .

z MW

l SWtM .

2» tu
gut erb., Maßarbeit ,
f . groß. Figur zu VI.
Anzuseb . nachm. v .
2—5 Nbr . Amalien¬
straße 93 , IH . *

Anzüge
Mäntel

mittlere Größe ,
billig z» verlausen .
Kaiserstr. M, III . , l .

H .-Ulster
wenig getrag ., bil -
lig zu verlaufen .
Angeb . unt . I 8M
an die Sab . Presse .

Z .- 6trilkjalke
eleg. ( Handarbeit ) ,
Gr . 42— 44, prsw .
zu Verl. Karlftr . 31 ,
pt ., r . , a . Sonntag .

Freiburg .
Hcimatstraste 1.

Alleinst . Sri ., Mitte
40 , lath ., in . Verm .,
wünscht geb . Herrn
in gut . Stellg . lenn .
zu lernen zwecks

Heirat .
Zuschriften unt . Nr .
7i 855 an die Sab .
Presse erbeten .

HIh . etatMttrmä . i Rrtfenft , in allen
51 ?s. , mittelgr . . ftW.,1 Säch. firm , aus sehr
sucht Heirat m geb . gl . Hause , lath ., 33
Dame (23108a) I ., mittelgr ^, brün .,

Frau L. Brau ».
Freiburg ,

_ Heiinatftratze 4.
Setdsiinserat .

Vollwaise , Ib . hüuS-
liches Mäbel , 33j .,
wünscht charalterv .
Herrn , Beamter ob .
in g^ fich. Stellung ,
lennen zu lernen
zwecks spät . Heirat
schöne Aussteuer .
Zuschrift , mit Bild
unt . Nr . M23419a
an bie Sab . Presse.

angen . Aeußere , im
Haushalt erfahren ,
mit guter Aussteuer
u . etw . Vermögen ,
sucht auf bies. Wege
einen äuberst lücht.,
flott . Friseurm « ister
l . zu lern . zw . sp .

Heirat .
Dislret . Ehrenfache
Anonym u .BermiUI .
verbeten . Ernftgem .
Bildzuschrift , erbet ,
unt . Nr . T 23430a
an die Sab . Presse .

öllMrhiindin
3 I ., m . 1 Jungen ,
Slammb ., zu Verls.

A . Ruppender ,
Moltlestratze 143 . *

Kaufgesuche

Bcfiellfdiein
(Bitte ausgefüllt der Trägerin übergeben oder per

Post einsenden )

An die
Gef <liafVs | ^eIIe der

Badischen Presse
Karlsruhe i . B .

Hiermit bestelle ich vom - - an die
Badische Presse zur regelmäßigen Zustellung
zum Bezugspreis von 2 Mark monatlich .

Name :

Wohnort :

Straße u . Nr .:

Datum

Gebrauchter

RolllAnWK .
und Kassenschrank

zu kaufen gesucht.
Angeb . unter L838
an die Bad . Presse .

VersorgeTlemMnö
und Deine familie durch Abschluß einer fr «
milien- versicherung bei der größten konti »
nentalen öegenseitigkeitsanstalt. - Sie Anstalt
ist seit J866 in Veutschland eingeführt. Sie
verwendet alle Lderschiisst m Künsten der
Mitglieder.

Sejamt -
aktiven

5?S . 000 . 000

Reichsmark '

schweljttifche

Lebenslierflchemngs - und

lklentensnflalt

B « zirk « üirektton Karlsruhe
Äalserstraße 24 ? I 'Rufnummer 1147

» Die ftetnbcn Währungen Rrtb zu runden Tage »-
kurseu umgerechnet.

e z u c h e
Frl . v . Lande "öl

40 I . . -vgl . . jUg -Ni>l . ' W
' '

zK ^ uls

mögend , wünscht sich

z. vecheim »en .
Zuschr. v . charalterv .
Herren , in gut . Steb

Schlachtmeister, 31
I . alt , bunlelblond ,
evgl ., wünscht ein
Mädel v . 24—30 I .
m . etw . Verm . lenn .
zu lernen zw . spät . (ffiitwer m l _ 2

Beirat . IKinder nicht ausge - mit Geist u . Gemüt .
schlösse , bic Wert aus Kriegsverletzt .angen .

m . gut . , ring . Woh¬
nung , sucht

Ehe-
Kameraden

an die Bad . Presse .
Wo fehlt tüchtige

Aus - und

bin Anfg . 40, nette
Erscheinung . Zu¬
schrift. unt . D 859
an die Sab . Presse .
Welch . Fräulein ob .
junge Witwe reicht
27jähr ., evgl. Mann
in bescheib Anstellg.,
die Hanb zum

Mnnii?
ZuscKr . u . -l :. S5ö
an die Bsd . Presse

Seiraten
verm . bislr . , schnell
u . sich. Frau H . Er -
zinger , Kartsr . ,Zäh >
ringerftr . 27 , III .«

eine gemütl . HäuS - Vermittl . Verb . Äno-
lichleit leg . , mit Bild nhm uaerw . Zuschr.
unt . Nr . G231N4a an u . E832 a . Bad . Pr
die Ba dische Presse .

Ehrliche
Ehevermittlg .

mit Garantie für b .
Erfolg burch
Julius Sirkelbach,

Nüruberg -W . ,
Rothenburgerftr . 3 .

( 23288 )

Stadtmitte , mit
Eiufahrt . großem
Pl »? Lag .- ob

Fabrilationsrä ».
m« unter ber
Hälft « d. ©teu« -
wertti . dei günft
Bedingungen z»
verlaufen . Näher . :
Nunn & Schmidt, ,
^Laiferftrahe 1% . f

Etagenhaus
SX4 tt. 1X3 Zimm .Bad , zu verlausen .
Preis 27 000.4t, Anz.
8— 10 000 M angeb .
unter Nr . $ 3192 an
die Badische Presse .

EmsW.-Saus
mit 7 Zimmern und
reichliche « Zubehör .
Ballon . Terrasse ,Warm wafferheiznng ,Bor . u . Hintergart ,
zu verkaufen . (3600 )

Gg . Fleischmann ,
Augustastraße Z.

Zigarren- Besch.
in ZkarlSrule fof.
des Umft wegen
günstig z» verkf.
Angeb . u . Gw9 ^
be». Dr . « lock' s
Anz . -ExP. Sari »,
ruhe . (Z33.V«»

Saus
bei der Kaiserallee,
3x4 , 1X3 Zimmer
gut instand , f . 29006
Mk. zu verkaufen.
Angeb. unter D 853
an die Bad . Presie

uZüse foulte
matte Keanken!

„Da ich an Arterienverkalkung und Schwin -
delanfällen litt , habe ich ,^Kräutergold "geno«!-
men . Ich kann zu meiner Freude mitteilen
daß sich mein Leiden schon gebessert hat . Ich
werde 79 5>ahre alt ." so schreibt uns Frau
Ernestine Bruchmann in Neujannowitz
am 21 . 7 . 1933. Andere loben ^ räutergold "
bei Stoffwechselstörungen , bei Altersbeschwer »
den usw .
Wann werden Sie einen Versuch mit |
tergold " machen ?
Sie bekommen durch „Ärfttttagaft " brffms
Appetit . Magen , Darm »nd Lungen weit »« ,
gereinigt . Ihre Verdauung wird geregelt . Die
Nerven werden leistungsfähiger . Damit wird
aber .^ räutergold " auch mancherlei Krank -
heitszustände bei Ihne » gSnstig beeinflusse«.
Fragen Sie Ihren Arzt und nehmen Sie oft
morgen „Kräutergold " neben den ärztlichen
Verordnungen . Das ist ein guter Schritt aus
dem Wege zur Gesundheit .

§

^Kräutergold" gibt es fct Pak .
Köngen für 46 £ ageg * 9R&. &90
und str KS Tage z» Mk . L— k
Apotheken.

DtZia55er &CaG4 teipÄg 13

Femkofi -
Spezial -
Geschäft

alt ., gut eingeführt . ,
mit grobem Umsah
zu verlausen . Lei-
stungssähige Fach-
leute wollen Ange -
böte einreich , u . Nr .
« 3142 an Sab . Pr . |

Emfam .- Saus
in ruhig ., stauisr .
Lage von Ettlingen ,
6 Zimmer , Sab ,
Diele , Mädchenjim .,
Garten , bei 10 000
M Anzahl , zu Verl .
Otto Tinger , Jmmo -
bil. , Kronenstr . 13.

Massives , KstSckiges
Rentehaus

Westfl., beste Lage,
45 000 M zu Verls . .
Mieleinnahme 5-100
M , Abgab . 2100, * .
Angeb . mit . » 3190
an Me Bad . Presse .

W»h» Mk
SrschaftShans

mod . Laden , 1X1
3 . K. 2X2 Z .-Whg . ,
birelt b. d . Kaiser¬
str., lastenfrei , i . A .
für 13 000 Ml . bei
3— 5000Jl Anz . zu
vlf . Rest 40 I . fest .
Angeb . unt . F 8fil
an bie Sab . Presse .

Neubau
7X3 Zimm . . ewgeb
Büder . bei 15—20 00V
Ji Anz. K« vertauf .
Angebote unt . ©3185
an die Bad Presse.

Susmn .

»II AM !
(Stadt )

Bor 5 I . neuzeitig
erb . Hans nrtt all .
modern . eint „ in
schöner Höhenlage ,
gr . Gart . , sast um
bie Hülste b. Erste -
hungslofl . , b . einer
An», v. S— 10 000
MI . )« verk. Stog.
v . Eelbftinterefs . a .
R23428a an Bd .Pr .
an bte Bad . Presse.

« Mb
« ft «

Offenburg .
I . SC. der Erbeu

verkauf «
Efagennaiis

SXS u . 1X2 Zw «. ,
Küche , Jnnenwil . ,fei« , « tnf . . Gart . ,an öffentl . Pla ? . f

k» 000 RM . bei
8—10 000RM . Anz.
Nähere« bnrch:
Fr . Hch. Stoll .

Karlsruhe ,
ILalbhornftraße 30.

a « » * 1
fOftft .) 20 000
Verls. Angeb .
L3199 an Bad . »

Haus
in Südweftst . » >
gesucht. Angeb . \
G 847 an » ab. ,

Grund¬
stücke

neoe« Viertel
p«rr , 17 i . I |
demnächstiges fl»,
gelände , per sota

jn verlause ». |
Angeb . a . äS
an die Bad .

Bauplatz ?
Durlach

in schönster g
'

der Lage , am
d . Turmbergs, !
nertstr . gel ., »
günst . Bedinguiil
»n verlauf . Zu
unt . Nr . Z SlA i
die « abische

Instituts
u. priua:

auf I , u , IL I
Hypothekai I
auszuleihen . !

All belanntes Berfanbgefchäft , mit gro-
ßem KuudeulreiS «nd hohem Jahrcsein -
lommen wird umständehalber sofort ver-
laust . Zur Uebernahme find 10 000 Mark ., >, >
erforderlich . Interessenten , die nachweis. — —
lich über biefe Barmittel verfügen , erhal-
ten nähere Auskunft burch schriftliche An.

mit ' 6 Zimm .,
färbe , Bab u . grötz.
Garten , in Karls¬
ruhe , gegen bar zu' ^

Aug.
».Pr .

Hypotheken gesel
Karlsruhe , Hin
Straße 43 , Tel . 2\t

frage unter F23400a an dt« Bad . Presse

An vorderpfälzischer Industriestadt ist
gutgehend «

Wirtschaft
Familienverhältnisse halber inrter günsti¬
gen Bedingungen z » » e * ! « » fen .

Angebote unter Nr . $ 23393 « en Me
Badische Presse .

Heißmangel
bringt Selbständigkeit unk täglich« Ein¬

vorkostenfrei tat Beamte n . Festanges
Näh . dch. Koch , Karlsruhe , Hirschstra

(Anfr . Rückporto).

Teilhaber
mit 5—6000 X hat günstige Gelegenhl
in gutgeh . Betrieb bei hoher Gewinxteti
still oder aktiv einzutreten . Für tüchtit

I Kaufmann sichere m. asssichttreiche Tau»
! existenz geboten. Angebote nnt . Rr . SB
! au die Badische Presse.

Dam «
42 I .. gut Äusseh .,
10 Taus . Ml . bar u . nahmen . Günstige Kaufbedingungen fach-
Hautbes . . w Heirat , männische Beratung und Anlernrmg .Frau L . » raun , Gebr . S tllleFreibnrg ,
Heimatftr . 4. (23408a

Stadl . Angestellter ,
Mülle 30 , wünscht
sich m . hübsch ., lath .
Mädel , 26— 30 ? .
alt , das Herzensb .
besitzt , tücht. Haus -
Mütterchen ist und
Freude an Musil u .
Natur hat , alsbald
glückl . zu verHeirat .
Etwas Vermög . er -
wünscht. Verschwie-
genheit w . Verl . u .
zugesich . Bildzuschr .
erb . unt . I 23416a
an die Bad . Presse .
Vermittler zwecklos.

Frl ., sehr häusl . u.
spars ., wünscht bald .

Heirat
mit Herrn in sicher .
Stelle , Alt . bis 40
Jahre . Aussteller u .
schönes Bargeld vor -
hanb . Verschwiegen . 45, Ts . gesl Ersch
heil erw . u . zugesich . sucht fteimi i !-ih b
Ernstgem . äufctirif . j Frau L. Braun
ten u . Nr . S23429a \ Freiburg .

Vnnfefiftnmfftr

Ehrb . , brav . Fräul ..
ang . Aeuh. , lath . , 29
I . , mit schön. Aus-
steuer, spät . gr . Ver¬
mögen, wünscht sich
mit Herrn in stch.
Stellung zn derheir.
Zuschr. unter C852
an die Bad . Presse.

Ihr Hevsenanvunsch
kann zur Weihnacht schon erfüllt sein 1
Uns. 36seit , illustr . Heft für ewjl .Ehe -
nHUigc2 .60 Rpf . ubenzt .Sie bestimmt:
Burg -Union Stuttgart, Schließt. 200/ 107

Witwe , 33 Jahre , evgl., 1 Kind ,
tücht. HauZfr ., kl. Landw . n . Barver -
mögen , wünscht Verbindung mit sol. ,
charakterv. Herrn mit sicherer Existenz
zwecks späterer

Heirat
Zuschriften unter Rr . Fi3Z au die

Badische Presse .

Mlim ßatifmann
31 I . , wünscht Einheirat oder Fräulein
mit etwas Vermögen , zwecks

H e i r a 1

Wäschereimafchinenfabrik.
Haunover - Herrenhanfen .

Ia . Existenz I
Wegen Tobessall verlaufe in mittelb
Amtsstadt seit 2S Jahren bestehendes
Spezialgeschäft f . Werkzeuge, Eisen¬
waren , Baubeschlige . Haudwerkerma -
schiueu, Oese» , Herde , Fahrräder ete
mit einem an Hauptverkehrsstraße ge¬
legenen HauSgrundftück . Zur Ueber -
uabme e nschl . !>es umianareiche » be-
zahlten Warenlagers 8—10 000 RM .
erforderlich . Für Kailfleule . Mecha-
niker etc . seltene Gelegenheit . Näheres
durch Fr . Heinrich Still , Karls »
ruhe . Waldhoruftr . 30 . Telesou 2952 .

(3755 )

Darlehen
crewahren wir w Höbe
RM . 200 bis 10 000 ? . Kauf f .
Möbel . Auto . Motorrad , An®«
Steuer , z .Entschtildnnsr .AMös *.
v . Hypotheken u . Grflndntif ! ▼.
Existenz , d. Zwecksparvertraf
eejr . trarb . mtl . Raten fkefn «
3atisre !der ) . Ansknnft ertefltt

Ch. v . Oischowski. Karisruhl
Erbprinzenstraße 33

Gen .-Ägentur d . „ Kremo "
G . m . b . H . / Osnabrück .

(Schwarzwälderin ) . sucht in einem Kurort
des Schwarzwaldes ein (23397a)

Geschäft f. Wäsche
und Modeartikel
käuflich ; « erwerben oder stch mit Bar -
einlage an ein . solchen tätig zu beteiligen .
Fach- und Sprachlenutnisse vorhanden .
Angebote unter E . F . 7231 an Bla , Essen.

Bauplätze

Wer beteiligt
sich am AuZbau einer durch Reichs
geförderten glänzend bewährten t e ch

Erfindung?
Angebote n. v . Selbftlnteress . unter V
L23418a an die Badische Preise .

an die Bah . Presse . IHeimatftr . 4. <Z340Sa Ehrensache) » . Nr . ® Ö4 an Bad . Presse.

500 cm , Moll,-strafte, Gerade wieder auf die Hühneraugen !Ü
jfloo Um' TllfÄ ™ Jetzt »sv icii 's »Her satt , jetzt

prei. w-r. ab7ug?b°n
' " '

(37oi) , Kaut ich mir gleich eine Dose ..Leöeu
kennen , u lernen . Zusckrisien lDiskretio » Nähere « : Lberrh . Treuhandbüro , ^ geg . Hühneraugen u . I

Karlsba » , Fernruf Jh . ©93 . Blechd .(8 Pflast . ) 68 Pf ^ fcnApoth . « . l

ss <fft i , * t . m Bad ! sche Presse SamStay Sonntag , de« November „
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50 Zähren

Leser der

Vaöischen Presse

Oer Kronenwirt

Vor 50 Jahren

Km t *l Ziegler von anfingen , Amt Pforzheim

hat am 1 . November 1885, also vor 50 Jahren , seine Wirtschaft übernommen . Heute ist er 74 Jahre
alt und schaut in voller Rüstigkeit auf ein Leben zurück, das Mühe und Arbeit gewesen ist, das viel

Freude , aber auch herbes Leid brachte .
Die Vaöische Presse hat diesen Mann seit 50 Iahren durch sein Leben begleitet . Sie war ohne Anter -

brechung sein Freund und Berater , seitdem er die „Krone " von Bilfingen bewirtschaftet . Karl Ziegler
hat in dieser langen Zeit seine Badische Presse nicht einen Tag lang missen wollen , sie war ihm , der
die Welt kennen gelernt hatte und als zehnjähriger Bub schon mit seinem Großvater nach Amerika

fahren durfte , die Verbindung von der geliebten Heimat zur Welt .
9 Kinder , 4 Söhne und 5 Töchter , hat der Kronenwirt großgezogen . Sie haben durch die Badische Presse
zum erstenmal einen Begriff bekommen von dem, was bei uns und draußen vor sich geht . Sie sind ge-

wachsen, haben etwas gelernt und die Welt gesehen . Alle sind etwas geworden und alle haben nie die

Badische Presse als kameradschaftlichen und lehrenden Begleiter ihrer Jugend zu missen brauchen .
Unsere Zeitung ist auch nach Amerika zu einem dieser
Söhne gewandert und hat ihm gesagt, wie es mit
denen zu Hause steht . Auch jener Sohn , der im August
1918 an der Westfront für sein geliebtes Vaterland
fiel , vorher für seine Tapferkeit und Treue mit beiden
Eisernen Kreuzen und dem Leutnantsrang geehrt ,
verband mit seiner starken Liebe zur väterlichen Hei-
mat den Drang in die Welt . Draußen in fremden
Ländern hatte er erfahren , was das heißt : Vaterland .
Er starb als einer der Treuesten .
Diese starke, kerndeutscheund gutbadischeFamilie des
Bilfinger Kronenwirts zeugt von einer unerschütter-
lichen und unwandelbaren Verbundenheit mit der

^ 0I°"Geschwindner Vaüifchen presse



Ein überzeugender

Beweis des Vertrauens

40 - 50 Jahren
S v . H . der Bezieher

30 - 40 Jahren
lO v . H . der Bezieher

das unserer Zeitung aus allen Schichten der Es lesen die Vadische Presse seil

Bevölkerung entgegengebracht wird , ist die

große Zahl der Leser, die der Badischen Presse

jähre - und jahrzehntelang ohneUnterbrechung

die Treue gehalten haben . Darin findet die

wahre Verbundenheit unserer großenHeimat-

Zeitung mit der badischen Bevölkerung ihren

beredtesten Ausdruck . Wer so lange schon die

BadischePresse liest, hat ihrenWert als unent-

behrliche Informationsquelle in allen politi -

schen , kulturellen , wirtschaftlichen und sport-

lichen Dingen erkannt und wird auch in Zukunft

beim regelmäßigen Bezug bleiben. Viele neue

Leser kommen aber täglich hinzu, weil sie ge-

rade jetzt die unübertroffenen Leistungen der

Badischen Presse , insbesondere auf demGebiet

der Auslandsberichterstattung , nicht missen

wollen . Bestellen deshalb auch Sie noch heute

$

20 - 30 Jahren

10 - 20 Jahren
20 V.

1 - 10 Jahren
50 v . H . der Bezieher

'

Badens große Heimatzettunq

MW Presse
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Ĵ-»

^ « Oft J-»
^ 3 3 wg

-» B
- * 3
S

Ä
o

2 S g .£ -5 15 s ?

s ®

8 .—

2 s
^ 3 '

s «

4©i 0

i -

■&
. as

i> 3

3
3 o ttr <3

. J

S .§
s k

: ® 3 ^
^ s
Oft ^

v
! | r | ? os 3

S - .
!s s ,

' S 8 " - -
t3ai |
~ -

ggf ®
s § a .

2 =

*3
« » -o

gu S

. B

§ «
« <

<3 . .
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SCHACH - ECKE
Nr. 45 .

Der Weltmeisterschaftskampf
Dr . Euwe— Dr . Aljechin.

IX . Partie .
Eine Eröffnungskaiastrophe !

Franiöeische Verteidigung .

Weiß : Dr . Aljechin .
1. «2—e4
J . 62—64
Z. Sbl —CS
4. Ddl —g4
5. Dg4xg7
6. Dg7 - h«
7. Dh6 —e3
8. Lfl —d3
9. Sgl —e2

10. L63Xe4l
11. De3 —h3 !
Ii . Dh3Xh7
13. Sei —f4
14. Sf6xg6
15. b2 —b3
16. Sg6Xe7
17. h2—h4
IS . Dh7 - h84 -
19. Dh8Xf8 +
20 . Lei —g5
21 . fi - fS

Schwär * : Dr . Euwe .
e7—e6 22 . g2xf3

23. ft - f4
Lei —a3

67—65 Lc8—f5
Lf8- b4 24 . f4Xe5 Lf5Xc2
S|f8— f6 25. 0- 0 + Kf8 — gS

Th8 —£8 26. Tal —cl LaSXcl
Tss - gfi 27 . Tfixel Lc2— f5
Sf6Xe4 28. TclXc3 Ta8 —c8

f7- f5 29 . Te3—fS TV8- f8
c7—«5
f5Xe4

30. Lg5— f6
31 . T?3—g3+

I,f5 —e4
K tr8—f7

Sb8—cfi 32. h4—h5 Tf8—e8
Dd8—f6 33 . Tg3 - g7+ KH - efi

c5Xd4 34 . h5—h6 65- 64
d4xe3 .15 . h6—h7 Tc8—cl +

Sc6—e7 36. Kgl - f2 Tel —e2+
Lb4Xe7 37 . Kf2 — e3

38 . Tff7Xh7
Le4Xh7

Df6- n Tcixa2
Df7—f8 39 . Ke3 — f4 b7—b5
KeSxfS 40 . Kf4—e4 .

e6—©5
e4X13 Schwär » gibt auf .

Weiß : Dr . Enwe
1. d2—d4
2. c2—c4
3. Sgl —f3
4. e2—e3
5. Sbl —e3
6. c4—c5
7. b2— b4
8. b4—b5!
9. Sc3Xe4

10. Sf3 —d2
11. f2— f3
12. g2—g3
13. D61 —e2
14. Lfl - g2
15. 0—0
IS . Sd2—c4
17. f3Xe4
18. Sc4—d6
19. b5 - b6
20 . S66 —c4
21 . Lei —d2
22. Sc4Xe5

X Partie .
Ein Weltmeister zahll Lehrgeld !

Slawiieh * Verteidigung .
Schwarz : Dr . AUeehin .

23. Tfl —f4 Dgü—h6
24 . a2—a3 g7—g5 .
25 . Tf4—f2 Dh6 —g7
26 . Tal — fl h7—h5
27 . Ktri —hl Dg7—h7
28. Ld2 —c81 h5—h4tt
29 . g3Xh4 Dh7Xh4
30 . Se5—g6 Dh4 —h7
31. Sg6Xf8 Ta8Xf8
32. d4—d5 ! Sf6Xd5
33. Tf2Xf8 Le7Xf8
34 . Le3—d4 Lf8—e7
85. Dei - k2 Dh7 —h4
36. Df2Xh4 g5Xh4
37. Lg2Xe4 Le7—d8
38 . Le4—f5 Le « Xf5
39. TflXtS Sd5—e7
40. Tf5 —f6 Se7—e8
41 . Tf6xe «.
Schwärs gibt ftttf ! Der V-
Bauer geht inr Dam «!

d7—d5
c7—c6

Sg8— f6
e7—e«
a7—afi

Sb8—d7
a6—a5

Sf6—e4
d5Xe4
t7—15

Dd8 - h4 +
Dh4 —h6
Lf8—e7

0—0
Sd7—f6
Le7—d8

f5Xe4
Dh6—g6
Ld8—e7
Dg6— g5

Lc8— e6
XI . Partie .

Euwe zeigt , wie die slawische Verteidigung gespielt werden muß !

Slawische Verteidigung .
Schwarz : Dr . Euwe .

Weiß : Dr . Aljechin
1. 62—64
2. c2—c4
3, Sgl —f3
4. e2—eS
t - C4X65
(. Sbl —c3
7. Sf3 - e5
8. Ddl - b3
9 . Lei —d2

10. Tal —cl
11. Lfl —e2
12. 64Xe5
13 . Sc3—b5
14. 0—0
15. Sb5—64
16 . «3X64
17. L62 —b4

d7—d5
c7—c6

Sg8— f6
Lc8— f5
c6Xd5
«7—e«

Sf6— d7
Dd8—c8
Sb8—c6
Lf8— e7
Sd7Xe5

0- 0
Dc8—d7

a7—a6
Sc6Xd4
Ta8 —c8
L«7Xb4

18 . DbJxb4
19. TclXo2
20 . Tfl —el
21 . h2—h«
22 . Db4—a5
23. b2—b4
24. Tel X o6
25. Da5 —68+
26 . Dd8—C7
27 . Dc7—b8
28 . Le2—63+
29 . Kgl —h2
30 . Db8—d8

Te8 —c2
Lf5Xc2
Tf8—c8
Tc8—e6
h7—h6

Lc2—a4
Dd7Xc6
Dcfr—-©8
De8—C6

Kg8 —h7
g7—g6

Kh7 - g7
La4—c2

Hier wurde die Partie von
den beiden Partnern Remis
gegeben , da weitere Ge¬
winnversuche zwecklos sind .

XII Partie .

Weiß : Dr . Enwe .
1 . 62—64 Sg8 — f6
2 . c2—c4 g7—g6
3. Sbl —e .3 67—65
4 . Ddl —b3 d5Xc4
i . Db3 X c4 Lf8—g7
1. e2—e4 0- 0
7. Sgl —f3 a7—a6
8. Lei —f4 b7—b5
9 . Dc4Xc7 Dd8—e8

10. Lfl —e2 Sb8—c6
11. 64—65 Sc6— b4
12 . 0- 0 Sf6Xe47
13. Sc3Xe4 Sb4 x 65
14. De7—cl Lc8— f5
15. Se4—g3 Ta8 --c8
16 . Del —d2 Sd5Xf4
17. D62XI4 Lf5—cS
18. Df4— b4 D«8—da

Schwarz : Dr . Aljechin .19. Sf3—el LcjZl . j
20 . Tal —bl Lg7d4 !
21 . Sei —f3 LH4 fi
22 . Db4— h4 Lat ^2
23 . Tbl —cl n - f«
24 . Le2- c4 + bsxc

"

25 . Dh4Xc4 + Kg8 —g7
2«. Dc4xc2 Ddfi—a .i
27. Dc2—e2 e7—e5
28 . a2—a3 Lc5 - e7
29 . Sf3—d4 Tc8xcl
30 . TflXcl Kg7 —h8
31. Sd4—c6 Da7—c7
32 . DeäXaS Tf8—eB
33 . Sg3— fl Tc8—b8
34 . Sc6Xe7 Dc7Xe7
35 . Tel —c8+
Schwarz gibt endlich auf !

Anmerkungen .
IX .

Zu 8. Lfl —d3 . Aljechin hat wieder einmal unter Mißachtung aller
Eröffnungsschablone der Partie »einen Geist aufgedrückt mit dem Er¬
folg , daß der schwarze Figurenaufmarsch gründlich gestört ist , ja
dessen ganzer Königsflügel demoliert zu werden droht . Da nämlich
8. . . . Sxc3 an 9. LXg6 SXaii 10. c3 SXcl 11. Lxf7 + KX17
12. cxb4 nebst TXcl scheitert , ist Schwarz zu einer gefährlichen Auf¬
lockerung seiner Stellung gezwungen .

Zu 13 . . . c5xd4 . Tg6 ist verloren ! Rettungsversuche durch Th6
bzw . Tg7 scheitern an 14 . Sh5 nebst 15. SXf6 + . Euwe provozierte
diese Qualitätsopfer im Vertrauen auf Reine starke Bauernmitte .
Dieses Vertrauen erleidet aber bald einen argen Stoß .

Zu 15. . . . Sc $—et . Auf Sd4 könnte folgen 16. Pg8 + Lf8 ( natürlich
nicht Kdt 17 . 0- ^ Sxc2 18. Lg5 !) 17 . Sxf8 DXf8 (nicht SXc2 + 18 . Kdl
Df2 19. Sg6 + Kd7 20 Dg7+ und gewinnt ) 18. DxfS KXf8 19. Lh6 +
Kf " 20 . 0—0—0 und Schwarz verliert rasch .

Zu 27. . . . Lc2 —f5 . Der Versuch , unter Figurenopfer die Partie mit
den zwei verbundenen Freibauern zu retten , scheitert an 27 .. . . d4
28 . TXc2 Tc8 29 . Kf2 d3 30 . Tel d2 31 . Tgl ! (LXd21 Tf8 + ) .

X .
Zu 7. . . . a6 a5 . Der krampfhafte Versuch , die prächtige weiße

Bauernphalanx am Damenflügel zu zerbrechen , führt nur zu weiteren
Schwächungen . Es dürfte dem Weltmeister nun eindeutig bewiesen
sein , daß der Zug 5. a7—a6 in der Slawischen Verteidigung eine be¬
denkliche Inkorrektheit bedeutet .

Zu 11 . tt ~ fl Damit wird die Schwäche der schwarzen Zentrumsposi¬
tion eindeutig unter Beweis gestellt . Aber auch nach 10. . . . Si'C
II . De2 Dd5 12 . Lc4 (oder auch 12. g3 nebst Lg2 ) Df5 13. Tbl hat Weiß
alle Trümpfe in der Hand .

Zu 14. Lfl —g2. Nach 14. fXe4 fXe4 15 . SXe4 0—0! bekommt Schwarz
auf der f -Linie immerhin einiges Gegenspiel .

Zu 2t . . . . DgK g5 . Verhindert Se5 ( wegen LXc5 ) und bereitet die
folgende Fehlkombination vor .

Zu 22. . . . Lc8 - eS . Nicht Lxc5 wegen Dc4+ .
Zu 23. Tfl —f4 . Verhindert Lxc5 wegen 24 . h4 (nicht dxc51 Dxe5 )

Dxg3tt 25. Lea ! !
Zu 29. . . . Dh7Xh4 . Die letzten Züge von Schwarz sind unver¬

ständlich . Er mußte doch sehen , daß nach gxh4 30. Tgl sein König
in ein Wattnetz gerat , daß also dieser Qualitätsverlust geradezu er¬
zwungen ist .

Zu 35 . . . . Dh7 i>4. Erzwungen wegen der Drohung 36. Dg3 mit
Mattangriff . XI .

Zu 7. . . . SfS —d7 . Die frühzeitige Entwicklung des schwarzen Da¬
menläufers zwingt immer «u sehr vorsichtiger Behandlung der Er¬
öffnung , da immer die Gefahr eines Ueberfalles auf den vorüber¬
gehend geschwächten Damenflügel in der Luft liegt . Das unvoreinge¬
nommene Sc6 z . B . bringt Schwierigkeiten wegen 8. Lb5 Tc8 9 . Da4
Db6 10 . SXc6 bxc6 11. La6 Tb8 12. b3 Ld6 13. La3 usw .

Zu 15. . . . Sc6Xd4 . Bauer e5 darf nie genommen werden ; bisher
wäre der weiße Turm auf der c-Linie eingedrungen , während jetzt
nach 15 . . . . SXe5 16 . SXf5 exfs 17. Tfl —dl den Bauern unter Angriff
zurückgewonnen hätte .

XIL
Zu t . . . . Dd8 e8 . Schwarz hat einen Bauern umsonst geopfert :

der Rest der Partie ist letzten Endes ein Kampf um eine verlorene
Sache . Aljechin wollte ursprünglich mit b4 nebst SXe4 fortsetzen ,
entdeckte aber mit Schrecken , daß nach Sa4 und Sb6 mindestens die
Qualität verloren ist . Seit wann verrechnet sieh aber Aljechin in
2-zücigen Kombinationen ?

Zu 12. • —0. Nicht Tel ? wegen Sxe4 13 . SXe4 8Xd5 nebst SXf4 !
Zu II . . . . Sf6Xe4 . Es ist natürlich Jedermanns Geschmaeksaehe ,

wie er verliert . Aljechins Charakter vebietet ein langsames Siechtum .
Deshalb lieber ein Untergang mit fliegenden Fahnen .

Zu 21. Sei —fS ! Aljechin hatte in den letzten Zügen eine raffinierte
Remis -Falle vorbereitet , die Euwe aber durchschaut hat . Auf 21. b3t
wäre gefolgt 21 . . . a5 ! 22. Da3 Leü 23. Db2 (Dell Lf2 + ) Ld4 24. Da3
Lc5 usw .

MugiisilliMCo.
Koliienhandeisgeieliicnalt
Kaiserstr. 154Telefon Hr. 5164,5165,5506

Sin großes Sortiment .Post .Paket echte, sein«

Inhalt : 3 Pfund feine runde auf Oblaten , 2 Pfund feine
Weiße auf Oblaten und 2 Pfund seine sog . BaZler . seine
Schokolade-Lebkuchen . seine Kewürzplätzchen. Allerlei . Spitz-
kugeln . Dominosteine zum billigen Preis von Mark 5 .90 Nach¬
nahme , Porto extra . Verpackung frei I (23403a)

Lebkuchenfabrik Schmidt in Nürnberg .S578.

Fnnkprngramme vom 10.-13. Novbr.
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , den 10. November .
6.00 Hafenkonzert . 8.00 Wetter .
8.05 Ghmnastik (Glucker) .
8.25 Bauer , hör zu !
9.00 Katholische Morgenseier .
9.45 Orgelmufik .

10.00 Morgenfeier der Hitler -
Jugend

10 .50 Deutsche Feierstunde . Den
Toten der Bewegung . Dick,-
tung von Herbert Böhme .
— Musik von Erich Lauer

11.3« Job . Seb . Bach . ..Ich eleu,
der Mensch, wer wird mich
erlösen '

12.00 MittagZkonzert .

13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13.50 „ 10 Minuten Srzeugungt -

schlacht ."
14.00 Kindelstunde Aasperl fliegt
14.45 Die Viertelstunde für Ha« -

del und Handwerk.
15.00 „ Der schwäbische Dichter-

preis /
11.0« Nachmi» ag»kon,ert .
18.00 Was haben doch die Gllni

getan . Daß so viel müsse«
's Leben lahn l ? Sang und
Wort zum Preis der Mar -
tinsgans

18.20 Tänzerische Musik.
19.10 „ Meister Grimbart — der

müßten Ihre Rundfunk
anlage einmal gründlich

Rufen Sie 6743
Auch Sie
nachsehen lassen .

Radio -buffner
Das bekannte i: ach geschäft
mit moderner Reparatuiwerkstätte .

Karlsruhe , Markgralenstr . 51 , b . Rondellplatz
Besuchen Sie unverbindlich die neuen Vorffihrrflane .

Dachs !" Iägderlebnis aas
der Schwäbischen Alb.

19.30 „ Turnen und Sport ---
haben das Wort . '

20.00 „ Beim Schwobewirt isch '
Hochzeit heulN

21.00 Reistcrkouzert (III ) . Her-
mann Zilcher dirigiert et-

gene Werke . £2.05 Nachrichten
22.20 Ausschnitte von der s-ler -

lichen Eröffnung des drit -
ten ReichsbauerntageS in

der neuerbauten Gotlar -
halle 22 .40 Nachtmusik.

24 .00—2.00 Nachtkonzert. Aus al¬
ten deutschen Opern .

Montag , de« 11. Rovember .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert

7.00 7. 10 Friihnachrichien .
8 .10 Wetter .
8. 15 Gymnastik IT (Glucket) .

9.15 „Die Rübe« in Küche nnd
Brauchtum . '

10.15 „ Familie Frechling . '

11.00 „Hammer und Pslug, '
12.00 Schloßkonzert.
13.00 Wetter , Nachricht ««.

14.00 „ Allerlei von 2 bis 3. '

15.00 Bekanntgab « der Termine
„ Wiedersehensseiern alt «r
Frontsoldaten . '

17.00 Nachmittagskc-nzert .
18.30 Hitleriugendsunk „ Mädel

im Landjahr /
19.00 „ Erwirb es , um e» z« he

stvenl '
19.45 „ Erlauscht — seftgehalte«

— für dich !'
20.00 Nachrichten.

20 .10 „Cavalleria rusticana .'
21.25 „ Die Liebe höret nimmer

ausl '
22.00 Rachrichten, Wetter , « Port .
22.30 Musik zur „Guten Nacht. '
24.00—2.00 Nachtmusik.

Dienstag , den Ii . November .
6 .05 Gymnastik I (Glucker) .
6 .30 Krühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachricht «« .
8.10 Bauernfunk , Wetter ,
8.15 Gymnastik II lGlucker) .

10.15 Französisch: Rous »iflton »
le nouvea « Zeppelin . R«>
Portage .

11.00 „Hammer und Pflug . '

12.0« M!ttaaskonz «rt .
13.00 Weiter , Nachrichten

14.0« „Allerlei von 2 bis S.*

15.16 Blumenstunde .
15.45 Tierstunde
16.00 Musik am Nachmittag .
17.0« Nachmittagskonzert .
18.30 „ Schuh ' und Absätz' I'

rast der 4.
Sin»«rs»i ' l«. '

19.00 . .Di« Land !
Olympischen

19.30 Alte « rirgslieder .
20.00 Nachrichtendienst.
20 .15 „Der Zerrissen « '

21 .15 „ W«il wir so lustig btian »

ander grad san . '
22.00 Nachrichten, Wetter E
22.30 Auslandsdeutsch « %

liebet
23.00 Kammermusikftund«.
24.00 —2.00 Norma . Op«r

Bellini .
yo»

Mittwoch , den 13 . November .
6 .05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkc-nz «rt .
7 .00—7. 10 Frllhnachrtcht «n .
8 .10 Bau «rnsunk , Wetter
8. 15 Gymnastik II (Glucker) .
9. 15 Mütterftuude : „ Wahrheit

und Ssige im Kinberge»
sprich '

10. 15 „ Vom Werden nordisch«!
Musik. '

11 .0« „Hamm«r und Pflug . '

12.0« Mittagskon, «rt .
13.0« Wetter , Nachricht««.

14.00 „Allerlei von 2 biS 3 !* ,
15.3« Aus Karlsruhe : Pimpf hfr

zu ! „ Wir wandern mit
Swge und Geschichte durchs
Land . '

17.0« Der bunte Franksurter
Nachmittag . '

18.30 Lernt morsen I .
18.45 „Aufgepaßt !* Ein « Pier¬

telstunde lustiges Rechnen.
19.0« „Im gleichen Schritt und

Tritt . ' l
19.30 Wassentriger der Nation . !
20 .00 Nachrichten.

20.15 Stunde d . jungen Nation
„Ich habe wieder Arbeit ! '

20.45 Symphonie -Konzert .
22.00 Nachrichten, Wetter . Sport
22.15 Olymvia -Dienst.
22.30 Nachtmusik und Tanz .
24.0«—2.00 Nachtmusik.

RATSEL - ECKE
Sreuzwort -Rätsel .

Waagerecht : 1. arithmetischer Begriff , 8. spitzer Ge¬
genstand , 5. Sportformation , 9 . mißlicher Zustand , 10. Teil
des Baumes , 11 . Badeort , 12. Kopfbedeckung, 13 . alkoholisches
Getränk , IS. Nebenfluß des Rheins , 16. Gewässer , 17. Strom ,
lg . Infekt , 22 . Nebenfluß der Donau , 23. Heizkörper . Senk -
recht : 1. GefühlsauSbruch , 2. altes Gewicht, 3. persönliches
Fürwort , 4 . Vogelheim , S. Teil der Pflanze , 6. Verhältnis - ,
wort , 7 . Pelzart , 8 . Leuchtkörper , 14. Nebenfluß der Donau ,
15. Fisch, 16. Raum , 18 . Nebenfluß des Rheins , 20. persönliches
Fürwort , 21. Männername .

Hoch hinaus .
Manch „K" sitzt hoch durch 's ganze Leben.
Ein „De " soll stets zur Höhe streben.

AMmex uns der Wen Mlel-M.
Kre«zwort - Rätsel . Waagerecht : 1. Kante, 4. Liter ,

7 . Rinne , 8. Niere , 9. von , 10. Ebene , 12. Etage , 14. Kutte ,
17. Alter , 20 . Inn , 21 . Alarm , 22 . Garbe , 23. Zeter , 24 . Reede .
— Senkrecht : 1. Kerbe , 2 . Nonne , 3. Eleve , 4. Lenne ,
5. Thema , 6 . Riese , 11. Not , 13. Tal , 14 . Kranz , 15 . Trakt ,
16. Eimer , 17 . Anger , 18. Torte , 19. Riege .

Silben -Rätsel : Die Liebe nur löst alle Raetsel . 1 . Odessa,
2. Pilot , 3 . Rendant , 4. Albnla , S . Fibel , 6 . Messer , 7. OS -
struktion , 8. Delta , 9 . Gnade , 10. Puritaner , 11. Krause , 12.
Bluse , 13 . Böcklin .

Diagoualen -Rätsel : 1 . Sardine , 2. Matrone , 3. Kantine ,
-I . Cordoba , 5 , Tornado , 6 . Mangold , 7. Gesinde. Die Dlago -
nalen : Sandale , Gardine .

Krenz uud quer : Die zu erratende Silbe heißt : mi? die
Wörter : 1. Minute . 2. Remise , 3. Miami , 4. Traminer , S . Mt -
rakel , 6 . Termite , 7 . Salami .

Mau eutuehme . . .: Besser zweimal fragen als einmal irre
gehen .

Die Karte : Hotelportie ^

Richtig« Lösungen sandten ei« : Theodor Sewer . Grete! Lehn Suffl Gra ».
sämtliche au » Karlsruhe : Wilhelm Hoffmann , Friedrich« !»!.

Heiligabend
an Bord

Fahrpreis
VOD RM. 170 .-

Ein eigenartiger Zauber liegt über solchem Fest . Vertraute Weisen
aus der Heimat erklingen , der Lichterbaum erstrahlt, doch ringsum
ein Land voll fremdländischer Schönheit.

Weihnachten im sonnigen Süden mit M. S. »Monte Rosa «
an einschL voller
Verpflegung

21. Dezember ab — 9 .Januar in Hamburg QberCasablanca( Rabat ) ,
Tenerife , Madeira , Lissabon.
2 Reisen nach den Atlantischen Inseln
1. Februar ab — 22 . Februar in Hamburg
29 . Februar ab — 21. März in Hamburg
über Horta ( Fayal/Azoren ) , Ponta Delgada (Säo Miguel/Azoren) ,
Madeira , Casablanca ( Rabat) , Cadiz (Sevilla) and Lissabon.

HAMBURG - SÜD
bringt Seereisen für alle !

Homburg - Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Hamburg 8 • Holzbrücke 8

Vertretung : Reisebüro Karlsruh « A .-6 ., Kaiserstr .148
gegenüber der Hauptpost .

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , den IS . « ovember .

6 .00 Hasenkonzert .
8 .00 Bauernstunde .
9 .00 Feierstunde .

10.00 Morgenseier der t -S .
10.30 Orgelkonzert.
11.00 Gedichte.
11.30 Bach-Kantate .

12 .00 Allerlei von 12 bi« i .
14.00 Kinderfunk . 14.30 Konzert .
15.00 Sippenforschung .
15. 15 Bauernschwank .

16.00 Konzert .
17.30 Hauskonzert .
19.00 Sport .
19.30 Heit . Opernmustk.

21 .00 Meisterkonzert.
22.20 Feierliche Eröffnung bei

Reichibauerutaget .
23 .00 Tanz .

Montag , den 11. Rovembrr .
6.30 Konzert .

10 .15 Schulsunk .

11.30 ksrauensuilk.
11.40 Bauernsunk .
12.00 Konzert.

14.00 Allerlei .
15.15 Jugendsunk .
16.00 Konzert .

17.35 Unterhaltungimusik .
18.30 Jugendfunk .
19.00 Feierabend .

20. 10 Kurzfzenen.
21 .00 Kunst aus Oesterreich.
23 .00 Spätmustk .

Massagen
fachm. Bebandlun » . !
H . W ., Wilhelmftr . ;
Nr . lp , III . *

Maßanzüge ,
Paletots ,
Ulster ,
jlnabenkleidnng

fertigt u . wendet A
tnSfe . Preisen Hart
mann , Stetnftr .10,3 >

Silber -Bestedte

Iund

Bestecke mit 100 g Silberauflaoe I
- mit rostfreien Klingen - In ge l
schmackvotlen Mustern . zu gün - 1
stlgen Preisen . auch Teilzahlung . )
Fordern Sie kostenlos Angebot m. Katelog .-nHOELLIRS & CO SOLINGEN

Rübezahl -

MultMen
das beste Eintops -
qericht, gefüllt , pro
Stiirt 8 Pfa . frei
Haus , empfiehlt

911 ) ,
Adlerstrahe 16 , II

i Spezialgeschäft .' (8745 )

Dien »«an . den IS . November .
6 .31) Kon,ert

10 .15 Schulfunk .

11.30 Bauerufunk .
12.00 Konzert .
14.00 Allerlei .

15.15 « -dichte .
16.00 Konzert .
17.20 Jugendfunk .

17.35 225 Jahre Berk. Charit «
11.00 Deutschland! Olympia -

Kampsstälten

19.30 K-mzert.
20.10 Tanz
23.00 Kammermusik

Mittwoch , de» 13. November.
6 .30 Konzert .

* J5 edm & ari .

11.30 Frauenfunk .
11.40 » auernsunk .
12.00 Konzert.
14.00

15.15 Lieder
16.00 Konzert .
17 .30 Gesang von de» Berge » .
ILM B»uuer Rachonttag .

18.25 Berliner Charit «.
19.00 Klaviermusik
19.30 Rekrute » de« Jahrgang «

1214.

20.15 Stund « d . jungen Ret »»
20 .45 Operettenkonzert.
22.15 tlvmpi - di-n« .
23.00 Sani .

Warum hat nicht jedes Kind
ein Sparbuch ?

Die Pflege d**s Sparsinns ist widitig ! Die frühzeitige Ent¬
wicklung der Spargesinnung kann richtunggebend für das
ganze spätere Leben eines Menschen werden . Der Besitz
eines Sparbuchs bildet einen mächtigen Ansporn ! Das
Banksparbuch selbst kostet n chts , die Einlage
kann eine Reichsmark betragen .

Dredner Bank
Filiale Karlsruhe, am Adolf-Hitle



I Atelier und 5emwand
Film - Beilage der Badischen Presse

Toll das « ine Erlebnis in » er mexikanischen Wüste bei
Duma ! Ueber die übliche Tariffrage war es mit einem Fav >
mer zu einer handfesten Keilerei gekommen . Nach der Ver -
söhnung stellte sich dann heraus , daß der mexikanische Rauf -
bold schon etliche Morde auf dem Gewissen hatte . Er ist aber
nachher trotzdem ein guter Freund der Filmexpedition gewor -
den und hat ihr wo er nur konnte , Hilfe geleistet . — „Selten
hat mich ein Stoff so gereizt "

, meint Trenker „wie das Leben
Sutters . Eine wahrhaft heroische Figur , dieser General , dar
das Geld bekämpfte ! Bei all seinen menschlichen Schwächen
hat er doch Uebermenschliches geleistet , wovon wir uns aus
eigener Anschauung überzeugen konnten , als wir an Ort
und Stelle seinem Leben nachgingen ."

Busler Kealon in der echten Zwangsjacke.
Wie oft und herzlich haben wir über den amerikanischen

Filmkomiker lachen können , wenn er sich in feinen vielen
Lustspielen mitunter auch mit großem Eifer aus der ZwangS -
jacke befreite . Jetzt ist aus dem einstigen Spiel bitterer Ernst
geworden . Die Pariser Ausgabe des „Newyork Herald " will
wissen, daß Auster Keaton jetzt in eine Zwangsjacke gesteckt
werden mußte und in die Abteilung der Schwerstkranken der
Milii ^irirrenanstalt in Sawtell in Kalifornien überführt
worden ist. Nach dem Urteil der Aerzte befindet sich der
einstmals so beliebte Filmschauspieler und Komiker in einem
Zustand schwerster geistiger Verwirrung , der auf einen fchwe -
ren Anfall von Influenza zurückzuführen ist. Buster Keaton
hatte in letzter Zeit sehr mit mißlichen Verhältnissen seiner
Ehe und vor allem auch seiner wirtschaftlichen Lage zu kämp-
fen . Er wurde jetzt am 5. Oktober in Hollywood von seiner
Frau geschieden und dazu verurteilt , ihr sofort 500 Dollars
und von den Gagen seiner nächsten drei Filme jeweils wei -
tere SM Dollars zu zahlen . Erst im vergangenen Jahr aber
hatte Buster Keaton seinen Bankerott erklären müssen . Da -
mals standen nur 12 000 Dollars bare Mittel den Verbind -
lichkeiten in Höhe von 300 000 Dollars gegenüber .

Litis Trenker .

Ränzel waren alles andere als leicht. Für vier Monat «
mußten sie alles mitnehmen , was ein Europäer in den unab -
sehbaren Wüsten Mexikos und in den zerklüfteten Gebirgs -
zügen Kaliforniens und Arizonas benötigt . Louis Tren -
ker heißt der Anführer dieser neun „Burschen "

, die im Juli
Deutschland den Rücken kehrten , aber nicht für immer , fon-
dern nur , um dort drüben einen Großfilm zu drehen , bei dem
wieder Trenker Autor , Regisseur und Hauptdarsteller in einer
Person ist . Nun sind sie soeben von ihrem Trip nach USA .
zurückgekehrt , vollbärtig , sonnengebräunt , und außer vielen
tausend Filmmetern mit einem Haufen interessanter Erleb -
nisse im Rucksack .

„Siebentausend Meilen — das sind immerhin an -
nähernd 12 000 Kilometer — haben wir unter den größten
Schwierigkeiten in vier Monaten zurückgelegt ", erzählt uns
Luis Trenker , den wir unmittelbar nach seiner Ankunft fpra -
chen . „Die körperlichen Strapazen , die wir über uns ergehen
lassen mußten , waren noch nicht einmal das Schlimmste . Weit
mehr noch haben wir alle unter dem ewigen Geldman -
gel gelitten , da das Devisenbündel , das wir mitnehmen konn -
ten , begreiflicherweise sehr dünn war . Die Amerikaner , deren
zweite Frage immer war .Haben Sie auch genügend Geld
dabei ? ' ahnten nicht, daß wir nur mit einem Zehntel der hun -
derttaufend Dollar auskommen mutzten , mit denen wir unS
immer brüsteten ."

Ein Indianer koste ! drei Dollar .
Dieser Film hat das abenteuerliche Schicksal des deutsch-

amerikanischen Generals S u t t e r , des „Kaisers von Kalisor -
nien " zmn Thema , der Mitte des vorigen Jahrhunderts die
Welt in Atem gehalten hat . Luis Trenker wußte ganz genau ,
warum er die Schwierigkeiten einer Amerikareise auf sich
nahm , um fein neues Werk an Ort und Stelle zu drehen . „Ich
wollte unter allen Umständen vermeiden "

, erklärt er uns , ,Haß
unser Film etwa ähnlich kitschig werden könnte , wie die bay -
rischen oder tiroler Filme , die die Amerikaner in Hollywood
machen, ohne eine Ahnung von Land und Leuten zu hiben .
So sind wir lieber in Amerika selbst den Spuren des großen
Generals nachgegangen , obwohl es wahrhaftig nicht leicht war .
Drei Monate lang hat kein einziger Teilnehmer unserer Expe -
dition ein Bett gesehen . Nacht für Nacht haben wir in
Camps , Zelten oder sonstwo am Wegrand geschlafen. Bevor
wir von Hollywood aus nach Kalifornien aufbrachen , haben
wir uns zuerst einmal auf einem Autofriedhof eine Ko-
lonne von fünf „pikfeinen " Wagen mit Anhänger zusammen -
gekauft , die unser Hab und Gut und alle Aufnahmeappara -
turen bargen . Und dann sind wir auf Motivsuche losgezogen .
Nach vierzehn Tagen kamen wir endlich in eine Gegend , die
uns mit ihren Wasserfällen , Bergzacken und Urwäldern eine
herrliche Kulisse abgab . Da waren wir in unserem Element
und haben frisch darauflos gedreht — bis eines Morgens
plötzlich ein Polizeiaufgebot heransprengte und uns nach der
schriftlichen Filmgenehmigung der Regierung
fragte . Wir hatten natürlich keine . Also haben wir erst nach
Washington telegraphiert . Nach fünf Tagen kam die Erlaub -
nis , für die wir aber — welche Enttäuschung ! — zweitau¬
sendfünfhundert Dollar bezahlen sollten . Eine
Unmöglichkeit für uns , denn das hätte unsere Expeditions -
brieftasche zu sehr in Unordnung gebracht ! So blieb uns nichts
anderes übrig , als unser Lager schweren Herzens wieder ab-
zubrechen und es später auf andere Weise zu versuchen . Ein
Indianer vom Stamme der Navajos , degeu Freundschaft «rft

Luis TrenTcerfilmt den „ Kaiser von "Kalifornien " :

Auf den Spuren des General Sutter.
Viele Abenleuer und wenig Dollar — Deutsche Volkslieder stall Äonorar .

Aesi : Anschlag aus Schweda .
Verfilmung des in der „Kölnischen Illustrierten Zeitung "

veröffentlichten gleichnamigen Romans von Jan Wollen :
Mord in einem kleinen Züricher Hotel . Ein dort wohnender
Chemiestudent wird auf Grund scheinbar zwingender Jndi -
zien zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt , nachdem er sogar ge-
standen hat , weil er ein von ihm geliebtes Mädchen retten
wollte , das die Tat aus Notwehr vollbracht hat lwobei die
Motive nicht näher sichtbar werden ) . Aber jetzt kommt erst
der Anschlag auf Schweda : die Schwester des Verurteilten ,
von seiner Unschuld überzeugt , sammelt Material zu seiner
Entlastung . Ihr Haß gilt vor allem dem Staatsanwalt , gegen
den sie schließlich einen Anschlag begeht . In Wirklichkeit hat
sie seinen Stellvertreter vor sich , während der wirkliche Staats -
anmalt ihr schon längst unter falschem Namen bei der Suche
nach dem wirklichen Täter geholfen hat , wobei sich schließlich
auch die Herzen der Beiden gefunden haben . Als Ablenkung ,
zur Erhöhung der Spannung , zur Verlängerung oes Gan -
zen bewegen sich in dem Stück noch ein ehemaliger alter Ar -
tist und eine freche Kabarettsängerin ziemlich verdächtig .
Beide tragen sowohl zur Schürzung wie zur Lösung des
Knotens bei , wobei manche Szenen allerdings mit der Hand -
lung so gut wie nichts zu tun haben .

Beim Ansehen des Films ist man im Zweifel , ob die Her -
steller einen kriminalistischen Reißer drehen wollten , oder ein
Stück zur Ehrenrettung der Justiz .

Die Gestaltung wechselt zwischen Tragödie , Komödie und
Lustspiel , wobei manche Szenen gerade das Gegenteil der
beabsichtigten Wirkung auslösen . Dazu läßt Karl Heinz
Martin es völlig an straffender Regie fehlen , so daß dos
Ganze zerfahren wirkt . Einzelne Darsteller bieten — für sich
betrachtet — gute Leistungen . So Marianne Hoppe in
Szenen voll Energie und herber Weiblichkeit . Eugen Klöp -
f e r leiht der Gestalt des alten Artisten gut geprägte Züge ,
und Grete Weiser wirbelt als kesse Artistin wirklichkeits -
treu durch das Stück . Der Staatsanwalt von Peter V o ß ist

nicht gerade überzeugend gestaltet , und Walter Ladengast
als Chemiestudent wirkt auch nicht besonders glaubhaft . Eine
charakteristische Type stellt Armin Schweizer dar in der
Nebenrolle eines „ schwyzer - dütschen " Hotelportiers . Alexan -
der von Lagorio schließlich wartet mit ausgezeichneten
Bildausschnitten auf .

Als Vorfilm läuft eine glänzende Naturstudie über das
Leben und Treiben verschiedener Affenarten , die beleh-
rend und unterhaltend zugleich ist und an der man fein «
reine Freude haben kann. st.

Uli : Die Pompadour.
Wenn man von diesem Film nicht mehr verlangt , als er

sein will , nämlich eine geschickt erzählte Episode aus dem Le -
ben der Pompadour , dann kann man nicht nur mit ihm zu-
frieden sein, sondern dann muß man ihn sogar loben . Man
wird zwar der großen Pompadour nicht gerecht, immerhin
bleibt eine schöne und reizende Frau , die einerseits mit kluger
Ueberlegenheit den König Frankreichs leitet , andererseits mit
jungmädchenhaftem Uebermut das Herz des Malers Voucker
verrückt macht. Das alles wird unter der Regie iwn Willy
Schmidt - Gentner flüssig und elegant erzählt , im char-
manten . unbeschwerten Plauderton , mit feinem Humor zu
Anfang , mit ein Vissel Tragik und Sentiments gegen Schluß ,
eben in der richtigen Mischung , daß nirgendwo eine Stimme
der Unzufriedenheit laut wird .

In der Titelrolle fetzt Käthe v . N agy ihren ganzen Charm ,
den ganzen Zauber ihrer Persönlichkeit ein und kann als
große Favoritin wie auch als kleine ? Mädchen Jeannette
überzeugen . Den Maler Boucher gibt mit jungenhaftem
Uebermut und frischer Natürlichkeit Willy Eichberg er .
Erfreulich die gnte Besetzung des xv . Ludwig mit Amo «
E d t h o f e r , wodurch endlich einmal mit der « nsinnigzn Tra »
dition gebrochen wurde , Ludwig XV . immer als unsymp thi -
schen , vollgefressenen Grobian hinzustellen . Als Gastwirt am
Montmartre kann Leo S l e z a k wieder einmal mit Vehemenz
sein komisches Talent einsetzen. -ock.

Luis Trenker , dessen letzter Film „Der » er -
lorene Sohn " bei der internationalen Filmkonku -
renz in Venedig preisgekrönt wurde , ist soeben aus
Amerika zurückgekehrt , wo er sein neuestes Werk , den
„Kaiser von Kalifornien " gedreht hat . Die -
fer Film behandelt das abenteuerliche Schicksal des
deutsch- amerikanischen Generals Sutter .

„Es zogen neun Burschen wohl über den Rhein . . .* so¬
gar noch weiter , über den großen Teich — nach Amerika . Ihre

durch Geld , Whisky und gute Worte gewonnen hatten , führte
uns ,über die Hintertreppe ' zu unserer Szenerie — ohne
Wissen der hohen Obrigkeit . Dieser Indianer hatte auf einer
amerikanischen Universität studiert und war dementsprechend
gebildet . Allerdings äußerte sich diese Bildung in der Haupt -
fache darin , daß er ein höchst smarter Geschäftsmann war und
gleich einen genauen Tarif aufstellte . Jeder Indianer kostete
3 Dollar für den Aufnahmetag , jedes Pferd 1 Dollar , jede
Squaw 2 Dollar , der Medizinmann 5 Dollar , em Wigwam
50 Cents . Diese Geschäftstüchtigkeit war für unsere schmale
Kasse nicht gerade angenehm .
Der sreundliche Mörder .

Luis Treukers stärkstes Erlebnis war die Tatsache , daß er
fast in jedem dritten Farmer , den er oft in einsamen Gegen -
den angetroffen hat , einen Deutschen entdeckte , oder
mindestens einen Deutschstämmigen . Und das hat seiner Ar -
beit oft und oft die Wege geebnet . Da geschah es dann nicht
selten , daß das Honorar für eine geliehene Viehherde nicht in
Geld , sondern — in deutschen Lauten gegeben wurde . „Ja ,
wenn Sie Deutsche sind und keine Hollywooder Filmmänner "

^
hat ein deutsch- mexikanischer Plantagenbesitzer zu Trenker ge -
sagt , „dann können Sie mit meinem Besitztum machen, was
Sie wollen . Ich verlange nichts anderes dafür , a l s d a ß Sie
deutsch sprechen , die Sprache , die mich an meinen längst
verstorbenen Vater erinnert .

" Und so kam es , daß an manchen
Abenden deutsche Volkslieder im Urwald Mexikos oder Art -
zonas widerhallten .

Willi Birgel.
Photo ; Ufa.

Marianne Hoppe in »Anschlag auf Schweda".
Photo : Fritsch-Tobis-Ifcte .
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Die Märchenstadt.
Nachmittagsbesuch in der Stadt der Liliputaner

auf der Karlsruher Wesse .

Nur 40 Einwohner — und doch international !
Alles in dieser Liliput - Märcheustadt ist klein und zierlich .

Selbst der Elefant Buba , der in der Manege seine Kunst

zeigt , ist nicht höher als ein ausgewachsener Mann . Es scheint

so, als habe auch er sich diesem Puppenmilieu angepaßt . Was

kein Wunder wäre , denn geht es einem nicht bald selbst so , daß
man sich , ist man erst eine Stunde von Häuschen zu Häuschen
dieser kleinen Stadt gewandert , mit seinen 1,73 Metern wie

ein unbeholfener , plumper Riese vorkommt ? Es ist nun
einmal eine Welt sür sich , die von der „Stadtmauer " umgrenzt
wird , für uns eine Märchenwelt , für ihre Bewohner eine

Stätte der Arbeit , eine Stätte der Arbeit allerdings , die den
Lebensbedingungen der kleinen Bürger entspricht .

Vor vierzig Jahren wurde vom Vater des heutigen Be -

sitzers Karl Heinrich Schaeser die Idee zu dieser Stadt der

Liliputaner gefaßt und seither zieht diese kleine Welt durch
die Großstädte Europas , erobert sich überall im Sturm die

Herzen aller „Riesen "
, hat sich verbessert , vergrößert , und ist

immer konkurrenzlos geblieben . Rund vierzig kleine Leut -

chen bevölkern die Stadt , vierzig Liliputaner und Liliputa -
nerinnen . Und sie kommen nicht nur aus Deutschland , sou-
dern aus ganz Europa , aus Ungarn , Polen , Jugoslavien , aus
der Tschechei , aus Holland , Lettland und Oesterreich . Viele sind
schon länger als ein Jahrzehnt dabei und keiner denkt daran ,
wegzugehen , denn nirgendwo könnten es die ' kleinen Kerlchen
schöner haben als hier , wo jedes Stühlchen , jeder Tisch , jedes
Bett und jeder Schrank ihrer Zierlichkeit angepatzt sind .

Zirkus en miniature.
Am Anfang ihrer Laufbahn stand Arbeit , harte Arbeit .

Denn der Elou dieser Liliputstadt , das ist das grotze Rundzelt
des Zirkusses , eines Zirkusses , dessen Programm sich getrost
neben seinen großen Brüdern sehen lassen kann . Was ihm
seine besondere Eigenart gibt , das sind eben die kleinen Lili -
putaner und Liliputanerinnen , die das Programm von An -

fang bis Schluß bestreiten . Da gibt es Pferdedressur der klei-
nen Shettland - Ponys ,
Akrobatik , da wird Cfar -
das getanzt , Hohe Schu -
le geritten , da zeigt
Buba , der Elefant , seine
Künste , da tollen Clowns
umher , da verrenkt Lu-
eie , die „Schlangen -
dame "

, ihre Gliederchen ,
datz einem Angst und
Bange werden könnte ,
und nicht zuletzt beweist
die Jockeygruppe auf dem
Pferderücken ein fabel -
Haftes Können , das kaum
überboten werden kann .

Das alles haben die
kleinen Herrchen und
Dämchen lernen müssen,
das alles hat jahrelange
Arbeit und eifrigesTrai -
ning gekostet, bis man
im Scheinwerferlicht der

Manege den Beifall des Publikums einheimsen konnte . Und
sie haben es um vieles schwerer gehabt , diese kleinen Kerlchen ,
als ihre „großen " Kollegen . Denn jene sind meist in Artisten -
familien aufgewachsen , haben von frühester Jugend an nichts
anderes gewußt , als daß sie im Sand der Manege eines Tage ^
den Vater oder die Mutter ablösen müssen. Aber sie kommen
ja alle aus bürgerlichen Familien , haben alle andere Berufe
gelernt , Kaufmann , Maler , Schneider , Putzmacherin usw . Aber
wer für die Märchenstadt engagiert wurde , der mußte sich ent -
scheiden in irgendeiner Nummer des Zirkusses mitzuarbei -
ten . U.nd sie haben es alle gelernt , nicht zuletzt deshalb , weil
sie mit größerer Energie , mit eiserner Selbstdisziplin sich da-
hintermachten , weil sie im Leben auf eigenen Füßen stehen
wollten , niemanden zur Last fallen , weil sie nichts mehr ver -
abscheuen als bemitleidet oder bedauert zu werden . Und
jeden , den man fragt , der hat sich einiges erspart , kaum einer
ist darunter , der nicht die Eltern zuhause unterstützt , und
mancher von den kleinen Wichten , ist Hausbesitzer in Berlin
oder sonst in einer Großstadt .

Jupp ist vergnügt .
Photo : Badische Presse .

Eine eigene Welt.
Es gibt Besucher , die nehmen es als Selbstverständlichkeit ,

daß die kleinen Liliputaner nicht nur körperlich im Kindes -
alter stehen geblieben sind , sondern auch geistig etwa einem
fünf - oder sechsjährigen Kind entsprechen . Sie sind dann jäh
erstaunt , wenn sie sich vom Gegenteil überzeugen müssen.
Denn im großen Ganzen sind die kleinen Leutchen sehr intel -
ligent , genau wie sie ja auch körperlich vollkommen gesund und
ohne jede Mißbildung sind Einzig die Drüsen arbeiten nicht
und deshalb hat der Körper in einem bestimmten Lebensalter

das Wachstum eingestellt . Die Vorstellung in der Manege
zeigt ja eindeutig , welche Kraft und welche Gesundheit in die-
sen zierlichen Körperchen steckt. Liliputaner fallen ja auch
nicht unter das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
und die Kinder aus gemeinsam geschlossenen Ehen wachsen zu
normaler Größe heran .

Mitleid oder Bedauern ist also gewiß nicht am Platze . Die
Kleinen arbeiten , fallen niemanden zur Last, wollen nichts
anderes , als daß man ihren Leistungen die gebührende Achtung
entgegenbringt . In dieser Liliput - Märchenstadt haben sie
ihre eigene Welt , in der sie glücklich sind . Man darf nur in
einen ihrer Wohnwagen , die sich als schmucke Häuschen um
das Zirkuszelt gruppieren , hineinblicken , mit welchem Ge-
schmack, mit welcher Eleganz , wie wohnlich und gemütlich das
alles eingerichtet ist. Für uns „Große " mutet es an wie köst-
liches Puppenspielzeug , die Damen brechen in laute Aaah s
und Oooh 's des Entzückens und der Begeisterung aus , finden
das alles „fütz" , „goldig " und „reizend "

, aber zu leicht sind wir
versucht , das als Spielerei zu nehmen , als Kuriosum des
Jahrmarkts . Für die kleinen Bewohner aber ist es seit Iah -
ren ihr Heim , Teil ihres Lebens . Und das hält sie auch zu-
sammen . Viele von ihnen könnten ans Grund ihrer Talente
und Begabungen im Variete auftreten , aber viel lieber blei -
ben sie hier zusammen , hier in ihrer eigenen Stadt , die man
für sie gebaut hat , die ihnen alle Bequemlichkeiten bietet , hier
wo man immer Gesellschaft hat , immer unter seinesgleichen ist .
Und wenn viele der Kleinen von Frau Schaeser , der Witwe
des verstorbenen Besitzers als von unserer Mama sprechen,
dann sagt dies genug für das herzliche Verhältnis der „Stadt -
bevölkerung " untereinander .

Post ans aller Welt.
Selbstverständlich , daß eine Stadt auch einen Bürger -

meister hat . Er steht in seiner ganzen „Größe " in seinem
Rathaus , um den Hals die schwere Amtskette tragend . Für
zwei Groschen darf sich jeder in das „Goldene Buch" der Mär -
chenstadt eintragen und erhält die Bronzeplakette des Ehren -
bürgers . Der Bürgermeister ist der älteste unter den Kleinen
und seit 1314 bei der Truppe . Größerer Bedeutung aber kommt
dem Postamt zu . Das hat seinen kleinen Postbeamten in
der Postunisörm , der mit ernster Miene seine Postkarten und
Briefmarken verkauft . Alle Karten und Briefe , die in den
Postkasten innerhalb der kleinen Stadt geworfen werden , er -
halten den Stempel „Schaefers Märchenstadt Liliput , Karls -
ruhe i . Baden " . Täglich wird dreimal die Post abgeholt und
draußen im Bahnpostamt mit diesem eigenen Stempel ver -
sehen. Er bleibt in jeder Stadt gleich, nur die Ortsbezeichnung
wechselt.

Da die Liliputstadt das einzige Unternehmen ist, dem von
der deutschen Reichspost ein eigener Poststempel genehmigt
wurde , sind Briefmarken mit diesem Stempel versehen bei
Briefmarkensammlern sehr beliebt . So treffen täglich nicht
nur aus Deutschland , sondern aus ganz Europa , ja sogar aus
Amerika Briessendungen und Postkarten ein , die weiter in
den Briefkasten wandern , um dann abgestempelt an ihre
Adresse zurückzugehen .

Unter den „Einfamilienhäusern " genießt das „Sieben -
zwergenhaus " eine gewisse Berühmtheit . Es ist nämlich na <A
dem Märchen von Schneewittchen und den sieben Zwergen
gebaut und enthält zunächst sieben Bettchen , mit wundervo ?
geblümten Decken , aber auch sieben Stühlchen , und auf dem
Tisch sieben Tellerchen , sieben Becherchen und sieben Löffelchen.
Die Bewohner dieses „Zwergenheimes " sind die Ungarn , die
sich gerade für ihren Csardas in der Vorstellung umziehen und

Jup , der Clown , der schon six und fertig geschminkt herum -
tollt .

Jozo ist böse . . .
Die Damen empfangen mich ebenfalls in ihren gemütlichen

Zimmerchen . Behutsam lasse ich mich auf einem der winzigen
Stühlchen nieder , immer in Aengsten , daß da irgend etwas
krachen könne . Da ist also L i a aus Berlin von der Akrobaten -
gruppe , L u c i e , die „Schlangentänzerin "

, nnd Helene , die
Schulreiterin . Jetzt sitzen sie alle zusammen und sticheln
emsig an ihren Handarbeiten herum . Sie sind alle schon seit
Jahren dabei und keine glaubt , daß es irgendwo schöner sein
könnte als in ihrer Märchenstadt . Verheiratet ist niemand

unter ihnen , verlobt auch nicht und als die dritte Frag « : Ver »
liebt ? kommt , lächeln sie vielsagend und — schweigen. Ma « si »
die blonde Ungarin , die so feurig den Csardas tanzt , taucht tn
ihrem entzückenden Kostüm auf , als sie aber den „Riesen " zwi¬
schen der kleinen Gesellschaft ausragen sieht, macht sie v«r -
schüchtert die Tür wieder zu . Schade , gerade mit ihr hätte ich
mich so gerne unterhalten .

Zunächst besuche ich noch E m m y , die hinter dem Lickcn-
tisch des Andenkengeschäftes steht. Sie ist gelernte Putzmache -
rin und fertigt den Damen des Ensembles die neuesten Moöe -
schöpfungen für die allerliebsten Köpfchen an . Und diese klei -
nen Köpfchen können sehr eigenwillig sein und haben ihrett
eigenen Geschmack . Man mutz schon etwas bieten können , um
den Wünschen nach der neuesten Mode gerecht werden zu kSn«
nen . Was die Kleider betrifft , so nähen sich die Damen ihre

Jozo mixt — Limonade !
Photo : Badische Presse .

kleinen Mod «dinge meist selbst, braucht man aber mal ein
grotzes Abendkleid , dann geht man eben zu einer guten Schnei »
derin in die Stadt , in der man gerade Gastspiel gibt . So wer -
den die kleinen Schuhchen zum Beispiel bei einem Schuh -
macher in München angefertigt , der eben das richtige Finger -
spitzengefühl hat , datz sie nicht zu schwer oder zu plump werden .

Schließlich lande ich bei Jozo in der Baar . Jozo ist
Jugoslave , seines Zeichens Barmixer . Er ist mächtig stolz
auf seine Bar , kann es auch sein , denn sie ist wirklich ein
Prunkstück . Alles glänzt und glitzert , man bekommt geradezu
Appetit auf einen guten Coktail . Aber Jozo ist mächtig böse,
er wird Karlsruhe Zeit seines Lebens in schlechter Erinnerung
behalten , denn Karlsruhe hat als einzige Stadt ffl
Europa der Liliput - Märchenstadt den Alkoholaus -
schank untersagt . Jozo findet das unbegreiflich — und
wir auch . Und an Kaffee und Limonade hat Jozo nun ein -
mal keine Freude — und wir auch nicht. Aber er wird schnell
guter Laune , als wir das Gespräch auf Fußballsport bringen .
Darin kennt er sich aus wie in seinen Schnapsflaschen . For -
tuua Düsseldorf ist seine Lieblingsmannschaft . Und dann ganz
zum Schluß , als ich mich schon verabschieden will , bringt er
sein Album hervor , in dem er alle Bilder sammelt , die er
über seinen toten König Alexander auftreiben kann . Wie alle
Jugoslaven ist er mit unbeschreiblicher Hingabe an diesem
König gehängt und als im vergangenen Jahr das Attentat be-
kannt wurde , da war er den ganzen Tag nicht zu sprechen.

Ich könnte noch viel erzählen . Vom Speisewagen , wo die
ganze Gesellschaft das Essen einnimmt , uyd der anmut , t nf «
komme man in eine Kleinkinderfchule , vom Küchenchef , der
einen internationalen Speisezettel aufstellen muß , von den
Stallungen , wo die kleinen Shettland -
ponys auf ihren Auftritt warten , von der
morgendlichen Arbeit in der Manege , wo
immer wieder neue Einfälle geprobt wer -
den , vom Kaffeeklatsch bei Mariza , der
Reiterin , vom Skat bei Fritz , dem Jockey
usw . usw ., aber mein Kollege protestiert
schon , datz ich zu viel Platz beanspruche , so
mutz ich Sie schon bitten , sich das selbst
anzusehen . Vielleicht sehen Sie sogar noch
mehr wie ich . —uck.

Gedenket der Toten !
Aus Anlatz der feierlichen Ueberführuug der ersten 16

Gefalleuen der nationalsozialistischen Bewegung in die neu
erbauten Ehrenhallen in München weist auch die badische
Landeshauptstadt reichen Flaggenschmuck auf .

Am Albert -Leo-Schlageter -Denkmal , am Ehrenmal für die
Toten des Weltkrieges im Ehrenfriedhof und an den Denk -
mälern der verschiedenen Regimenter der Stadt haben Ehren -
wachen aller Parteigliederungen Aufstellung genommen .
Außerdem wurden an allen Ehrenmälern Kränze niedergelegt .
Unter den Kränzen , die am Schlageter -Denkmal niedergelegt
wurden , befindet sich auch ein solcher des Bundes für Kriegs -
gräberfürforge .

Samstagabend 19.30 Uhr findet vor dem Gebäude der
Kreisleitung , Hans - Thoma -Straße 19 , die Uebernahme der
HI und BdM - Angehörigen , soweit sie das 18. Lebensjahr
erreicht haben und mindestens seit vier Jahren Mitglied der
HI bzw . des BdM sind, in die Partei statt.

s Bei Nieren - , 8asen - und Frauen¬
eiden , Harnsäure , Eiweiß , Zucker
Frequenz 1934 20100

Hauptniederlage in Karlsruhe i .B.
Banm & Bassler , Zirkel 30. Tel . 255

Schriften kostenos .
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Mei Kraslprob uff de Metz!
Für die viele erwiesene Freundlichkeiten die uns während

unserem diesjährige Ferieaufenthalt entgegegebrochd worre
finn , hawe mir beschlösse , unser Epsebacher Dande uff e par
Da « zu uns eizulade , weilse jetzt grad am beschde Zeit — unn
a schon gschlachd hat . Der Brief war noch net recht fort , do
war fe a schon do . Seit beinah dreißig Johr hatse ihre Lan -

deshauptschtadt nimmeh gsehe ghabt unn s isch jo net verwun¬
derlich , wenn se schon am Bahnhof drauße gescheut hat , wie
enn alder Gaul . Mit Müh und Not hennmer se dazu bewege
könne , daß se in enn Taxi neigschtiege isch , denn in b ' Elek -

trische war se glei garnet zu bringe , weil ihrer Meinung noch ,
mit denne viele elektrische Kurzschluß schon viel zu viel bas-

stert sei .
Daheim angekomme , hawe - mer vor alle Dinge ihre viele

Paketle helfe auspacke , denn Schpeck unn Worschd soll mer
bekanntlich net lang eigepackt liege lasse, sonschd nehmts gern
de Geruch vom Papier a . Mei Liesleth hat grad zu wehre
ghabd , denn unser Kinner henn vor lauter „Paketle -uffmache-

helfe " faschd vergesse unser Dande ordnungsgemäß zu begrüße .
Die „groß Reis '" hatse so mitgnomme ghabt , daß se sich zu-

erschd e par Schtund ins Bett hat lege müsse. Mir henn dann
unner dere Zeit gemeinschaftlich ihr ? mitgebrochde „Landes -

Produkte " sortiert unn auch Koschdprobe entnomme , bis mei
Liesbeth energisch dezwische gshare isch unn gsagt hat : „Jetzt
hört 's uff , morge isch a noch enn Dag .

"

Obends um siewene rum , henn mer se dann gweckt unn
sinn alle mitnanner naus uff d 'Meß ! Liewe Zeit , do hatse
awer guckd . Ball an jedem Schtand isch se schtehe gebliewe unn
hat was kaafd . D 'Kinner henn — uff d 'Koschde von de Dande
natürlich — üwerall wo was rumgange isch, fahre derfe unn
mei Liesbeth hat ihr Leibschpeis „d 'gebrennde Mandle " glet
pfundweis in ihr Handtasch versenkt . Bloß ich bin bis jetzt e
bissel zu kurz komme bei dere große Berdeilung . Mei Schbezia -
lidät war enn Aufenthalt von so drei bis vier Schtund in de
Meßwirtschaft gwese, aroer ich Hab mir net getraut , mein
Wunsch vorzubringe , obwohl mir unser Dande angsehe hawe
muß , daß ich a gern „Ebbes " ghabd Hütt. Grad Hab ich Mut fasse
unn sage wolle , daß ich weiß , wo Schtühl zumAusruhe schtehn. do
ziegt se mich an enn Schießstand na unn bezahld für mich vorne -
weg zwanzig Schuß . Ich hätte jo gern s 'doppelte bezahlt ,
wenn ich Hütt net schieße brauche . Ums Rumgucke hat mir
awer schon jemand so e G wehr in d ' Hand gedrückd ghabt unn
mit meinere ganze Energie Hab ich dann halt die zwanzig La-
dünge nausgepulvert , daß de ganz Schtand ins Wackle komme
isH . Ich war froh , wo die Schlacht « schlage war unn wollt
mich schon verdrücke , awer do bringt jo mir deß schöne „Schieß -
fräulein " e wundervolles Oelgemälde her unn sagt : „Sie hawe
wirklich erschdklassig gschosse, deß passiert net alle Dag ." Ich
wollt grad was sage von Irrtum , awer mei Liesbeth hat deß
Bild schon unnern Arm ghabd . Daß immer noch Wunder
gschehe , dodevo war ich jetzt von neuem üroerzeigd , denn bei
denne ganze zwanzig Schuß Hab ich doch alle zwei Auge fefchd
zughabd .

Mei Liesbeth , d 'Kinner nn unser Dande hawe mich natür -
lich als Held gfeiert unn ich Hab bschtimmt gedenkt , baß ich
jetzt in de Meßwirtschaft uff meine Lorbeere ausruhe derf ,
awer — der Kampf ging weiter . Ich war noch damit bschäf -
tigt , mein vom Schieße verrutschde Selbschdbinder widder
Ordnung zu bringe , do hennse me a schon an de „Lukas " na -
gezoge ghabd . Mit Händ unn Fuß Hab ich mich dagege gwehrt
unn mei vorjähriger Hexeschutz erwähnt , awer s 'hat alles nix
gniitzt , denn der gschäststüchtiye „Lukasmann " hat mer schon de
Schtiel von seim große Klotzhammer üwerreichd ghabt . Noch
eimol Hab ich meinere Liesbeth bittend in d ' Auge guckd , awer
niemand hat sich meiner erbarmt . Dann Hab ich halt — wohl
oder üwel — den Hammer mit meine Händ fefchd umschlunge
unn mit furchtbarem Schwung owe runnersause lasse. — Dann
isch' s kühl üwer mei Gsichd gloffe , denn der Schlag isch , weit
ich d 'Auge widder zu ghabd Hab , anschtatt uff den Zapfe —
neroedra inere Wafferlach glandet . Dann hat mich awer doch
d ' Wut gepackd unn mit offene Auge Hab ich jetzt ein Schlag
nachem annere owe runnerghaue — unn alle sinn se gsesse —
unn zletschd auch ich .

S ' war allerdings net in de Meßwirtschaft , awer uffem
nasse Metzbode, denn „der Geischd war willig , awer d ' Fütz zu
schwach ." Weil enn feuchder Hosebode e ekliges Gsühl auslöst
unn ich an meinere Hos , autzer dene zwei bis drei pla ; =
mäßig fehlende Knöpf , weitere drei vermißt Hab, war für
mich der Meßbummel erledigt . Unser Dande unn mei Lies -
beth hawe mich dann uff mei eindringliches Bitte hin , heim -
glatzt unn verschtohle Hab ich mich aus dem Truroel verdrückd .
Ich hätt so gern zur Erholung von meine erlebte Schtrapaze
noch e Zigärrle grauchd , awer mei Händ hawe doch die wich -
tige Arbeit von denne fehlende Hoseknöpf ersetze müsse unn
wäre deshalb unabköyimlich . Daheim angekomme , Hab ich
mir als „Zuckerschtangeersatz " noch e Schtück „Epsebacher
Schpeck " runnergschnitte unn bin ins Bett .

Ob ich mit unserer Dande noch emol uff d ' Metz geh glaab
ich net , awer detz schteht feschd , wenn ich je noch emol de „ Lu -

kas " hau , zieg ich blos e Badhos a . Gustavus .

Fritz Re« ter -Gedenkfeier im Deutschen Bolksbildungswerk .
Das Deutsche Volksbildungswerk Gau Baden veranstaltet
durch den Arbeiterbildungsverein Karlsruhe am
Montag , den 11 . November 1935 . abends 20 .15 Uhr , im Ver¬
einshaus , WilHelmstratze 14 , eine Fritz - Reuter -Gedenkseier
zum 125 . Geburtstag des Dichters . Der Dramaturg des Ba -
dischen Staatstheaters . Fritz Becker, spricht über Reurers Le -
ben und Schaffen und liest aus seinen Werken , wobei schn er
verständliche Stellen seines plattdeutschen Dialekts erklärt
werden . Als Mitwirkende für diesen vaterländischen Dichter -
abend hat sich das Karlsruher Hornquartett mit den Herren
Merkel , Scherer . Müller und Horsch zur Verfügung gestellt,
die vaterländische Weisen vortragen werden . Alle Volksge -
nossen sind zu diesen vaterländischen Veranstaltung einge -
laden , -e ,

79. Stiftungsfest des Instrumentalvereins .
Freitag abend gab der Jnstrumentalverein , eine Ber -

einigung von Musikfreunden , im Saal der Gesellschaft Ein -
tracht ein festliches Konzert , das unter der Leitung von Musik -
direktor Theodor Münz mit der dreisätzigen Sinfonie in
B -Dur von Johann Christian Bach , dem jüngsten der Söhne
des großen Johann Sebastian , eröffnet wurde . Unter der
Stabführung seines langjährigen Dirigenten kam diese leicht-
verständliche Musik in rhythmisch gefaßter und klanglich ausge -
wogener Weife heraus . Es steckt kaum etwas von des Vaters
Art in dieser weichen Klangwelt , die bereits die Zeitgenossen
ihres sanften , singenden und niedlichen Stils wegen lobten .
Dieser „Mailänder " oder später auch „Londoner " Bach fesselt
den Hörer durch einen sauber gearbeiteten Orchestersatz , durch
den Sinn , den charakteristischen Klang des einzelnen Jnstru -
ments richtig einzubauen und vor allem , rein musikalisch,
durch die empfindsame Kantabilität , die auf den jungen Wolf -
gang Amadeus Mozart außerordentlich anregend gewirkt hat .

Mozart war mit zwei Gesangstücken aus dem „Don Juan *
und aus „Figaros Hochzeit" vertreten , der Registerarte des
Leporello und der Figaro - Arie „Dort vergiß "

, gesungen von
Kammersänger Franz Schuster mit glänzendem Einsatz der
großen und ausdrucksreichen Stimme . Für den anhaltenden
und einmütigen Beifall dankte der beliebte Künstler mit der
Wiederholung der zweiten Arie . Ueberraschend schmiegsam die
Begleitung des Orchesters , das im weiteren Verlauf die
wenig gespielte Ouvertüre zu „Titus " von Mozart brachte ,
eine pathetische Musik , die schon durch die wenig originellen

Themen nicht an die Vorspiele setner Mekstervpern flrr »
reicht .

Eine herzliche Freude bereitete der Austrumentalveret »
seinen Hörern durch die Wahl der beiden « olisten Gertr »»
Herrmann - Mettenberger und Hermann Btschle *
Sie spielten zunächst daS C - Dur - Konzert für zwei Klaviere
mit Streichorchester von Johann Sebastian Bach, besonder«
geschlossen im Ausdruck , in der Gemeinsamkeit das Adagio
schön aufgebaut und die freien Zwischenspiele plastisch her »
aushebend die abschließende Fuge , bei der sich auch die Jnstr ».
mentalisten bewährten .

Hervorragend gelang das Es - Dur -Konzert für zwei Kla »
viere und diskret behandeltes Orchester von Mozart , etne hei-
tere , fast unbeschwerte Musik , eine feingegliederte musikalische
Unterhaltung , die die aufgestellten Themen fließend abwan -
delt und mit immer neuen Einfällen schmückt und beide,
Solisten gleichwertige Aufgaben zuteilt . Im Finale -Rondo
leuchtet eine Melodie auf und spinnt sich weiter , die alle Zei -
chen einer Volksliedweise hat . Gertrud Herrmann - Met -
tenberger , virtuose Pianistin und Kammermusikspieleri «,
konnte bei diesem Wozartkonzert den gepflegten , klangvolle »
und elastischen Anschlag zeigen , rhythmisch Lebendigkeit ntt*
Schlichtheit des Vortrags . Im besten Einvernehmen mufi -
zierte auch Hermann B i f ch l e r , auf dessen künstlerische Qua .
litäten im Anschluß an seine kürzlich stattgehabten Klavier ,
abende hingewiesen wurde . Viel Beifall und Blumen für diese
Solisten und reiche Ehrungen für das spielfreudige Orchester
des JnstrumentalveretnS . I».

Badisches Slaalslhealer.
Heute Samstag — 19.30 Uhr — wird zum Gedenken deS

Marsches zur Feldherrnhalle Friedrich Roths Drama „Der
Verwandter der Welt " wiederholt . Infolge Erkrankung von
Eva Fiebig hat Lola E r v i g die Rolle der Velata Eonti
übernommen .

Morgen Sonntag 11.15 Uhr findet unter Leitung von
Fritz Becker eine Gedenkfeier zum 125. Geburtstag des
niederdeutschen Dichters Fritz Reuter statt . Im Mittelpunkt
der Gedenkstunde steht die Uraufführung eines Spiels nach
Fritz Reuters „Festungstid " von Friedrich Prüter .

Sonntag nachmittag 17 Uhr erscheint in neuer Jnszenie -
rung Richard Wagners „M eistersinger von Nürn -
b e r g " unter der musikalischen Leitung von Joseph Keil -
berth im Spielplan . Regie : Erik Wildhagen . In dieser
Aufführung singt zum ersten Male in Karlsruhe die bedeu-
tendste Sopranistin des deutschen Theaters Maria Müller
von der Berliner Staatsoper und den Bayreuther Festspie -
leu das Euchen . Den Hans Sachs singt Helmuth Seiler , den
Stolzing Theo Strack , den Beckmesser Karlheinz Löser , den
David Robert Kiefer , den Pogner Adolf Schoepflin , den
Kothner Fritz Harlan und die Magdalena Elfriede Haberkorn .

Vaüisches Staatstheater
Spielplan vom y . bis 17. November 1935.

Im Siaatötbcater :
Samstag . 8 . November : G 6 . Th .»

Gem . 801— 100 . Zum Gedächtnis
der an der Fclöherrnhalle Gesal -
lenen . Der Berivandler der Welt .
Deutsches Drama von Friedrich
Roth . 19.3a —'22 .30 (4 .50 ) .

Sonntag , 10 . November : III . Mor¬
genfeier . Frib Nenter . 11 .15 bis
12 .80 . Einheitspreis 0 .75.
Abends : Auber Miete . Bei fest -
lich beleuchtetem Hause . Einma «
liges Gastspiel Maria Müller .
Veranstaltet im Zusammenwir -
ken mit dem Richard - Wagner -
Verband deutscher Frauen . Orts -
grupve Karlsruhe . Die Meister -
stuger von Nürnberg . Von Ri -
chard Wagner . 17—22 (6 .80 ) .
Die Mitglieder des R .W .B , b.
Fr . erhalten ermähigte Preise .

Montag . 11 . November : NS .- Kul -
turgemeinde . Der Ranb der Sa -
binerinncn . Schwank von Schön -
than . 20—22.80 (0 .60 — 1 .50 ) .
Der IV . Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf freigehalten .

Dienstag . 12. November : E 7. Tb .-
Gem . 401—500 . Sin Glas Wasser .
Lustspiel nach Scribe . Uebersebt
und bearbeitet von Stockbausen .
20—22 (4 .50 ) .

Mittwoch , IS . November : 8. Sin¬
fonie - Konzert . Sol . : Paul Traut -
vetter . 20—22 ( 1.10—8 .70 ) .

Donnerstag . 14 . November : B 7.
( nicht D — Donncrstagmicte ) .
Tb .- Gem . 1— 100 . Zum ersten
Mal : Der Nobelpreis . Komödie
von Hjalmar Bergmann . 20 bis
22 .15 (4 .50 ) . (28840

Freitag . 15 . November : NS - Kul -
turgemeinde . Der Wildschiib . Ko -

mische Oper von Lortzing . ZV bis
gegen 28 (0 .90— 1 .90 ) .
Der IV . Rang ist für ben all¬
gemeinen Verkauf freigehalten .

Samstag , IS . November : G 7 . Tb .-
Gem . I . S .-Gr . und 201—800.
Mona Lisa . Oper von Mar von
Schillings . 20 bis gegen 22 .80
(5.— , .

Sonntag , 17. November : Anher
Miete : Der Ranb der Sabine -
rinne » . Schwank von Schönthan .
Beginn 15.45 I0 .S0—2 .60) .
Abends : C8 . Tb .- Gem . III . S .-
Gr ., 2 . Hälfte und 1501—1550 .
Der Vogelbiindler . Operette von
Zeller ( in der München « Neu¬
fassung ) . 19—22 .30 (5 .—) .

Auswärtige Gastspiele :
Dienstag , 12. November : In Ba¬

den -Baden : Der Wildschüb .
Mittwoch , 18. Novemb . : In Gerns -

bach : Der zerbrochene Krug .
Donnerstag , 14 . November : In

Landau : -kerzces .

Neuanmeldungen für die Jahres -
plavmiete . Plavstchernng und Tin -
sonie - Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Theatergiäler
in reicher Auswahl

REFORMOPTIK
KaiserstraBe 247

am Kaiserplatz Keine Filiale

Jlasiec = ActikeC
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. 11/13

Borverkaussftellen :
Werktags : Badiiches StaatSthea -

rer . Tel . 6288 (9 .80—18 . 15 .30—17
Uhr ) : Musikalienhandlung Friy
Müller . Kaiserstrahe 96 . Tel . 388 :
Auskunftsstelle d . Derkehrsvereins ,
Kaiserstrake 159. Tel . 1420 : Zig .»
Händig . Brnnnert , Kaiserallee 29,
Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holz -
schuh , WerderplaS 48 . Telefon 508.
In D n r l a ch : Musikbaus Weih ,
Adols -Hitler -Stratze . Telefon 458.

Sonntags : Badtfches Staatsthea -
»er . Tel . 6288 ( 11—13 Uhr .)

T5\Qv $ in * t, fön

gutfensn unö gut aussehen mit7hm
Brill », so jehcn Si « <| umSii «jialifl «n
if.Koöcct . ftaiferftrilM Sic erhalten

nvvnv vpUn 3ßinita ]
Citferant für alle ßranftntäffen

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

II 11 p h I o lnh - w - Btrt #ch
D U Ii II I C Ludwigsplatz

Kcke Erhr >rinzenstraKe

Tages -Anzeiger .
(Näheres liebe im Jnleratentetl .)

Samstag , den I . November .
StaatStheater :

Der verwandter der Welt , 10 .80—22.46 ItSr .
Soltf enn :

Barietö - Revne -Schan , 80 Uhr .
Lichtspieltheater :

Uuion -L.ichtsviele : Die Pompadour . 4 , 6 .15, 8.80 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Bariet « . 4 . 6 .15. 8 .30 llsr .
Schaubura : Amphitrnon . 4. 6 .15 . 8 .80 Ubr .
Residen ^ LlchtspIele : Anschlag auf Schweda . 4. «.1», 8J0 Ubr .
Gloria -Palast : Pogmalion , 4 , 6 .15 . 8 30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Hermtne und die Neben Aufrecht «« . 1 & X
8.45 Ubr .

Sonntag , den 10 . November .
- ta - tStbeater :

3 . Morgenfeier Frib Reuter ,
Meistersinger von Nürnberg " .

11 .15— 12 30
17— 22 Ubr .

Ubr : abenöS »Dt «

C o l o I f e n m ^
Varietö -Revue -Schan , 2V Uhr .

Lichtspieltheater :
Gloria -Palast : Skifilm „Und wenn na die Brettle fa> mtaa *.
vorm . 11 Uhr : Pngmalion . 2 .80. 4 . 6 .15 . 8 .80 Uhr .
Lnion -Lichtfviele : Tie Pompadour . 2 .30. 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Skisilm „Und wenn na die Ärettl so reim «*,
vorm . 11 Uhr : Banets , 2 .30, 4. 6.15. 8.30 Ubr .
Lcliaubnra : Ampbitrvon . 5. 7. » Ubr .
Refidenz - Lichtspielr : Anschlag auf Schweda , 2 .30, 4, « 15 . 8.90 Uhr .» ntnmtt =Li <6tf «>teU : Hermine und die sieben Anfrechte « . ». 5. 7.8 .45 Uhr .

« « re t n s - B e r a n st a l t n n gen :
freireligiöse Gemeinde : Gedenkfeier fflr Dr . Drew < im Munt -

ot ( Waldftr . ) , vorm . 10 IT&r .
Karlsruher Handbarmonika - Kameradscha « :
baltnngsabend mit Tanz in der Feftball «.

S o n ft i g « 8 eranstaltnngen :
Kaffee Bauer : Tan , im Weindorf .
Äoffcc Odeon : Tanzabend . — Konzert .
Kaffee Gruner Banm : ' ^ ^
""iieatr Hosj _ T <INZ.^

Werbe .
« Uhr .

und Unte »

5-Uhr - Tee : Tan, .

Nett . Löwenrachen : zravarerr nnd Tanz .
Rest . Silberner Anker : Unterbaltnngski on»ert.

An den ..Palast -LI-btspielen ' , n der Serrenftrahe läuft wei ^rrhw
auch in K'arlsriibc mtt großer Begeisterung ausgenommene

n - i-cst« Sans - Zllbers -Film „ B a r i e t (■" . Die im Belprogram «
aiiftredenben Mnsikal - Clowns „ Original Hauptmann u . Co ." wurde »
auf vielseitigen Wunsch auch di« zweite Wocke prolongiert . Da « ,
noch die neueste Bavaria -Tonwoche .

Fn der Schanburg wird Samstag , Sonntag und Montag bet
Ufa - spidenfilm „ A m p h u t r i o n " mit Willi Fritsch , Käthe Gold ,
Paul Kemp , Fita Benkhoff usw . gezeigt . Am Sonntag nachmittag
findet eine Iugendvorstelluna mit dem Bavarta - Film .Ein Mann
mit Her »" statt . Hier spielen Gustav Fröhlich . Paul Kemp und M » cia
Solveg .

Srstanssührnng des nenen Skisilms : „Un d wenn na die
Brettl so renna " . Der Film vermittelt dos unerschöpflich «
Erleben des Skiläufers im sportlichen Kamps , im gemütlichen Skt -
kurskreis und nicht zuletzt aus der hochalpinen Skitour . Die Ar -
beitsgemeinschast Karlsruher Skiläufer lädt alle Wintrrfportfreund «
zum Besuch dieser einmaligen Sondcrveranftaltnna ein die am kom»
Menden Sonntag vormittags 11 Ubr im G l p r i a» P a l a ft
und d«n Pal a st - Lichtspielen stattfindet .

Die 3 Hamburger
Idee Kaffee 100 g m Ptg

200 g 122 Pig .
Voran 125 g 65 p«g
Erreicht 125 g 55 Pig.
Ueberall erhaltlich

J . J . Darboven, Hamburg 15

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für den 10. November .

Aerite :
Dr . Martin , Telefon 6555 . Karlfriedrichftratz « 18.
Dr . User . Teleson 3780 , Klauvrechtttr . 34
Dr . Stark , E . . Telefon 780 , Hardtftr . 21.

ZahnSrzte :
Dr . Bopp , Telefon 4861 . Kriegsstr . 95.

D e n « i st e n :
Cduard Belger , Telefon 76S7 , Ettlingerstr . 5 » .

« votbeken :
Löwen - Apotbeke , Telefon 1460 , Adolfe
Karl - Apotheke . Telefon 6717 . Karlstr .. Ecke

a> . Kai1« rstr . 7J .
malienttr . 14 b.

tern - Avotbeke . Telefon 2039 , Mühldurg . Hardtftr . 38 .
Rosen - Avotbeke . Teleson 3282 . Rüppurrerstr . 31 , Ecke Rankeftr .
sonnen - Avotbeke . Teleson 1758. Beiertheim Gebbardtftr . 35.

in sämtlichen unteren RäumenVoranzeige !
.
wszzs . « « « • ■ zum Krokodil mm

RHEINISCHER ABEND Telefon 930 - Inhaber : Hermann Hubert Nolden
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Das ganze Volk — eine TWgemeinfchasl
Als sichtbares Zeichen öer na¬
tionalen Solidarität steh : am
Sonntag öer Eintovf auf den

Tischen aller deutschen Fami¬
lien . ? as Ersparte bei seiner
Zubereitung ist unser Opfer

für das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes /

Sonntag Eintopf allerorten ,
Ob Osten , Westen , Süden ,

Norden .
Wir sparen heut ' und spenden,
Um deutsche Not zu enden .

Eintopf und Kelle
Sind am Sonntag wieder zur

Stelle !
Die Hausfrau findet sie zur

Hand
«Seim Opfermahl ?ur Volk

und Land .

An die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe !
„Not abwenden — durch Einlopffpenden" !

Der zweite Eintopssouutag steht vor der Tür . Wieder kannst Dn deutscher Volksgenosse nnd Dn deutsche Volks -

genossi» beweise« , daß das ganze deutsche Volk eine Schicksalsgemeinschast, eine große Familie ist, die das Eintopfgericht

als Ehren - und Qpfergericht der Nation ansteht.
Am Sonntag , den 10. November 1935, werden die politischen Leiter zn Dir kommen, um die Eintopfspende bei Dir

abzuholen . Laß sie nicht lange vor der Türe « arten ober ei« zweites Mal zu Dir lause« . Erschwere ihnen nicht die Arbeit ,

da sie im Interesse des Volkes diesen Ehrendienst tun , sondern richte Dein Opser , zeige Dich als Deutscher und erfülle

Deine Pflicht der Nation gegenüber .
Der Kreisbeanftragte für das WHW. : Der Kreisleiter der NSDAP . :

Glaser .
W o r ch .

Verkehrssünder .
Der in Karlsruhe , Rappenwörtstr . 41, wohnhafte Michael

Pfeffer wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren
mit 14 Tage Haft bestraft , weil er mit einem Pferdefuhrwerk
durch die Kriegsstraße fuhr und dabei unter erheblicher Wir -
kung geistiger Getränke stand , so daß er zur Führung seines
Fahrzeuges außerstande war . Gleichzeitig wurde ihm mit
sofortiger Wirkung die Führung von Fahrzeugen jeder Art
untersagt .

Wegen Uebertretung der Reichsstraßen -Verkehrsorduung
wurden gebührenpflichtig verwarnt , bezw. angezeigt : vom
8.19. 1935 2 Fuhrwerkslenker , 124 Radfahrer , 66 Kraftfahrer .

Kameradfchafksabend der Delriebsgemeinfchafl
des Bahnhofs Karlsruhe -Kauplbahnhof.

Am Samstag , den 2 . Nov . , traf sich die Betriebsgemein -
schast des Hauptbahnhofs in den festlich geschmückten Räumen
des Gasthauses zur „Walhalla " zu einem Kameradschaftsabend ,
der sich eines außerordentlich starken Besuches der dienstfreien
Berufskameraöen und ihrer Angehörigen erfreute .

In seiner Begrüßungsansprache wies der Betriebsführer ,
Herr Reichsbahnamtmann Roßbach , in markanten Worten
auf Zweck unt > Bedeutung öes Kameradschaftsabends hin und
schloß seine Ausführungen mit einem begeistert ausgenommr -
nen „Sieg Heil " auf unseren Führer und Reichskanzler .

Die reichhaltige Vortragsfolge brachte zunächst einige
prächtig gesungene und dankbar aufgenommene Männerchörc
des Gesangvereins „Eifenbahnfahrpersonal " zu Gehör . Herr Ro -
macker entledigte sich seiner Ausgabe als Ansager und als
„Erfinder seines Robots " in humorvoller Weise. Recht wir -
kungsvoll trug Herr Waldenberger zwei Lieder vor ,
während das in Karlsruhe bestbekannte Quartett des Gesang -
Vereins Concord ia Karlsruhe durch seine ernsten und hei -
teren Lieder — klangschön und wirkungsvoll qesunaen —

reichen Beifall erntete .
Den Höhepunkt des Abends dürfte das „Elfäfsische

Theater " mit dem humorvollen Schwank „D 'r lätz ' Bar -
dessü " erreicht haben , das den Künstlern reichlich Gelegenheit
gab . ihr auf hoher Stufe stehendes Können zu zeigen .

Den Tank an alle Mitwirkenden brachte Herr Reichsbahn -
Inspektor Warth zum Ausdruck , der in seinen Ausführun -
Ken dem Betriebsführer treue Gefolgschaft und eifriae Mit -
arbeit beim Aufbauwerk zusicherte.

Ein gemütliches Tänzchen , dem Jung und Alt fleißig hul -
öigte , beschloß den in ieder Hinsicht gelungenen Abend .

Schauturnen der Turngemeinde Mühlburg.
Am vergangenen Sonntag fand ein gut durchgeführtes

Schauturnen sämtlicher Abteilungen der Turngemeinde in der
Telegraphenturnhalle statt . In geschlossenem Zug marschierten
die aktiven Mitglieder , an der Spitze die Spielleute , in die
Turnhalle ein . Nach der Begrüßung der zahlreich erschienenen
Anhänger der Turnsache durch den Vereinsführer E . Ber -
n e r entwickelte sich sogleich ein turnerisches Leben in der
Halle . Die kleinsten Schülerinnen und Schüler begannen mit
Bodenturnen , ein Reigen , Freiübungen und Pferdspringen der
größeren Schülerinnen , Pyramiden der Schüler zeigten natür -
liche Auffassungsgabe . Die Vereinsriege führte an zwei
Pferden Hebungen in drei Schwierigkeitsstufen vor , Frei -
Übungen und turnte am Barren . Die Turnerinnen verschö-
nerten die Vorführungen durch Keulenschwingen , ein Stab -
und ein schöner Tqnzreigen fielen besonders durch Exaktheit
und Anmut auf und reicher Beifall galt nicht nur den Aus -
übenden , er belohnte auch die rastlose Arbeit aller Turn - und
Fachwarte . Nach der Siegerehrung der Schüler und Schule -
rinnen beendete das Schauturnen der Spielmannszug durch
den Zapfenstreich . Das Ergebnis der freiwillig durchgdühr -
ten Gelösammlung konnte dem WSW zugeführt werden .

Am Abend fanden sich die Mitglieder im Lokal zum
„Adler " nochmals zusammen zu einem Kameraöschiftsl -bend .
Der Vereinssührer sprach über das Dietwesen in der Deut -
schen Turnerschaft . Sein Dank galt zum Schluß seiner Aus -
führuugen nicht nur den zahlreichen Siegern der Vereins -
Meisterschaften , die mit dem Eichenkranz und Diplom geehrt
wurden , sondern auch in vollstem Matze den Turnsührern , die
in unermüdlicher Schaffensfreude und Pflichterfüllung der
edlen Turnsache und somit der Ertüchtigung unserer Jugend
gedient haben . Mit dieser Veranstaltuna fand die Wettkampf -
zeit für 1935 ihr Ende und die fleißige Arbeit der Vereinsmit -
glieder war nicht umsonst gewesen , wovon die vielen Erfolge
Zeugnis ablegten auf turnerischem Gebiet , im Handball und
im Fußballspiel .

4-
Treffen der Kamerade« des Res .-Feld -Art .-Regt . 55 . Am

Sonntag , den 17. November , nachmittags 3 Uhr , treffen sich
die Kameradschaftsführer der Reichsvereinigung ehem. Ange -
höriger des Ref .-Feld -Art .-Regts . 55 in Weingarten ,
Gasthaus „zur Krone "

, zwecks Besprechung der ersten Vorbe -
reitungen für das Kameradschaftstreffen des Re -
g i m e n t s am 7 . und 8 . Mai 1936 in Karlsruhe . Alle
ehemaligen 55er der näheren Umqebung werden aufgefordert ,
zu ber Zusammenkunft in Weingarten zu erscheinen. Vor -
befprechung der Karlsruher Kameraden am Dienstag , den
12 . November , um 20.15 Uhr , im „Felshof "

. Schützenstraße 10.

Karlsruher Kafenverkehr
im Monat Oktober 193».

Im Monat Oktober 1935 ist der Wasserstand des Rheins
— am Pegel zu Karlsruhe -Maxau gemessen — von 353 Zenti -

meter am Ansang des Monats unter Schwankungen bis auf
653 Zentimeter am Ende des Monats gestiegen . Der Wasser-

stand des Oberrheins war hiernach im Oktober 1935 durch-

schnittlich höher als im September 1935 und im Oktober
1934 . In den ersten Tagen des Monats waren zur Fahrt
nach Karlsruhe Schiffsleichterungen erforderlich .

Im Monat Oktober 1935 sind angekommen : Im
Karlsruher Hafen 135 Güterboote und Motorschiffe sowie
263 Schleppkähne , im Maxauer Hafen 4 Güterboote und
Motorschiffe sowie 6 Schleppkähne . Abgegangen sind : im
Karlsruher Hafen 130 Güterboote und Motorschiffe sowie 253
Schleppkähne , im Maxauer Hafen 8 Güterboote und Motor -

schiffe sowie 11 Schleppkähne .
Der Schiffsverkehr der Karlsruher Rheinhäfen war hier -

nach im Oktober 1935 st ä r k e r als im September 1935 und
im Oktober 1934 . Der Umschlagsverkehr betrug im Oktober
1935 im Karlsruher Hafen rund 242 000 Tonnen und im
Maxauer Hafen rund 5900 Tonnen . Der Karlsruher Um -

schlagsverkehr war sonach im Monat Oktober 1935 stärker ,
rund 59 000 Tonnen , als der Umschlagsverkehr im September
1935 , und rund 24 000 Tonnen als der Umschlagsverkehr im
Monat Oktober 1934 . Der Berkehrszuwachs ist aus eine stär -
kere Zufuhr von Brennstoffen zurückzuführen .

Die Personenbeförderungen mit dem städtischen
Motorboot „Rhein " sowie mit dem Privatboot „Enderle von
Ketsch " sind im Monat Oktober 1935 mit Rücksicht auf die
Jahreszeit eingestellt worden . Anläßlich des Sängerbundes -

festes haben 236 Personen Hafenrundfahrten mit dem städ-

tischen Motorboot „Rhein " ausgeführt .
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Erfolge einer Karlsruher Künstlerin . Opern ' ängerin
Gertrud Frisch , die im Badischen Staatstheater ihre künst-

lerische Laufbahn begann und aus der Gesangsschule Dr .
Paul Zimmermann hervorgegangen ist , gehört !eit B/ginn
dieser Spielzeit dem Verbände des Stadttheaters Krefeld an .
Die Sängerin , ein Karlsruher Kind , hatte in mehreren grö -

tzeren Partien nachhaltige Erfolge . Vorliegende Befpreckun -

gen heben die große , schlackenfreie und vornehm geschulte
Stimme hervor . Besonders ihre Leonore in Beethovens „Fi -
delio " fand ungewöhnliche Zustimmung .

Die Karlsruher Schützengesellschast hielt ihre diesmalige
Monatsversammlung am Mittwoch , den 7. November , im

„Darmstädter Hof" ab . Nach ehrendem ' Gedenken des rer -
ftorbenen Ehrenmitgliedes Freund begrüßte der 1 . Schützen -

meister W . Müller die zahlreich erschienenen Schützenbrü -
der und beglückwünschte den von Berlin wieder zurückg^ kehr -
ten Meisterschützen Gehmann zu dem dort gehabten Er -
folg . Herr Gehmann wurde unter den zum Ausfcheldungs -

schießen zusammengezogenen 17 Olympia -Kandidaten be : 160
Schuß auf die Zehnerscheibe mit 1576 Ringen Zweiter mit
einem Unterschied von nur 3 Ringen hinter dem besten
Kleinkaliber -Schützen Deutschlands , Hofmann . Wannsee - Ber -
lin . Nach einem auswertenden Bericht über die 'Schießen in
Worms , Frankfurt , Saarbrücken und um die Vereinsme >ster -
schaften erörterte Schützenmeister Müller den Winterichieß -
betrieb , der dazu ausgenützt werben müsse , die bereits guten
Schießergebnisse noch weiter zu verbessern . Abschließend

Seltenheiten u. (lOCIlftht
Sammlungen iJCOublll

Bin Sonntag Karlsruhe .
Eilangeb . schriftl . W .Wolfsdilag ,
Hotel National , Karlsruhe .

wurde bestimmt , daß fernerhin mit Rücksicht auf den Dienst
der SA , der nun regelmäßig Mittwochs stattfindet , die Mo -
natsverfammlungen Dienstags abgehalten werden . Die
nächste Versammlung wurde auf 3. Dezember in das Künst -
lerhaus festgelegt .

Novemberprogramm des Kabarett Just.
Das neue Novemberprogramm des Ka b a r e t i I u st

bringt abermals eine Reihe guter Kräste , die sich in ihrer ver¬
schiedenartigen Kunst zu einem unterhaltenden Abend ver -
einen . Da wäre zunächst Hasso Uhlenbrook zu nennen ,
der temperamentvolle Ansager , der mit viel Witz und Laune
die einzelnen Programmnummern verbindet , dazwischen aber
auch mit seinem dunklen Bariton selbst einige Lieder zum Be -
sten gibt . Neben ihm vertritt Helene Heine mit ihrem an -
brechenden , gepflegt klingenden Sopran die seriöse Gesangs -
knnst . Als Tänzerin von beachtlichem Können und reizendem
Charme und Anmut lernen wir Margot Günther kennen ,
die nicht nur den beschwingten Rhythmus des anmutigen
Walzers beherrscht , sondern auch im akrobatischen Tanz be-
merkenswertes leistet . Zur Überraschung kommt die Tan -
zerin später mit zwei Terrieren und zeigt einen guten Dres -
surakt . Für die Komik zeichnet diesmal Rudi E r d m a n n
verantwortlich , der in echt bajuvarischer Komik, derb und ge -
mütlich , Lachsalve um Lachsalve hervorruft . Das alles wird
umrahmt von dem ausgezeichneten Spiel der Hauskapeke Fr .
Spitznagel .

Mantel -Stoffe
Marengo , Chevron , Cloque
Pelz imit . , Persianer imit . , Futterseide

BRAUNAGEL LammstraBe 6
Ecke Kaiserstraße

SmmnWimeii
übernimmt bei reeellr und fachmännischer
Bedienung zu günstigen Bedingungen ,

Ott » Dinger , Immobilien ,
ttronenftratze 13 . Telefon 3650 .

neue Erfindung. D.R. G.M.
JI.dweiten ) iJiszu2nuniiiiem
Ihre Schuhe unter Garantie .

Warum sich weiter quälen ?

Schuh - o t x h n Amaiienstr . 59.
nacherei OIU III Hafserstr 38 .

I- ScWafc°ni"AMäerdsttev.
Eid!) Hol?- DlSHISflB Stahlfeder-u.Auflegematr.
anaBe.Teilzhlg.Kaial .fra .Eisenmöbelfabrik;Suhl/Tb .

verwendet man heute das kombinierte
Haarstärkungswasser E N T R U PA L ,
das den Haaren die ehemalige Farbe
wiedergibt Fehlfarben ausgeschlossen .
Stärkt den Haarwuchs . Beseitigt Kopf¬
schuppen und Kopf jucken . Fl. Mk. 4.80 .
Prospekt kostenlos . Erhältlich in allen
Apotheken , Drogerien u. Parfümerien .
Bestimmt vorrätig :

Parfümerie Carl Roth , Herrenst . 26/28

Gute föücfkev 1R !
Leihbücherei - Herrenstr . 3

U* im
HnB Versand nach auswärts

ELZE
Neuanfertigungen
(Reparaturen
Umarbeitungen
Änderungen
in eigener Werkstätte

Herrn. Mnielder
Kürschner • Waldstr . 6
gegenüber der Beamtenbank

Berlotiungskarten "Ä .U3
angefertigt in der
Druck . Set „ Bad . Presse" ( Südweftdruck».

OTlan nennt uns nichJ - crhne eirund
- führendes ^drdingnspeaidlhausl

"

. . . Die Stärke unserer Leistungen liegt in den
hervorragenden Qualitäten und in den

vorteilhaften Preisen.
Unsere reichhaltige Auswahl in modernen

Gardinen - und Dekorationsstoffen
sowie die fachkundige Beratung durch unser
geschultes Personal bietet Ihnen immer die Ge¬
währ, dafj Sie bei uns bestens bedient werden .

Eugen Kentneri
Karlsruhe Kalsersfraße 84
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Was unsere Leser wissen wollen .

E . W . 6 . Wir glauben nrcht . dak das von Ihnen genannt «
Familienmitglied verpflichtet ist . Kirchgeld zu b«>ahlen . Wenden
Sie sich direkt an die inständige Kirchenstenerstclle .

Leuchtturm . W « nn für das Kind von der Mutter in genügender
Weise gesorgt , also von keiner Teite Unterstützung verlangt wird ,
kann sie nicht gezwungen werde » den Namen dcö Kindesvaters an -
zugeben .

0 - E . in M . Wegen der Beihilfe wenden Tie sich um einfachsten
«b den Bund der Kinderreichen , Karlsruhe i . B . , Toficnftr . Nach
Ihren Angaben dürsten Sie allerdings kaum Aussicht auf Erfolg
haben . — Was die zweit « Fr <ige anbelangt , dürfte es schwer sein ,
den italienischen Staatsangeliorigen ans Kosten der ' Allgemeinheit in
einem deutschen Sanatorium unterzubringen . Dem Kranken ist zu
empfehlen , sich an das zuständige italienische Konsulat zu wenden .

Z . 9 ? . O . Kür das Ladengeschäft besteht kein Mieterschutz . Wenn
St « glauben , da « die Miete zu hoch und sür Sie untragbar ist .
müssen Sie den Versuch machen , durch ein gütliches Uebereinkommen
mit dem Hauseiaentümcr die Mim herunterzusetzen . Weigert sich
der Hauseigentümer . eine Ermäßigung eintreten zu lassen , dürste
Ihnen nichts anderes übrig bleiben , als sich nach einem anderen
paffenden Lokal umzusehen .

E . M . , Karlsruhe . Wenn die Dachwohnung de» baupolizeilichen
Vorschriften entspricht und dieselbe statt Stellsenstern regelrechte Ken -
fter hat , kann gegen eine Benutzung als Wohnung nichts ringe -
w« ndet werden .

8 - B . Selbstverständlich hat der Nachbar beim Verbrennen seiner
Aartosselkräuter daraus Rücksicht zu nehmen , dab die Nachbarschaft
durch den Rauch nicht belästigt wird . Dem Gartenbesitzer kann auch
durch die Polizei die Auslage gemacht werden , das Verbrenn «« der
Kräuter in nächster 'Nachbarschaft der bewohnten Häuser zu unter -
lassen . Im übrigen ifr daraus hinzuweisen , datz der Nachbar für
allen Schaden haftbar ist , der durch Beschädigung der Haussassade
tusolge des Rauches entstanden ist.

Td . G . in A - Für das Abholen und Wiederabliefern der Re -
varalureu brauwen Sie keinen Gewerbeschein da dies nicht unter
den Hausierhandel sällt . Sie können anch die reparierten Schuhe am
Sonntag den Kunden überbringen , nur dürsen Si « hierzu keinen
Angestellten verwenden lSonntagsacbeit ) . sondern müssen es selbst
tun .

SR. ff . i« R Wenn auch die Benutzung der Waschküche Ihnen
alle 14 ? age zusteht , müssen Sie vor Benutzung den Hauseigentümer
verständigen , damit dieser die Möglichkeit [>nt , gleichlautende Wün¬
sche anderer Mieter auszugleichen und Reibereien unter den Mietern
zu vermeiden . J <m übrigen ist die im Vertrag vorgesehene Haus -
ordnung maßgebend .

(5 . R in K . Eine gesetzlich« Garantie gibt es in diesem Kalle
» ichr . Matzgebend ist nur die im Kaufvertrag vorgesehene Garantie -
dauer .

G Tck . . Karlsruhe . Der uneheliche Sohn ist an der Hinter -
laffenschast seiner Mm ebenso erbberechtigt wie die später ge-
borenen ehelichen Kinde ». Nur an dem Vermögen des Mannes
seiner Mutter hat der Sohn keinen Anteil . Es spielt dabei keine
Rolle , das, die Mutter durch ihre Verheiratung die schweizerische
Staatsangehörigkeit erworben hat .

R . R . Na « den gesetzlichen Vorschriften unterstehen all « Bor -
rtchtungen quin Wiegen von «Gegenständen aller Art der eichamtltche »
Kontrolle , auch dann , wenn die abgewogenen Waren wicht i» den
Handel kommen .

P . A . Eigelb , das ma » im Augenblick nicht verwenden tomt ,
bewahrt man in einem Glase auf und übersieht «s mit Waffer . So
bleibt es irisch und kann nach Abgietzen des Wassers gebraucht

Tankstelle . Benzin aller Art . Benzingemisch . Benzin - Benzol -
«emisch , Benzol aller Art , Automobilgetrieböl . Automobil «» . Fett

aller Art mineralisch , auch mit Alisäven von Seifen od«r verseiften
fetten Lelen oder von anderen tierischen oder vilanzlichen Stötten
«konsistentes Fett , z . B . Getriebefett , Starrschmier « . Stausersett ,
Steinbrechcrfett , Wagenfett und sonstige nach der Verwendung be-
nannte Kettarten » gehören zu den Waren , deren Lieferung im
Großhandel umsatzfteuersrci ist .

M W . Der unangenehm « Geruch in den Nachttischen lätt sich
durch Auswaschen mit einer schivachen Lösung von übermangansaurem
Kali beseitigen . Noch einfacher ist das Einlegen eines Mullbeutel -
chens , das mit Lavendelblllten gefüllt ist.

G . D . 1905 . Auf Grund der 42 , 59 ReichSgef . über das Kredit -
wefen vom ö . 2 . 1984 «RGBl . I S . 1203 ) ist unterm 27 . 7 . 1935
eine 2 . Verordnung zur Durchführung und Ergänzung dieses G «-
sches ergangen .

<? . M . Sie können m-it Ihrer Kran keinen Uebereignungsver -
trag vornehmen da Tie ja in Gütergemeinschaft leben . Einzig und
oklein ist bei Ehegatten die Gütertrennung vorzunehmen ^ zuständig
ist das Amtsgericht im Bezirk des Ehemanns . Verlegen Sie nach
der Eintragung Ihren Wohnsitz nach außerhalb , dann mutz die Ein¬
tragung im Register dieses Bezirks wiederholt werden .

E . Kr . Schmutzige Photographien kann man mit «wem in
Spiritus getauchten Wattebausch abwischen , sie werden vollständig klar
danach .

E . ffr . Einer Hausangestllten . der aekündigt wurde , muh zum
Stellung suchen Urlaub gewährt werden . Vom Lohn wegen dieses
Zcitaussalles dars ihr nichts abgezogen werden . Daß für das
Stellungsuchen ganze Tage nicht in Krage kommen , ist selbstverstand -
lich .

Iägerifch . Aus dem Geschäftsbereich des Reichsministerwms für
Ernährung und Landwirtschaft gehen die Angelegenheiten der Holz -
Wirtschaft sowie des Wildbrethand « ls einschl . der Ein - und Ausfuhr
von lebendem Wild auf das Reichsforstamt über . (Erl . v . 12. 7.
1935 .)

E . L . 1914 . Das Golffpiel stammt aus Schottland , mo «S schon
im Jahre 1457 bekannt war .

M . H . Di « Anmeldung Deutschlands zum Völkerbund erfolste
am 10. Februar 1926 , die einstimmige Aufnahme ,e»ow erst am 10.
September 192«.

I . Schw . Wenn ffinder ansteckende Krankheiten überstanden
haben , müssen die Eltern sehr sorgfältig auf das Gehör acht geben :
denn Ohrenentzündungen sind eine nicht seltene Kolge . Diese können
unter Umständen leicht tiefer greifend « Erkrankungen der Gehör -
organe und damit womöglich dauernde Schwerhörigkeit nach sich
ziehen .

I . ® . Nach einem Gesetz vom 14. 7. 1933 (vgl . RGBl . I S .
480 ) können Einbürgerungen die in der Zeit zwischen dem 8. 11.
1918 und de« 30. 1 . 1938 vorgenommen worden sind , widerrufen
werden , salls die Einbürgerung als nicht erwünscht anzusehen ist .
Diese Vorschrift , die mit Ablauf von 2 Jahren außer Kraft treten
sollte , behält bis 31. IL . 1935 Geltung . (Ges . ». 10. 7. 1985 .)

Weltliche Feiern sind den konfessionelle»
Vereinen verbolen.

Der Minister des Innern hat auf Grund des § 29 PStGB .
verordnet : Den konfessionellen Vereinen und Verbänden
wird die Veranstaltung rein weltlicher Feiern (Fastnachts -
Veranstaltungen , Maifeiern usw .) verboten .

Deutscher Siedlerbund, Gaugruppe Bade».
Die einzige parteiamtliche Organisation der dentfch«

Kleinsiedler ist der Deutsche Siedlerbund e . V ., der in engster
Zusammenarbeit mit dem Reichsheimstättenamt der NSDAP ^
der Deutschen Arbeitsfront und den Gauheimstättenämte »
steht.

Nachdem kürzlich der Reichsarbeitsminister auch Mt be¬
hördliche Genehmigung in Aussicht gestellt hat , ist «« nmehr
zur Erfassung der badischen Kleinsiedler im Zusammenwirke »
mit dem zuständigen Heimstättenamt die Gaugruppe V ®»
den des Deutschen Siedlerbundes e. B . gegrü «»
det worden . Der Geschäftsführer des HeimstättenamtoS
ist zum vorläufigen Gaugruppenleiter bestimmt .

Alle Einzelsiedler , bei denen die Voraussetzungen gegeb« »
sind, melden sich unverzüglich bei der Gaugrupp «. Anschrift :
Deutscher Siedlerbund e . V ., Gaugruppe Baden , Karlsruhe .
Hans - Thoma -Straße 1, oder Gauheimstättenamt der NSDAP
und der Deutschen Arbeitsfront , Karlsruhe (Fernruf 7523}.

Der Deutsche Siedlerbund e . V ., Gaugruppe Baden , zer¬
fällt w zwei Fachschaften und zwar in die Fachschast „Ne»-
siedler " und die Fachschaft „Eigenheim - und Altsiedler ".

Der Nachwuchs sür das Kandwerk.
Leistungsfähigkeit unö Qualitätsarbeit kennzeichnen daS

deutsche Handwerk . Nur durch unermüdliches Werterstrebe »
auf diesem Wege kann das HanSwerk seine Ausgabe in der
deutschen Volkswirtschaft erfüllen . Güte Ser Leistung hat abet
zur Voraussetzung , daß die Auswahl öcs Nachwuchses mit der
größten Sorgfalt geschieht. Nur körperlich , geistig « ad charak.
terlich voll geeignete Lehrlinge verbürgen sür später tüchtig«
Gesellen und Meister , die wir brauchen . Welche Jugendliche »
aus ber großen Menge der Schulentlassenen zweckmäßig i»
die einzelnen Hanöwerksberuse geführt werben , kann diejenige
Stelle am besten beurteilen , die einen Uebevblick über den
gesamten Arbeitseinsatz Her Jugendlichen hat . Diese Stelle
ist das Arbeitsamt . Der Landeshandwerksführer für Snd -
Westdeutschland und die Badische Handwerkskammer in Karls ,
ruhe haben sich öaher im Einvernehmen mit dem Landes -
arbeitsamt Mdwestdeutschland entschlossen, anzuordnen, , daß
in Baden nnd Württemberg Handwerkslehr «
linge künftig nur noch mit Zustimmung der
Arbeitsämter eingestellt werden dürfen .

Wettere Bänke im Stadtgebiet.
Den nachdrücklichen Bemühungen des VerkehrsvereinS iK

e ? gelungen , eine Vermehrung der im Stadtgebiet aufge -
stellten Bänke zu erreichen . Wenngleich eine Vermehrung
nur langsam , infolge der hohen Kosten möglich ist . Diese»
Bemühungen ist es auch gelungen , daß in der Rüppurrev -
straße , Weinbrennerplatz und i« der Karlstratze Bänke ja *
Ausstellung gebracht wurden .

PORZELLAN - das WEISSE WUNDER
ist der Titel einer hochinteressanten Broschüre , die Sie über die Entstehung des Porzellans , seine Material -

tüchtigkeit , seine Verwendung und Pflege im Haushalt usw . unterrichtet . Verlangen Sie bei Ihrem

nächsten Porzellaneirikauf diese Schrift , die von nachstehenden Händlern kostenlos abgegeben wird .

mi

CEorzellan und deuifche tKunfl.
Innerhalb der Keramik , die ja unzweifelhaft als das

älteste Kunsthandwerk der Menschheit überhaupt gilt , nimmt
das Porzellan eine besondere Stellung ein .

Sein glänzend weißer Scherben , seine durchscheinende
Masse , die hohe Bilösamkeit und nicht zuletzt seine vielfältige
Dekorationsmöglichkeit haben es zum wertvollsten Sammel -
objekt , das vielfach höher als Gold bezahlt wurde , gemacht.
Wenn auch durch die Erfindung des europäischen Porzellans
und der daraus sich im Laufe der Zeit ergebenen industrie -
mäßigen Herstellung eine gewisse Wertminderung eingetreten
ist, so gilt Porzellan doch heute noch unbestritten als das
schönste und kostbarste Material für den Schmuck des Hauses
und den Gebrauch auf der Tafel .

ES gibt aber auch kaum wieder einen Industriezweig , bei
welchem Kunst und Handwerk so innig miteinander verbun -
den sind wie in der Porzellanindustrie . Bildhauer , Maler ,
Architekten , kurzum Künstler aller Gebiete arbeite » a» neuen

Formen , neuen Dekoren ? unzählige fleißige und geschickte
Hände wieder sind notwendig , um ihre Ideen Wirklichkeit
und verkaufsfähige Ware werden zu lassen.

In der richtigen Erkenntnis dieser besonderen Sendung
des Porzellans haben die Manufakturen staatlicher und pri -
vater Art der künstlerischen Höherentwicklung ihre besondere
Aufmerksamkeit gewidmet . Die Geburtsstunde des Porzellans
fiel in die Zeit des klassischen Barocks , und es ist nicht zu ver -
wundern , daß die ersten europäischen Porzellane in der Haupt -
fache in diesem Stil erstanden sind. Den Barockstil löste der
Empirestil ab , und auch diese Epoche spiegelte sich in den Por -
zellansormen wieder . Um die Jahrhundertwende war man
sehr bemüht , französische Porzellane nachzuahmen , bis dann
in München , Darmstadt und Dresden ein ernstes Ringen
nach einem echt deutschen Porzellanstil einsetzte. Zweckmäßig -
keit gepaart mit Schönheit waren das Leitmotiv , und gar bald
eroberte sich deutsches Porzellan die engere Heimat und wurde
schließlich zum Inbegriff erster Qualität in technischer und
künstlerischer Beziehung auf der ganzen Welt .

Ueberall finden wir bestes deutsches Gedankengut t» an *

vergänglichem Material und bewundernswerter Darstell,n »U
festgehalten . Man betrachte beispielsweise nur einmal die
herrlichen Plastiken , die uns den deutschen Menschen , Gestal »
ten aus deutschen Sagen und Märchen , Tiere des deutsche»
Hauses und Waldes unübertrefflich in Auswahl und küust-
lerifcher Auffassung zeigen .

Es ist klar , daß die starke Anteilnahme der neuen deutsche»
Staatsführung am künstlerischen Wollen unseres Volkes sich
belebend gerade für diese Art der Porzellanproduktion auS-
wirken wird . In gleicher Weise werden aber auch die durch
die nationale Revolution frei gewordenen Kräfte mit neuer
Energie Neues schaffen und auch der Porzellankunst neues
Leben bringen . Nicht unerwähnt darf dabei bleiben , datz ge-
rade die ganz andere innere Einstellung des neuen Deutsch-
land zur Familie , die Bestrebungen zur Wiedererweckung
der alten guten , deutschen Familienkultur , auch den Absatz
solcher Porzellane vorbereiten helfen wird . So wird ein Kul -
turgut , das viele schwere Jahre hinter sich hat , wieder Volks -
gut werden zur Freude der Besitzenden und zum Segen der
Schaffende » . Hans Friedl .

Führende Karlsruher Porzellan -Spezialgeschäfte :

FRIEDRICH
Eine reiche Auswahl
an schönen , aparten

6105
KAI S E R STR - 104 -

(Kaffee -, 15ee -, 15a feise fvicer »
jCewoItter , Schalen u . s . wo.

zu sehr günstigen Preisen ,
steht zur unverbindl . Besichtigung bereit .

Ständig große Porze11an - Au sste11u ng im II . Stock .

Tafel - , Kaffeeservice
Gedecke etc .
für jeden Geschmack

Vorbildliche Auswahl , stets Neuheiten . Seit mehr
als 50 Jahren Abnehmer nur erster Porzellanfabriken ,
daher Qualität reell und preiswert

OTTO BUTTNER
KAISERSTRASSE 158 / ECKE DOUGLASSTRASSE

weiß und dekoriert , In reicher Auswahl

Edmund Eberhard Nachff .
KARLSRUHE i. B. — Gegr . 1868
am Ludwigsplatz , bei der Uhr.

Große Auswahl ! Billige Prelsel

PorzellarrHebeisen
Werderstraße 36 Klauprechtstr . 2

PO Kl E
C?«3) S

WEISSE
WUNDER
Große
Auswahl !

Pretsivert !

Katserstr . 12C

Gegr . 1792

€bfzs Torzeffan ßraudjt nidjt teuer sein !
iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiiitmiitiiimtiiinftmmiittH

Zum Beispiel :

TafelferviCetelLQoldrandnn CA
f. 12Pers , 45tlg . , m . Vollgoldhkl . COitfU

Tafelservice dto . Rosen - jam en
thal mit Streublume » Mk . ■f ®f «3U

Tafelservice retdie eo en
Barockform , mit Mattgoldrand Üm «UU

Kaffeeservice von 3 .95 , 4 .25 bis zn
den teuersten Preislagen .

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Nie beste Werbung ist und bleibt
dieAeitungs -

SowzeUan
ist eine besondere Spezialität meines Hauses
Ob 5ie weißes Porzellan für den täglichen Ge¬
brauch oder ob Sie für Gesellschaft feine Tafel-

ge chi re benötigen , immer werde,i Sie bei mir

gut u preiswert bei wirklich großer Auswahl bedient

's üazar
Fernspiecher 77I8 Kaiserstr . 241 , bei der Hirschstr .
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1000 Jahre Neureuth .
Zur Vereinigung von Teulschuenreuth und Welschneureuth .

Siedlung des Klosters Gollesaue .
Wer vom Stadtteil

Mühlburg her auf der
großen Straße nach Eg¬
genstein in den Dörfern
Teutschneureut u . Welfch-
neureut ankommt , oder
wer sich ihnen querdurch
den Hardtwald , vorbei
an der hübschen Villen -
siedlung nähert , der

würde kaum glauben , daß es sich bei diesem , zu einer langen

Straßenkette zusammengebauten Dorfkomplex um z w e i Dör -

fer handelt , oder vielmehr bis jetzt gehandelt hat . Nach

Lage und Bild machen die beiden Dörfer auch durchaus

ein einheitliches Ganzes aus und niemand , der nicht gerade

ortskundig ist, wird ohne weiteres feststellen können , wo

Welschneureuth aufhört und Teutschneureuth anfängt , des -

halb sind die beiden auch , dem Zug der Zeit nach oereinfach -

ter nnd sparsamer Verwaltung folgend , eins geworden und

heißen fortan , wie in alter Zeit : Neurenth .
Betrachtet man aber die Geschichte dieser beiden Hardt -

orte , dann wird ohne weiteres verständlich , warum es sich

hier um zwei dörfliche Niederlassungen ganz verschiedener

Herkunft und verschiedenen Alters handelt , von denen die

eine, Teutschneureuth , seit ältesten geschichtlichen Zeiten auf

ihrem Platze steht, während die andere erst in der neueren

Zeit hinzukam
Der Name Neureuth , der unsern beiden Dörfern ge-

meinsam ist , ist ohne Schwierigkeiten verständlich : er beden -

tet „neue Rodung " und besagt , daß die erste Ansiedler an

der Stelle , wo sich heute das Dorf erhebt , den Wald aus -

rodeten und urbar machten . Und zwar waren es , und damit

beginnt die Geschichte Teutschneureuths , Mönche des Klosters
Gottesaue , welche dem dichten , morastigen und schier undurch -

dringlichen Wald , der das Land zwischen Bruchsal und Förch -

heim bedeckte <das sog . „Lußhardt " , von dem unser heutiger
Hardtwald nur noch einen Teil darstellt ) fruchtbaren Boden

abgewannen . Wann das war , wissen wir freilich nicht, aber

schon in Urkunden vom Jahre 1110 taucht unser heutiges
Teutschneureuth als „Novale " und 1261 in deutscher Form
als „Niuruote " auf und muß allen Anzeichen nach schon da-

mals ein richtiges Dorf gewesen sein . Ob hier oder in der

Nähe bereits germanische oder römische Ansiedlungen vor -

handen waren , läßt sich nicht feststellen , das einzige Anzeichen
einer früheren als der klösterlichen Kultur besteht in einer
1886 ausgegrabenen emaillierten , runden Gewandhafte aus

spätrömischer Zeit . Auch aus der ferneren Geschichte Neu -

reuths nach der ersten urkundlichen Erwähnung ist uns nicht
sehr viel und nichts allzu Aufschlußreiches bekannt . Wir
hören da etwa von einem Streit zwischen dem Abte Berthold
von Gottesaue und dem Markgrafen Rudolf I . von Baden
um den Besitz Neureuths , jedenfalls mutzten damals die Neu -

reuther beiden , dem Kloster und dem Markgrafen Abgaben
und Zins entrichten . 1288 ist bereits Neureuth ganz im Be -

sitz der badischen Markgrafen , damals Hermanns VII. Der
grotze badische Markgraf und eigentliche Gründer des badi -

fchen Territoriums , Bernhard I . wies neben anderen Orten
auch das Dorf Neureuth seiner Gattin Anna von Dettingen
als „Wittum " an . Das war im Jahre 1393 und auch all die
anderen urkundlichen Belege , welche Neureuth betreffen , aus
dem 14 . und IS. Jahrhundert handeln von herrschaftlichen
Besitz- und Eigentumsverhältnissen , die indes keinen entschei¬
denden Wandel für das Dorf gebracht haben .

Vom 30 jährigen Krieg bis heute.
Die Schrecknisse des Dreißigjährigen Krieges

mid der Schwedenzeit sind natürlich , wie in der ganzen Hardt ,
so auch an Neureuth nicht spurlos vorübergegangen , 1636 lag
hier eine feindliche Abteilung im Quartier . Einschneidend
für die Ortsgeschichte ist ferner die furchtbare Hochwasser-

katastroph « des Jahres 1770 , also zur Regierungszeit Karl
Friedrichs , der damals noch Markgraf von Baden - Durlach
war . Der weit über seine Ufer getretene Rhein richtete in
Neureuth , Knielingen , Eggenstein , Linkenheim , Rußheim und
Liedolsheim großen Schaden an , der damals auf über IM 000
Gulden geschätzt wurde . Wie sehr das Dorf durch die stän¬
digen Kriege , zu denen vor allem auch der pfälzische
Raubkrieg 1688—1697 zu rechnen ist, herunterkam , zeigt
die Tatsache , daß Neureuth 1699 noch 8 Haushaltungen und
12 Schulkinder aufzuweisen hatte . Eine eigene Schule scheint
das Dorf erst seit der Mitte des 17 . Jahrhunderts gehabt
zu haben , lange Zeit genügte die Schule von Eggenstein für
dieses , Neureuth und Schröck zusammen .

Seit dem Beginn des 19. Jahrhunderts begann der wirt -

schaftliche Aufstieg und heute ist Neureuth , das sich seit der

Gründung der Franzosensiedlung auf seiner Gemarkung stolz
Teutschneureuth nannte , ein stolzes , schmuckes Dorf von 2881

Einwohnern . Seine Gemarkungsgröße beträgt llaut den

Feststellungen des statistischen Landesamts im Jahre 1932 )
1575 Hektar , davon werden 722 Hektar landwirtschaftlich ge -

nutzt , 698 Hektar sind Wald . Was die landwirtschaftlichen
Verhältnisse im Einzelnen betrifft , so zeigt Teutschneureuth
etwa dasselbe Bild , wie alle Gemeinden der unteren Hardt -
Man findet Roggen , Kartoffeln Futterhackfrucht und vor
allem die für Baden so wichtige Handelspflanze : Tabak .

Teutschneureuth hat auf seiner Gemarkung etwa 6 Hektar
Tabakfelder . Außerdem ist unser Dorf bekannt durch seinen
ausgedehnten Gemüsebau , der vor allem in Gärtnereien be-

trieben wird , die gesamte Gemüseanbaufläche unter Glas

beträgt ungefähr 315 Quadratmeter .
Ein besonderes Wort verdienen die Arbeits - und Boden -

Verteilungsverhältnisse in dieser Gemeinde . Hier , wie fast

überall in der Hardt , sind Industrie und Landwirtschaft eng

verflochten . Ein großer Teil der Einwohner geht zur Ar -

beit in die Fabrik und andere gewerbliche Betriebe , es ist
das Klein - und Arbeiterbauerntum , das uns hier als vor -

herrschende Typ begegnet , die meisten bewirtschaften eine

Fläche von unter 2 Hektar und nur 33 Einwohner haben

(nach der Zählung von 1932 ) eine Bodenfläche von 2—5

Hektar zu bewirtschaften . Wenn trotzdem das Hardtgebiet
ein wichtiges badisches Landwirtschaftsgebiet ist , so kommt

das daher , daß hier dank einer überaus intensiven Wirt -

schaftsweise meist schon 2 Hektar als selbständige Ackernahrung
ausreichen und zudem befindet sich hier in der Hardt , wie

schon erwähnt , eines der bedeutendsten badischen Tabakbau -

gebiete .

1899 entstand Welschneureuth.
Als wesentlich jünger an Jahren , aber deshalb keineswegs

ärmer an interessanten geschichtlichen Begebenheiten tritt uns

das Dorf Welschneureuth entgegen . Es ist eine An -

siedlung französischer Flüchtlinge — daher der Name Welsch-

neureuth — seine Gründung fällt erst ins Jahr 1699 . Als

nämlich im Jahre 1685 die Aufhebung des Edikts von Nan -

tes durch Ludwig XIV. eine große Menge protestantischer
Franzosen aus ihrem Vaterland vertrieb , welche lieber Haus
und Heimat den Rücken kehren , als ihre religiöse Ueber -

zeugung preisgeben wollten , da kamen viele von ihnen als

Emigranten unmittelbar nach Deutschland , wo sie achtungs -

und liebevoll aufgenommen wurden , andere flüchteten zuerst
in die Waldenfergemeinden nach Piemont in Savoyen , kamen

von da nach der Schweiz und nach Deutschland , weshalb man

früher annahm , auch die Gründer von Welschneureuth seien
Waldenser gewesen , wofür allerdings noch andere Anzeichen
sprächen . Von diesen französischen Religionsflüchtlingen kamen

n. a. 200 nach Württemberg und gründeten dort neun Ge-

meinden , andere kamen ins Hessische und wieder andere fuh-

ren von Basel den Rhein hinab , landeten im Spätsommer
1699 in Knielingen und fanden zunächst, etwa 70 Familien
stark , in Mühlburg Unterkunft , wo sie im Hause des badischen
Obersten von Gagern Gottesdienst in franzstfcher Sprache
hielten . Nun galt es aber auch , den Flüchtlingen endgültige
Lebensmöglichkeiten zu schaffen .und da war es der sehr emi-

grantenfreundliche Markgraf Friedrich Magnus , welcher auf
besondere Empfehlung des Königs Wilhelm von England ,
diesen französischen Familien das Gemeinderecht auf der Nen -

reuther Gemarkung erteilte . Das damalige Neureuth war ,
wie wir schon gesehen haben , durch die vielen Kriegsverhee -

rungen beinahe ganz entvölkert , feine Kulturen vernichtet und

lagen brach. Also lag es nahe , gerade hier die völlig mittel -

losen Landslüchtlinge anzusiedeln , damit sie das verödete
Land durch ihrer Hände Arbeit wieder zu fruchtbaren Aek -

kern machten .
So mußte auf Befehl des Markgrafen Neureuth etwa 433

Morgen Land an die neugegründete Gemeinde „Welschneu-

reuth " abtreten - Das zugewiesene Ackerland wurde in 60

lange , schmale Streifen , die sog. „Portionen " eingeteilt , die

sich vom Dorf bis zum Hardtwald hinzogen , 58 davon kamen
an je eine Ansiedlerfamilie , die restlichen erhielten Pfarrei
und Schule . Ferner mußte Neureuth außer 2 Allmenden
noch ungefähr 130 Morgen Wiesen abtreten , dazu kamen im
Jahr 1710 jwch 30 Morgen Wiesen , welche Knielingen ab-
treten mußte . Wurden die Aecker den französischen Kolonisten
kostenlos überlassen , so sollten sie für die Wiesen eine Ent -

schädigung von 5 Gulden pro Morgen entrichten , zahlbar
in 10 Jahren . Diese Entschädigung ging jedoch nur sehr
schleppend und teilweise ein , so daß die Tentschneureuther
verschiedentlich versuchten , wieder in Besitz ihrer Grund -

stücke zu gelangen , teils auch weil die fremden Siedler nicht
imstande waren , die Aecker und Wiesen in gutem Zustand
zu erhalten und ordnungsgemäß zu bewirtschaften . Einen
ständigen Streitpunkt bildeten auch die Viehweiden , welche
Welschneureuth zuerst mit Teutschneureuth teilen sollte , es
verging ein volles Jahrhundert bis znr endgültigen Rege -

lung der Weideverhältnisse .

Emigraulennol . . .
Mit dem Aufbau des Dorfes Welfchneurenth wnrde im

Jahr 1700 begonnen . Da die Kolonisten beinahe völlig ohne
Mittel waren , bauten sie sich ihre Häuser selbst und in der
denkbar einfachsten Weife auf . Man baute einfach an Deutsch-
neureuth in Richtung Mühlburg an und behielt die Form
des langgestreckten Straßendorfes bei . Von diesen ersten An -
siedlerhäusern oder „daraques " , wie sie die Kolonisten nann -
ten , sind heute nur noch ganz wenige vorhanden : sie waren
von schlichtestem Grundriß und alle von gleichem Typ und
Schema , kleine Fachwerkhäuser , die der Straße den Giebel
zeigten , meist Wohnhaus , Stall und Scheune unter einem
Dach - Nach einigen Jahrzehnten hatten die Baracken ihre
Aufgabe erfüllt , etwa von 1750 an baute man neue , bessere
Wohnungen , meist Doppelhäuser und stellte sie teils vor ,

I teils hinter die alten , die heutige Form und Führung be*

Neureuther Dorfstraße ist durch diese Bauweise bedingt .
Recht schlimm waren in der jungen Siedlung die Wasser »

Verhältnisse , vor 1754 war überhaupt kein einzig «

Brunnen da und die Leute mußten das Wasser an Quelle »

holen . Später wurden zahlreiche Pumpbrunnen errichtet ,
die noch heute dem Dorf eine charakteristische Note geben.
Kein Wunder auch, wenn bei diesem Wassermangel vorkom -

mende Brände schweren Schaden anrichteten , so entstand z. B .
im Jahre 1702 eine Feuersbrunst , welche fünf Häuser ein -

äscherte. Aber auch sonst wollte es in den ersten Jahren mit
der Franzosenkolonie nur recht langsam vorwärts gehen.
Viele Jahrzehnte war kaum ein Aufstieg oder beginnender
Wohlstand festzustellen . Viele Bittschriften und Eingaben an
die Regierung erzählen nns von bitterer Not , mit den
Steuer « mußte die Gemeinde ständig im Rückstand bleiben ,
es fehlte an ausgiebigem Viehfutter , so daß 1766 durch Psar -

rer Lichteuhahn ei« erster Versuch mit dem Anbau von Klee

gemacht wurde , der aber mißlang . Zu Ende des 18 . Jahr -

Hunderts zählte der Ort noch immer etwa 60 Familien , welche
fast alle vollkommen verarmt und verschuldet waren , die mei -

sten mutzten ihr Vieh verpfänden , wenn es nicht schon von

Anfang an Eigentum fremder Händler war .
Beweglich klagt eine Bittschrift aus jener Zeit : „Die

Natur empört sich, wenn man das Elend anstehet , datz der
Baner sein Vieh vom Juden gelehnt habe , mithin der Er -

stere des Letzteren Knecht sein soll." Dazu kam eine unheil »

volle Erbzersplitterung von Grund und Boden , die so man -

chen schließlich an den Bettelstab brachte , denn « ine „Portion "

durfte laut Vorschrift beim Tode des Besitzers nur in höch -

stens vier Teile geteilt werden , während ein fünftes Kind
mit Geld abgefunden werden muhte , das aber meist auch wie -

der nicht hinreichte , nm einen Acker damit zu erwerben , da
niemals weniger als 2% Morgen verkauft werben durften .
Viele verloren unter solchen Verhältnissen den Mut , wander -

ten nach Amerika ans nnd ein Zuzug aus der französischen
Heimat fand natürlich nicht mehr statt , während auf der
andern Seite die Gemeinde sich gegen die Einbürgerung von
Deutschen wehrte . So blieb die Einwohnerzahl lange Zeit
gering , 1809 waren es 396 , 1849 765, 1895 1194 und 1920 1337
Einwohner .

Bis 1813 wurde französisch gepredigt.
Ein Blick auf die religiösen und Kirchenverhältnisse zeigt

uns , daß das Dorf am 16. Dezember 1799 die Kirchenfreiheit
erhielt und mit andere » badischen Gemeinden znsammen die

„Synode der Reformierten " bildete . Im Jahre 1703 wnrd «
mit Hilfe von Kollekten , namentlich ans der Welschschweiz ,
die erste Kirche erbaut , sie war ganz ans Holz nnd enthielt
unten eine » Gottesdienstraum und darüber die Pfarrwoh -

' nnng . 1749—1751 entstand an derselben Stelle die »e«e

g
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Blick über Tabakfelder auf die Silhouette von Teutschneureuth .
Zeichnung : Bogislav Groos .

Kirche , welche im Jahr 1897 baulich erweitert wurde . An die

Herkunft der Gemeinde aus Frankreich erinnert der Spruch
am Baldachin der Kanzel „Bien heureux sont ceux qui oyent
la parole de Dieu et la gardent " ; die ersten Pfarrer predigten
noch französisch , ab 1813 wurde zwischen der deutschen und
der französischen Sprache abgewechselt, später hörte dann das

Französische in Kirche und Gemeinde ganz auf . Dem Pfarrer
standen von Anfang an Aelteste zur Seite , das „venerable
consistoire des anciens "

, die Pfarrei selbst war , wie schon
erwähnt , reformiert . Teutschneureuth war luterisch , erst
durch die Union von 1821 wurde das anders : übrigens war

auch der Pietismus in der Gemeinde lange Zeit heimisch.
Die Schnloerhältnisse müssen in Welschneureuth

anfänglich recht kümmerlich gewesen sein : der Unterricht fand
zuerst in der Wohnstube eines Lehrers namens Pierre Mail -

let statt , auch ein gewisser Francois Durand unterrichtet «
Kinder bei sich zu Hause . Später wurde die Schule sogar ia

einem größeren Viehstall abgehalten , ab 1777 sammelte ma«

für ein Schulhaus , aber erst 1815 konnte der Ban begönne »
werden : 1884 wich es einem Neubau , 1912 machte die wach-

sende Schülerzahl ein zweites Schulhaus nötig . In diesem
Zusammenhang sei auch die in Welschneureuth befindliche
Hardtstiftung genannt , welche im Jahr 1851 als evangelisches
Rettungshaus für verwahrloste Kinder eingeweiht wurde

und seitdem viele tausend Kinder in seinen Mauern anfg «-

nommen , gepflegt und erzogen hat .
Die landwirtschaftlichen Verhältnisse von Welschnenrench

entsprechen denen seines Schwesterorts , auch hier ist der T » -
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bakbau zu Hause und gerade jetzt, kurz nach der Erntezeit
ftttd alle Hauswände , Seitenwände , das Deckengebälk der
Scheunen und Hilfsscheunen und sogar die Scheunentore dicht
behängt mit den Tabakbandelieren , auf welche fleißige Hände
die geernteten Tabakblätter gereiht haben , teils sind sie noch
ganz grün , teils schon gegilbt oder gebräunt und so bietet
das Dorf ein überaus buntfarbiges Bild , das ein Malerauge
erfreuen könnte .

Wir wollen die Betrachtung über die beiden nunmehr zu
einem geschlossenen Gemeindeganze « vereinten Orte nicht
schließen, ohne auch des bodenständigen Brauchtums zu ge -
denken , welches sich bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts
hier erhalten hat . Fand eine Hochzeit statt , so hatte jeder
Teilnehmer ein Rosmarinsträußchen in der Hand , die Braut
trug auf dem Gesangbuch ein weißes Taschentuch sowie eine
Zitrone , beides Taschentuch und Zitrone wurden auf dem
Altar als Opfergabe niedergelegt . Die Hochzeit, bei der es
kräftig zu essen und zu trinken gab , dauerte manchmal drei
bis vier Tage .

Bei Begräbnissen bekamen die Sargträger nach uraltem
Herkommen ein Salbeiblatt in die Hand , welches später mit
dem Sarg der Erde übergeben ward . Die Salbeipflanze
wurde seit ältester Zeit als heilsames Mittel gegen anstek-
kende Krankheiten geschätzt . Ii . I?.

Ettenheimer Aotizen .
h . Etteuheim , 8. Nov . Das größte hiesige industrielle

Unternehmen , die Holzindustrie AG ., die 1922 von Otto
Stölcker begründet wurde und z . Zt . über 250 Mann beschäf -
tigt , wirb seinen Betrieb wesentlich vergrößern . In An -
Wesenheit von Bürgermeister B o e g e l e und Ortsgruppen -
leiter Wetter er fand dieser Tage das Richtfest zu einem
Erweiterungsbau statt . Nachdem der Sohn des Zimmer -
meisters Edelmann den Richtspruch gesprochen hatte ,
fand eine Feier im „Lamm " statt , wobei der Bürgermeister
die Bedeutung der Stölckerfchen Fabrik für Ettenheim wür -
digte . Ihr hat unser Städtchen in erster Linie zu verdanken ,
daß es frei ist von Arbeitslosen . — In der hiesigen Segel -
fliegergruppe konnten Erwin K l ö r e r - Münchweier und
Alois Stadl e - Altdorf die ^ - Prüfung ablegen . — Auf der
Straße zum Streitberg stießen ein Auto und ein Lahrer
Radfahrer zusammen . Letzterer erlitt eine Gehirnerschütte -
rung sowie einen Schlüsselbeinbruch , so daß die Ueberfüh -
rung in das Lahrer Krankenhaus nötig war . — Der Klein -
kaliberschützenverein hielt im „Adler " seine Generalver -
sammlung ab . «

Nachrichten aus dem Lande.
ik . Unterfchefflenz (Amt Mosbach ) , 9 . Nov , <Ba « der Was-

serleituug . — Durchforstuug des Gemeindewalds .) Di « Bür -
ger von hier mutzten bereits für die zu erstellende Wasserlei -
tung ihre nötigen Wasserhähne anmelden . Die Bauarbelten
werden demnächst vergeben , so daß sie noch vor Beginn des
Winters ihren Anfang nehmen werden . — Die Durchfor -
stungsarbeiten im Gemeindewald mit etwa 25 Mann , ine je
nach Bedürftigkeit durch den Bürgermeister bestimmt wurden ,
wurden in Angriff genommen .

ik . Diedesheim «Amt Mosbach ) , 9. Nov . lToixssall . ) Die
frühere Handarbeitslehrerin Christine R a ck ist im Alter von
84 Jahren gestorben . Fast vierzig Jahre erteilte sie in der
Gemeinde den weiblichen Handarbeitsunterricht . Viele ihrer
ehemaligen Schülerinnen sind ihr für die Ausbilldung im
Nähen . Stricken . Flicken und dergleichen heute noch dankbar .

ikLohrbach «Amt Mosbach ) , 9 . Nov . ITodesfall .) Die
Jakob Ihrig ) , eines Blutzeugen des neuen Deutschland , ist
bereits aufgestellt . Mit Lastautos wurde es aus dem Bühler -
tal hierher transportiert . Es ist aus Porphyrstein und etwa
drei Meter hoch . Die feierliche Einweihung findet am
Samstag , den 16 . November , statt .

ik. Tauberbifchofsheim , 9 . Nov <Das INjährige Bestehen
der evangelischen Pfarrkirche ) wurde von den evangelischen
Pfarrgemeinden in dankbarer Erinnerung an den bedeut -
samen Einweihungstag mit einer kirchlichen und weltlichen
Feier begangen .

ik. Nendenau la . d . Jagst ) , 9 Nov . lBermischtes .) Alt -
Falkenwirt Theo >dor Frank , eine in der ganzen Umgegend
bekannte Persönlichkeit , konnte noch in bester Gesundheit und
Arbeitsfähigkeit — . er verrichtet noch alle landwirtschaftlichen
Arbeiten — seinen 81 . Geburtstag begehen . — Altbürgermei -
sterin Grotzkinsky geb. Schwarz wurde unter großer An -
teilnähme zur letzten Ruhe gebettet . Sie hat das hohe Alter
von 88 Jahren erreicht . — Im nahen Stein a . ö . Kocher wur¬
den die Beigeordneten und Gemeinderäte verpflichtet . Beiae -

Baulicher Aufschwung in Mosbach .
ik . Mosbach , 8 . Nov . Trotz der fortgeschrittenen Jahres -

zeit ist die Neubautätigkeit in Mosbach nicht zum Stillstand
gekommen , im Gegenteil , sie hat gerade in den letzten
Wochen einen neuen mächtigen Antrieb erfahren . Nachdem
der Kirchenban vollendet war , ist eine Reihe von staatlichen ,
industriellen und privaten Bauprojekten in Angriff genom -
men worden . Am Anbau der Gewerbeschule und am
neuen Forstamtsgebäude konnte bereits das Richtfest
abgehalten werden . Der Neubau des Forstamts wurde in
der Hindenburgstraße in unmittelbarer Nähe der neuen
Cäcilienkirche erstellt und fügt sich sehr schön in das Land -
schasts- und Stadtbild des Hardberges ein .

Nun wird mit verstärktem Eifer am neuen Wasser -,
Straßenbau - und Vermessungsamt gearbeitet .
Der Bau , der dreistöckig wird , wird in einer Länge von
etwa 30 Metern und in einer Breite von etwa 14 Metern
aufgeführt und kommt hinter dem sogenannten städtischen
Neubau und gegenüber der Mitte des Stadtgartens zu
stehen . Der erste Stock ist nahezu fertig .

Am Gmeinder 'fchen Maschinenfabrikations -
gebäude werben z . Zt . umfangreiche Bauarbeiten durch-
geführt . Das Werk , das das größte industrielle Unterneh -
men in der Kreisstadt darstellt , hatte bisher eine Länge von
89 Metern , wobei das Verwaltungsgebäude von 8 Meter
Länge nicht mit eingerechnet ist , und eine Breite von 32

Metern . Es wird nun gerade nochmals so groß , b. h . um
50 Meter Länge erweitert . Die Seitenmauern sind in die
Höhe geführt , und die Eisenkonstruktionsarbeiten mit ihren
großen Pfeilern und Vogen gehen dem Ende entgegen .

Das Bahnhofsgebäude , das als rufiger Sand -
steinbau dastand , hat einen neuen modernen Verputz erhal -
ten , der sehr sauber und freundlich wirkt . Von den fünf
Bogeneingängen , die man bisher auf einigen Treppen er -
stieg, wurden drei in einer Höhe von etwas über einem
Meter zugemauert . Z . Zt . werde « noch Fenster angebracht .
Diese Neuerung wird vom reisenden Publikum und den
diensttuenden Beamten in Hinsicht auf den Winter sehr an -
genehm empfunden .

Die Jndustriestraße ist um zwei Neubauten reicher ge-
worden . Einer ist vor nicht langer Zeit bezogen wordeu ,
und der andere ist dieser Tage unter Dach und Fach ge -
kommen . Am Fuße des Henschelbergs gegenüber der
Jugendherberge „Im Knapensprung " ist ein Haus in die
Höhe geschossen . Im Stadtteil „Michelsrot " ist ein Neubau
ganz auf der Höhe entstanden , und ein zweiter ist im Eni -
stehen begriffen . Auf dem Bergfeld wird eine wettere Sied -
lerstelle errichtet .

Verschiedene Privat - und Geschäftshäuser wurden neu
hergerichtet . Die Robert -Wagnerstraße wurde vom Bahn -
Übergang beim Lorettopark bis zur Restauration „Zum
Felsenkeller " in einen besseren Stand gesetzt . Außerdem
wurde dort ein Gehweg mit Einfassung geschaffen.

Bildung einer besonderen Wirtschafls -
Kammer für Baden.

Die Zusammensetzung des Beirates .
Der Reichswirtschaftsminister hat schon im März d. I .

bekanntgegeben , daß für Baden eine besondere Wirt -
schaftskammer mit dem Sitz in Karlsruhe gebil -
det werde , mit deren Leitung er gleichzeitig den badischen
Ministerpräsidenten Walter Köhler beauftragt hat . Zum
Stellvertreter des Leiters hat der Reichswirtschaftsmtnister
den Fabrikdirektor Eduard Hofweber in Mannheim be -
rufen . Stellvertreter des Leiters ist weiter der Landeshand -
werksmeister und Präsident der Badischen Handwerkskam -
mer , Georg Näher in Heidelberg .

Nunmehr hat der Reichswirtschaftsminister auch den
Beirat der Wirtschaftskammer in folgender Zusammensetzung
bestätigt . Dem Beirat gehören in ihrer Eigenschaft als Vor -
sitzende der vier badischen Industrie - und Handelskammern
an : Fabrikant Dr Fritz R e u t h e r in Mannheim . Direktor
Dr . Clemens Kentrup in Karlsruhe , Fabrikant Arthur
Barth in Pforzheim und Fabrikant Emil T f ch e u l i n in
Freiburg i . Br ., ferner auf Grund besonderer Berufung die
Vorsitzenden der Bezirksstellen Schopfheim und Konstanz der
Industrie - und Handelskammer Freiburg : Vizepräsident
Otto Blank in Schopfheim und Vizepräsident Josef Jöhle
in Konstanz

Als Vertreter des Reichsnährstandes ist Landesbaue ^n-
führer Engler - Füßli « in Laufen , als Vertreter der

Gemeinden Oberbürgermeister Fritz I ä g e r - Karlsruhe
Mitglied des Beirats der Wirtschaftskammer in Baden .

Als weitere Mitglieder wurden in den Beirat der Wirt -
schaftskammer als Vertreter der badischen Wirtschaft im Ein -
vernehmen mit den Leitern der zuständigen Reichsgruppen
berufen : Direktor Dr . Wilhelm Bauer in Offenburg , Kauf -
mann Albert Baumann in Karlsruhe , Direktor Dr . Ri -
chard B e tz in Karlsruhe , Direktor Rudolf Brüggemann
in Gottmadingen , Direktor Konsul Oskar B u n g e r t in
Mannheim , Sägewerksbesitzer Fritz Fleischer in Stein -
bach , Fabrikant Walter Frendenberg in Weinheim ,
Hotelbesitzer Fritz Gabler in Heidelberg , Fabrikant Udo
H o e s ch in Gernsbach , Fabrikant Heinrich Landfried in
Heidelberg , Oberbürgermeister Carl Renninger in
Mannheim . Reichsinnungsmeister Robert Roth in Karls -
ruhe , Generaldirektor Adolf S a m w e r in Karlsruhe , Direk -
tor Oberb . Schraeder in Mannheim , Direktor Karl
Schrempp in Karlsruhe , Metzgekmeister Heinrich Wefch
in Mannheim und Kaufmann Adolf Wils er in Karlsruhe .

Glücklich die Mutter , die ihrem

nach der Brust Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! .Guter Stuhl , leichtes Zahnen ! In Apo-
tehen u , Drogerien , Glänzende Anerkennungen n Aufklärungs -
schrift gratis durch Edelweiß Milchwerk , Kempten i. Allg . 10.

ordnete sind : Viktor Immer unb Thomas Jochim . Der Ge¬
meinderat setzt sich zusammen aus : A. Hock, G . Hock, ^ t . Sets ,
A . Schmelcher . A . Straub und A . Ritter .

sch. Lichtenau , 9. New sBayerini mufiziert .) Die NS -Ge-
meinschaft . Kraft d« rch Freude " veranstaltete hier ewen
Bunten Abend unter Mitwirkung von Sopransängerin Maria
Mitteldorf und des Komikers Bayerini . Akrobatische
Künste bildeten den Rahmen . Die Feuerwehrkapell « spielt «
Unterhaltungsmusik . Die Ansage hatte Herr Land mit viel
Humor inne .

ea. Waldshut . 9. Nov . iLehrertagnng .) Am Mittwochmtttag
trafen sich die im NS >LB organisierten Lehrkräfte der Volks -,
Fach - und höheren Schulen des Bezirks Waldshut z« einer
Kreistagung im Rebstocksaal . Nach den Begrützungsworten
des Kreisamtsleiters des NSLB , E ck e r t - Erzingen . sprach
Oberregierungsrat im Ministerium für Kultus und Unter -
richt Mildenberger - Karlsruhe über „Die Erziehung
zum Wehrgedanken in der Schule "

. Als letztes Erzrehungs -
ziel bezeichnete der Redner die Formung unserer Jagend
durch die objektiven Kulturgüter un 'd die politischen Hochziele
unseres Volkes . Die Ausführungen des Referenten ernteten
reichen Beifall . Unter den Gästen bemerkte man auch die Ver -
treter der Kreisleitung der NSDAP in Waldshut .

-b- Stockach, 8. Nov . (Tagung der NSDAOB .) Im Gast -
Haus „Zum goldenen Ochsen" fand am letzten Sonntassormit -
tag eine Kreistagung der Ortswalter der Arbeitsopferversor -
qunq des Kreises Stockach statt . Kreiswalter Neidhart -
Stockach erteilte nach den Begrüßungsworten Gauwalter
F l ü g l e r das Wort zu seinem Vortrag über den Zweck der
Eingliederung in die DAF . Sodann referierten Ganrevisor
Mörstadt über die Neuregelung des Kastenwesens und
Kreiswalter Lorenz Wer die Betreuung der Arbe ' tsopfer
in der Fürsorge .

Arbeitstagung des Aeichsfremdenverkehrs-
Verbandes.

Neue Wege der KarmuM.
Heidelberg , 9. Nov . Auf der Arbeitstagung de* Retch».

fremdenverkehrsverbandes hielt d -r Präsidialrat «*6
schäftssührer der Reichsmusikkammer , Pg . Heinz Jhl « » ,
am Mittwoch , dem 6 . November , im Ballsaal der St <
eine richtungweisende Rede über die Ziele und die
Bedeutung der Kurmusik für die deutschen Kurort «,
nur nachstehend das Wesentliche bringen :

»Die Reichsmusikkammer hatte fich w diesem
zum zweiten Male mit einer Anordnung «ms einem
eingeschaltet , das einer besonderen Betreuung wert «rschi»
nämlich der Kurmusik . Wenn auch diese Anordnung z« n «dh»
rein wirtschaftliche und arbeitsrechtliche Gesichtspunkte by
Berufsmusiker in den Vordergrund rückte, so «xrec« fich d«,
all « beteiligten Kreise des KnrmufikausschusseS kReichSmnW
kammer , Reichsmusikerschast , Bund dentscher Verkehrs »«,
bände und Bäder , Deutscher Gemeiudetag ) darüber einig , fa

f nur ans diesem Wege die Erfüllung der kutturellen Wünfq
skr die Kurmufik möglich sein werde . Diese Wünsch« fa,
man in einer einzigen Fm Äern ag prsannuenfaffen :
deutsch« Kurort bedarf nebe» der Mrber «»s und Pfleg « fe
» er Heilquellen trab Anlage « cbeirßo der a.
Pfleg « einer guten ledendige « Ktrnmrftf !

Die ReichsmnfiKanrnrer kau« »tHt sieichgSMg tm fc;
Tatsache vorübergehen , daß heut« etwa mrr et» Viertel fe,
deutschen Land - und Teebäder wShre ud deS GrmrmerS
Kurmufik verfügen, währen» etwa drei Viertel fich ffSngf
ohne Musik oder nur mit Schallplatte «- nud La«kspr«hs
Übertragung«« begnüge«. Wen« «am ferner berttckfichk ^
daß ei« Teil der vorhandene « ShtteapeGcu « cht urätzig« «et
stungen darbietet , daß i» einzelne« Kurorte» wiederum n,
beste» Leistungen im Straßenkürm untergehe», «nd baß
ei» verhSl tnismSßig kleiner Teil der Kurorte dt« Sorgßch
« rf ihre Knrnrostkgestalbtng verwendet, die ihr noch
Bedeutirng zukouunt, h erscheint ein« Neugestaltung fcf
gesamten KurmufikweseuS dringend nvtwendig.

Der KurmusikauSschnß wird deshalb Richtlinie « Wer 8fe
Reugestaktung des KurmufikweseuS de» Knrdirekkwne » fifa
ihren Verband zugehen lasse« . Die SeschSstSsteSe des Kb»
mustkauSfchufieS , Berlin © SB . 11, Ber «b»r ger Straße 19, g»
auf alle Aufrage « bereitwilligst Zd rSkausl , und ein für dies»
Zweck besonders ernannter Reich^beauftragter des
ausschuss«? steht auf Aufordern für Beratungen und
gen an Ort und Stell « gm Ve r fkgu rng."

Prüfung von Gemeindebeamten.
Ofsenb»rg , S. Nov. In diesen Tage» wnrd« tn der

Hauptstadt der Ortenm , ein Pr » f » » sSk « rs für
kretäre von GemetndeverwaSunge» abgeschloffen, der
ter Vorsitz des hrefige» Bürgermeiste «? Fellhaner st
und vom Gauansschuß durch dessen Vertreter Swdtoberre
rat Dr . Fichtl -KarlSrnhe beaufsichtigt wnrd «. ES ist zu
merke» , daß solche PrSsuugeu w frühere« Jahre« schon ei»
mal angeordnet war « », dann aber wieber einschliefen ms
nun erst durch die uattoTralsozialMsche Regierung wieder w!
Leben gerufen wurden. Wenn auch vorerst die Teilnahme m
diesen PrüsuugSksrsen, die fich auf alle Fragen, mit den«
der Gemeindebeamte befaßt wtrd, bezog, eine freiwillige ik
so ist doch anzunehmen , daß i» absehbarer Zeit daraus ei,
fester Brauch , dem fich seder zu unterziehen hat, «»erde» wirt
Erfreulich ist die Feststellung , daß wra den hiesigen Exami
Nauden, die fich zum größte» Teil a«S dem Kreis Offenbar
aber auch aus sreiwillweu Teilnehmern von Hornber
Oppenan , Baden -Baden « . a . m. zusammensetzten , ein gut«
Wisse« gezeigt wnrde . DaS ist notwendig , da gerade der G»
meindebeamte mit an erster Stelle berufen ist , das Wo>
Volksgemeinschaft in Rat und Tat — und zu beiden gehör!
eben auch das Können der sehr vielgestaltigen Materie eimt
gemeindebeamtliche » Berufs — i» die Wirklichkeit umz»
fetzen .

Konstanz bauk ein Kallenbad .
— Konstanz , 8 . Nov . Nachdem erst kürzlich die Berhaa

langen zur Erweiterung der .Kvnstanzer Horst - Wessel-BrA
zn einem erfolgreichen End « geführt worden find, hat d
Stadtverwaltung gleich ew neues Projekt w Angriff genoi»
men . Oberbürgermeister Hermann hat dieser Tage dem
bauamt den Auftrag erteilt , die Arbeiten zum Bau eines
lenbades w Angriff zu nehmen . Für diese Arbeiten wurde »
au das Konstanzer Handwerk Aufträge im Wert « von
RM . erteilt .

Sippenkag der Aengark .
— Billiugeu , 8. Nov . Der Sippen ! ag des SchwarzwWe

Geschlechts der Neugart , der kürzlich iu Ünterkirnach stattsa»
und zu dem über 60 Bettern und Basen aller Berufe aus gm«
Deutschland erschienen waren , hatte an den Führer einen De
peschengruß entsandt , auf den ei» herzlich gehaltenes Dank
telegramm eintraf . Landesbauerusührer E » gler - Füß >
liu ließ ein Bild des Führers und Reichskanzlers übe»
reichen . Bon dem ältesten StaTnmvater ausgehend , der g»
schichtlich erstmals um daH Jahr 1584 erwähnt ist, hat die F »
miliensorschung bereits ergeben , daß bi? um das Jahr 18«!
gegen SM Abkömmlinge zn verzeichnen sind . Das folgend«
Jahrhundert hat sicherlich die Zahl 1000 erreicht . Anch bet
letzte Fürstabt von St . Blasien gehörte diesem Geschlecht an
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Wetterbericht des Reichswetterdrenstes fAusgabeort Stuttgart

Warm, aber unbefländig.
Das isländische Tiefdruckgebiet entwickelt dauernd Folge -

störungen , die mehr oder minder Einfluß auf unsere Witte -
rung gewinnen . In der vergangenen Nacht durchzog unser
Gebiet eine kleine Störung , aus deren Rückseite vorüber -
gehend Aufheiterung eingetreten ist . Da südwestlich von
England eine neue Störung erschienen ist , rechnen wir mit
Bewölkungszunahme und für später auch mit leichter Nieder -
schlagsneigung .

Wetterausfichten sür Sountag , de« 11). November : Nach
vorübergehender Aufheiterung wieder vorwiegend bewölkt,
später leichte Niederschläge , Tempera ^ ' ren unver -
ändert .

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : 317 cm . gefallen 6 an .Rheinselden : 295 cm . gefallen 6 cm.
Breisach : 202 cm , gefallen 11 cm .Kehl : 323 cm . gefallen 9 cm .
Karlsruhr - M -' rai, : 512 cm , gefallen 11 m .Mannheim : 431 cm , gefallen 15 cat.
(taub : 304 cm, gefalle» $ cm.
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Dorfbild aus dem Kraichgau .
Kleine Plauderei um Dürnbach — Sei « Sandstein ging einst in die Well — Ehemal»

Niederlassung der Denlschherren.

Tor dem Krieg waren mehrere hundert Arbeiter in den

^ Beinbrüchen unserer Gegend beschäftigt und fanden für sich

and für Weib und Kind ein gutes Auskommen . Unser Dorf

war wohlhabend und seine Leute waren , soweit Geld es

oermag . zufrieden . Der Kürnbacher Sandstein wanderte

hinaus in die Welt , er war sehr reiselustig , wie alle Kürn -

bacher einen großen Zug nach der Ferne haben . Wenn du

in Basel vor dem Bahnhof stehst, wenn du in die Hand -

schuhsheimer Kirche bei Heidelberg gehst, da grüht dich

Kürnbacher Sandstein . Jahrmillionen hat er in den Bergen

des Stromberges und des Heuchelberges geschlummert , bis

der Kürnbacher Steinhauer kam und ihn auS seinem Dorn -

röschenschlaf weckte , und dann kam der Steinhauer und hat

ihm unter den Schlägen seiner schwieligen Hand ein ordent -

liches Gesicht gegeben und dazu einen fröhlichen Abschied.

So fanden Großvater , Vater und Sohn Arbeit und Ver -

dienst, und sorglos spielte das Kind in den malerischen

Winkligen Gaffen , während fröhlich die Mutter im HanS

»nd auf dem Feld ihrer Arbeit nachging .
Dann kam der lange Krieg und brachte viel Herzeleid

«nd Weh in unser stilles Dorf . Ueber sechzig Namen auf

dem Ehrenmal vor der alten Dorfkirche sind stumme Zeugen

des bitteren Schmerzes , der den Weg fand in unsere Dorf -

Einsamkeit. Aber das Leid kam nicht allein ? Frau Sorge

ging mit . Zu zweit wandern auch die düsteren Gestalten

des Daseins lieber als allein . Die Sorge klopfte an den

Türen der niederen Hütten unserer Steinhauer wie an den

Hoftoren unserer fleißigen Bauern . Und dabei wurden die

Steinbrüche leer . Draußen in der weiten Welt wollten die

vornehmen Leute nichts mehr von dem einfachen , guten

Kürnbacher Sandstein wissen . Sie haben sich ihren natür -

lichen gesunden Geschmack verdorben durch den vielgerühm -

ten Geist der modernen Zeit . Was vom Bauer , was vom

Land , was aus der alten Zeit , was aus der Erde kam, das

hatten die Leute , die reich waren , verachtet . „Wie alt -

modisch," haben sie gesagt , wenn der Kürnbacher Sandstein

sich ihnen anbot, ' und sie gingen hin in die Fabrik und

machten sich ihre Steine selbst und bauten sich Häuser nach

ihrem modernen Sinn . In unseren Kürnbacher Stein -

brüchen wurde es still , ganz still . Wo die Hütten der Ar -

beiter standen , wo fleißige Männer ihr tägliche? Brot ver -

dienten , da wachsen heute verträumt Birken und Tännlein

und Ginster , da sonnte sich ungestört auf dem heißen Stein

der Schutthalde die Eidechse. Ein hartes , oft schier über -

mäßiges Ringen hat begonnen um das Leben und seine Not -

dürft . Der Steinhauer ist zum Kleinbauer geworden, ' da-

durch ist unser Dorf noch einheitlicher zu einem Bauern -

dorf geworden als ehedem , zu einem stillen Kraichgauer

Bauerndorf . Sie haben ihre Scholle lieb , die Kürnbacher ,

das muß man ihnen wohl zugestehen . Und die Heimatscholle

ist gar hart und fruchtbar . Wenn der Bauer in der Morgen -

früh oben auf dem Dorfberg oder auf dem Eschelberg steht,

wenn er ein klein wenig still hält beim Schaffen und hinab -

schaut ins Tal , da leuchten seine Augen , wie sie eben nur

aufleuchten und friedvoll werden , wenn wir einen Blick tun

dürfen in die Heimat .
Die Täler des Kraichgauer Hügellandes sind nicht so

überwältigend wie die Alpentäler oder die tiefen Täler des
Schwarzwaldes , aber sie haben etwas von einer ganz eigen -

artigen , verborgenen , wundersamen Schönheit , in der stille,
in sich gekehrte Menschen , die auch für das Kleine ein Auge
haben , immer wieder etwas Neues entdecken. Die Kraich -

gauer Dörfer müssen auch bescheiden zurückstehen gegenüber
den alten Kulturstätten unseres Vaterlandes am Rhein und
an der Donau und am Main und sonstwo,' doch sie liegen
abseits von der großen Wanderstraße der Menschen im Win -
kel der Welt wie Schmuckkästchen in der verstaubten Ecke
eines prunkvollen alten Gemachs .

Nimm dir Zeit und mache das Schmuckkästchen einmal
auf ! Was gibt ' s in dem stillen Kürnbach alles zu schauen
und immer wieder neu zu schauen ? Enge , malerische Gassen
winden sich durch das Dorf , mit den trauten Fachwerk -
giebeln der alten Bauernhäuser , die sich vordrängen ans
Licht , einer vor den andern . Alte Häuser , zum Teil mit

gotischen Steintüren , das Erdgeschoß gegen die Gaffe
munter überspringend und von stämmigen eichenen Psei -
lern gestützt, hätten schon den Herrn Franz von Sickingen
oder den Herrn Magister Philipp Melanchthon ehrerbietig
gegrüßt , wenn diese vornehme Herren sie mit ihrem Besuch
beehrt hätten .

Als Christoph Columbus zum zweiten Male die Anker
seiner Boote lichtete , um in die neue Welt zu fahren , da
haben die Deutschherren das jetzige Dorfkirchlein ge-
baut , in dem dann hundert Jahre später der letzte Sternen -
felser Bernhard mit seinem energischen Weib Marie Agathe
von Weitershausen ihren Ruheplatz fanden . Bis zum Jahre
1336 haben die ehrwürdigen Patres des Deutschritterordens
das Altarsakrament der katholischsten Kirche gehütet und

täglich die Messe gelesen , bis der Sturm der neuen Zeit

smch die Kürnbacher bewegte und thrr begeisterte» Qeztm

Gottes Wort und Luthers Lehre zugetan wurde«. I »

OrdenShaus der Deutschherren , das neben der Kirch« mit

seinem steilen Dach emporragt , steht als Zeuge für de»

edlen Kunstsinn der in Kürnbach einst ansässigen Deutsch-

Herren eine aus Lindenholz geschnitzte anmutige Mado«» «,
die wahrscheinlich aus der Würzburger Gegend von eine»

nnter dem Einfluß Tilmann Riemenschneiders schaffende»

Künstler stammt .
In Jahrhunderten träumt , mitten in einem große »

Obstgarten und Park gelegen , das Kürnbacher Wasserschloß.

1362 wird es bereits in den Urkunden als „Burg " er¬

wähnt . Bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts war t »

Herrensitz der Grafen von Sternenfels gewesen.
Wenn du das Dorf lieb hast , dann suche das verborgene ,

stille Kürnbach im Kraichgau . Vor Jahren wanderte de«

Kürnbacher Sandstein hinaus in die Welt , heute will ma »

ihn draußen nicht mehr haben . Aber Kürnbach freut sich,

wenn du kommst . Und wenn du von der Höhe von Sulz -

seld her hinabsteigst nach Kürnbach , oder wenn du von

Flehingen her hinaufwanderst , dann grüßen dich von Fmw

schon das Storchenest auf dem Kirchdach und der Fried «

eines stillen Dorfes .

Finanzlage der Stadl
Baden-Baden.

Bevorstehende RückÜberführung der SlSdl .
Werke in den Eigenbesitz der Sladt .

Baden -Baden , 8 . Nov . In der ersten Arbeitssttzung des

neuen R a t s h e r r e n k o l l e g i n m S , die sich der feierlichen
Amtseinführung und Vereidigung der ehrenamtlichen Bei -

geordneten und Ratsherren anschloß, gab Oberbürgermeister
Schwedhelm einen Ueberblick über die Finanz - und Wirt¬

schaftslage der Stadt . Er schilderte die Verhältnisse , die er
bei seinem Amtsantritt am t Januar 1934 angetroffen hat
und die lassen - und haushaltsmäßig die allerschlimmi'ten ge-

wesen seien . Die beiden Vorjahre 1932 und 1933 hätten «m
ordentlichen Haushalt Fehlbeträge von 894 MV Mark özw.
872 000 Mark zu verzeichnen gehabt . Außerdem seien Zah -

lungsrückstände in Höhe von über 1000 000 Mark vorhanden
gewesen . Durch rigorose Sparmaßnahmen und mit Hilfe
eines von der Reichspostverwaltung unter Verbürgung durch
die badische Regierung bewilligten Ueberbrückungskredit in

Hohe von einer Million Mark hätten die dringlichsten Zah «

lungsverpflichtnngen bereinigt und seitdem habe auch der lan -

sende Zahlungsverkehr aus eigener Kraft befriedigt werden
können .

Nachdem nun die Bereinigung der Kassenlage soweit er -

folgt war , sei man daran gegangen , die Haushaltslage der
Stadt einer Gesundung entgegenzuführen . Angestellte Unter -

suchungen hätten ergeben , daß der Baden -Badener Haushalts -

fehlbetrag von 930 000 Mark das Bierfache des Betrages ge-

wesen sei, der dem Durchschnitt anderer zum Vergleich herbe, -

gezogener Städte entsprochen hätte . Begründet sei diese AuS -

nahmestellung in der geographischen Lage der Stadt , die auf
den Kopf der Bevölkerung gerechnet ein Straßenstück >>on 3,17
Meter zu erhalten habe gegenüber dem Durchschnittssatz von
1,60 Meter in anderen Städten , ferner in den kurörtlichen
Lasten , die zwar durch die Wiedereinführung des Spiels und
den der Bäder - und Kurverwaltung lmcht der Stadt ) zuslie -

ßenden Spieleinnahmen zum großen Teil beseitigt seien , und
in den erhöhten Lasten für den Zins - und Tilgnnzsdienst .

Diese ebengenannten Punkte belasteten den städtischen
Haushalt gegenüber dem Durchschnitt aller anderen Städte
mit einer Mehrausgabe von jährlich 796 000 Mark . Entspre -

chende Mehreinnahmen fehlten aber auf der anderen Seite .
Baden -Baden habe gegenüber den Vergleichsstädten aus den
Betriebswerken jährlich 480 000 Mark weniger , weil die Be -
triebSwerke in Händen der Städt . Werke -A.G ., d. h . zu 49

Prozent im Besitz des Badenwerks sind und es der Stadt da-

her unmöglich sei , die Werkseinnahmen zur Stützung des
Haushalts heranzuziehen Aus dieser Erkenntnis heraus
habe er , der Oberbürgermeister , die einzig mögliche Folge -

rung gezogen und den Rückkauf deS Aktienteils des Bal >en-
werkS an den Städt . Werken angestrebt und mit Unterstützung

Zum Martinimarkt in Tauberbischofsheim.
ai . Tauberbischofsheim , 9 . Nov . Am Sonntag , 10 . Nov .,

wird die fränkische Amtsstadt zum zweiten Male die wieder -
erstandene Martinimesse in großem Rahmen eröffnen
können . Die Martinimesse Tauberbischofsheim hebt nicht
so sehr auf eine reine Vergnügungsmesse ab , sondern soll in
erster Linie einen wirtschaftlichen Faktor der heimischen
Wirtschaft und des lokalen Wirtschaftsaustausches verkör -

pern . Sie soll die Verbindung zwischen Stadt
und Land herstellen und eine engere Marktverbindung
schaffen , die nicht nur einige Messetage andauert , sondern
darüber hinaus die Grundlage abgibt für einen dauernden
Wirtschaftsverkehr . Durch Ausstellungen des Handels ,
Handwerks und Gewerbes sollen die Besucher einen Ein -

druck erhalten von der Leistungsfähigkeit der heimischen
Wirtschaft .

Entsprechend dem überwiegend agrarischen Charakter
des Baulandes und des Taubertales erfolgt der Programm -

ausbau von diesem Gesichtspunkte aus . An den drei werk -

täglichen Vormittagen sind die verschiedenen Märkte mit

Prämiierungen — Zuchtvieh - , Schlachtvieh -, Schweine -
und Pferdemarkt — , ferner Obstmarkt und O b st a u s -

st e l l u n g , die der Bauernbevölkerung Gelegenheit bie-ten
werden , ihre Ein - und Verkäufe direkt vorzunehmen und
ihren Bedarf einzudecken . Daneben laufen neben den schon
erwähnten Ausstellungen , Ausstellungen der Land - und

Forstwirtschaft , Imkerei , Kleintierzucht , Gehörne und eine

Ausstellung der HI parallel .
An den beiden ersten Messetagen können die Messe-

besucher durch ein Passagierflugzeug ihre engere Heimat

aus der Vogelperspektive betrachten . An den verschiedenen

Nachmittagen finden Unterhaltungsveranstaltungen statt .
Am Montag ist der berühmte Kindersestzug der auswärtigen
Schuljugend mit Jugendfest unter Leitung der HI , am

Dienstag Fest der einheimischen Jugend mit anschließendem
Hammeltanz . Seinen Abschluß wird der Markt finden mit

einem großen Feuerwerk am Mittwoch mit Brücken -

deleuchtnng und Tauberillumination .

Sägewerk und Wohnhaus abgebrannt.
— Sigmariugen , 8 . Nov . Die Bewohner der Gemeinde

Lai » wurden am Mittwochvormittag durch Sturmalarm in

Schrecken versetzt . Es brannte das stattliche Sägewerk von
E . K r o h m e r . Die Ortsfeuerwehr war rasch zur Stell «,
doch mußten , weil das Wohnhaus und ein mächtiger Holzvor -

rat , der um das Werk gelagert ist, in höchster Gefahr waren ,
die Motorspritze von Sigmaringen und die Feuerwehr von

Laucherthal alarmiert werden . In aller Eile wurde noch die
kleine Motorspritze von Krauchenwies gerufen . Mit verein -

ter Kraft gingen die Wehren an die Niederkämpfung det
lodernden Flammen , die in der Holzkonstruktion des Baues ,
in den Stapeln getrockneten Holzes und im Sägemehl reichste
Nahrung fanden . Es war aber trotz aller aufgewandten Kraft
nicht mehr möglich , das Werk mit den Maschinen zu retten, '

es brannte vollkommen nieder . Die Feuerwehrmänner ver -

hüteten ein Uebergreifen des Feuers auf das Wohnhaus und
die Holzstöße rund um den Brandherd . Erst im letzten Jahr
war das Werk vergrößert und modernisiert worden . Die

Brandursache ist noch nicht bekannt . An der Absperrung u*f>
den Löscharbeiten beteiligten sich auch die gesamte Schar Laiz
des SA .-Sturmes 9/114 und der Arbeitsdienst Sigmaringen
in hervorragender Weise .

Kaum war in Sigmaringendorf am Mittwochvormittag
die Kunde von dem Sägewerksbrand in Laiz bekannt , da

jagte auch durch unsere Gemeinde eine Schreckensnachricht :

„Feuer in Sigmaringendorf !" . Das Gebäude von Ant» n
Wilhelm , in dem außer dem Besitzer noch weitere drei Fa -
Milien Wohnung finden , war in Brand geraten . Die Sig -

Maringendorfer Feuerwehr arbeitete an der Brandbekämpfung
und vor allem auch an der Rettung des Inventars der vier
Familien , was auch zum größten Teil gelang . Das HauS ,
das schon ziemlich alt ist, brannte bis auf den Grund
nieder . Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt .

-b - Espasingen , 8 . Nov . sTodesfall .s Im Alter von 72
Jahren starb hier nach langem Leiden die Ehefrau des Sta -
tionsvorstandeS i. R . Antvn Buhl , Theresia , geb. GntrS .

»er badifchen Regierung sei ein « grundsätzliche Einigung mit

dem Badenwerk bereits erzielt .
Er hoffe , dem Ratskollegium in Bälde die endgültige Vor -

läge wegen RückÜberführung der Betriebswerke in den nn -

umschränkten Eigenbesttz der Stadt unterbreiten zu können .
Aber darnach dürften die Hände doch noch nicht in den Schoß
gelegt werden , schon deswegen nicht, weil im gegenwärtigen
Zeitpunkt der Umwälzung die endgültige Gestaltung alle «

Dinge noch gar nicht überblickt werden könne . Die Neuord -

nung des Fürsorgewesens , durch die die Aufgaben di»r Ge¬

sundheitsfürsorge auf den Landesfürsorgeverband ganz oder

teilweise übergingen , brächten der Stadt Baden -Baden Mehr -

kosten von jährlich 75 000 bis 80 000 Mark . Auch auf dem Ge -
biete der Waldwirtschaft stünden durch die starke Herabsetzung
des Hiebsatzes unangenehme Ueberraschungen bevor , die sich
geldlich sehr störend bemerkbar machen würden .

. Trotz alledem sei es gelungen , den Fehlbetrag des laufen -
den Jahres im ordentlichen Haushalt auf 460 000 Mark herab -

zudrücken . Der Oberbürgermeister schloß mit dem zuversicht-
lichen Ausblick , nach RückÜberführung der Städt . Werke in
Bälde in Form eines Nachtragshaushaltsplanes ein ausge¬
glichenes Budget vorlegen und damit die erste Voraussetzung
jeder richtigen Wirtschaftsführung erfüllen zn können .

Die Finanzlage Heidelbergs.
Heidelberg , 9 . Nov . Am Freitag abend fand im festlich

geschmückten großen Rathausfaal die feierliche Einführung
und Verpflichtung der durch die Kreisleitung der NSDAP
berufenen 20 Ratsherren der Stadt Heidelberg statt . Kreis -
leiter Seiler warf einen Rückblick auf die Systemzeit und
ging dann ausführlich auf das Wesen der neuen Gemeinde -
ordnung und ihr Verhältnis zur Partei über .

Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s gab ein Bild über
die Entwicklung der städtischen Finanzen und wies darauf
hin , baß es gelungen sei , den Fehlbetrag des Haushalts -
planes , der Ende 1933 noch 3,2 Millionen RM . betrug , für
das laufende Jahr auf 700 000 RM . zurückzudrängen . Selbst -

Verständlichkeit ist, baß der Haushaltsplan für 1935/36 in

Einnahmen nnd Ausgaben ausgeglichen sein müsse. Die
Zahl der von der Stadt betreuten Arbeitslosen sank in den
2* Jahren nationalsozialistischen Regimes von 3200 auf 1000.
Große Arbeit werde in den nächsten Jahren die endgültige
Gestaltung der Einführung der Reichsautobahn und die Um -

gestaltung des Bahnhofsgeländes bringen . Dann nahm der
Oberbürgermeister den Ratsherren den Diensteid auf den
Führer und Reichskanzler ab und überreichte die Anstel -

lungsurkuudeu . Mit dem Steg -Heil auf den Führer war
die von Vorträgen des Stadtorchesters umrahmte Feier be-
endet .

Spenden für das WKW . 1935/36.
Deutsch « Gold» und Silber -Scheideanstalt vorm. Röhler , Pfori -

beim 2000 RM , Metallschlauchfabrik. Pforzheim 1300 RM ., Moriv
Haufch AG . Gold - und Süßwarenfabrik . Pforzheim 1(100 RM .,
Heimeile u . Meul « AG . Scheidcanftalt Pforiheim 1000 RM . . Koll -
mar u. Fourdou , Kettenfabrik, Pforzheim 1200 RM .. Brauerei Beckh,
Pforzheim 1200 RM . , Allgem . Gold- und Silberscheideanstalt. Pforzl
heim 1000 RM .. Rodt » . Wienenberger, Goldwarenfabrik. Pforzheim
1000 RM . , Oskar Beniner , Ringfabrik. Pforzheim 1000 RM ., Pfor, -
hetmer Anzeiger 1000 RM . , Carl Frendenberg. G . m . b . S ., Wein-
heim 18 000 RM ., L . Stromener u . Co .. Konstanz 3000 RM , S -iag,
Verein . Holzverkohlungs -Jndustri« G . m . b . H .. Zweigniederlassung
Konstanz 1500 RM . Bad . Maschinenfabrik Sebold . Dnrlach 1200
RM . , do . , Abtlg . Zündholzmaschinen 500 RM . . Brauerei Moninger ,
Karlsruhe 4500 RM . , Brauerei Schremvv-Pcinb . Karlsruhe 3500
RM . , Deutsche Edelbranntweinst . . Karlsruhe - Miihlburg .8000 RM .,
Firma SWd . Metallwerke . Walldorf 3000 RM .. Chr . Rinawald u.
Cte . V . m . b . Waldkirch 1050 RM .. Kollnauer Baumwoll¬
spinnerei und Weberei. Kollnau 1000 RM ., Holzindustrie Bruchsal
G . m . b . H . 1500 RM . . JG . Farbenindustrie AG . Zweigniederlassung
Rheinf «lden 3000 RM , Billiger Söhne . Tiengen 10 000 RM .,
Grokherzogl. Vermögensverwaltung . Baden-Baden 600« RM . . Gott¬
hard Allweiler . Pumvensabrik . Radolfzell 2400 RM , I . H. Bek u.
Co . , Hanfspinnerei und Seilfabrik Singen » SO RM ., Schiele und
BruMaler . Jndustciewerke AG . , Sornberg 2000 RM , Fa. Licht» «.
Kraftversorgung e . G . m . b . H ., Wiesloch 1200 RM .

m NEUE ROTBART kunge
EXTRApÜA/N
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Annahme stellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise ^
kleine Anzeigen von Privat ^

je mm = 6 Pig ., i
Stellengesuche |e mm = 6
Annahmeschluß W

vormittags .

Farben nnd Lacke
für jeden Zweck

gut und billig , in bester Qualität

West-
Stadt -
Sofienstrasse 152 , Ecke Körnerstr .

und MUhlburg , Rheinstraße 36a .

I Farnennaus Luipoid

Realle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
mit Daunen,ungerissen , doppelt gereinigt
Pfd .2.- , allerbeste Qualität 2 .50 , nur kleine
Federn mit Daunen 3 .50 , Halbdaunen 5.-
u . 5 .50 , gereinigte , gerissene Federn mit
Daunen 3 .25 u. 4 .25 , hochpr . 5 .25 , allerf .
6 .25 , Ia Volldaunen 7 .- u . 8.-. Für reelle ,
staubfr . Ware Garantie . Vers . geg . Nachn .
ab 5 Pfd .portofrei . Pa .InlettemitGarantie
billigst .Nichtgefall . auf m . Kosten zurück .
Willy Manteuffel , Gänsemästerei ,

Neutrebbin t d (Oderbr .) .
Ältestes und größtes Bettfedern -Versand¬
geschäft des Oderbruches . Gegr . 1852.

Amtliche Anzeigen

fit . Werk « » tt
mit Gas , Wasser, et .
Licht , fof . ju beim.
Schümm, Rüppurrer ,
strafte 38 . *

KZ .-WMMli
Kriegsstraße 248 , I ,
Etagen heizg. sonn . ,
freie Lage . Daselbst
4. Stock , Xclef. 5197 .

Schöne
3 Zimmer -
Wohnung

mit Bad u . reichlich.
Zubehör zu verm .
Die Wohnung tarn
evtl . sofort bezogen
werden . Anzusehen
zwischen 10 und 16
Uhr . Näheres bei
Hammer & Helbling

Kaiferftraße 155.
( 3746 )

tAmtt . Bekanntmachungen entn .)

Rastatt .
Etraßenbauarbetten .

Das Wasser - » ud Strahenban -
amt Rastatt vergibt im öffentlichen
Wettbewerb die Arbeiten und Lie -
ferungen für die Verbesserung der
Landstraßen Ii - Ordnung Nr . 6
und Nr . 9 im Orte Oetigheim in
folgenden 5 Losen :
Los 1 : Stratzenbauarbeiten : Erd¬

bewegung rd . 1000 cbm , Ge¬
stückeinbau rd . 2500 qm ,
Herstellen einer Schotter¬
decke rd . 12 000 qm und
Rohrverlegung rd . 100 lfdm .

Los 2 : Liefern von etwa 620 cbm
Gestücksteinen , etwa 750
lsdm . Randsteinen u . etwa
180 >,i » Grokpflastersteinen .

Los 3 : Kühlleistungen i bei Ans -
führung der Walz - u . son -
stigen Arbeiten .

Los 4 - Aufreiß - und Walzarbeiten ,
Walzfläche rd . 12 000 qm .

LoS 5 : Herstellung einer Eisenträ¬
gerbrücke mit ausbetonier -
ten Zwischenfeldern über
den Kederbach , etwa 100 obin
Beton .

Die Vergebungsunterlagen liegen
auf dem Bauamt auf , woselbst auch
die Angebotsvordrucke , solange Vor -
rat reicht , sür die einzelnen Lose
ab 8 . 11. 1935 erhältlich sind .

Die Angebote sind bis zum Er -
vffnungstermin , Montag , den 18.
November 1935 , vormittags 10 Uhr ,
verschlossen und vortofrei mit ent -
sprechender Aufschrift beim Wasser -
und Stratzenbauamt Rastatt einzu -
reichen .

3 Zimmer -

Xßi (wOi ?miR !!
mit Zubehör zu der.
mieten . Aug . » . Nr .
P84I <ro Bad . Presse. !

Schön möblierte
2 Zimmer -
Wohnung

mit eigener Küche ,
aus sofort zu verm .
Zu erfrag . ( 3751
Eisentohrstr . 39, II .

^XLattci ?
Unsere

Gesdiäflssfelle m Karlsruhe
gebt euren Kinder »

blt vollkommene 8 i<2 1 et t b i b ertro »
Cmntfio » „ Haku - . Mit dem 8ijnfa |
schmeckt diese Emulsto» geradezu sahaeartiz !

In Orox . a ^ potti . erd . « erst . Ilster . Xiippeali. d . B .- Bd.

ist neu zu besetzen ,
schaftspolitisch

Für eine eingesessene , angesehene und wirt - Btofj « deutsch « Lebensversicherung
hat für Karlsruhe uud Durlach ihre

3im . m . Küche
u . Keller , 5 . Stock
«Glasabfchl . , z. vm.
Welsenstr . 14 , pt . , l.

Herrenalb .
Alleinst . Herr findet
gemütlich. Seim bei
alleinstehend . Dame .
Schöne Lage , nahe
Wiesen u . Wald , a .
s. Wochenend. Ang .
u . P23379a a .B .Pr .
Zu » ermiet . schöner

Garten
mit Obstbäumen n .
Sträuchern (West -
stadtlage ) . Angebote
unter Nr . D830 an

gutgeschulte , rührige Persönlichkeit
in geordneten Vermögens - und Familienverhältnissen , organisatorisch
bestens befähigt und an fleißige Arbeit gewöhnt , mittleren Alters ,
mit ausgedehntesten Beziehungen zu guten Kreisen der Stadt und
deren weiterer Umgebung , ist dadurch eine günstige Gelegenheit
zur Erlangung einer entwicklungsfähigen Position , die mit guten
Bezügen und Anwartsdiatt aut Pensionsberechtigung aus¬
gestattet ist , geboten . Bewerbungen mit lückenlosem Lebens¬
lauf sind zu richten an die seit 1866 in Deutschland eingeführte
Schweizerische Lebensversidierungs - nnd Renten¬
anstalt in Zürich , Bezirksdirektion für Baden , Rheinpfalz
und Saargebiet , Karlsruhe , KaiserstraBe 241 , Telefon 1147

ja günstig« , Bedingungen ja vergebe» . Bewerbung » « ch,"itx. U3187 au dt« Badische Press« erbeten .

Luftschutz ! Brandschutz I
Generalvertretung

für bei Behörden und Industrie -Firme « Knt
eingeführte Handfeuerlöscher , D .K .P , in
hiesigen Bezirk aa t ergeben . Gute Verdieagt -
müelichkeiten ! Herren oder Firmen , die über
gute Beziehungen an Behörden and Eruto
strie -Firmen verfüg « , wollen sieh melden
unter H 23415a an die Badische Press «.

Gl . möbl . Balt .-Zim .
m . Ethzg ., 3 Win .
b. Bahnh . , a . sofort
zu verm . Gebhard -
strafte 1, IV ., lks.

oder 6 Zimmer für
Wohnung u . Z Zim .
mer für Büro , in
gleichem Haufe auf
1. April zu mieten
gesucht . Neuzeitliche

Zentralheizung ,
sonnig , gute Büro -"
läge . Pünktl . Zahl .
Ang unter @11113
beförd . Dr . Gloil ' s
Anz.-Exp . . KarlS
ruhe , Karlstr . 31.

Ollene Stellen

Karlsruhe .
Bekanntmachung '

Am Mittwoch , de« 1.3 . Novem¬
ber 1935 , wird in der Zeit von
9— 12% und von 14 Uhr an im
Kinder - Krankenhaus Karlsruhe .
Karl - Wtlhelmstratze Nr . 1 . , durch
den Landeskrüvvelarzt Prof . Dr .
Baifch eine unentgeltliche
orthov .-fachärztl . Beratungsstunde
für bedürftige Kinder und Er -
wachsen ? im Alter bis zu 23 Iah -
ren aus den Landbezirken beb
Amtsbezirks Karlsruhe und der
Stadt Dnrlach abgehalten werden .

Die Inanspruchnahme dieser
Einrichtung ist erwünscht .

Bezirksfürforgeverbanb
Karlsruhe -Land

und ^ »Städtisches Fürsorgeamt Dxrlach .

Zu vermieten

Werkstatt
bell u . sehr geräum . ,
mit gr . Keller und
Speicher , billig zu
vermieten . Anfrag ,
erbeten unt . B 851
an die Bad . Presse .

Laden
mod ., vi . 2 Reben¬
räumen , beste Lage
am alt . Bahnhof ,
p . 1. 4. 36 Sil »et .
miet . Miete 130 M .
Ausk . d . : Fr . fcch.
Stoll , Waldhornstr .
Nr . 30, Tel . 295,2.

Lebensmittel -
wm \

zu vermieten .
Ein fchon lange be-
stehd. Lebensmittel -
Kleinverlaufsgesch .,

Eckhaus, mit Ein -
sahrt , dem noch ein
Versandgeschäft in
gerüstet . Kaffee an -
gegliedert und aus -
baufähig ist, ist zu
vermieten . Ein inn -
ger , tüchtiger Fach-
mann könnte sich
eine gute Existenz
schaffen. Adressen m
näheren Angaben u
»53188 an die Ba -

iMip Presse

Geschäftsräume
6—7 große helle Räume , mit Zentralhel -
zung und sonstigem Zubehör , als Büro ,
Praxis oder als Wohnung geeignet , in
günstiger Lage , nächst dem Hauptbahnhof ,
sofort oder später zu vermieten . Näheres
unter Nr . TZI8K an die Badische Presse

Gut möbl . Zimmer
m. Penfion u . Bad -
den . z. vm. Beierth .
Alleê lS , II . , linls .
2 leere Zimmer mit
sep . Eing . ( Pt .) in
Mühlbg . a . 20. No -
vember od . 1 . Dez.
zu vermieten . *
Hardtstr . 58, Part .

Beamter i . R.
sucht

3 - 4 Himmet *
Wohnung . Erdge¬
schoß oder 1 Treppe ,
zum 1. 4. 1936 Be¬
dingung ist Zentral - ——— — ■— —
bzw. Etagenheizung Heimarbeit vergibt
u . gute Ausstattung . P Holfter ,

Männlich

Zum Bertried ein .
letchtvsrkäulich . Ifc
eleltro -mediz. Appa¬
rates geg . Rheuma
usw ., konkurrenzlos
in Wirkung , Auf -
machung u . Preis ,
werden tüchtigevntteler

»e« l
welche an intensiv .,

gewinnbringendes
Arbeiten gewöhnt
sind und die gute

Verlaufserfolge
nachweisen können.
Näheres durch :
Qualitas GmbH .,

Müllheim (Soden ) .

mjiimuH
Meister gesucht!
Für unser neues Reparaturwerk

suchen wir eine»
(Eröffnung Sanum

erstklassigen
Ferner suche» wir für unser Ersatzteillager eine» erfttlafflgen

Lagerverwalter ,
Nur Bewerber , welche ihre besonder« Befähigung fSr diese

Stellungen durch mehrjährige , erfolgreich« Tätigkeit eiuwaudfrei »ach-
weisen können, wollen sich unter Beifügung von Lebenslmis Zeug -
nis -Abschristen, Angabe vou Referenzen und Lichtbild bewerben .

Süddeutsche Bewerber , sowie solche , welche über gute technische
Kenntnisse der Fabrikate der Auto -Uniou verfügen , bevorzugt .
Wo - Union . Filiale Fr , Iburg I. Br . , merzhauserstr .

Angebote u . $ 23398 «
an die Bad . Presse.

In guter Lag«

WtmW. Zlm .
zu vermieten . Bad .
Telefon , Zentralhz .

Junger , berufstätig .
Herr sucht sofortZimmer
mit Klavier zu mie.
ten , evtl . mit Prn »

on ra'TQQ s>»n . Angebote untKlo êstraße 20 . (3738 ^ e2 3399o on bte
Badische Presse.

Breslau Hb.

Gnt möbl . Zim .
Nähe Hochschule , sof .
oder später in schön.,
freier Lage zu vm .
Georg-Friedrichstr . 2,
IV . , Ecke Karl -Wil-
helmstraße. *

Möbliertes
Maus . -Zimmer

ohne Bedien, billig
zu vermiet . Anzus .
Samstag von 4 Uhr
nachm. ab . Schiller -
straße 7. III . *

Freundlich möbliert .

Zimmer
zu verm. Pförtner .
Kaiserallee 12D . I .

MiM.Zimmer
auf 15 . 11 . 35 zu v .
Scheffelstraße 16, III

Sehr großes , 40 qm,
sehr gut möbl ., 2sstr.

Frontzimmer
mit 2 Betten , mit
od . oh. Pens ., auch
Einzelzimmer , sofort
zeitgemäß sehr bill .
zu vermiet . Penston
Scherer , Bismarck-
str. 37a , Tel . 677» .

( 3750)

Die

Hauptgeschäftsstelle
der

Badischen Presse
Karl - Friedrichstrasse 6
EckeZirkel , wenige Schritte
vom Adolf - Hitler - Platz ,

ist v . morgens '/jtJ Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochengeöffnet .

Anzeigen und Bezugsbeltellungen
werden auch telefonisch ent¬
gegengenommen .

Rufnummern
4050 4051 4052 40S3

Eutmötil .M.
äfeetm . Anzus . 10
b . 12 u. 3— 8 Uhr .
Kriegsftr . 204 , III .

Zimmer
mit 1 od . 2 Bett ., a.
dorübergeh ., in gut .
Hause , Et .-Hzg ., zu
verm . bei Kölmel ,
Karlstratze 101. *

Schönes Zimmer
möbl . od . unmöbl .,
mit Küchenbenützg.,
sofort zu verm . *
Scheffelstr. 56 , I .

Umzüge
m . mobeiufaqen
Bahn , und Auto-
transporte .Spedition

Berufstätiges Fräu -
lein sucht großes

leeres Zimmer
mit separ . Eingang ,
auf sofort od . spat .
Angeb . unt . K 850
an die Bad . Presse .

Möbl . , ruhig .
Zimmer

von ält . Herrn gef .
Weststadt bevorzugt .
Angeb . unt . C 858
an die Bad . Presse .

In allen Kreisen
der Bevölkerung
best , eingeführte

Perfönlichleit
gesucht, die al?

Wims-

den Hauptvertre -
ter angeseh. Kr-
sellschast zwecks
Geschäftsabschluß
einführen u . re-
gelmäßig unter -
stütz , kann. Gut .
Nebenverdienst I

Gefl . Zuschrift . ,
die vertr . behau -
delt werden , er-
bei . u . 9)1)184 an
die Bad . Presse .

« » ch«

Vertretung
für Artikel rte. fix S aslw lil fchafte, :
Spezereihandlurige » Angebote «
Nr. 6135 «n die Badlsch« PreS ».

Wer vergibt

Inkc
od . Waicnvertell >»ng für KarkSoche und
Nmgeb«» ». » « derpfal », <m äußer « zu.
verläfftg « u . ehrl . Person ? Angebote m»t .
Nr . I 784 a» die Badifch« Presse.

Prrfe « »

Sienoiyyfswi
sucht fof. Stel
Ia Zeug« . Znlifc. f
wtt . Nr . 6860 »
die Bad . PyS «.

Haus -

avgestelkk
die fchon in §
Haus» s-dte«
mit tm gut . Sex»
ntJJeB , tsm 1. 9 «
<*>. r " ~
stell«.
Bild ,
n . ZeugiriSabsl
an Avothel .
Wyhle» bei
(Amt SSrrach) .

( 23.

Existenz gritn iung
ohne Kapital

Führendes Unternehmen sucht

tiicni. Kbise - Vertreter
zum Bertrieb chemisch-technischer Pro¬
dukte. zu außerordentl . günst. Bedin-
gungen . Provision wird sofort gezahlt .
Svesenzuschuß aus Umsatzba-siS. S «
wird verlangt gründliches und reelles

^ Arbeiten . Zu besuchen sind Behörden ,

■

Industrie - und Handelsunternehmen .
Hotels etc . Angebote unter A . E . F .
4956 befördert Anzeigen-Hegemann ,
Büro Frankfurt/M .. Zeil 123. (23406 «

1-2 möblierte
Zimmer

gesucht, evtl . mit
Pension . Gt . Haus .
Preisangeb . u . Nr .
B 879 an Bad . Pr . Hildesheimers « :. 38.

Höchst¬
verdienst

d . Berk . d . Kaffee,
Tee , Kakao, Tafel -
Schokolade an Pri -
vate , Gastwirte und
Hotels . ( 23412a
Kaffee-Bersandhans
Bremen , Bremen ,

Girral-BrrfreM
für volkswirtschaftlich wichtigen Arti¬
kel mit guten Referenzen schnell zu
besetzen . Zu Beginn für Lager 1000
RM . nötig , später Komm .-Lager .
Ausführt . Bewerbung unter
an Ala , Berlin W . 35. (23424a ^

Lohnende Einnahme ^
bietet Herren u . Damen sowie
Händlern , die gt . Beziehungen
zur Privatkundschaft unterhal¬
ten , durch den Verkauf meines

tagesfrischen
Spezial -Bremer -Röstkaffees .

Kein Risiko , Propagandaunter¬
stützung . J . Noll , Kaffee - , Tee - ,
Kakao - Großhandel , Bremen ,
Colmarer Str . 8a. (23304a

LebensmittelFrotzhandl » « «
sucht gewandten

Buchhalter
nicht unter 25 Jahren , vom

S » loni » llvarenf « ch .
vertraut mit Durchschreibebuchführung.
Einteilt sofort , spätest 1. Dezember d . I .
Bewerbungen mit Zeugnisabschr . u . Ge-
halisansprüchen unter Nr . E23396 « an die
Badische Presse.

Reisender
der laufd . Kolonial -
Warengeschäfte und
Drogerien besucht z.
Mitnahme eines
leicht verlänfl . Arti -
kels gesucht. Ange -
böte »nt . Nr . H 857
an die B -rd. Presse .

Reiseitamen
Verlang «» Sie

„Das Geheimnis ,
Geld to verdie¬
nen *4 ▼. Korsett -
fabr . Imjularlsch ,
Hannover , Münz¬
straße 7a. (23376)

Zuverlässige , brave , atkeinstehende. ZyfLhr .
Frau sucht sofort od. später Stellung als

Haushälterin
oder Stütze

in einfach. , gutem Hause . Siebt weniger ,
«uf höh. Lohn , al» auf angenehmes Hei « , milie . auf 1. De Mi
Angeb . » . « r . » 23417 a» die Bad . Presse, ber oder 1. Jan »«

Kochkenntnisse »»»
Händen. Angebote >
Nr . » 23380 « an M
Badische Presse.

Suche
für meine Tacht»
die ehrlich und Ret
» ig iü,

Stellung
bei kleiner, guter g,

. \N e i b I i c h

Witwe sucht

HM . - ötM
Angebote unter Nr .

Gebildete Witwe , 38
Jahr », ed ., stattliche
Erscheinung, sucht

auch SefchästshauÄh.
Witwer mit Kindern
bev,. AuSführl . An-
geböte unt . Kleine Anzei«!

H8Z5 «u BÄ >. Presse, die Badische Presse. \ in der Bad . Prefsl,

versliml
finden Sie

am schnellsten dnrs

Anläßlich der Wieder-Eröffnuug und u« den zahlreichen Interessenten ®e»
legeuheit zu geben, das

?arapack-Verfahren
tu seiner Anwendung und Wirkung persönlich kennen zu lernen , veranstalte » wir
am Dienstag , den 12. Nov . 1935, nachmittags 4 UHe und abends 7^ Uhr uud
am Mittwoch , den 13. Nov ., abends 7% Uhr im Parapack .Jnftitut , Sarlsruh «,
Amalienstrabe 26 ,

Praktische Vorführungen
wozu alle Kranken und sonstwie Interessierte herzlich eingeladen sind.

guderlässigeStütze[ Mietgesuche

Ein Zimmer
mit Küche zu mieten
gesucht . Ang . u . FW .
4349 an Bad . Pr .
Sil , Werderplatz.

erwas Erfahrung in
Krankenpflege, mit
gut . Zeugnissen, ge-
sucht. Borzust . West -
endstr. 53 II , 12— 1
u. 18—19 Uhr. *

Für den Freistaat B » d e u ip die Lizenz einer epoche.
machenden ges . gefch .

Erfindung
abzugeben . Organisationitüchttgeu mit einigen Mille Betrieds »
lapiial bietet sich Gelegenheit

nachweislich monatlich 2—AM RM . zu verdiene» .
Angebote unter « r . » 23420a m die Badische Prege .

Sr »0 « A
11 mm JVH —.66

2 X

zu laufen gesucht. }
Angebote unt . 8180 I i X
an die Bad . Presse . I 1 . 68

Größe B
Ii mm m - . 84

2 X
1 .11
3 X
2 . 14

ZMMeArl

Gasbadeofen
mit od . oh. Wanne
g. bar zu »auf . gef.
Zu erfr . u . 3 1433
in der Bad . Presse .

GrSBe C
IC mm WA

Ich fache neue
öchreibmM.

und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . unt . F3774

an die Bad . Presse .

2 X
1. 7»
3 X

2 . 45

Größe D
18 mm TSU

Modernes 4-Sitzer .
Cabriolet

zu kaufen gesucht,
neuwertig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . » 3769 an
die Badische Presse .

148
2 X
1.94
3 X

2 . 76

Jfjr Wunsch
nach einem schönen Heim , nach gesdimackvoff «
Ehirichlungsgegenständen , nach einem guten Radi*,
Fahrrad , Motorrad , Auto oder nach Musikinstnk
menten , Büdier und Kunstgegenständen usw.

gefjt in örfüllung
wenn Sie sich der „Kleinen Anzeigen " in d«
Badischen Presse bedienen , die durch ibt*
hohe Auflage und starke Verbreitung über das
ganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge»
währleistet . Die sehr niedrigen Einrückungsgebührai
für GelegenheitS ' Anzeigen sind aus der neben»
stehenden Aufstellung ersichtlich , ebenso die bei
mehrmaliger Aufnahme eintretenden , bedeutenden
Ermäßigungen . Bei Chiffre- Anzeigen tritt
eine Gebühr von 20 Pfg. hinzu .

GrSSe E
21 mm JM 1 . 20

Jung . Mann , 22 I .
alt , Relig . lathol ..
wünscht mit Dame
tu Briefwechsel zu
treten , zw. baldiger

Heirat
Zufchr . n . H 25075a
an die Bad Presse .

-

2 X
2 . 16

3 X
3 .06

Anzeigen -Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll mal w Eröhe

der Vorlage w der Badischen Prelle
verössentlicht werden . Der Betrag von M . -
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . IS 800
überwiesen — liegt bei.

Größe F
2S mm XH 1 . 56

den . 1934

Drehbank
gut erh ., 1000 btS
1250 min Drehlg . .
geg . Kasse zu kauf,
gesucht. Angeb . unt .
Angabe des Fabrik ,
u . Alter d. Masch,
nebst Sutzerst. Preis
unt . Nr . F 1456 an
die Badische Presse .

2 X
2 . 70

3 X
8 . 88

Jlame : _

Straftt -

Anzeigentexti

Größe G
27 mm W 1 . 62

2 X
2 .92

Siftorische
Bücher

wte Bader ,
o Trais » Ron -
eck. d Weech . <»
laufen gesucht
Angebote an
« raff, Frei»« «,"! Uff .

3 X
4 .13

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder A»ent »r de»
ScfciMtH Press« abQt& bt* « erde».
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Das Problem der hohen Gehälter.
Der dem Reichswirtfchaftsminister

nahestehende „Deutsche Volkswirt " besaßt sich in
seiner neuesten Rummer mit der gegenwärtig leb-
hast erörterte « Frage der hohe» Gehälter . Wir
entnehme « den Anssnhrungeu folgende Stellen :

r* itt aesundes Volk braucht das Bewußtsein , in einem
m-MKstaat zu leben . Dieses Gefühl umschließt auch den Be -
\ -4ff sozialer Gerechtigkeit . Nur , wo es vorhanden ist , haben

s? i,atsqefüge und Wirtschaft die Garantie erschütterungsloser
^ » tmicklunq . Schon deswegen wünscht der hart arbeitende ,
-blicke deutsche Unternehmer nicht , daß das Volksempfinden
£?,rrf > unmotivierte Steigerungen hoher Direktorengehalter

« triefet wird . Er will auch nicht Gefahr laufen , mit Einzel -
^ naern in einm Atem genannt zu werden , die aus der Ent¬
wicklung ihres Unternehmens nicht gerechtfertigten Mehr -

Gewinne für sich persönlich einheimsen , oder in mangelhaftem
Verständnis für den harten Existenzkampf unserer Zeit die

leiten Volksschichten durch übertriebenen Aufwand heraus -

fordern Indessen darf das gesunde Bestreben , gegen wirk -

lich verletzende Sonderfälle vorzugehen , nicht zu irrigen

Rcrallaemeinerungen führen . Sie tauchen gelegentlich auf .
» o wenn mit Rücksicht auf die Stabilhaltung der Preise und
der Arbeiterlöhne auch grundsätzlich gegen jede Erhöhung
von Einkommen leitender Angestellter in der jetzigen Zeit
-?ront gemacht wird oder wenn , wie das an anderer Stelle
geschehen ist , von überhohen Einkommen in der Industrie
schlechtweg gesprochen und verlangt wird , daß sie eine be-
stimmte Summe im Jahr nicht überschreiten dürfen .

Schon solche grundsätzliche Unterschiedlichkeit in der
Wunschrichtung zweier Stellen , die sicherlich von dem glei -

chen Willen beseelt sind , tut dar, daß es doch wohl ein fchwie -
riaes Ding um den sozialen Gerechtigkeitsbegriff ist. Auch
scheinen sich auf diesen Begriff gestützte Wünsche rasch zu ver-
arößern, ohne daß eine Grenze abzusehen ist . Darum kann
die Prüfung der volkswirtschaftlichen Auswirkungen der -

artiger Forderungen nicht früh genug erfolgen . — Ver -
wnnderlicherweise wird immer wieder vergessen , daß der
nationalsozialistische Staat die Frage der sozialen Gerechtig -

feit schon von der Steuerstaffelung her löst, 60 Prozent der
hoben Einkommen fallen an Steuerabgaben an ihn . Wenn die
hohen Einkommen steigen , hat er also in Höhe von mehr als
der Hälfte den Nutzen . Und die Staatsführung , die mit der
Führung des Volkes identisch ist , muß ja wohl gewichtigte
Gründe haben , diese Regelung den vermerkten von ver -
schiedenen Seiten propagierten Methoden vorzuziehen .

Sie hat solche Gründe ! Die grundsätzlichen Gegner
hoher Gehälter mögen einmal bei Arbeitern und Angestell -
ten der Luxusindustrien , die von den hohen Einkommen leben ,
nachfragen , ob sie mit einer wesentlichen Einschränkung ihrer
Arbeitsumsätze und damit verbundenen Entlassungen einver -
standen wären . Vor allem aber : Der höchste soziale Nutz-
essekt wird mit der besten volkswirtschaftlichen Leistung er -
zielt . Und das Leistungsprinzip bedingt Entlohnung nach
dem betrieblichen und volkswirtschaftlichen Wert des Be -
triebsführers . Dabei einen Unterschied zwischen dem Vor -
stand einer Aktiengesellschaft und dem freien Unternehmer
zu machen, liegt kein Anlaß vor . Der erste benötigt genau
so viel Tüchtigkeit , sein Unternehmen hochzubringen wie der
zweite. Wenn er aber dieselbe Tüchtigkeit beweist , warum
soll er aus „Gerechtigkeitsgründen " schlechter behandelt wer -
den ? Die Gegner dieser Direktorengehälter erwidern : „Weil
er nicht die Verantwortlichkeit und das Risiko trägt " . Aber
in einer Zeit , in der das Führerprinzip auch in der Wirt -
schast scharf herausgestellt wird , kann man nicht nur den Ein -
sah des Vermögens , sondern muß man den Einsatz der ganzen
Persönlichkeit besonders hoch bewerten .

Nicht ohne Grund will ja der Aktienrechtsentwurf die
Erfolgshaftung des Leiters einer A . - G . derjenigen des freien
Unternehmers weitgehend anpassen . Für Riesengehälter und
ihre Erhöhung ist freilich nicht die Zeit . Wo aber das Ge -
halt verhältnismäßig niedrig liegt und Tantiemeberechnung
dafür sorgt , daß die Leistung bezahlt wird , die Leistung für
den Betrieb und seine Angehörigen , da wird im national -
sozialistischen Geist gehandelt . Dabei wäre es falsch , die
Erfolge eines Vetriebssührers aus dem Umsatz ablesen zu
wollen , die Tantieme also mit dem Umsatz zu koppeln : denn
es gibt Betriebe , wo der Umsatz steigt , während sich der Ge-
winn in absteigender Linie bewegt . Wenn sich dagegen die
Höhe eines Direktorengehalts im wesentlichen nach der Höhe
des Betriebsgewinnes richtet , ist der sozialen Gerechtigkeit
genügt . Uebersehen wird heute auch , daß in vielen Fällen
die auf Tantieme abgestellten Unternehmer gar keine Er -
höhungen ihrer Bezüge erhalten , sondern im Gegenteil , erst
in ihr Einkommen hineinwachsen . Das ist überall da der
Fall , wo — wie etwa in der Montanindustrie — Jahre hin -
durch mangels Gewinnen keine Tantieme zur Ausschüttung
gelangten und erst jetzt , mit der durch die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik gebesserten Konjunktur , zum erstenmal seit
langem Gewinntantiemen heranreifen . Es wäre alles andere
als gerecht , diese Auswirkung regulärer und bewährter Ver -
träge verhindern zu wollen .

Völlig unhaltbar ist der Gedanke einer Senkung sämt -
licher , auch der freien Unternehmereinkommen auf irgend -
eine Summe derart , daß die freigesetzten Einkommensanteile
für soziale oder sonstige Zwecke aus dem Betrieb heraus -
gezogen werden müssen . Das wäre Raubbau an der Wirt -
schast , Substanzverzehr , der der G.egenwart die Zukunft
opfert . Primitivste Ueberlegung zeigt das — gerade wenn
man die ganz hohen industriellen Einkommen nimmt . Es
aibt eine Grenze , über die hinaus niemand seinen Verbrauch
steigern kann . Je höher das Einkommen darüber hinaus
ragt , um so größer ist der Teil , der nur noch Volkswirtschaft -
liche Funktion übt . Entweder wird er im Betrieb verwandt

Italiens Hanfausfuhrsperre .

oder er wirkt als freies Anlagekapital sonst in der Volks -
Wirtschaft produktive Vor allem müssen die Betriebe i « Aus -

schwnngzeiten das Fett ansammeln , das sie i« schlechtere«
zuzusetzen haben . An diesem P «« kt deckt sich die Sorge des
sreien Unternehmers um die Erhaltung seiner iudnstrielle «

Vermögenssnbstauz mit der Sorge der Arbeiter um die Er-
Haltung ihrer Arbeitsplätze .

Hier läßt sich vielleicht am besten erkennen , daß der Ver¬
gleich mehrerer nackter Gewinn - und Einkommenziffern von
außen gar nicht möglich ist, sondern höchstens ein genau ge -
prüster Einzelfall als Ueberfpitzuug angegriffen werden
darf . Es gibt beispielsweise Unternehmungen , die seit der
Aufrüstung voll beschäftigt sind , während sie vorher vielleicht
nur ein Viertel ihrer Kapazität ausnutzten und bei der
Goldmarkumstellung ihr Kapital auf diese geringere Kapa -
zität abgestellt hatten . Wenn sie jetzt beispielsweise mit 10
Prozent Nutzen arbeiten , so würde das auf das geviertelte

Aktienkapital eine nominelle Gewinnquote von 40 Prozent
bedeuten . Ein dem Außenstehenden sicherlich uuverantwort -
lich hoch erscheinender Satz . In Wirklichkeit mutz das Vier -
fache des Aktienkapitals in solchem Fall zur dauernden Auf -
rechterhaltung der Werkstätten geschaffen werden . Und das
Vierfache der vor der Aufrüstung benotigten Abschreibungen .
Würden die Gewinne — bis auf eine fixierte Höchstsumme
sür den Inhaber — irgendwelchen noch so gut gemeinten
außerbetrieblichen Zwecken zugeführt , so würde in Wirklich -
keit die Substanz des Unternehmens ausgehöhlt , und der
Tag , an dem die Arbeiter ihre Arbeitsstätten verlassen muß -
ten , könnte an den Fingern der Hand abgezählt werden . Man
denke einmal nach, ob nur eines der Unternehmen in Deutsch-
laud , die Weltruf genießen — wie Krupp , J .- G . Farben .
Bosch und hundert andere — hätten aufwachsen können , wenn
derartige Methoden auch nur kurze Zeit bei uns im Schwünge
gewesen wären .

r» . ^ .as von Italien erlassene Hansaussuhrverbot trifft die deutsch «
jntöuitn « insofern , als Italien ilir bedeutendster Hanslieferant war .
<-on dem im Jahre 1934 nach Teutschland eingeführten 20 700 Tonnen
Hanf im Werte von 12 .5 Mill RM . kamen 13 600 Tonne » im Werte
von 8 8 MM . RM . aus Italien , und von den in den ersten drei
Uerteln des lauienden Jahres eingeführten IS 700 Tonnen macht
Italiens Anteil 11300 Tonnen aus . Italiens Anteil ist besonders
ßj-ofe bei dem sogenannten Weichhans . wovon es 1934 10 200 Tonnen

Mill . RM .) von der I^esamtcinsubr von IS «00 Tonnen (8 .8
pJiitl . RM . > geliefert bat . Bei den beiden andern sür dl« deutsche
^ tntithr in Betracht kommenden Hansarten , Hauswcr « und bearbeite -
« « vanf . stellt es wohl auch einen bedeutenden Posten , doch werden

, e ,.5 e Zahlen neuerdings erreicht von Jugoslawien , das in den
i . Ü» wahren den Hansbau stark gefördert und besonders auch in den
Uten z>,onaten unter Einslutz der sich anbahnenden besseren Wirt -
miansbeziehungen zu Teutschland ein immer stärkerer Versorger ge-
woröen ist . Teutschland wird zweifellos in Zukunft auch einen
« rogeren Teil des bisher aus Italien bezogenen Weichhanses hier
oecrcn können . Als Ersatz sür den italienischen Hans kommt ferner

vorwiegend ans Kenria stammende « iiallians in Betracht . Bisher
in vieler schon in groben Mengen in Belgien und in England ver -
arbeitet worden . Aber auch die deutsche Industrie hat sich schon zu
einem guten Teil init Ersolg gus sein « Berarbeitnng umgestellt , und
" >re aus ihm hergestellten Erzeugnisse stehen den andern kaum nach ,
^- or allem zeigt sich aber auch bei dieser Gelegenheit , wie wichtig es
St* IP vab die Haust » ltur mit in das neue deutsche landwirtfchaft -

.Programm aufgcuommcn worden ist . Tic Anbaufläch « ist von
jWO Dektar im Jahre 1934 aus 2 600 Hektar im lausenden Jahr « ge-
I" «acn . und sie wird im nächsten Jahre noch mehr erweit « « werden .
« « ia1 da die durch die Neunedlnngen » rbach gemachten Moorflächen

sich hierfür besonders eignen . Mit der jetzt erreichten Eigenernte kau »
schon etwa ein Zehntel des dentschen Bedarfs gedeckt werden . Tah
unter dielen Umstanden eine Stockung in der deutschen Hanfversorgung
eintreten wird , durfte kaum anzunehmen sein , auch vorübergehend
uian , da die deutichen Betriebe , die schon seit längerem mit der ita -
lieNischen Sperre gerechnet haben , sich wohl zumeist vorsorglich einge -
deckt haben .

Erholung in der Baumwollindustrie .
Ai « Erzeilgung in der Baumwollindustrie hat sich nach dein

neue,ten Wochenbericht des Instituts sür Konjunkturforschung feit
ihrem Riickichlqg im Fruhsommcr wieder erholt . Sic hält sich zur
i >° it aus dem Stand der sich im Jahr 1934 nach Erlatz der Safer -
ftotfnerordnung eingewielt hat .

r» i e, Äanmwollaarnvrodnktio « war im Seviember sogar grötzer
als >e seit «xrla « der Kaferstosfvcrordnunä : sie ist nur um 4 v . H .
niedriger als 1928 . demgegenüber ist freilich die Einfuhr von Baum -
Wollgarn zurückgegangen, . iodast sich an der Gesamtveriorguug trotz
der leichten ^ - roduktwnsiteigcrnug der Spinnereien nur wenig ge -
ändert bat . « oweit die Webereien ihre Erzeugung ausdehnen wollen ,
Und sie nach wie vor auf die stärkere Verwendung anderer Svinnstosse
angewiesen .

«3 n Slpbftoffoctfornuna der Baumwollindustrie ist der Anteil
nordamerikaniicher Baumwolle noch unter den im Frühjahr erreichten

^ £ " 5- a?!.unken , nachdem er sich im 2. Vierteljahr stark erhöht
hatte . Tasnr ist südamerikanische Baumwolle weiler in den Border -
? rund getreten : sie dürfte gegenwärtig etwa 40— 4? v . H . dcr ge -
Winten deuticheu Bauinwolleinsuhr aufmachen . Tie Gesamtzusuhren
an Baumwolle waren in den letzten Monaten nur noch wenig ge -
Ü2 fl" ' U den entsprechenden Monaten des Jahres 1933 . Aller -
di nas ift zu berücksichtigen , dah bis ins Krübiahr 1S35 hinein die
Vorrat « fein ftarf abgebaut worden waren .

Kali und Kupier. /
In der gemeinsame « Aussichtsratssitzuug der

drei zum Salzdetfurth - Kouzeru gehörende« Gesell-
fchaften, Salzdetfurth , Ascherslebeu und Westeregel«
wurde berichtet, datz die Geschäftslage sich in den ab -
gelauseuen Monaten i» Bezug aus Erzeugung uud
Absatz verhältnismäßig befriedigend entwickelt habe .
Ueber das voraussichtliche Jahresergebnis lasie sich
allerdings noch nichts sagen, da die vom Kali - Syndi -
kat im Inlands - und Auslandsgeschäft erzielbare «
Dnrchschnittserlöse noch nicht z« übersehe» seien. Das
umfangreiche J « vestitionsprogramm , über dessen
Einzelheiten in den letzte « GB . einghend berichtet
wurde , werde planmäßig dnrchgesührt.

Die Aussichtsräte nahmen zustimmend davon
Kenntnis , daß der Salzdetfurth - Konzern , die bisher
in den Händen der Stadt Leipzig nnd der Firma
Otto Wolfs befindliche« Aktien der Mansseld A .-G.
sür Bergbau und Hüttenbetrieb in Eislebe » — im
Gesamtbetrage von etwa 80 Prozent des
Mansfeld - Kapitals von 18.2S Mill . RM . —
ungefähr ans der Basis des jetzige« Börsenkurses
gege» bar übernommen hat.

Die Uebernahme eines Minoritätspakets von rd . 5.2
Mill . RM . (bei 18 .29 Mill . RM . AK . ) der Mansseld A .-G.
für Bergbau und Hütteubetrieb in Eislebe » durch de» Kali -
konzeru Salzdetfurth verdient nach verschiedenen Richtungen
hin besondere Beleuchtung . Es müssen schon wichtige Gründe
sein , die die sehr vorsichtige Salzdetsurth -Verwaltung dazu
veranlassen , ihre erheblichen liquiden Mittel in „artfremden "

Unternehmungen anzulegen . Zwar kann nicht bestritten
werden , daß die Zusammenballung größerer Bankguthaben
heute wenig nutzbringend ist, auf der anderen Seite ist ein
kleiner Nutzen aber vielleicht doch zweckdienlicher, als wenn
das Geld in anderen Wirtschaftszweigen festgelegt wird , deren
Existenzgrundlage nicht hundertprozentig sicher erscheinen
könnte . Im Falle Salzdetsurth -Mansseld liegen allerdings
die Dinge etwas anders . Die Leitung der Salzdetfurth -
Gruppe gibt unumwunden zu , datz sie zwar eine Kapital -
aulage gesucht habe , datz es ihr aber im wesentlichen darauf
ankomme , einen Risiko -Ansgleich für die abnehmenden Ge -
winne aus dem Kaligeschäft zu finden . Mit anderen Worten ,
das einst sehr blühende Kaligewerbe scheint an dem allge -
meinen Konjunkturaufschwung noch keinen entsprechenden
Anteil genommen zu haben .

Wie liegen die Dinge wirklich ?
Nach einem stürmischen Anlauf der Kaliindustrie , der

in der Vorkriegszeit eine Reihe von Fehlinvestitionen und
rücksichtslosen Kampfmaßnahmen brachte , griff der Staat ein ,
schützte das Inland durch ein Verbot der Abteufung weiterer
Schächte vor neuer Konkurrenz , und da außerdem ein straffes
Syndikat Produktion und Absatz regelte , schienen alle Voraus -
setzuugen für ein gedeihliches Arbeiten der deutschen Kali -
Wirtschaft gegeben . Hinzu kam noch etwas : Das deutsche
Kali besaß auf dem Weltmarkt eine ausschlaggebende Stel -
lung , da es seinen Siegeszug unentwegt fortsetzte , waren nicht
nur die Erlöse aus dem Julandsgeschäst , sondern auch aus
dem Export entsprechend . Die Ueberschüsse der deutschen Kali -
Unternehmungen nach Stabilisierung der Währung im No -
vember 1923 waren erst recht günstig , sie ließen nicht nur die
Verteilung angemessener Dividenden zu, sondern gestatteten
es auch den größeren Konzernen , eine Expansionspolitik zu
betreiben , indem man Quoten von den kleineren Syndikats -
partnern aufkaufte . Nur in einem Punkte unterschieden sich
die beiden Gruppen der Kaliwirtschaft , die finanziell am
stärksten waren , in ihrer Marschroute . Die Salzdetfurth -
Grupp thesaurierte die Gewinne , die sich in Form steigender
Bankguthaben ausdrückten , während der Winterhall - Konzern
ziemlich frühzeitig die Erzeugung von Mischdünger aufnahm ,
sich in neiterer Zeit auf das Erdöl -Gebiet wagte und sehr
erheblich Summen darin investierte .

Wenn Salzdetfurth jetzt in gewissem Sinne in die Fußstapsen
der Wintershall -Gruppe tritt , so mag dafür die Ueberlegung
maßgebend gewesen sein , baß die einzigartige Stellung
Deutschlands hinsichtlich der Produktion künstlicher Dünge -
mittel durch die Ausdehnung oder Erschließung der Kalilager
in Spanien , Polen , Rußland , Palästina und USA . etwas
beschränkter geworden ist , nachdem schon der Uebergang der
elsässischen Kalilager an Frankreich (durch den Versailler Ver -
trag ) die Franzosen zum Mitnutzuieser des Weltkaligeschäfts
gemacht hatte . Zwar ist es in jüngster Zeit gelungen , mit
einigen ausländischen Kaliierzeugern eine Vereinbarung zu
treffen , die bis 1941 läuft und die die Exporterlöse gegenüber

über lagv.
bei Mansfeld Risikoausgleich

dem niedrigsten Stande etwas hebt , aber was später kommt ,
ist unsicher , und so heißt es denn , Vorsorge zu treffen , um
für alles gerüstet zu sein . Außerdem ist es dem Reichsnähr -
stand im Interesse der Landwirtschaft gelungen , die Kali -
preise auf dem Julandmarkt zu senken, und so besteht Grund
zu der Annahme , datz die Ertrüge der Werke —
sofern nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten — ihre
einstmalige Höhe nicht wieder erreichen werden . Wie es in
dieser Beziehung steht , darüber unterrichtet folgende Tabelle :

Menge » - - und wertmäßiger Absatz von Kalisalze » :
Mill . t Mill . RM . Mill . t Mill . RM .

1931 3 .1 140 1933 3 .1 120
1932 2 .8 93 1934 4 .2 132

Hier ist ersichtlich, datz die Förderung von Kalisalzen
1934 um 30 .6 Prozent über der vou 1933 und um 50 Prozent
über der von 1932 lag . Der wertmäßige Ertrag erhöhte sich
von 1933 auf 1934 aber nur um 10 Prozent . Wenn man auf
das Jahr 1931 zurückgreift , dann zeiqt sich sogar , daß die
mengenmäßige Erzeugung 1934 um 30.6 Prozent höher lag
als 1931 datz aber der Erlös um über 5 Prozent zurückblieb .
Ausgeführt wurden 1934 rund 1 Mill . Tonnen Kalirohsalze
nnd schwefelsaure Salze , also nicht unerheblich mehr als 1933,
der Ertrag blieb hingegen um 11 Prozent zurück. Im lau -
senden Jahre ist der Absatz weiter gestiegen , aber es sprechen
doch alle Anzeichen dafür , daß die früheren Gewinne nicht
wieder erreicht werden . In dieser Erkenntnis liegt wohl
der Hauptbeweggrund für die Verwaltung des Salzdetfurth -
Konzerns , sich den Einfluß a » s die Mansfeld A .- G . zu sichern.
Diese umfaßt ein Kupfer - und Messingwalzwerk , Steinkohlen -
und Brauukohlengrubeu , Salinen , Flaschenfabriken und Zie -
geleieu . Die Mansseld A . - G . ist also zu einem wesentlichen
Teil Rohstoffer -,cuger und scheint sich neuerdings mit dem Ge¬
danken zu tragen , .in das Erdöl -Venzinqeschäst durch Hydrie -
ruug oder Bohrung einzudringen . Außerdem besitzt die
Mansfeld A .-G . noch 6 Mill . RM . Aktien , der Mansfelder
Kupfer A - G ., die Kupfererze fördert und verhüttet , und deren
etwaige Verluste für die nächsten zehn Jahre von der össent»
lichen Hand übernommen wurden . Außerdem sind noch still»
gelegte , aber sörderbereite Kaligruben vorhanden , die für
Salzdetfurth immerhin als Felderreserve angesehen werden
können .

Die Frage , warum Salzdetfurth gerade auf Mansfeld
stietz , ist leicht zu beantworten . Nach dem Ausscheiden des
Geheimrats Zirkler übernahm im Mai d . I . Generaldirek -
tor Rudolf Stahl von der Mansfeld - AG . für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Eisleben die Generaldirektion des Salzdet -
furth -Konzerus . Der neue Leiter der Salzdetfurth - Gruppe
sollte seine führende Stellung bei Mansfeld nur noch bis ztt
einem „ in freundschaftlicher Weise demnächst zu vereinbaren -
den Zeitpunkt " beibehalten, ' inzwischen sind 7 Monate ins
Land gegangen , es hat sich nichts geändert , und es dürfte sich
nun überhaupt nichts mehr ändern .

Noch ein Wort über den Verkäufer . Das Mansfeld - Paket
wird dem bisherigen Besitzer , der bekannten Eisenfirma Otto
Wolf , wohl keine rechte Freude bereitet haben . Wenn es jetzt
in andere Hände übergeht , dann bedeutet der Erlös einen er -
heblichen Liquiditätszuwachs für die Wolfgruppe . Neben Otto
Wolf trat die Stadt Leipzig als Abgeber auf . Auch sie hat
sich also von Mansfeld getrennt .

Zu erwähnen ist noch , daß Salzdetfurth über die Gewerk -
schast Maria Glück und die Mansfeld A.G . auf ihren braun -
schweigischen Feldern demnächst auf Erdöl bohren lassen
werden .

Das deutfch -iranifche Zahlungsabkommen . — Vorläufige
Anwendung ab IS . November . Im Reichsanzeiqer vom 8 . No-
vember wird der Wortlaut des am 30. Oktober 1935 in Ber -
liu unterzeichneten Zahlungsabkommens zwischen Deutsch-
laud und Iran veröffentlicht . Durch das Abkommen , das die
Einrichtung eines Verrechnungsverkehrs zwischen der Deut -
scheu Verrechnungskasse und der Mellie - Bauk vorsieht , sollen
der Handel zwischen den beiden Ländern und die Durchsüh -
ruug der Zahlungen in Zukunft auf eine sichere Grundlage
gestellt werden . Das Abkommen ist noch nicht in Kraft , unter -
liegt vielmehr noch der Ratifikation . Es soll jedoch vom 15.
November 1935 ab vorläufig angewendet werden . Im Falle
einer Kündigung tritt das Abkommen drei Monate nach dem
Ersten des Monats außer Kraft , der dem Tage der Kündi -
guug durch einen der vertragschließenden Teile solgt . Die
Kündigung kann frühestens ö Monate nach dem Tage der
vorlänswen Anwendung des Abkommens ausgesprochen wer -
den . Im Kündigungsfalle können die Waren , die vor dem
Außerkrafttreten des Abkommens zum Versand gebracht wor -
den sind , nach den Vorschriften des Abkommens bezahlt wer «
den , falls jedoch zwischen deutschen und iranischen Ausfuhr -
firmen Zahlungsziele vereinbart sind, insoweit , als die Zah -
lungen spätestens 6 Monate nach dem Außerkrafttreten des
Abkommens fällig werden . Die auf privaten Kompensations -
konten und die auf dem allgemeinen Verrechnungskonto aus»
gelaufenen Beträge können nach dem Außerkrafttreten des
Abkommens in der darin vorgesehenen Weise verwendet
werden .

Tankstellen für Holzkohle . Es bestehen schon seit einiger
Zeit in Deutschland eine Anzahl Tankstellen für Generator -
Holzkohle . Wegen des lebhaften Interesses für die Verwen -
duug von Holzkohlengeneratoren , das in einer steigenden
Zahl von Einbauten seinen Ausdruck findet , ist man jetzt
dazu übergegangen , das Netz von Tankstellen über ganz
Deutschland systematisch auszubauen . Wie uns mitgeteilt
wird , kann schon in Kürze jeder Inhaber eines Holzkohle »-
gasgenerators an jedem größeren Ort Geueratorenholzkohle
in einheitlicher Beschaffenheit und Verpackung zn ei»em ei»-
heitliche» Preise erhalte « . Der Preis für Generatorholz -
kohle an sämtlichen Tankstellen in Dentschland beträgt
10 RM . per 100 Kilo . Die Kohle wird in starken Papier -
sacken geliefert , die netto IS Kilo Inhalt haben . Ein Sack
kostet demnach L50 RM .
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Was bedeutet das Weihnachtsgeschäft fUr den Einzelhandel ?

Lon den großen Festen , die die Umsatzlage des Einzel -
Handels maßgeblich beeinflussen , ist das Weihnachtsfest mit
seinen Einkäufen naturgemäß das wichtigste . Vom Oster -
und Psingstgeschäft im Einzelhandel unterscheidet sich daS
Weihnachtsfest im wesentlichen dadurch , daß es . kalendermäßig
festgelegt , eine größere Regelmäßigkeit aufweist . Aber auch
im Umfang der Einkäufe tritt es stärker hervor , weil die
Umsatzgestaltung fast aller Ein ^elhandels ^weige von ihm
beeinflußt wird , während da ? Oster - und Psingstgeschäft sich
in erster Linie bei den Aachzweigen Textilien und Süßwaren
auswirkt . Wie aus einer Uebersicht , die die Forschungsstelle
für den Handel der Wirtschaktsaruppe Einzelhandel über den
Einfluß des Weihnachtsaeschäktes auf die Einzelhandel ?-
Umsätze übergab , hervorgeht , wird der stärkste Umsatzaustriev
im Uhrenhandel festgestellt . Die Dezemberumsätze der Uhren -
fackigelchäfte . die neben Ubren auch (Nold - und Silberwaren
und Slhmuckgegenstände führen , übersteigen die eines nor -
malen Monats um mehr als das Doppelte . So betrugen
die Umfcifte des Uürenhandels in der zweiten Jahreshälfte
1934 etwa ie 55 bis fin Prozent des monatlichen Durchschnitts -
Umsatzes im Jahre 1929 : im Dezember 1934 stieg die Um -
satzzisser aber aus 177 Prozent dieses Durchschnittsumsatzes .

Vom Weihnachtsgeschäft haben dann naturgemäß die
Schokoladenfachgefchäfte viel zu erwarten . Deren Umsätze im
Weihnachtsmonat lagen 1934 sast IM mal höher als in den
vorhergehenden Monaten . Eine wesentliche Umsatzerhöhung
erzielten auch die Drogerien , die in größerem Umfange den
Gekchenkartikel . Parfüm " flirren . Hier ergab das Weih -
nachtßgefch ^ st zusätzliche Umsätze um etwa 75 Prozent der
üblichen Monatsumsätze , während im gesamten Drogen -
Einzelhandel im Dezember eine Aufbesserung der Verkaufs -
erlöse um etwa % stattfand . Auch aus die Photodrogerien
hat das Weihnachtsgeschäft einen beträchtlichen Einfluß : ihre
Dezember - Umfätze lagen 1934 etwa um die Hälfte höher als
die Oktober - und Novembernmfätze . Da aber die Umsätze
in Photoartikeln ziemlich starken Schwankungen unterliegen ,
weil auch - nr Reisezeit N̂hotoaeräte stark gesraat sind , heben
sich die W -̂ kmachSumsttKe der Photodrogerien und entsprechend
auch der Photokachgeschäste nicht übermäßig von den Umsätzen
der Sommermonate ab .

Vedeutungsvoll ist das Weihnachtsgeschäft weiter für den
Einzelhandel mit Sportartikeln und Rekleidung . Hier bringt
der Weihnachtsmonat oft Umkätze . die sich auf das 234 bis fast
3 - fache der Herbstmonate belaufen . Jedoch wirkt die jeweilige
Wetterlage sehr stark auf Umsatzentwicklung ein : anch in den
Sommermonaten ergeben sich hier ja erhebliche Umsatzspitzen .
Die Umsätze in Textilwaren betrugen im Dzember 1934 rnnd
117 Pr ^ ent de?, ^ urchs^ nittSmonatsumsatzes im Jahre 1925.
während die übrigen Monatsnmsätze sich zwischen 53 und
84 Prozent de« durchschnittlichen Monatsnmsatzes von 1925
bewegen . Auch Sie Schnhwarenumsätze liegen im Weihnachts -
monat nennenswert über dem sonstigen Monatsdurchschnitt .

Der Einzelhandel mit Glas - und Porzellanware « und
vor allem die l^ eichnste , die Keramiken , Vasen usw . ver -
kauken . sind als . .Gcschenklieferanten " natürlich ebenfalls am
Weihnachtsgeschäft besonders beteiligt . Ihre Umsätze waren
in ? Dezember 1934 etwa 2 ^ - mal so hoch wie in den übrigen
Monaten, ' die llmlätze einzelner Monate betrugen sogar nur
ungefähr % des Dezemberumsatzes . Da zu den Vasen auch
Blumen gekauft werden . werden anch die Umsätze des Blu -
menhandels durch das Weihnachtsfest günstig beeinflußt . So
betrug der Dezemberumfatz der Blumengeschäfte 1984 durch-
schnittlich etwa 100 Prozent des durchschnittlichen IahreSab -
satzes von 1934 . Hier muß man allerdings berücksichtigen , daß
die Dezemberumsätze anch schon die Vlnmenspendeu zum
Neu ' ahrssest enthalten .

Schließlich kann sich auch der Lebensmitteleinzelhandel
über Ilmsatzbesserungen im Weihnachtsmonat freuen . Feier -
tagsessen . Kuchenbacken und die Weihnachtssüßigkeiten wirken
sich natürlich in Umsatzsteigerungen aus . Im Dezember 1934
waren die Ilmsätze der Lebensmittelgeschäfte etwa % bis X
höher als in den übrigen Monaten dieses Jahres .

Einige Zweige des Einzelhandels haben allerdings keinen
Anteil am Weihnachsgeschäst . Tapetenhandel , Kraftfahrzeug -
Handel , Landmaschinenhandel und Handel mit Vüromaschienen
müssen ihre Umsatzbesserungen bei anderen Gelegenheiten
finden .

28 Lastkraftwagen aus einem Schiff . Es war ein befon -
ders eindrucksvolles Zeichen der Einschätzung deutscher Wert -
arbeit im Ausland , als daS Motorschiff „Eordillera " der Ham -
burg - Amerika - Linie vor seiner letzten Ausreise nach Mittel -
amerika im Hamburger Hafen eine besonders bemerkens -
werte Ladung an Bord nehmen konnte . Am Kai von Kuh -
wärder war ein langer Güterzug eingetroffen , jeder ein -

zelne Wagen mit einem graugrünen Lastauto modernster
Form und Ausrüstung beladen . Im ganzen standen an
diesem Morgen , als die Uebernahme auf die „ Cordillera "
begann , 28 Kraftwagen bereit , nach Ueberfee verladen zn
werden . 18 dieser Autos sind sogenannte Kipper , die Daim -
ler -Be « z im Auftrag der Regierung von Guatemala gebaut
hat . Die übrigen 10 sind für die deutsche Vertretung des
Werkes in El Salvador bestimmt . Sie sind mit 65 PS -
Dieselmotoren ausgerüstet . Besonders auffallend sind die
für weite Ueberlandstrecken bestimmten starken Räder und
Reifen . Die Wagen mit einem Eigengewicht von je 2,9
Tons fanden in den Zwischendecks des Hapagschisses Platz :
vollkommen betriebsfertig , können sie an ihrem Bestim -
mungsort , dem Hafen von Puerto Barrios , sofort in Ge -
brauch genommen werden .

Reichsbankausweis .
Nach bcm Ausweiß der ReichSbank vom 7. November 1»35 wodie Entlaftuua des Noteninftitutes iu der Bcrichtsnwche mit 50.9 P, »zcnt der Ultimo !7ktober - Beanspr « chu«g beffer «18 j«t aleiche» S*des Bormonats (42 .1 Pro »ent > und zur gleichen Bvriabreszeir

Prozent ) . Die Rückflüsse waren an sich no . mal : das wurde „o«durch die starke Flüssigkeit des Geldmarktes verbesfert . Solawcchllder Nolddiskontbank konnten in gröberem Umfange verkaust werde «Tie gesamte Kapitalsanlage verringerte sich nm SSI .2 ans 4615 .2 Sifjf .RM .. nnd zwar nabmen im einzelnen die Bestände an HandMlwechseln und - schecks um 14« .S auf 3911 .4 Mill . RM .. an yotnBat &fmiderungen um 23 .6 auf 42 .3 Mill . RM . und an ReichsschatzivechsAI

erklärt sich daraus , da RN
'

^ . . . — der Betriebskredit des Reiches »um grSs,er»Teil zuriickgezablt worden ist . Die Gtroguthaben gingen um 36.9692 .1 Mill . RM . zurück : hierbei haben die öffentlichen Guthaben ,genommen , die privaten dagegen abgenommen . Der gesamte Z.LInaasmlttelumlauf stellte sich an, Stichtag auf 6088 Mill . RM . aea«,6266 Mill . RM - »um gleichen Vorjirhrestermin . Tie Deckunasbeftä »^find genngfugig um 63 000 RM . auf 9S .2 Mill . RM . zurückgegauge»und zwar nahmen die Goldbestände um 18 000 RM auf 87.8 AMRM . ,u . während sich die Devisenvorrät « INN 76 000 auf S.4 Mill .verringerte ».

WertDapier - und Warenmärkte .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin : Still und nachgebend .

Berlin . 9 . Nov . IFunkwrach . ) Im Hinblick auf die bevorsthendesonntägliche Unterbrechung des Börsengeschäfts kamen Umsätze kaum
zu « tande . Unter dem Eindruck der Geschäftsstille bröckelten die Kursean , den Aktienmärkten leicht ab . Farben ermäßigten sich um %, im
gleichen Ausmaß waren auch Stahlverein und Daimler schwächer ,Gessürel gaben um ü , Metallgesellschast um % , Reichsbankanteile am
1 nach .

Am Rentenmarkt blieb eS gleichfall» still . Späte Reichsschuldbüchernannte man V» niedriger , ohne daß jedoch Umsätze zu Stande kamen.Reichsaltbesib unverändert 112%,2n der letzten Börsenbälste kam vorübergehend ein etwa « freundlicherer Grundton auf . Farben waren bei kleinen Rückkäufen bisau,' erholt , gaben aber >um Schlutzkurs wieder % nach , Metall¬gesellschast konnten Vi des erlittenen Verlustes wieder ausholen . Stahl -verein notierten zuletzt 77-/. nach 77N nach 77 am Anfang . Reichs-bahnvorzuasaktien ermäßigten sich auf 112%, galten aber ttt diesemRurs Geld . Fest lagen Reichsaltbesitz mit 11R4 nach 112%.Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu Stande .
Sonstige Märkte .

. . . Dberkir » , 8 . Nov . Obftaroßmarkt . Aepfel 10—Si . Birnen ISbis 19. Pilze so. Nüffe 3V. Kastanien 10 Pfg .Durlach . 9 Nov . Schweinemarkt . Zugeführt 110 Läufer , »s Fer -kel . verkauft 60 Lauser zu SO—62 RM . . sämtliche Ferkel »n SO—SVRM . je Paar .
Bremen , ». Nov . «Fnuksvruch . » Banmwolle -SchluhkurS . » mert -ean Middling Univerla Standard 2« mm loco per engl . Pfund 13.94

(13.78 ) Dollarcents .
Berlin . 8 . Nov . «Kurs »re >s» für »»edle Metalle Nr . 86. MitWirkung vom 8 . November ergeben si-t folgende Veränderungen :Blei , nicht legiert 22,25— 23,25 (21,50—22,501 ; Hartblei (Antimon -biet ) 24 .75— 25,75 (24,00 —25 .00 ) ; Kupfer , nicht legiert 50,25—52,25

(50,00—2 .00 ) : Bronzelegierungen 77.50—80.50 (77 .00—80.00) ; Neu¬
silberlegierungen 52,00 —55,00 (51,50— 54,50 ) RM .Berlin , 9 . Nov . (Fnaksprnch . ) Metallnotiernnge » für je Ivo Sa .Slektrolvtknpser prompt rif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No-
tierung der Vereinigung f . d . Dt . «Slektrolptkupfernotiz ) 50,75 (51 .25 )
Reichsmark .

London . 8 . Nov . Metallschlnhkurse . » nvfer (k p Tonne ) : Ten -
den» gut behauptet : Standard p . Kasse 85 ' /i »— 35 ' lit , 3 Monate 35i' /nbis 8654 . Settl . Preis 85% , Electrolnt 39%—40y4, best selected 38% —40 ,Elektrowirebars 40H. — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz fest : Standard
p . Kasse 280^ —233 , 8 Monate 214%— 214^ , Settl . Preis 230%. Banca' lenz stetig

t . Sichte»
235 , Stroits 285 . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz ^ stetig : ausländ ,prompt ossiz . Preis 1»% . inosfiz. Preis 18V». entft . Sichten offiz . Preis
18 '/». inosjiz . Preis 18%— 18*/,, . Settl . Preis 18% . — Zink (£ p .Tonne ) : Tendenz stetig ; aemöhnl . prompt ossiz . Preis 16%, inoffiz.Preis — . entft . Sichten offi». Whinoffiz . Preis 1»% —

Nürnberger Hopfenmarkt
■ Nürnberg , 8. November . (Eigenbericht . ) Von »temlichausschlaggebender Bedeutung für die Gefchästslage des

Nürnberger Hopsenmarktes war in der Berichtswoche der Umstand ,bah die Marktzufuhren wesentlich nachgelassen haben . So sind die
Landzufuhren in der Bevichrszeit aus 80 Ballen (.175 Ztr .) , die Bahn -
abladungeu auf 154 Ballen (818 Ztr . ) zurückgegangen . Dagegen be -
stand die täglich gute Nachfrage und es wurde bei ruhigem Einkaufein Gesamtwochenumsatz von 842 Ballen (560 Ztr . ) erzielt . Die
meisten Käufe erfolgten wieder für ausländische Rechnung , doch
zeigte auch die heimisch « Brauiudustrie vereinzelt wieber Bedarf . Be -
zahlt wurden für Hallertauer 210—285 RM . für Gebirgshopfen 170
bis 200 RM .. für Württemberg « 190—225 RM . . für Badener 215
RM ., für Jurahopfen 250 RM . , für Spalter und Tettnanger je 800
RM . per Ztr . Von SoPsen früherer Jahrgänge fanden kleinere
Posten 1934er zn 60 RM . und 1933er zwischen 30 und 50 RM . Ab-
nähme . Wocheiischlußstimmung : unverändert ruhig .

Die Lage der Auslandsmärkte biegt ziemlich unverändert . Am
Saazer Markt überwiegt das Exportgeschäft bei Notierungen von
1450— 1750 Kronen . Dasselbe gilt vom Elsaß , wo die Notierungen
im Unterelsaft unverändert von 625— 650 Francs , im mittleren Elsaß
dagegen nur von 380—450 Francs gehen. Der französische Markt
zeigt feste Tendenz ; Notierungen je nach Herkunft von 825—600
Francs .
Großhandelsindex .

ftoffe 104 .8 (plus 0.4 Prozent ) , industrielle Rohstoffe« und Halbwaren
92 .6 (nnv .) . industriell « Fertigwaren 119 .2 (unv . )

Berlin . 9 . 9hw . (Funkspruch . ) » m Geldmarkt trat hente etwa ,stärkerer Bedarf , vermutlich im Zusammenhang mit de« bevorstebe»den Steuertermin , anf , der sich jedoch -ngefichts der weiter anhalte »den Flüssigkeit kanm anSzuwirkea vermochte. Dt « Blankotagesg «l»>
sötze wurden daher bei 8 bis 8% Prozent belasten , doch war nicht rttefe«nter diesen Eiden anzukommen . Für Prwatdiskvnten besteht wein,Kanfneigung . Reichsschatzanweisnngen hatten »nr kleinste UmsSt,zn verzeichne« , auch Solawechsel waren n»r mähig gefragt .
Privatdiskont blieb unverändert 8 Prozent .

Am Valuteilmarkt war das englische Pfund weiter leicht fefeftiJ
s"S >n Zürich auf 15.14% »ach 15.14, in Paris ans nb(74.7SK Der Dollar liegt in der Tendenz weiter fest , knrsmäßig ab« ?unverändert Von den Goldvalnten gab der Holl. Gulden nach dnletzttagigen Besestigungen bei Glattstellnngen der Spekulation geri»» -Mgig nach . Der Schweizer Franken war per Saldo etwas gebefTd̂Der französische Franc lag bei weiteren Francabgaben der Speki !»tion schwach, obwohl der englische Wahrnngsansgleichsfonds feine I ».terventionen durch Francaufkäufe fortsetzte. I

Berlinei DeTl »eonot !eroncen :

Aejrpte»
Argent
Belgien
Bnunlteii
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
tngiaad
t .»tlaod
Finnland
Fraakx .
Orkchenl .
Holland
Island
Italien
Jap«»
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

8 . November
Geld Briet
12 .53 12 .561
0 .672 0 .676
42 .02 42 .10
0 .141 0 .143

3 .053
2.465
54 72

46 .80 46 9̂0
12 .23 12 .2b
67 .93 68 .07

5 .39 5 .40
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .80169 .14
54 86 54 .96
20 .20 20 .24
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .62 41 .70
61 .41 61 .53
48 .95 49 .05
46 .80 46 -90

11 .09511 .115
2 .488 2 .492
63 .04 63 . 16
80 . 81 80 .97
33 .94 34 .00

10. 26510 .285
1 . 977 1 .981
1 . 114 1 . 116
2 .486 2 .49Ö1

9. November
OeM Brie !

12 .54 12 .571
0 .673 0 .677
42 .03 42 .11
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .461 2 .465
54 .66 54.76
46 .80 46 .90
12 .24 12 .27
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .37 16 .41
2 .353 2 . 357

168 .81169 .1E
54 .90 55 .00
20 .20 20 .24
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .62 41 .70
61 .46 61 .58
48 .95 49 .05
46 .80 46 .9L
11 .10 11 .12
2 .488 2.492
63 .09 63 .21
80 .84 81 .00
33 .94 34 .00

10 .26510 .285
1 .977 1 .981
1 .114 1 .116
2 .466 2 .490

Berliner NotenbOrse :

UAA . gr.
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dinem .
Danzig
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frukr .
Holland
Italien gr.

>, klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Nor* .
Oesterr .

klein
Polen
Rum. gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr

.. klein
Spanien
T»chech.gr
,, klein

Türkei
Ungarn

8. November
OeM Briet

2 .438 2.456
2 .438 2.458
0 .644 0 .664
41 .88 42 .04
0 .117 0 .137
2.403 2 .423
54 .41 54 .63

u 46 .76 46 .94
12.19512 .236
12.19512 .235

5?34 5.38
16 .32 16 .38

168 .38169 .06
19

~
46 19754

5 6̂4 5 .68

41 .28 41 .4!
61.25 61 .4^

46 .76 46 9

62.87 63 .14
80 .63 80 .9b

n .9i
33 .7 :

80
;| |

80 ,

10 .41 10 . 45
1 .91 1 .93

9. Novemb . I
Oeld Brief I

2 .438 2.45J2 .438 2 .4610 .645 0 .66541 .88 « 2.W0 .117 0 .137
2 .403 2 .« )i54 .45 54.G46 .76 46 .9«12 .20512 .24;12.20512 .24S

5 .35 5J!16 .32 16.3t
168 .3916S.0I
19 .46 lji »5

^64 5.61
41 .28 41 .44
61 .30 61 .54

46 .76 46 .94

62 -92 63.1!
80 .66 80 .

"
80 .66
33 .58

80.9
33.7

10 .41
1 .91

Berliner Devlsennotlernnren am Usancenmarkt .
» 11.Londons

Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen 22 .40
Osto 19 .90-1«

W
29 .13«/*

7 .241 .

feil

9. 11 .
4 .92H

74 .75
29 . 13 ' »

7 .251«
60 .65
36 .07
22 .40
19 .90

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschan
Berlin

a. n .
3.076
1.47V«

2 .49
Tagl. Geld
Privatdiskont

3 - 3li ' U
3%°lo

9. lt
3 .07 'y1 .474
2 .487

3 "l«1
Beichsbankdlskont : 4 %

Züridier Devisennotierungen vom 9. November 1935 .
Parb
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

8. He ». 11. 8. 11.
20 .26V* 20 .25*4 Wien 56 .60
15 .14 15 .14V* Stockh . 78.05

307 .62 307 .50 Oslo 76 .05
51 .971/* 51 .97V* Kopenh . 67 .57V*
24 .97V- 24 .97 Sofia
42 .00 41 .97V* Prag 12 .72V-
208#/io 208 80 Warsch . 57 .87V*
123 -725 123 .70 Budap .

S. It .
56 .60
78.05
76 .05
67.60
12.721/a|
57 .85

8. 11. 9. U.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .66 V* 6 .67
Buenos 83 .50 83 .00
lapan 88 .50 88 .50

Hnisberldif aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakuise der aueb variabel gebandelten Werte
Altbesit2
S Hoesch R.M
tfr Krupp RM
* Mittd Stahl
- Stahlv B
§ do RM
♦^ 1 do .RM .51
i »/4 io . RM .47
4^ j% do RM

Bank t Brau 6
Reichsbank 12
AG fVerkehr 2
Allg Lokalb 6
DtReichsbVzg7
Hapag C
Hambg . -Süd w
Nordd Llovd

Accumulatorl2
Aku C

8 . 11. I 9. 11. 1
112 .8 112 .9
102 3'f>!l0i " s
103 .11103
103 » - 103 .5
102 .8 102 »l«

93
113%
17c .5

6 62

122 %
15 .12
16 .75

92 .87
113%
1/bv
76 37
117 - .
I 'z2 %
15 .1 ^
16 .5

170 ' 169 .
t>3 Ic2. r

| 8 . 11.
a .e .g o !36
Aach Zellstoffe 76
&ay Motor 6 118 .5

J .P .ßemberg5 I103 1'«
Berger Tiefb , 6 113
Berl Karlsr 5 113
Bekula IC
Berl Masch . 1
Braunk .Brik . lC
Brem Wolle 12
Buderus 4
Charl WasserSMi
Chem Heyjen4
Chade D-C 16 29L
Chade D 3' /5 Ü80 .5

ConttGumm i8 il5t 5/S
do .Linoleum 8 132

. 137
Dt .Atl .Telegr .fc 1Ö4
Dt .Conti Ga » 7 |12 :
Dt Erdöl « >101 %

141 ' /»
112 %

98 .37
107 5;s
115 .5

9 . 11.
35 .62
7537

103
112
141V«
198
147 '/s
98 .25
107%
114%
293
282 -5
155 .5
90 12
104
125
101

8. 11. 9. 11.
Dt . Kabelw . 6

W ...
1225/s

Dt . Linoleum 8 137 ' /»
Dt . Telefon 6 125
Dt .Eisenhdl . 4 102"« 102%
Dtm .Union 12 180 180 .5
Eintr .Brk . 10
Eisb . Verk . 6
El . Lief erg .
E.W . Schiet .

5
6

107 .5
109 .5

108
109

El .LichtKr .6Vi 128 128%
Engelhardt 4

1^6 -k
90 .5

I .G .Farben 7 146
Feldmühle 6 III ' ,. lll »l4
Feit . Guille 4 101 .5 101 ".
Ces . f . el .U 6 121"8 121%
Goldschm . 5 103' /. 103%
Hamb .El .W 8 128 .5 128 .5
Harb .Gummi 7 IIb 114

-.r pener B 0 107 .5 107 .5
Hoesch 0 89 -12 B5%+
Holzmann 4 88 .12 87 .5

9. noüör .

1935 .
(Die Ziller hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

9. 11.
103 .5
120 .5
110V«

Hotel betr .
Ilse Bergb .
do . Genuß
Gbr . Jungh .
vali Ghemi

'i Aschers
Klöckner

okswerke

aurahütte
Leopoldgr .
Mannesm
Mansfeld
Maschb . Ut .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk .
do Elektr

0
6
6
0
5
5

2%
6
7

0
0
5
o
8
4
8

10
0

12
6

8 . 11.

162
125%
79
126 .5
83 .12
113%
122 ' i.
20 .12
93 .62
80
118
68 . 5
104
182

128 .5

9. 11.

125%
>8 .5
127 .5
125V«
83 .25
112 %

93 .5
78 .62
118
6775
103 .5

76
212
127 .5

Rheinstah ) 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . H
«ialrdetf . 7%
Schi .Bg.Zink 2
do . Gas B 8
^chb . -Salz . 10
^chudiert 4
Schultheiß 4
SiemHalske 7
StöhrKammg .6

Stoib Zink 0
Nüdd .Zucker 10
Thür Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht f
V Gelsenk .8Vfr
West .Kaufh . C
^ > «tereeeln 5

ZellValdhof 5

8. 11.
104
120
lll »/8
177 .5

131 .5116 -/8
1017/8

99J25

P
7/5
125 ' 'i

23787
121V «
109
18 -5

139
131V .
116 -
101 .5161%
99 .5

203

77
124V «

24
120
108 .5

ftweriiner Haütsahurs «
9 November 1935

Meucrguttchetnc
Gr ICaKurs 10 / 6/8
ito ob 1̂ 3^ 10 £ 5/e
dco ob , 1935 108 9
Sr (1 tU 1934 103 34

w m 193*» 107 .7 Liqui .
. w 193t HO -

, ^ . 193 10 .' 14
„ ^ .. 1938 1 8 .

Festverzinsliche
5 Reun » ; 100 .5

» Reichs 1934 97 .62
y ^ ungaainhe 102
6 l' teub 28 U7
6 . "»vnati .M Ii —
6, 1 9 .4« B«deo 27 96 . 12
4V» B«»ei i> 9 / .75
4t,x Post 34 100 7»

Ptandbriete
Pc Landpt -Anst

Reib «
. 21

22

DeKosams

97

^ 7 . eo |
94 71
113V4

Pr Ztr . -Stadtseti
Heih « S m. 7 96 .37 lX>oaa . 7

.. 22 96 .37
- 24 9 6 .51
- 25/27 96 .37
. 28 96 50
Ben . Hyp . -Bank

Reihe 15 95
loi .e

Komm 4-<- 5 93
Komm 3 ' 3

Nordd Grundki
Reihe 14. 21 S5 .2S
[* I , 11, 13 95 5C
Komm 23 93

Pr Zentralbodeo
Reibe 2* 95 . 1

.. 26 liq 100 5 h
Komm 2t 28
jtc L«q 29
Cioid

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .25

. 50 95 .50
Komm 2C 93 .5C

Rh W Boden k red :
Reihe 4 o »

- " 96
». V 95 .5d

^ estd Boden
Reihe 2C o 2295 .50

. 24- 26 96
Komm 21'33 93 .7 \

Obligattonen
t Daimi Bena 104 .9
t Klöckner 102
^ RhMainDon 97 .5
6 Siem Schuck 102
t Viag 102 ' /,

Farhenbond « lV?2 l/4
Bankaktien

Bad Bank
Bayr .Vereinsb593
Berl .Handelsg 6108 .5
Berl Hyp Bk 7133 .5

2 Commerrb U 83 .25
Dt .AsiatischO
)D- Bank U

DtCentrB
Golddisk 3i/2
Dt .HypB 41/s
.. UeberseeO

Dresdner 0
Luxb .lnt 0
RhHypo 7
RhVBod 7

88.12
9

515
82 .5
91
100
88
78 .75 ^
83

133 .5
119

Verkehrswerte
nFl . enbn 4 79 .5
HambHncti 5 84J .2
SMEl « nb 3 —

Indoitrleaktlen
AlsenZem
Amm Pap 4 79
Anh .Kohle 0 90
AugsbNb . 4
Basalt ü
BastAG 12
BayrSpieg Z
Bergm .El 0

!» BIGubHut 8
BerthMess C
de »Monier 6 103 ^4
BrschwAG

t .Indust .6Vi 1211/4
BremBesig 5
BrownBo * C f ^
IGChem » .7 168 5

507<bem.7 1Z7 »
Ch .Grünau 5 —

Gelsen b 4l/s
.. Albert 41/2
ConcBerg 0 , „ w
DtBaumw 8 117 l 4

Spiegel 4^2 95
Steinz 7 116

.. Tafelgl 7 -
„ Tonstein 5 93 .5
DortmAkt iC159 .
DürenMet . (3
Dyckerhoft ö —
DjnNobel JVi75 .25
EUkanOnW U12 -5

35 .7
86
145 »

5 Gri

Enz Union 6IOIV4
ErlBamberg 698 .5
Esch wBerg 14269
FahlbList 8146
Gebhard Co 8115
OerreshGlas C —
Gladb Wolle 10 -

ritzn -Kays . 028
GrünBilfing 15 —
Sruschwitz 6*6 112

üntherSohn 274 .5
Hackethal 6^ 118
Hageda 6108
HemmoZem 12
HilgersVer * 072
HirschbLed 6 *~
Hodi -uTiefb 6 —
HoffmStk 6^ -
LHutschenr - 60
Jacobsen 052 . 17
JohnErfurt 039 .5
Keramag 10l .5
KeramWerte 5103
CHKnorr 10 —
Kollmjourd 058 .25
KöloerGas 3 —
KdritzLeder
KüpperöF
LmdesEi »

15Buckau -W
Me*A. -G .

Miag 091 .75
Mimosa 10 —
MitteldStahl 3 —
MülhBerg 6 —
Neckarw 5^ 107
PhönixBrk 4 -
PittlWerkz 9
PongsZahn 14
RadebExp 12
RasqFarbe C
RatbWagg C
ReicheltM 8
Reinecker 0
Rh . -M Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
RbWKalk t
RiebMon 4Vfe
1DRiedel C
Roddergr 18
Rosenthai C

» ic5 .;
6 —
' 124
6H0 '4
• -

164

48
43 .73
lül
96

115
135
91
116 .!

Sachsen wk,
SWebstuhl
Sachtleben

ScheringK
SdiießDef ?
SchlBgBeutfi ü 82 25

Porti ö H4 .5
■SdtöäcrM 12161

72 .5

47 .5

86

97

77 .25

MegersdWerk 076
SiemensGlas 4 93 .75
Sinner A -G . 4 86 .5
SteatitMagn 10126
Stock &Co . 1134
^ ebStollwerk 488 .5
TackSdiuh 7 —
TörlOei b —
rhürElGlas 7^ j —
r numpbw 0 —
Tuch Aachen 7 —
Unionchem 5108
VerSpielk 6141 .5

. BöhlerSt 5 -
„ Dt .Nickel 6 —
„ Glanztoff 0 —

HarzZem 6 —
.. MetHallerO -
SchimZetn7 ^ —
n Ultramar ?13l

Viktoriaw 386
Wanderer ?134
WilinerMet ^103
Zejß -Ikon 09O .5
Kolonial werte
L>tOtcatnka
Kamerun
Neuguinea 4
)chantung 098 .25
AmnestieAni 105 Vi

MnmUmsah . 88 .82

- 97 .26

Frankfurter Kassakurse
Stuteanlelhea

9. 11 .
6Reichsanl . 27 100 - s
6Baden 27 96 .25
6H essen 29 97
Altbesitz 113
4 Schutzg . 08 10.25

dto . 09 10 .25
dto . 10 10 .25
dto . 11 10 .25
dto . 13 10 .25
dto . 14 10 .25

Liquidation .
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Vürt .Kredit 1

dto . R . 3
Sachvrertanleihen

6BadcnHola 23
5Frltft .Gold 1
6Grkr .M ' hm .23
5Süd . Featwbk .

Stadtanleihen
ffi . denGold 26
6BerlioGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG . 26
»Frankf .G 26
iH . idelb .G . 26
6Ladwigshaf .26
6MainxGold 26
6Mannh .G - 26

dto .
6Pforzh .G .

dto .
6Pirmas .G .

93 .50
91
89

^
5

89 .5
92

^
62

92 .75
92
89 .75
39 .7 !
92

5M«x .inn .ab | .
6dto .Goldäu &
3dto kons .inn .
4% dto .lrrig .
5% Rumän . 03
4^ f% Rumän . l3
4% Rumän .
4BaedadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . l « .2
STehuantepec
4H dto .

BadKom .-Landesb
Pfdbt .G . 2» I

dto . n
dto . >0 III

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

96 .5
96 .5
96 .5
- 4
94

Pfandbriefe
Pf all B ypoth . Bank

Gold IL 2—9
dto R . 11—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. IC
Lrquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3— 4

97 .25
97 25
97 .25
97 .25
97 .25
1 .0«,»

9 .2V

Rhei Hypoth .- Banlf

Gold R

Idto
.

dto.

»- » 196 .25
tl - 25 96 .25
26— 30196.25
31- 34 9̂6 .2!
34— 39
10—»
17
12—13

96 .25
96 .25
96 .25
96 -25

8. 11 .100 -,.
98 .25
98 .25
98 .25

9. 11
100%
98 .25
98 .25
98 .25

2 .68 2 .68
16 .85il6 .85

2 .75 2 .75

Anilandarenten
5
10 .75

6 .75
5 .9

4 .8

39 .5
6
5 .9

1070

6 .62
5 .90

4 :75

39 .5
5 .90
5 .80

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0
V.E.G . 0

Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurl .l
Bay .Brauh Pf .0
Bay .Spie { el | 0
Br .Kleinlein
Br .Besifth Ol
BrownBo .
Buderus

Cem .Hdlbt
Daiml -Bens
Dt . ErdBl

. GoldSilb
Linoleum

, Verlas
DurlachHot
ÜrdterbWidint
E.dlb W Br 3
El .Lieferant 3
ElLiditKr »t6Vi

Enx .Union « 6
Esch » Bert 14
EßlingM . scb
fab & Sehl
(•abr Gebr
IG Parb «.
Femm .jKter 3
Felt .&GaiU 0
Frki . Ho »

41
35 .62

129

100"0
8 .5

9lT87
101 .5
210
137 .5
56
75
120
89
107 - »
128
101
265

59

146 *i
80

44 .5
35 .62

89

36 .12

fSc

97 . 7 t
116V .
^ 0 .5

»
" ■

137

120
89
107 .5
128 ^
lul
268
59

~

145 »..
80

0142 ^ 5 42LS

Gesförel f
Goldschmidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM VA10
GrünBilf . 15
HafenmQhl 5 ^
Haid & Neu 0
Hanf .Fussen
Harpen .Berg
HilpertM
Hochtief AG -
Holzfhann
IlfeBerg .
In **
Junghan *
KaliAschersl .
Klein ,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb . lC

KolbSchule 5
Kons Braun
Lahmeyer
Laura hütte
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwen brau 10
Ludw AktBr 4

.. Walzmüh 6
Mainkraftw 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges 4
MezAGFreib 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw Hartst 6
öst .Eilenb . 0
Pfalz .Mühle 7

.. Preßhefe6
Rh .Braunk 12

EletktraSt 6
» Vor *6

Rheinmühle
Riiemstahl
RiebMont 4V&
Röd Darmst
Rütgerr * ^
Salzdetf ^
SaizHeilbi 12
SchiinckCo
Seh r .Stempel 5

8. 11. 9. 11.

121 .5
104
27

^25

190
97 .5
29

_
106 -/8
108
88 .5
152 .5

8525
126 .5

84
~

20 .5
94 .25
98
190 .5

148

80
~

103 %

a ?5

106
975

214

120
88
104

98
111 .5

101 .561
repar. ; t

121
&
190
97 .5
29

106
52 . 12
108 .5
88
152 .5
52
79 .5
126 .5

83 .5

70 .75
121Va
20 .2o
94
98
190

148
» 7 .75
7o .62
118
103 .5

98
~

/ ö .5

106
105

97 !

213
12a
120
V8
103 -.4
S8
98

177

101 .6
61
exkl .

Schuck .Co .
Sch w .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig .
SinalcoDetm .
Sinner A.G .
Südd .Zucker
Tellus Berg .
Thür .Liefer .
Ver .Dt .Oelf
„ Faß .Kalle ) 0
.. Glanzft . 0
n Stahlw . 0
.. Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohna 4
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhSt .')
Zellft . Memel 0

84

87
44
10 ^
38

Bankwerte

8. 11.
117
114 *14
73 .5
161 *1*
90
103 .5
87
203
103
123
104V4

15 .4
77 .87

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr

Bay . Hypo
Berl .Handg .
DD Bank
Dresdne
Frankfurt
.. Hypoth .

Lax . Intern .
Mein . Hrpo
Pfalz .Hyp
Reichsbank

123
113 ' la

83 .s
108".
82 .5
83
101 '/«
91

5 .12

83 .25
172 .5
133
100

9. HL
117 !

IÜ
? § 3i

203 |m
m
84

i \
108«
39 I

71 I/ ! , I
1231
113 |

83c
10L_
82 .51

ioc11
9m
92 .51
83JB
: 7W
13 ) 1
100 I

103
12 ^ -j.
15

Rhein .Hypo 7
W .Notenb 5

Verkehrswerte
Bad AG f

Rhein See
Reichsb Vz
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
ßaltim .Ohio

Versicherungen
Ml .St .Ver 121230 1235 f
Bd. Assekur ij 37
Frk Rück ,00 36C
dto lOOet 120
Mannh Verlg 0 -
Württ Trans .8 | 36
Div . i O Ziehung

18 .25

122*1

;;v
40

_

j L
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Die Momme zuckt eigensinnig die Schultern .
„Warum sagst du nichts ?" wiederholt der Schulze lauter .
'
^ Ich soll doch den Mund halten !" antwortet die Momme

mit
"

bösem Grinsen .
..Nein : Jetzt sollst du wieder reden ! Verstanden ? Also ?"

Es währt noch eine kleine Weile , ehe die Momm« antwortet .

. Ich erinnere mich an die Frau ."

„Es war die Meier ."

„Ja , die ."
..Sie verlor an jenem Abend »tn kleines Bild . . ."

"
,Ein kleines Bild von einem Manne . . ."

Äa ."

„War sie schon einmal bei dir und hat sich das Bild ge-
holt ?"

„Wer ?" grinst die Momme .
Der Schulze knirscht mit den Zähnen,' es ist offensichtlich ,

daß die Momme ihn reizen will . „Na : Wer ? Die Meier !
Ob die Meier bei dir war und sich das Bild geholt hat !"

„Nein !" sagt die Momme .
„So ? Dann hast du es also noch ?"
Die Momme antwortet nicht und starrt ihn störrisch an.
„Kannst du nicht hören ?" ruft der Schulze wild . „Dann

hast du das Bild noch?"

„Ja , ich habe es noch !" antwortet die Momme , und dem
Schulzen kommt es vor , als ob ihre Stimme immer heiserer
werde.

„Zeig es mal her !"
Die Momme rührt sich nicht von ihrem Platz und schielt

mit einem spitzen Vogelblick auf die Truhe .
Der Schulze fängt den Blick auf. „Ist es in der Truhe ?"

Die Momme nimmt den Blick von der Truhe fort. „Nein
i- da ist es nicht !" sagt sie hastig.

Der Schulze steht von seinem Stuhl auf,' seine Hände sind
drohende Fäuste geworden . „Jetzt gibst du augenblicklich das
Bild heraus ! Hörst du ?" Damit packt er sie und hebt sie
von ihrem Sitz auf. „Wenn du nicht willst , daß ich die Truhe
aufbrechen und alles durchwühlen soll , dann holst du jetzt
selber das Bild . . . Los ! Vorwärts !"

Die Momme schimpft , geht aber an die Truhe und öffnet
sie . und nachdem sie eine Weile in den Kleibern gewühlt hat,
hält sie das Bild in den Händen.

„Gut !" sagt der Schulze und nimmt ihr das Bild ab . Und
als er es betrachtet hat , sagt er wieder : „ Gut !" und steckt es
in die Tasche und geht.

Er geht die Straße zurück bis zu dem Hügel , von dem
man das Meer übersehen kann .

Das Meer liegt jetzt weit und still . Die Nebel find v«r-
flogen : die Sonne steht rot und rund nur noch wenige Meter
über dem flammend roten Wasserspiegel,' bald wird sie sich

WS Meer senken, und dann werden die Wasser ihr Feuer für
diesen Tag auslöschen und schwer und schwarz liegen . Aber
am nächsten Tag wird die Sonne wieder aus den Fluten
steigen, in frischer , feuchter Röte -

Unten am Strand stehen die eingerammten Pfähle der
Seebrücke: es ertönt kein Hammerschlag, kein Rasseln und
Knattern von Winden , kein Wort und kein Ruf . Die ein-
gerammten klobigen Pfähle sehen nicht aus , als sollte hier
ein großes Werk begonnen werden , sondern als stünden dort
die kläglichen Ueberreste einer durch Sturm , Eis oder Feuer
vernichteten Brücke.

Warum , denkt der Schulze , stockt unser Werk ? Und warum
reisen die Gäste wieder fort ? Und warum haben sich der
Wirt und Franz übernommen ?

Er geht zurück . Am Weg zirpen Grillen , und irgendwo
singt ein Sprosser , die kleine Nachtigall des Nordens , sein
Abenblieb . Der Wacholder steht schwarz und schweigend , und
im Heidekraut rascheln Mäuse .

Der Schulze fühlt sich plötzlich einsam. Es kommt ihm
mit einemmal vor , als gehe er allein durch eine unermeßliche
Wette . Nirgends ist ein Mensch oder ein Haus oder etn
Tier , und dieses Gefühl einer beängstigenden Berlorenheit
treibt ihn schneller vorwärts , unö er atmet erst <">f er
vor seinem Haus steht.

Bor seinem Haus erwartet ihn die Momme .
„Wo ist Mathilde ?" fragt er .
„Ich weiß es nicht,' im Haus jedenfalls nicht ."
Er will an ihr vorbei ins Haus , als ihm erst jetzt ganz

bewußt wird , daß er die Alte vor sich hat . „Was willst du
hier ?" fährt er sie an.

„Meine Streichhölzer !" sagt sie und schielt zu ihm hoch .
„Deine Streichhölzer ? Hab' ich die denn mitgenommen ?"

Er greift in die Tasche , kann sie aber nicht finden . „Ich habe
sie nicht . Geh nach Haufe !"

Die Momme steht unerbittlich auf ihrem Platz : es steht
aus , als wolle sie bis zum Jüngsten Tag hier vor dem Haus
bleiben , wenn sie nicht die Streichhölzer erhalte.

„Ich habe sie nicht ! Hörst du nicht ? " sagt der Schulze
heiser.

Die Momme steht .
SL ; r Schulze verfärbt sich. „Du ! Mach mich nicht rasend !"

keucht er heiser.
In die Haustür fällt ein neuer Schatten „Was ist denn,

Gottfried ?" fragt Mathilde freundlich und sieht beide gleich -
zeitig an .

„Sie will von mir ihre Streichhölzer , die ich nicht habe!"
antwortet der Schulze schwer .

„Ihre Streichhölzer ? " fragt Mathilde . „Warst du denn
bei der Momme ?"

„Natürlich war er bei mir !" Die Momme verzieht hinter -
hältig ihr Gesicht .

Der Schulze schießt einen drohenden Blick gegen sie ab
— aber es ist zu spät .

„Was wolltest du denn bei ihr ?" Mathildes Stimme ist
um einen Tonfall kühler.

„ Er wollte doch das Bild von mir !" Die Momme steht
Mathilde lauernd an.

„Welches Bild ? " fragt die .
„Ich geht jetzt ins Amtszimmer und hole ihr Streichhöl -

zer"
, sagt der Schulze heiser und fährt, während sich seine

Hände in einem fort öffnen und schließen , zu der Momme ge -
wendet fort : „Und wenn du dann nicht machst, daß du nach
Hause kommst, vergesse ich mich !" Er dreht sich mit einem
Ruck ab und faßt nach seinen Schlüsseln. Die Tür des Amts¬

zimmerS liegt »um Greife » »ah » ebe« ihm : er öffnet ste
und stößt sie auf, aber als er den ersten Schritt ins Zimmer
machen will , erstarrt er mitten in seinen Bewegungen .
„Mann . . . !" sagt er heiser und tastet nach dem Türpfosten ,
als könne er sich ohne Stütze nicht mehr auf den Beinen
halten .

„Was ist Gottfried ?" fragt Mathilde , die sein Benehmen
nicht versteht. Sie macht einen Schritt auf ihn zu , kann aber
nicht ins Zimmer hineinsehen , weil seine breite Gestalt die
halbe Tür versperrt und die Tür noch nicht ganz geöffnet ist .

„Herrgott !" Der Schulze wischt sich mit der freien Hand
übers Gesicht , das grau wie Herdasche ist.

Mathildes Angst wächst. „Was ist denn? Geh doch mal
aus der Tür !"

Der Schulze stiert sie aus glasigen Augen an . „ Der I » -
genieur !" stöhnt er.

„Der Ingenieur ? Was ist mit ihm?"

„Ermordet . . . Denn das ist ein Mord , Mathilde !" mur -
melt er , und seine Lippen krümmen sich.

Mathilde , stößt einen spitzen Schrei aus : dann preßt sie
beide Hände gegen die Lippen und wimmert Unsinniges .

Die Momme hat den Kopf schiefgelegt, als begreife sie
nichts,' ihre Kiefer beginnen zu wackeln , aber sie bringt kein
Wort heraus .

' Dann dreht sie sich einmal um sich selbst,
rennt blindlings gegen die Hauswand an , um dann nach
einer neuen Umdrehung hastig davonzustolpern.

Der Schulze starrt ihr nach und rennt bann plötzlich hin -
ter ihr her, als sei eS in diesem Augenblick das Allerwich-
tigste, das alte Weib einzuholen und zurückzubringen. Er
packt sie mit derbem Griff und schleppt ste , halb ziehend,
halb tragend . „Du kommst zurück !" keucht er . Dabei weiß
er genau , daß er sich wie unsinnig gebärdet und daß jetzt
ganz andere Sachen getan werben müßten , als eine alte
Frau zurückzuschleppen. Was soll er mit der Momme ? Aber
obgleich er die Ueberzeugung hat , daß er Unsinniges tue ,
zerrt er sie trotzdem weiter . In ihm sind jetzt zwei von -
einander unabhängige Menschen: einer , der denkt , und etn
anderer , der etwas ganz Entgegengesetztes ausführt .

, Ĵch will nicht !" schreit die Momme , und ihre Augen
quellen vor Grauen aus den Höhlen.

„Du kommst!" brüllt der Schulze , wegen ihres Wider-
standeS wie von einer Raserei ergriffen . Er bringt sie bis
in den Flur und stellt sie hin.

Mathilde steht noch auf demselben Fleck , die kleinen, wei -
chen Fäuste vor de» Mund gepreßt und Unsinniges jam-
mernd.

„Still !" donnert der Schulze , packt sie beide gleichzeitig
und stößt mit einem gewaltigen Fußtritt die Tür zur Küche
auf und schiebt die zwei Frauen hinein . Dann eilt er zur
Amtszimmertür , zieht ste zu, verschließt ste , steckt den Schlüs -
sel in die Tasche und kehrt zu den Frauen zurück.

Mathilde hockt auf einem Stuhl und weint haltlos vor sich
hin , während die Momme die mageren Arme gegen ihn er-
hebt und drohende Flüche ausstößt und kreischend verlangt ,
er solle sie hinauslassen .

Dem Schulzen schwellen die Adern an den Schläfen .
„Ruhe ! Still !" brüllt er und stellt sich mit erhobenen Armen
vor bie Momme .

Die Momme weicht in eine Ecke zurück : dabei tritt sie
auf den Milchteller für die Katze. Der Teller zerbricht , und
die Milch spritzt umher . Die Momme kreischt weiter : Sie
wolle hinaus !

(Fortsetzung folgt .)

Lebrvorttag
-\

jeden nadim. 4 Uhr , M
bis zum 1 . Dezember Ü

über : Färben , Entfärben , Entglänzen , Reinigen , |
Flecken Entfernung .

Beratungsstelle SsUmann-Sarben / Amalienttr. 6ZZ
illlllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllilllllllflllllllllfllllllllllllliillllllllllllllüllllllllllllllllllllllilllllllllfllillllllllllllll^ ^

CHRISTL . HOPSIZ
HERZOG BERTHOLD
Adlerstrasse 23 - 25 , Fernspr . 7424/25

Mod . Hotel . Kaffee - Restaurant
Schöne u . gemfltl . Räume . Anerkannt
vorzügliche Speisen und Getränke
Besonders auch empfohlen zur

Abhaltung von
Kamerad schafts - Abenden

Kirchen Anzeiger .
Evangelische Gottesdienstordnnngen

Sonntag , 10 . November 1935 (21 . Sonntag nach
Trinitatis »

« tt ».»kirche : 9 .30 Uhr Psarrer Low 11 Uhr Pfarrer
Glatt .

« leine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar Unholtz . 9 .46 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Glatt . 10.30 Christenlehre .
Psarrer Low , 11 .IS Uhr Christenlehre der Altstadt I
im Aonftrmondensaal , Waldhorns « . 11 , Psarrer
Mondon . 11 .15 Uhr Kintergoliesdienst , Vikar Un -
holtz . 6 Uhr Vikar Unholtz ,

Gchloftkirche : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Maher -Ull-
münn . 10 Uhr Vikar Tchweikhart . 11 .15 Uhr Sin -
dergottesdienst , Vikar Tchweikhari ,

Johanniskirche : 8 Uhr Vikar Volz . 3.45 Uhr Christen -
lehre , Pfarrer Strcitcnberg . 9 .30 Uhr Pfarrer Slrei -
lenberg . 11 Uhr Kindergotiesdienst . 6 Uhr Kandidat
Lau . 8 Uhr Vortrag von Psarrer Hauß im G«-
meindeihaus über Adolf Stöcker .

« hrtftuSkirche : 8 Uhr Vikar John . 10 Uhr Psarrer
Braun . 11 .15 Uhr Kindcrgotiesdienst . Psarrer
Sauerhöser , 11 .15 Uhr Christenlehre in der Diako -
nissenhauskirche , Psarrer Braun . 6 Uhr Vikar Volz .

Markuskirche ^ 9 .30 Uhr Pfarrer Lic , Benrath (anschlie -
Send Ordination des Pfarrkandidaten Hertrich ) ,
10.45 Uhr Christenlehre , Pfarrer Lic . Benrath .
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Ludwig . 6 Uhr
Vikar Ludwig .

Lmherkirche : 9 .30 Uhr » irchenrot Renner . 10.45 Uhr
Christenlehre , Kirchenrat Renner . 11 .30 Uhr » inder -
gottesdienst , Airchenrat Renner . 6 Uhr Vikar Dr .
Fuchs -Ettlingen .

v ?a „ l,Suskir » c : 10 Uhr Psarrer Hemmer <Kurrende >.
11 . 15 Uhr Christenlehre , Psarrer Hemmer . 6 Uhr

« arl -FricdNch
^

GcdidchtniSkirche - 8 Uhr Psarrer OhnS -
mann , 9 .30 Uhr Psarrer Ohnsmann . 11 Uhr Psar -
rer Zimmermann ,

Beiertheim : 9 .30 Uhr Psarrer Dreher , 10.30 Uhr » in -

deigotlesdienst , Psarrer Dreher ,
Weiherleld : 8 . 1ö Uhr vormittags Psarrer Dreher .

11 .30 Uhr lkindergotlcsdienst , Psarrer Dreher .
Stadl , Krankcnhans : 10,15 Uhr Psarrer Ulzhoser
LudAiig -Wilhelm -Kranlenlietm : 5 Uhr Psarrer Uljhoser .
Dtntonisscnliauskirche Karlsruhe Rüppurr : 10 Uhr Mil -

nonar Ruf .
DlakonlssenNausklrchc Karlsruhe , Sofienstraße : 10 Uhr

Kirchcnral Hindenlang .
Gemeindehaus Albsiedlung : 9 Uhr Christenlehre . Pfar -

rer Kopp , 10 Uhr Psarrer Kopp . 11 Uhr Christen -

lehre Pfarrei Kopp . ^ „
Rüppurr 9 .30 Uhr Vikar Adler , 10,30 Uhr Christen -

lettre . 11 .15 Ubr Kindergoiiesdienst .
Rn «heim 9 Ubr Christenlehre . Psarrer Fehn , 10 Uhr

Pfarrer Felm , II UHr Kindergottesdienst . Psarrer
Fehn ,

Evangelisch« Freikirche»
Evangelische « emelnschast (IionSkirche ) , Beiertheim »

Allee 4 : 9,30 Uhr Prediger Hcrrmann . 10.45 Uhr
Sonntagsschule , 19.30 Ubr Biblischer Vortrag , Fröh¬
lich, — Donnerstag : 20 Ubr Biblslunde

Mctliodistengemeindc iFriedenskirche ) Karlstrabe 49b :
9 .30 Ubr Prediger Ichwindl . 11 Uhr SonntagS -

schule . 17 Ubr « bendaMteSdien » . Sckwiudt . -
Mittwoch , 30 Uta . » ifeelftitmic .

Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe
Munzschrs Konseroatorwm , Waldstr . 7S : vormittags 10

Uhr SonntagKseier . Prediger Herr Dr . Pick , Main ».
Evang .-lnth . Gemeinde

Auferftehungskirche an der Hildapromena » « : 11—12
Uhr Gottesdienst , Pfarrer Schmidt , — Mittwoch :
2V Uhr Kirchenchor . — Donnerstag : 1« Uhr Mis -
stonsvereln .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter
« rtegsstraße 84, Vor 'ragssaal : Sonntag : 9 .30 Uhr

Gottesdienst . Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lese¬
zimmer , Kriegsstratze 128 : Mon . , Mittw ., Samst ,
16— 19 .30 Uhr , Don , 16—21 Uhr ,

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten
Gemeindehaus , Kriegsstr . 84 , Samstagpormittag : 9 Uhr

Bibellehre und Kindergottesdienst . 10 Uhr Predigt ,
— Sonntag : abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag ,

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag . 10. November 1935 — 21 . Sonntag nach Trin .
Stadtkirche : vorm , 9 Uhr Frliihgoltesdienst mit Chn -

stenlehre für die Nordpfarrei , Kirchenrat Renner .
Vorm , 10 Uhr Hauptgottesdienst , Kirchenrat Ren -
ner . Vorm , 11 .15 Uhr Ktndergottesdicnst , Pfarr -
verw . Renner , Abends 6 Uhr Abendgottesdienst .
Pfarrer i . R , Lehmann ,

Luthrrlirche : vorm , 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Psar -
rer Neumann . Vorm . 10.45 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Nemnann ,

Wolfartsweier : vorm , 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Christenlehre , Vikar Schneider . Vorm . 11 Uhr Sin -
dergottesdienst , Vikar Schneider .

Katholische Gottesdienstordnnngen
St , Stephan . Sonntag : In allen Gottesdiensten ist

Kollekte für den Borromäusvereln . 5 .15 Uhr hl.
Messe ; 6 Uhr hl . Messe : 7 Uhr Gemeinschastsmesse
und dl . Kommunion der Männer und Jungmänner ;
8 Uhr deutsche Singmesse und Predigt ; 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Hocharnt und Predigt ; 11 .15
Uhr Bet -Singmesse für die Kinder und Predigt :
abends 8 Uhr Bolkschristenlehre (Jünglinge ) und
Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St . Binzeniiuslapelle . Sonntag : 6.30 Uhr Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr Amt ,
Betstunden ; 5. 15 Uhr Predigt und Vesper mit Segen .
— Freitag : 5 .30 Uhr Andacht zu Ehren des aller -
heiligsten Altarssakramentes mit Segen ,

S >. Elisabeth . Sonntag ; 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
Singmesse , Predigt und Monatskommunion der
Männer : 9 .30 Uhr Gemeinschastsmesse Predigt : 11 .15
Uhr Kindergoltesdienft , Predigt : abends 6 Ubr
Christenlehrpredigt (Jünglinge » und Corporis -
Christi -Bruderschaft . Segen ; Kollekte für die Borr »,
mäusbücherei .

Liebsrauenkirche . Tonntag : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr
Kommunionmesse mit Monatskommunion der Män¬
ner und Jünglinge ; 8 Uhr deutsche Singmesse mil
Predigt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mil Hochamt
und Predigt ; 11 .15 Uhr Kindergoltesdienft mit Pre -
« gt ; 1 .46 Uhr Christenlehre für die Jüngling « : 2 .3«!
Uhr Herz-Jesu -Bruderschaft ; 3 Uhr Versammlung
des Müttervereins . — Kollekte sür den Borromäus -
verein .

St . Bernharduskirche Sonntag : tn ollen Gottesdiensten
Kollekte sür die Borromäusbibliothek unserer Psar -
rei ; 6 Uhr hl , Messe ; 7 U » r HI Messe mit Monats -
tMUMMto « der MAnnet , Jungmänuer «üb Jüng¬

linge ; 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr Predigt und Hochamt ; 11 .16 Uhr Schülergot -
tesdienft mit Predigt ; 2 Uhr Cihrtstenlehre sür die
Jünglinge : 2 .30 Uhr Herz -Jesu -Andacht .

S >. Bonisatiuskirrhe . Sonntag : Kollekte für auSlandS -
deutsche Kinder : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Kommu -
nionmesse der Männer und Jungmänner mit Pre -
digt ; 8 Uhr Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 10 .45 Uhr
Christenlehre sür die Jünglinge ; 11 .15 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; 2 .30 Uhr Totenvesper .

Ludwig -Wilhelm -Krankenhetm : Mittwoch : « Uhr hl .
Messe .

Herz Jesu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt ; 2 .30 Uhr Totenvesper . — Donnerstag ; 6.15
Uhr Beichtgelegenheit : 6.45 Uhr Schülergottesdienst .

Stiidt . Krankenhaus . Sonntag : 8 .30 Uhr Singmesse
mit Predigt . — Mittwoch ; 5.30 Uhr hl . Messe . —
Samstag : 2 Uhr Beichtgelegenheit .

St . Peter und Paul . Sonnrag : Kollekte f. d. St . Borro -
mäusverein ; 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegen -
heit ; 7 Uhr hl . Messe mit Monatskommunion der
Männer und Jungmänner ; 8 Uhr deutsche Sing -
messe mil Predigt ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ;
10.45 Uhr Christenlehre sür die Jünglinge ; 11 .15
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 .30 Uhr Herz - Jesu -
Andacht mit Segen .

Heilig Geist Kirche , Daxlanden . Sonntag : 6 .46 Uhr
Kommunionmesse , Monatskommunion silr die männ »
liche Jugend : 8 Uhr Frühmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr Predigt und Hochamt ; 10,45 Uhr Christenlehre .

St . Cyriakus und Laurentius , Bulach . Sonntag : Kol -
lette für die Sache des BorromäusvereinS ; 6 Uhr
hl . Kommunion und Beichigelegenheit ; 7 Uhr Früh -
messe mit Predigt und Monatskommunion der
Männer und Jünglinge ; 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt : 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt ;
1.30 Uhr Christenlehre ; 2 Uhr Herz -MariS -Bruder -
schaft mit Segen ,

St . Michaelskirche , Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht -
gelegenheit ; 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
munion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr Sing -
messe mit Predigt ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ;
11 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr Herz -
Jesu -Andacht mit Segen . — Kollekte für den Borro -
mäusverein .

Weiherseld -Dammerstock . Sonntag : 8 .30 Uhr Singmesse
mit Predigt .

St . Josesskirche , Grünwinkel . Sonntag (Borromäus -
sonntag ) : Kollert « für Bibliothek , Kommunion der
Männer und Jungmänner ; 6 Uhr Beichte ; 7 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Amt und Predigt , Christen -
lehre für Jünglinge , Bibliothek ; 2 Uhr Herz -J «fu -
Andacht mit Segen ,

Hl . Kreuzkirche , Knielingen . Samstag : 4— 7 Uhr Beicht¬
gelegenheit , besonders sür Schulkinder . — Sonntag :
7 Uhr Kommunion und Beichtgelegenheit ; 9 Uhr
Predigt und Amt , nach dem Gottesdienst Kollekte
für de» Borromäusvereln ; 1 .30 Uhr Rosenkränz -
andacht ; 3 Uhr Versammlung der Jungmädchen .

St . Konrad . Sonntag : 6,30 Uhr Beichigelegenheit ; 7
Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der Männer
und Jungmänner ; 9.30 Ubr Amt mit Predigt , her -
nach Christenlehre für Jünglinge und Mädchen ;
2 Uhr Hcrz -Jesu -Andachi mit Segen .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag ; 6—8 Uhr
hl . Beichte : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt und Monatskommunion der
Männer und Jungmänner ; 9 .30 Ubr Hauptgottes¬
dienst mit Predigt ; II Uhr Kindergoitesdienst mit
Predigt ; abends 7,30 Uhr Herz - Jesu -Andacht mit
Segen .

St , MartinSkirche , Karlsruhe Rintheim , Sonntag : fi.SO
Uhr Beichtgelegenheit : 7 30 Uhr Frühmesse mit Pre -
digt (H , H , Rektor Hefch) ; 9 .16 Ubr Amt mit Pre -
digt (H . H , Rektor Hefch) : 2 Uhr CorporiS -Christi -
Bruderschaft ,

Altkatholische Stadtgemeinde
Auferftehungskirche (Hertzstrabe 3) : SM Uhr Dorsches

«Um « >t Predigt .

General -Vertreter für den Großhandel L

Mendorf & Meliert , Karlsruhe 1. B„ Kriessstr . 124 ,
Fernsprecher 448( 81.

Teppiche
Gardinen

Läufer
Bettumrandungen
Kokos
Tisch - u . Divandedcen

Bettdecken
Stores
modernst . Stoffe

in reicher Auswahl und allen Preislagen

GardinenSchulzTeppiche
WaldstraBe 37/39 , gegen , dem Resi

l->ltte beachten Sie unsere 4 chaufensterl
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Nur Samstag , Sonntag und Montag !

Aimliilwn
(Aus den, Wolken das ff/üd

u/im Fritsch . Hätne Gold . Paul Kerop

Hier hat die Komödie der Antike die
modernste Gestalt durch den Tonfilm
gefunden . Altgrieehische , hochwertige
Literatur ist zu neuem Leb «n erstanden .
Blendende Ausstattung . Herrliche Bauten .

Reizvolle Musik .
Stimmung ! Spannung ! Fröhlichkeit !
Eine einmalige Großleistung d . deutschen

Tonfilms !
Ausgesuchtes Beiprogramm .

Vorst . Wo . 4, 6.15, 8.30, So . 5. 7, S Uhr .

SCHAUBURG
Marienstr . 16 / bei der Markthalle / Telefon 6284

iMnßii . dlBsisbeii IMten ! .
Kammer-Lichtspiele, . äw »

".«Vi"

% " *

flnfdjlag
auföcfjweda

Nach dem vor kurzem
im „ Führer " erschie¬
nenen spannenden Ro¬
man , mit

Marianne Hoppe
Peter Voss u . a .

Resi 4.00 6 .15 8 .30
So . ab 2.30 Uhr

mit
Käthe von Nagy

WiUy Eichberger , Anton Edthofer ,
Leo Slezak , Ada Tschechowa .

Das gepflegteVorprogramm
Anfangszeiten : 4.00 , 6.15, 8 .30 Uhr
Sonntag : 2.30 , 4.00 , 6.15, 8 .30 Uhr .

Else Schüler
mit ihrem Orchester

Sonntag :

Wnder-
Berlleikeriing.

Am Mittwoch , den
lZ . Nov . 1SZS, von
S bis 12 Uhr und
von 14 Uhr an find «
im Versteigerung ?-
irnm des Städtischen
Leihhauses Schwa
nenftrafte 6, 2. Stoit ,
die öffentliche Ber
fteigerung der Versal -
lenen Pfänder vom
Monat April ISZö
Nr . 6966 bis mit Nr .
9404 gegen Barzah -
lung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

Kosser . Schuhwerk .
Herrenkleider .Wasch«.
Stoffe . Bestecke. Feld -
stecher , goldene und
silberne Uhren Ju -
weleu . Mnstkinstru -
mente . Radio usw .
Etwa noch vorhan -
dene Fahrräder nnd
Nähmaschinen kom>
men ab 14 Uhr z» r
Versteigerung .
Der Versteigerung ; ,

räum wird '/^Stunde
vor Bersteigerungs -
beginn geöffnet ^ Di «
Kasse bleibt an dem

Versteigerungstage
ganz und am Tage
vorher nachmittags
geschlossen .

Karlsruhe ,
den ZI . Oktob 1935.

Städtisch «
Pfandleihkasse .

I
Ratskeller

Sonntag TANZ im Weindorf

tfnhiitH * « -M rSi -

studentennaus |

Vadijches

Staatstbeattt

Morgen
Sonntag ,

de « 10 . Nov . 1935

Z . Mrgenseier
Zum 125 . Geburts -
tag (7 . Nov . 1810 )

Fritz Reuter
unter Mitwirkung

der Reichs -
Arbeitsdienstkapelle

Gedenkrede
( Becker )

Lorträge aus
Reuters Werken

( Michels , Prüter )
Ein Tag aus der

Festungszeit .
Ein Spiel von

Friedrich Prüter .
Anfang 11 .15 Uhr .

Ende 12 .30 Uhr .
Einheitspreis

0 .76 RM .

Abends :
Außer Miete

Einmalig . Gastspiel
Maria Müller .
Veranstaltet im
Zusammenwirken

mit dem Richard -
Wagner -Verband

deutscher Frauen ,
Ortsgruppe
Karlsruhe .

Neu einstudiert :
Bei festlich beleuch -

tetem Hause

Die
Meistersinger
von Nürnberg

Von
Richard Wagner .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Haberkorn ,

Müller a . G .,
Etterer , Fehringer ,

I . Grötzinger ,
Harlan , Kalnbach ,

Kiefer . Löser ,
Nillius , Ramponi ,
Schoepflin , Seiler ,

Strack .
Anfang 17 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise F
( 1 .00 — 6 .30 RM .) .
Mitglieder des Ri -
chard -Wagner -Vrr -
bandes deutscher

Frauen zahlen ge -
gen Vorzeigen der
Mitgliedskarte nur

Platzmietepreise .

Die . 12 . November
Ein Glas Wasser .

dienstag | 12J llou,20Uhr |

Fächer und Schwert !

Velchl llimura
Japans besterTänzer |

es Prograi
■ Japai

19 Nein
I Karten

Ver
von —.80 bis 3. -

Verkehrsverein und bc
Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

Eintracht !
moniag . | 1 BT iiou ..

Kammermusikabend

unter Mitwirkung von

max uon Pauer
vlozart : Klavier -Quart , g -moll I

Brahms : Streidi - Quart . B- dur 1

Schubert: Forellen - Quintett !
Karten von 1.10 (Schüler ) bis I
3.30 beim Verkehrsverein u . bei |

Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

(Festhalte
Dienstag | i9jno «., 20 unr j
Meisterkonzert / Liederabend |

Raulen
heißt

sparen
sagt selbst der
anspruchsvollste

mstmiHauter .

Deshalb lohnt
sich auch für Sie
eine zwanglose
Besichtigung in
der Bernlianl -
StraOe 7 beim

Durlacher Tor .

Am Steinway :
| Sebastian Peschko (Berlin ) .

Scruamann , Brahms ,
Wetzet , Kuhn , Wolf .

| Karten v . Mk . 1.50 b . 3.50einlchl . ,
Steuer u . Vorverkaufsgebühr b . jI Verkehrsverein , Pianolager H . I

| Maurer , Kaiserstraße 176 u . bei |
| Kurt Neuffeldt |

Waldstraße 81

Briesmarken
sehr Qt . Auswahl

Kaise «itratze 243 .

Tanz - EISELE
Schule

Beqin
Sofienstraße 35

neuer Kurse .

Ausgezeichnet
Fabelhalt

Unerhört
so lautet das Ur¬
teil Ober unsere

Variete-
Revue

Beginn täglich
20 Uhr

Olympia - Filia

nur M . 109 .50
wöchentlich ca . 2 .— RM . Zahlungsplan
unverbindlich . 3710

Vertrieb :
Müller , Douglassiraoe 22

sichert die Karls
ruher Wach » und

Schlief ges ells chaft
durch die treue Ar >
bett ihrer Wachmäw
ner zu .
Rufen Sie 577 an ,
Sie werden es nicht
bereuen .

Zu verknusen :
Venezianisch . Lüster ,
bierarmig , milch ,
weiß , zarte starben .
Anzusehen ikinsler ,
« arlstraße 7 .

3 gebrauchte

ab 20 M z« derkf .
Angebote unl . D136
an die Bad . Presse .

670 Ltr . Inhalt , gt .
erhalten , für 20 M
zu verlauf . Näheres
Turlach , Pforzhei -
wer Str . l . *

sucht Kunden b. bill .
Berechn . Geht auch
ins HauS . tS74S )
Karlftratze 2g , III .

di muß es nur der Scheibe ver-
U danken , daß mein Gesicht keine

Schnittwunden davontrug , obwohl
ich mit voller Gewalt mit dem Kopf
durch die Scheibe geschleudert wurde.

G€O0G HEMMANN&, NAMSLMJ

Nur möglich , weil die SEKURIT - Scheibe im
rungsfail in harmlose Krümel zerfällt — eine Sicfier-
heitseigenschaft , die allein dem SEKURIT - Glas
eigentümlich ist ! Die furchtbare Halskrause
jenen Stachelkranz aus scharfen Glasdol¬
chen , kennt die sekurisierte Scheibe nicht.

GLASWERKE HERZOGENRATHBEI AACHEN

Und am Samstag and Sonntag
Abend in den

Sonntag
20 Uhr

Silbernen Anker
Kaiserstraße 73

gemütl . Aufenthalt bei guter Küche ♦ Moninger
Biere ♦ Gepflegte Weine ♦ Kaffee und Kuchen

Heinrich Zeil u . Frau

Unter Haltung s - Konzert

Damenpullover
reine Wolle . . . 14 .50 8 .50 7 .75 4 . 90
Pullover -Jäckchen
zumDurchknöpfen 12 .50 9.80 6 .90 5 *75
Damen -Westen
m.Krag . n. Gürtel 11 .50 9 .50 8.50 5 . 90

Ueberziehjäckchen
reine Wolle . . . 4 .90 3 .90 2.75 1 . 50

Bettjäckchen
in zarten Farben 8 .50 5 .90 4 .50 3 . 50
Woll - und Seidenschals sowie

Dreiecktücher
in besonders großer Auswahl .

Berchtesg adener -Jäckchen
für Damen nnd Kinder .

TCiHcU î - StuckMOieH

Mädchen - Pullover
9 .50 6.75 3 .50 1 . 80

Knaben - Pullover
8 .75 6 .50 3.25 1 . 50

Einknöpf -Anzüge
9 .50 7.50 6 .75 4 . 25

Gamaschen - Anzüge
3teilig 19 .50 16.50 12 .50 8 . 50

Mädchen -Strickkleider . _ _
12 .75 8 .50 6 .75 3 . 50

Sämtliche
- S tr i c kwa r e n

für Damen , Herren und Kinder .

Modehaus

Carl Schopf
lUimertiiiiswern 1935/36

Ortsarnvve West .
Die Hilfsbedürftigen der Gr . C

erhalten pro Kopf 1 Zentner Kar -
tosseln .

Die Ausgabe findet Dienstag , &.
12 . November , von 8 bis 18 Uhr .
in der „ Union -Brauerei " . Ecke
Sosienstraße u . Schesselstrahe statt .

Die Znn >eis« agSschei « e werden
« » r Montag , de» lt . November ,
von » bis 12 Uhr im WHW . —
Ausgaberaum , Lessingstrasze Nr . 70,' interHaus 3 . Stock , ausgegeben .

leichzeitig ist eine Anerkennungs -
gebühr von 30 Pfg . pro Zentner
tu entrichten .

6i
G

MMN
nach Vorschrift der
Südwestlichen Bau -
geweKs - Berufsge .

nossenschaft liesert

Südwestdeutslhe
Druck , u Verlags ,
gesellschast m . d. H. .
Buch . u . Kunstdruck . .
Karlsruhe a . Rh .

Karl -Friedrilbstr 6
Telefon : I05,ft—4053

Baden -Baden .
Winterbetrieb in den

Nermalkuraastalteo
Zur Vornahme von Instand -

setzungs - und Reinigungsarbeiten
wird das Angnftabad am Montag ,
de« II . November 188» geschlossen
und der gesamte Badebetrieb in
das Friedrichsbad verlegt , mit Aus -
nähme der Heilgymnastik , die im
Augustabad von 9— 12 Uhr in Be¬
trieb bleibt . Es stehen alsdann im
Friedrichsbad zur Verfügung :
Damen u . Kerren

die Wild - und Wannenbäder
täglich : ebenso das Grotze
Gesellschastsbad :

die medizinischen Bäder , die
Kaltwasser - » nd Kombina -
tionsabteilnng bleiben jedoch
vorbehalten

den Damen
am Dienstag , Donnerstag » nd

Samstag ,
den Kerren

am Montag , Mittwoch « . Frei -
tag .

Badezeit an Werktagen icweils
von 8.30 bis 17 Uhr , an Sonn¬
tagen von 8 .30 bis 12 Uhr .

Familienbäder am Dienstag u
Freitag von 17—19 Uhr .

Der Darmstädter Hos und das
Fangohans bleiben bis auf weite -
res an Werktage « von 8 .30 bis 17
Uhr in Betrieb : der Darmftädter
Hof außerdem an Sonntage » von
8 .30— 12 Uhr .

Das Inhalatorium ist Werktags
von 9 bis 12.30 Uhr geöffnet .

Die Trinkhalle wird am 15. No -
vember geschlossen . Trinkgelegen -
heit alsdann im Friedrichsbad .

Baden - Baden , den 8. November .

Bäder - ». Kurverwaltung
Anstalt des öffentlichen Rechts .

Elf R50
bestvens . Drahts :e -
flecht,75 mmwt , Imm

st . u . 1 w
hoch

kostet
Mk.5 .50

IHK.
Jäger

Drahtgefleehtfabrik KTie
ßraoerstr . 21, Tei. 3297

Frachtbriefe
und all « übrigen
Drucksachen f Post ,
u . Bahnversand be .
ziehen Si « vorteil -
Haft von

Südweftdeutsche
Druck . » . Verlag ? ,
gesellschast m . &. H. ,
Buch a . Kunstdruck . ,

Karlsruh « o . Rb .
Karl -Frledrichftr . 6

-Teppiche-
Bükle 200/300, von M . 29 .

" a
Ulollvelonr 58 .

- ,
U/oll - Tournay . „ 89 . 50 ,

114, „
<Deut/d ) es 9adjgefct ) äft

Siegel & Mai
nur Kaiserstraße 205
zwischen Karl- u , Waldstraße

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Moforrädern

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

«Amtl . Veröffentlichungen entn . l
Örtsgruvve der NSDAP Rüv -

vurr . Montag , 11 . Nov . , 20 .30 U .,
Sitzung der PL im „ Strautz " .
Dienstanzug . Voranzeige : Freitag .
22. Nov . , 20 .30 Uhr , im „ Grünen
Baum " Lichtbilder - Vortrag des
Kreisbildwartes Pg . Würfel über
„Hungersnot in Rutzland " .

Die Deutsche Arbeitssront , Ga « -
betriebsgemeinschast „ Handwerk " .
Versammlung des gesamten Holz -
Handwerkes im Kreis Karlsruhe .
Die Gaubetriebsgemeinschaft Hand¬
werk . Fachgruppe Holz veranstaltet
am 10 . November , vormittags 10
Uhr , im groh . Saal der Schremvv -
Gaststätten , eine Versammlung . Es
sprechen : Reichsfachgruppenwalter
Pg . Grau und ber Reichsinnunas -
meister des Tischlerhandwerks , Pg .
Kaiser .

NS - Frauenschaft . Ortsgr . Hauvt -
vost . Montag . 11 . Novbr . . 20 Ubr .
Pflicktabend im Gartensaal des
Moninger . Vortrag „ Luftschutz " be - >
treffend mit Filmvorführung . >

Verkauf - Tausch
steuerfreie ISZSer 4/25 PS Limousine (NSU -Fiat ) , ?0P0
Stilom . gel . nehme in Zahlung gutes Oelgemülde , mögl .
moderner Meister , auch gutes Stil -Herrenzimmer . Angeb .
erb . u . M . H . 281, an Ala Anzeige « A.»G . , Mannheim .

Goliatn g^ utte u .
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie un -
verbindl . Vorftthrg .
Alle Typen m .völlig
geschloHen . Führer¬
haus u . Kurbelfenst .

Goliath-Dilzer SffiÄ
, ,nEUUULKA

a<
Aniorellen

r
Erneuerung all . Fabrikate u.
GröBen,m .Garantie . Spezial .
Gelände - und Schneereiten .

Rob .-Wagner -Allee 195
Annahme nach wie vor Ettlingerstr . 11
Fernsprecher 7989

Zu verkauten

Opel 4/20 P6 .
Modell 1930/31 ,

4 -sitzio mit Noll -
dachcmfsatz zu Z5V M
ubjjuäiU . i'lnfleb u .
6843 an Bad Pr .

Lielerdreirlid
Hinterlader ,

preisw zu vk. An -
zuseh . Sonntag bei
Drapp, Äarlstr . 70.

Anhänger
lür Lllstlvagen
i n . 5 To ., elastil
bereift , in gut . Zu -
stand , zu verlaufen .
Adolf Oberst , Karls¬
ruhe , Beiertheimer
Allee 70 . Tel . 4694 .

Lieserivllgen
1% To ., Sfach be -
reift , in tadellosem
Zustand , zu verkauf .
Adolf Oberst , Karls ,
ruhe . Beiertheimer
Allee 70 , Zel 4694 .

Abgelöste ( 23421a

Opel-
Limousine

4/20 , fehr gut erh .,
zu verlaufen durch

Autoreparatur
Steimel , Loffenau ,
b.Gernsbach/Murgt .

Kaufgesuche

l 3/ 4- 3V -2 10 .
Schnrllastwagen

kaufe sofort bar .
Preisangebote unter
3836 an Bad . Pr .

Zu laufe » gesucht :

vvel-
Perl .-Wngen

l,2 Ltr . Limousine
od . Cabriolet , gebr .,
jedoch unbedingt in
einwandfr . , fahrbe -
reiten Zustand . An -
geböte unt . $ 23426 «
an die Bad . Presse.
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